
     

    

Sounabend, den 17. Dezenber 1027 18. Jahrgang 

  

SEüundaliſe Siunnzwuikrtſhoft bes Senatz 
gweifelhafte Deckung großer Mehrausgaben. — Der Senat verzichtet auf das Notopfer. 

San ſft ſich. ſcheinbar in ben bürgerlichen Part 
baritber flar Kais geſch batz die gebungen au 00 an 

Rechisſengats geſcheitert ſind. Schon ſehen wir die Aus⸗ 

gea Vuin Wacßen Feiner Deancguetlenal eingelehhen Krelfe 'en ſein 0 . 
Komm̃t ein Sintsſenat zuſtande, ſo fol dem f. on — Kreiſe 

nach Möglichteit das Renieren erſchwert 
werden. 

Geſtern war der. Hauptausſchuß des Volkstages zuſammen⸗ 
getreten, um vom Senat verſchiedene Mitteilungen entgegen⸗ 
Cewfer Präftbent Sahm gab zuerſt einen Bericht über die 

enfer Verhandlungen. In der Weſterplatten⸗An⸗ 
enheit wurde das Gutachten der beiden Völkerbunds⸗ 

Muriſten von allen Parteien des Voltstages begrüßt, da es die 
Souveränität Danzigs der Weſterplätte anerkennt. In der 
auderen Danziger Frage haben ſich aber die Vorcusjaden er⸗ 
fuüllt, die Sozi kratie vor der Genfer Tagung aus⸗ 

Wülrde. Sp; des Völkerbundsrates muß Danzit 
ilcßen. Wen verhandeln und ein neues Wtoumien 

DenPefLDeunü- WiegfenanernAPKanne eſoldung und die Rentneren . un 
im Frage kommt, hat der jetzige Senat auns 

Motlich eine großße Attivität 
entwickelt. Die Renten der Kriegsbeſchäbigten und der Pen⸗ 

üäre ſollen erhöht werden analog ber Erböhung im Reich 
„Penſionären der Gruppen 1—6 wird hierauſhin noch vor 

Weihnachten ein A036. ausgezahlt werden. a die Be⸗ 
rechnung bei den Kriegsbeſchädigten mehr Arbeit macht, wird 
Waſ die Auszahlung erſt im Januar erfolgen können. Dafür 

buber die Fanuarrente noch vor Weihnachten gezahlt werden. 
Ebenſo ſoll an die Beamten und Angeſtellten der Gruppen 3—6 
fehl vag nach Ves, gezahlt werden, nach dem zu erwarten 

daß i Des, K We L, ee Le i- 

  

ü‚ x‚ heit eine ů 

Atritt. Ferner ſall ver Unterſtützungſonds bedürfti 
———— — erhöhi Werbel fer 8— 

ꝛe Sozialdemokrate ertannte Gen. Dr. Kamnitzer 
die Nofwendigteit der Vorſchußzahlung an die unteren Ve⸗ 
dunten, Penſionäre und Rentner durchaus Au. Es ſei aber 
höchft erſtaunlich, daß der Senat ſich jetzt plötzlich auf die un⸗ 
ieren Beamten befinnt. Sollte da nicht die T. miige⸗ 

e eine eigene Orsaniſat gewe⸗ n ůe⸗ 
mitinen Beamtenbund Danzigs geſchaffen habenh Kocvendig 
ſei guch, daß dem Pollstag genaue Angaben über vie De 
dex erferderlichen Sumine gemacht werben. Es ſcheine, els o 
der jetzige Senat noch möglichſt große Ausgaben machen walle 
und es dann dem neuen Senat überlaſſe, ſich über die Be⸗ 
ahel fel ein⸗ iwen 'otwenbigen Mittel den Kopf zu zerbrechen. Das 

Bankerntteurpolitik ſchlimuſter Art. 

Auf Wunſch des Hauptausſchuſſes ten darauf Finanz⸗ 
ſengior Dr. Volkmann. Nach ſeinen Erntenngen verrt⸗ 
ſachen die Erhöhungen dem Staat und der Stadt Danzig eine 
monatliche Mehrausgabe von 100 000 Gulden. Da die Sätze 
rüdwirkend ab 1. Oktober gezahlt werden ſollen, ſei für dieſes 
Etatsjahr eine Summe von 600 000 Gulden für dieſe Zwecke 
erforberlich. Beſtimmte Angaben über die Deckung dieſer 
Sumumme konnte der Finanzſenator nicht m Er gab 
mur der Hoffnung Ausdrucl, daß es gelingen möge, bei den 

aublungen mit Deutſchland über bas sproviſorium 
Exleichterungen für Danzig herauszuholen. Sollte das nicht 
möglich ſein, ſo müßte die Deckung aus dem Zuſchuß Danzigs 
für den Hafenausſchuß genommen werden. Hier könnten 
450 000 Gulden, die in den Etat eingeſetzt wã für die Er⸗ 
Böhungen verwandt werden, da der Hafenausſchuß auf diefe 
Summe wohl wird verzichten können. Die Abgeordneten R 
und Gen. Mau wandten ſich ganz entſchieden g. 
Colnensſchuß uic augeführl.uo ſe bei die Folge, 5. aß en dem 

ũaα n zuge o ſei die Folge, ein r 
Le der Ausbauarbeiten im Hafen ruhen Würde. waͤdurch die 
Arbetislofigkeit wieder vergrößert wirb. Durch eine falſche 
Sparvolitit im Hafſen leidet auch die Konkurrenzfähigkeit Dan⸗ 
zigl gegenüber den Nachbarhäfen Stettin und Königsberg. 

Heftige Auseinanderſetzungen gab es zwiſchen ver Soziel⸗ 
venertale und dem Senat, als Gen. Dr. Aunh wester elne 

ů nach eine 
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des Senats zur Sprache 
Beamten das Notopfer rückwirtend ab 1. 0 
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. Der Senatspräſtdent Sa unterſtrich di⸗ 
ſchen Aüren deg Senats nach inbene 5 

erklärte, datz der Senat es nicht notwendig habe, 

werlanl Wwenn man bieſe Ve Ugung Mäher 

a ſen, ern eamte urch⸗ 
ine Rot leiden. Es dreht ſich da um die Gruwpen 
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damn auch um 
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1＋ —————— Ln Stant zreruk, 

x 
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Vatte, nämlich daß Danzig mit der Kufrollung des 
2—— Auch e riegsichf e en Flaßte ert eiwen ů 

„Hereghnd in Kanton forberten CEeeßee bet Mesngeereie e, 

Penen Sohrer⸗ Architekten und Ingenieure enthalten 

ver Senat mit ſeinem Notypfer für dieſe Herren nur 
Lue parbüchfe einget t hatte. W e 8 „ 

Dafür hat alerbings der Senat mit dem Beamtenbund 
nach den Aus 82ß des Senators Dr. Strunk, weiterhin ein 
Abkommen geſchloſſen, daß die übrigen Beamten auch in Zu⸗ 
»Kunft das Notopfer weiterzahlen. 

Das ganze Vor det Senats in dieſer Frage iſt eine 
Brüskierung des Lesaie 'es und eine Verlehuse per Etats⸗ 

des Parlaments. Die Erträgniſſe des „freiwilligen“ Not⸗ 
opfers ſind in ben Etat eingeſetzt und können nicht will⸗ 
kürlich vom Senat abgeändert werden. Dieſer Bersicht des 
Senats auf bas Rotopfer bei einem Teil der Beamten wirkt 
Um ſo eigenartiger, als derſelbe Senat noch kürzlich gegen⸗   über den gerichtlich anerkannten Entſchüdigungsanſprüchen 

Grund eines Vefehls der Regierung von Nanking 
— wie aus Wina gemeldet wird — in Hankan, 
ein ähnlicher Aufttand wie in Kanton vorbereitet hat, 

eine ſonematiſche Suche gach Kommuniſten augeordnet. 
600 Chineſiſche Solbaten durchſuchten in den frühen Morgen⸗ 
Lernche das Direktorium der ehemaligen ruſſiſchen und 

ſchen Saen, lün Sämiliche im Sowietkonfnlat hefind⸗ 
lichen iog i — fen und Chineſen, wurden verhaftet: 

e gehen⸗ 
Kanton ſind ſchen 5 weitere Ruſſen hinge⸗ 

richtet worden, ſo daß die Gelamthahl jetzt 20 überiteigt. 
Der ruſſiſche Generalkonful und ſein geſamter Beamten⸗ 
körver wurden verhaftet. Di« Iührer der aütikommuniſti⸗ 

ie Regierung auf, nach 

ee te ves, ve We 
Wie aus Schaufbai gemeidet wird, Gäben bie vortigen 

Bekörden euee ber wackfenden Krimſnalitat im Stabt⸗ 
gebiet neue Strafpeſepe erlaſſen, welche die Todesſtroßfe auf 
zahlreiche Berbrechen Wie Waffenſchmuggel., Notzucht, Prand⸗ 
kiftuna öffentlicher Gebände, Anfreizung zut Gewalttätis⸗ 
keiten uſw. ansbehnt. 

  

  

In der Mittwoch⸗-Verhandluns des Ahreus⸗ 
borſer Mordprogeſſes gab es Ausſagen einiger Zeugen, die 
für den Verlauf des Prozeffes ſehr wichtig ſind, die aber auch 
deigen, daß die allgemeinen Lebensverhältniſſe dieſes Ortes 
tragen in Dentſchland geradezu einen Wildweftcharakter 

ꝛen. * 
So erzäblt ein junnger Mann, namens Graf, der ſeiner⸗ 

zeit als Melker in Ahrensdorf beſchäftigt war, Einzelheiten 
über den Borſtoß, den Auguſt Schmelzer mit der Flinte 
machte, insbeſondere über die Berſuche, ihm die 
Flinte zuentwinden. Er ſagt ausdräcklich, daß der 
Bater dicht neben dem Sohne ging und nichts unternabm, 
um ihn vom Schießen zurückzuhalten. Der Verteidiger 
Jobles aus Fraukfurt fragt dieſen Zeugen, warum denn 
er ſelber, der doch in der Nähe war, nichts unternommen 
habe, um die Waffe unſchädlich zu machen. Darauf ant⸗ 
wortet er wörtlich: 

„Da, leben Sie einmmal in diefem Derſe als Fremder, 
und dann nehmen Sie mal die Flinte weg, wenn das 
gauze Dorf hinter Ihnen her iſt. bei der Geſinnung, 
die Sa berrt Ich wäre ſicher nicht hier, ich wäre 
Länakt totge! ſen, wenn ich den Berſuch unter⸗ 

nommen hätte; 

denn die Leute haben ja alle auf die Reichsbannerleute los⸗ 
geſchlagen ohne Grund. Wenn ich als einzelner und 
Fremder da etwas unternommen hätte, ſo wäre ich nicht 
mehr lebend hier bergekommen. Wenn ich mit Schmelzer 
allein geweſen wäre, hätte ich ihm zwei Gewebre weg⸗ 
genommen, aber in dem grotzen Haufen war das unmöglich.“ 
Der Zeuge behauptete ichließlich, daß jeder anders Geſinnte 
in Ahrensborf verprügelt würde. a. habe man kürz⸗ 
licherſteinen dem Stablbelmenicht geneigten 
Mann Ralts im Bett aufgeſucht und ver⸗ 
banuen. ü 

Bon beſonberem Intereſſe geſtaltete ſich die Vernehmung 
eines älteren Arbeiters, namens Balke. Der alte 
Schmelzer habe — ſo führte er aus — geſagt: 

„Schlagi doch die Hunde tot!“ 

Auf Querfragen eingebenb, betont er, er wolle ſeinen Sohn 
aus dem Reichsbanner heraushaben, weil er doch deshalb 
fortwährend bei der Arbeit ſchikaniert, ge⸗ 
ſchlagen und überfallen wird“. Weiter meinte 
der Zeuge, ů‚ —* ů ů 

es ſei überhauyt ſchrecklich, wie in Abrensdorf 
die anders geſinnten Berzohner zerroriſiert würden. 
Im weiteren Vexlauf der Verhandlungen wird auch der   machen, dem Stablbelmmann Augnſt Schmelzer die Flinte 

  
geſchlagen, alſo ſchieß' ich damang!“ 

  
innge 19jährige Schmiebegeſelle Hönvw vernommen, der 
einzige aus dem Ort, der es gewagt hatte, den Verſuch zu 

mehrerer Polizeibeamter erklärt hat, daß er den Beantten die 
Summe, die zuſammen einige 1000 Gulden ausmacht, nicht auf 
einmal zahlen könne, ſondern ihnen nur Abſchlagsraten von 
monatlich 80 Gulden gewähren will. 

Wie leichtſertig die ganze Finanzpolitik des jetzigen 
Rechtsſenats iſt, zeigt ein Rundſchreiben der Finanzabteſlung 
des Senats, nach welchem 

ber ungedeckte Bedarf far Len nenen Etat ſich auf 
17j Millonen belänft. 

Hierbei ſei die Löſung dringender Fragen allgemeiner Art, 
wie Herſtellung des Finanzausgleichs szugunſten der Ge⸗ 
meinden, Beſoldungsreglung uſw. noch nicht einmal einbe⸗ 
griffen. Trotzdem wirtſchaften die Herren in der leichtfertig⸗ 
ſten Weiſe mit den Mitteln des Staates. 

Nach uns die Sintflut! iſt anſchelnend die Parole des 
ſterbenden Rechtsſenats. Je mehr finanzielle Schwierig⸗ 
keiten er noch auftürmt, um ſo IarSrön wird es nachher ein 
Linksſenat haben, die Finanzen m Ordnung zu bringen, und 
um ſo mehr können dann die Deutſchnationalen wieder über 
die finanzielle Mißwirtſchaft der Sozialdemokratie reden 
und ſchreiben. Wirklich eine „feine“ Politikt! Schade nur, 
daß ſte ſchon jetzt durchſchaut wird! 

  

Auch Kanton bricht mit Rußland? 
Kommuniſtenverfolgungen in Hankau. 

Die Exekutive der Kommuntftiſchen Internationale 
erläßt einen Aufruf, in dem die Niederlage der kommu⸗ 
niſtiſchen Aufſtändiſchen von Kanton eingeſtanden wird. Es 
wird gleichzeitig hinzugefügt, daß weitere Aufſtände kolgen 
würden und der Sieg des Sowietſyſtems in China trotz 
dieſer Rückſchläge nicht aufzuhalten ſei. Der Aufruf ſchließt 
mit einer begeiſterten Solidaritätskundgebung und mit 
einem bringenden Appell an die europäiſchen Arbeiter, den. 
chineſiſchen Kommuniſten ſchleunige Hilfe (2) zu gewähren. 
Uns ſcheint, das dem chineſtſchen Volke am beſten daburch 
gedient wäre, wenn ſich Moskanu endlich entſchließen würde, 
mit der bisherigen Taktit örtlicher Putſche Schluß zu machen, 
denn die gemachten Erfahrungen beweiſen nur zu deutlich, 
daß dieſe Auflehnunasverſuche einer boff⸗ 
nungs Dbollen Minderheit zum Scheitern verurteilt 
ſind und ſie lediglich die reationären Kräfte Cbinas 
ſtärken; ohne die durch die Kommuniſten verurſachte Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte in Südchina wäre das Schickſal der 
nordchineftſchen Regierung Tſchangtſolins längſt beſiegelt. 
Freilich iſt nicht anzunehmen, daß Moskau auf dieſe Putſch⸗ 
taktik verzichten wird, gilt es doch, den Arbeitern einzu⸗ 
reben, daß die „Weltrevolution“ marſchiert. 

  

Die Wildweſtatmoſphäre in Ahrensdorf 
Ausſagen von Velaſtungszeugen. — Die Sachverſtändigengutachten. 

zu eutreißen. Er ſagt, Schmelzer hbätte ihn mit Füßen ge⸗ 
ſtoßen, ihn angeſpuckt und geſagt: „Die haben mich blutig 

Er (Hönow) habe um 
Hilfe gerufen, man ſolle doch die Flinte wegnehmen heljen. 
Darauf hätten mehrere Stimmen gerufen: „Ach, laß doch 
den Wahnſinnigen laufen!“ Dieſer Ausdruck gibt Anlaß zu 
einer Konterverſe zwiſchen dem Vorſitzenden und dem 
Zeugen, die der Unterſuchungsrichter beenden ſoll. 

Den Schluß der Mittwochverhandlung bildete die Ver⸗ 
nehmung der Geſchwiſter des Angeklagten Schmelzer, die 

von feinen angeblichen Tobſuchtsanfällen 

dramatiſche Schilderungen zu geben verſuchten. 

Der Paragraph 51 Bommt nicht in rage. 
Am Donnerstag erſchien nach einigen ergänzenden 

Vernehmungen, in tieſes Schwarz gekleidet, 

die Mutter des erſchoflenen Reichsbannermannes Wollank 
zur Vernehmung. Sie ſchildert die unfreundliche Behand⸗ 
lung, die ihr beim Beſuch ihres Sohnes im Frankfurter 
Krankenhaus zuteil wurde und macht ihre Ausſagen unter 

dauerndem Weinen, wäbrend die beiden Angeklagten 
Schmelzer teilnahmslos daſitzen und nicht das geringſte Au⸗ 
zeichen nachträalſcher Reue verraten. ů‚ 

Im übrigen wurden am Donnerstag hauptſächlich die 

Gutachten verftändidgen uigt engenonmen. Wiit 

ſchen Sachverſtändigen entgegenge. . 
beſonderem Intereſſe ſab man nach dem bisherigen Verlauf 

der Verhandlungen den Gutachten über den Geiſtes⸗ 

zuſtand des Auguſt Schmelder entgegen. Sie 
lauteten völlig übereinſtimmend dahin, daß der Angeklagte 

zwar ein Pfuchopath ſei, aber der f 51 des Straf⸗ 

geſetbuches auf Schmelzer nicht angewandt werben Ebnne. 

Schmelzer ſei leichter reizbar als ganz geſunde Menſchen, 
aber eß ſei ausgeſchlyſſen, dat bei im Bewußtſeinslofigkeit 
oder eine ſolche Trübung der Geiſtestätigkeit vorliege, die 
ſeinen Willen ausſchließe. 5 Gutachten des 

Mit Spannung ſah man ſchließlich dem Gutachten de⸗ 
Sanitätsrates Dr. Placzeck über die Glanbwürdigkeit 
eines jugendlichen Belaſtungszeugen Vormelcher, der 

die den Vater belaſtenden Ausſagen bezüglich der anfenern⸗ 

den Zurufe gemacht hat, entgegen. Dr. Placzeck hält die in allen 
Vernehmungen trotz aller QAuerfragen gleichmäßig wieder⸗ 

hbolte Bekundung des Knaben über die Zurufe des Vaters 
Schmelzer an ſeinen Sohn für abſolut richtig und 
alaubwürtdig. — Das Urteil iſt kaum vor Sonn⸗ 
abend zu erwarten, da am Freitag erſt die Plä⸗ 
doyers beginnen. — ö‚ 

Rachdem geſtern die Plädoyers folgten, ſoll beute nach⸗ 
mittag der Urteilsſpruch gefällt werden. 

  

    

    

 



  

  

Mbeierſchulung als politſe Aufgabe 
Von Erich Dobronſki. 

Der Wahlſieg am 18. Rovember hat die Sozialdemokrati 2 
uf⸗ 

Partei Dſeit auch innerparteilich vor eine Anzahl neuer 
guiben geſtellt. Eines der ůüb2, weil gPerbeſſer 
Probleme dürfte dabei die Bildungs⸗ ober beſſer 
geſagt, die Amlegen Eir rage ſein. Von der Aufmerk⸗ 
ſamnkeit, der prinziplellen Einſtellung und auch dem Geſchick, 
mit dein man an die Löſung gerade dieſes Problema heran, 

treten wird, iſt vlelleicht in n 01 unweſentlichem Maße das 
Ergebuls der — nächſten Voltstagswahl Sehwache Es iſt 

durchaus leln Zeichen eines noch W0 leiſen Schwächegefühls, 
wenn man ſich ſchon heute, vier Wochen nach der Wahl, ehe 

überhaupt no⸗ ne Naſal: Auswertung des Wahlergebniſſes 

lir das künftige Schickfal unſeres Staates erkennbar iſt, mit 

erlel Dingen beſchäftigt. Aber die ſoziologiſche Fundierung, 

die der ſozialdemokxatiſchen Politit ſeit Jahrhehnten die Stetig⸗ 

keit gibt, 1 uns vor der Heberſchäsung bloßer Wahlexfolge. 

Es muß nämlich aus der grundfaßtloſen Unzufriedenheit des 

Einzelmenſchen mit der Gegenwart erſt die feſtgefüzte Ueber⸗ 

zeugung von der Notwendigkeit unb der galichkeit einer 
Aenderung der ganzen gegenwärtigen Mitthmpfer und Geſell⸗ 

Weftaeus erwachſen, wenn er ein Mitkämpfer werden ſoll, 

er auch in ſchweren Zeiten unentiäuſcht zur Arbeiter⸗ 

bewegung hält. 
Wir müſſen alſo den Schwerpunkt ahfeue Erwägungen 

darauf lonzentrieren, wie wir der Wahlaufrüttelung bder 

Maſſen eine Dauerwirtung verleihen, und können uns auf die 

vorausſchauende Frage einigen: Wie erziehen wir 
einen ſtarken politiſchen Rachwuchs, d. h. wie 

bilben wir uns augeſichts des zu erwartenden großen Mit⸗ 

Füſenerzzwaiſß einen erweiterten und dabei do Peunshung 

müten Funktlonärs⸗ und Organiſationskörper? Denn uns 
nühßen nicht ſo ſehr zahlende als denkenbe Genoſſen. Wir 

haben uns bemnach nicht nur darum zu kilmmern, wie wir 

zutünftig auf dem Gebiete der gewiß überaus lebenswichtigen 

organiſattonstechniſchen Gliederung unſeres Parteigetriebes 

alte und neue Kräfte zu intenſipſter Entfaltung veranlaſſen. 
Wir müſſen auch in ebenſo zielbewußter Kleinarbeit an die 
cher der Zuntil⸗ Durchbilvung ver Mitglieder, vor allem 

aber der Auviih At gehen. Man mag leicht ſagen, das ſei voch 
ſelbſtverſtändlich. Aber es iſt ein pſychologiſcher Erſabrungs⸗ 
ſat — der leider bei uns eine Bekräftigung ſand —. daß gerade 
ſolche Selbſtverſtändlichkeiten nicht immer die Schwelle des — 
politiſchen — Bewußtſeins überſchreiten. Darum ſoll im folgen⸗ 
den Abſchnitt zu beweiſen verſucht werden, daß wir es ernſt 
nehmen müſſen mit der Forderung: Sozialiſtiſche 

Fuing narbett 4ls politiſche Zweckerfül⸗ 
n g. 

* 

So wenig wir aus prinzipiellen Gründen reine Wahlerfolge 
üherſchätzen, ſo wenig hat uns aber der Sieg überraſcht, 
wie das Bürgertum in ſüßſaurer Selbſttröſtung behaupten 
möchte. In Europa weiſen nun einmal überall, wo der Volks⸗ 
wille unbehindert entſcheiden kann, die außenpolitiſchen 
Verkehrstürme nach links uf den Weg zum Frieden. Ab⸗ 
ůl Ibin robleme aller Art milſſen felbſt von der realtionärſten 
Chauviniſtenpreſſe erörtert werden, und die heftigfte Be⸗ 
Sgest dieſer Probleme ſchmälert nicht ihre agitatoriſche 
Kraft. Die abe., Ver Bevölkerung hat zudem ſehr praktiſche Er⸗ 
ſahrungen über Verſtändigung und Verſtändnisloſtgkeit in der 
Außenpolitik machen können. Auch innenpolitiſch liegt der 
Drang nach lints im Zuge der Zeit, nachdem ſich erwieſen hat, 
daß allenthalben nur durch zäheſtem Kampf ver Anteil am Ar⸗ 
beitsertrage vergrößert, die Mitibeſtimmung in der Wirtſchaft 
erzwungen und die Not der üh ie eiotAhefor gelindert werden 
kann. Und in Danzig hat ſich ja eine befonders ſchmähliche 
Eü ſoglaler und arbeitsrechtlicher Praxis Bahn ge⸗ 
brochen. Wenn alſo der volitiſche Iueme) ſolcher Art für uns 
zeugte, ſo hätte uns Döchſtens das Ausbleiben des 
Stimmenzuwachſes oder eine zu geringe Aktivierung des 
politiſchen Willens der Danziger Bevöllerung zugunſten der 
Sozialdemokratie überraſchen können. Vor dieſer Uleber⸗ 
raſchung aber hat uns die techniſche und agitatoriſche Ziel⸗ 
bewußtheit unſeres Wahlkampfes bewahrt, ſo daß wir ohne 
Ueberhebung ſagen dürfen: die Danziger Sozialdemotratie 
hatte ihren Sieg organiſierti. 
Wenn wir an die Ausnutzung des Sieges gehen wollen, 
ſo bevarf ein gewichtiger Umſtand unſerer beſonders eingehen⸗ 
den Beachtung, weil er erfabrungsgemäß ſeit Jahrzehnten zur 
Komplizierung der ſozialdemokratiſchen Arbeit in Danzig bei⸗ 
wägt und überhaupt der Kardinalpunkt iſt, aus dem wir unſete 
Folgerungen für die Notwendigkeit der ſozialiſtiſchen Bildungs⸗ 
arbeit zu ziehen haben. 

Die Zukunuft des Theaters 
Von A. Lunatſcharfki. 

„Im amtlichen Organ des ſowictruifiijchen 
Bildungskommiſfſariats Sowjetſkoje Jikußtwo“ 
zieht der Chef des ruſſiſchen Bildungsweſens 
jolgende grundlegende Parallele zwiſchen dem 
Serl eoter und dem Theater der weſtlichen 

‚In Europa und Amerike ſpricht man noch immer ſehr 
viel von der Kxiſe des Theaiers und ſeinem Dahinſterher⸗ 
Und wie jedes Siechtum, ſo iſt auch dieſes ſcheinbar ein recht 
langwieriger Und aualvoller Prozeß. 

„, Der Hauptſchlag, von dem das Theater der weälichen 
Velt betroffen wurbe, war, daß es gleichseitig der beiden 
Stützen verluſtig ging. auf denen es ſeit je gefußt batte. 

Das europäiſche Theater der Bergangenbeit war eines 
der Wirkfamſten Werkzeuge zur Ausprägung des geiellſchaft⸗ 
lichen Selbſtbemußtſeins es vperirat nicht nur den Ideen⸗ 
kreis irgendeiner führenden Klaſſe, ſondern oft auch den Ge⸗ 
dankenanſturm einer neuen, ſich auflehnenden Klane als 
Widerſpiegelnug wiriſchaftlicher und politiſcher Stürme. 

Wie ꝛetwa dis einſtigen Städterepubliken Italiens, Florenz 
oder Venedig, beutzutage ein ziemlich beſcheidenes Daſein 
friſten, ſeitdbem der Welthandelsverkehr ſich über audere Bege 
Wege abwickelt, ſo ſtellt auch die beutige europöiſche Schan⸗ 
bühne, als Form geiſtigen Schöpfertum, ein „otes Brügge“ 
dar. Jenen Klafſen, welche bie neue Ideolpgie ichaffen, int 
das Jornm des Tbeoterß verſchloßſen. Die ab und zu auf⸗ 
tauchenden, finanziell därftis geitellten kleinen Thenter⸗ 
gründungen dienen meiſt nur einer beſtimmlen jortſchritt⸗ 
lichen Cliqne von Intellekinenlen, doch nicht dieje ünd es, 
die das Theaterwetter machen. 

Die demokratichen Wrater Frankreichs ſowobl wir 
Dentſchlands betätigen lich lesdiglich als eine Art gemein⸗ 
nütziger Kulturträger. Sie bieten ein mehr oder minder 
eͤles „Muſenms⸗Nepertolre“, fürchten ſich aber vor Stücken, 
von denen ein allzuheftiger „Atem der Zeit“ jeht. 
bebentet keineswess, daß es in Frankreich — oder gar in 
Dentichland, Eugland oder Amerika — an Dramatikern fehlt. 
die grewillt find, bedentjame ſoziale und fittliche Probleme 
anfönrollen und un löſen. Es gißt ſolche Bühnenichrüit⸗ 
übeller, doch ihre Werke dringen nur mit Mühe auf die Bret⸗ 
irern vermügen kanm das bürgerliche Publikum zu ex⸗ 

Die andere, Auch weſentlichere Stütze des wesßli 
Theaters war ſeine Beltnung als glänzende Beranüüuss- 
kätte. Man dente vor allem au bie Oper, an das Balleti. 
an Sie leichte Komödie. Doch bier erwuchſen der Schanbühne 
üiet unter deren aufblübender Macht pie da⸗ 

  

  

Eiuumt der Uüiuiſchen Oppoftiunspartkien. 
Eine Schwächung der Stellung Woldemaras. 

Die ſchon ſeit längerer Zeit geführten Verhandlungen 

zwiſchen den rechtsſlehenden Oppoſitions parteien (Llerikale 

und Bauernbund) und den von den Volksloztaliſten geführ⸗ 

ten oppoſitionellen Linksgruppen haben nunmehr zu einer 

Einigung geführt. Wie die „Lietuvos Zinios“ miiteilen, 

iſt zwiſchen ben Volksſozialiſten, dem Bauernbunde, den 

Klerikalen und der Bauernvartei eine Vereinbaruna ge⸗ 

troffen worden. Es wirb eine volltiſche Arbettagemeinſchaft 

mi' omeinfamen Richllinien gebildet, wobel zur Schlichtung 

etwaiger Streitfragen ein beſonderer Ausſchuß tätia ſein 

wird. Das vollsſozlaliſtiſche Blatt begrlßt dieſe Einigung 

als „innerpolitiſches Locarno“. Für eine Regierungskoali⸗ 

tion umehr eiue abſolute Mehrheit geßeben. Die neue 

Einigung der Oppoſitionsparteien bebeutet für dieſe natur⸗ 

gemäß eine Stärkung gegenüberber Regierung Woldemaras, 

dle ſich nun einer oppoſittonellen Einheitsfront aegenüber; 

geſtellt ſteht. ů 

Eni Irrimm vor hiſteriſcher Bebertuug. 
Das erſte Telegramm zwilſchen Pelen und Litanen. 

Das erſte Telegramm aus Polen und zwar aus dem oſt⸗ 
galiziſchen Städichen Sniatyn iſt in Kowno eingelaufen. Die 
litauiſche Preſſe erfährt allerdings, daß dieſes Telegramm 
nur infolge eines Irrtums der betreffenden Poſtbeamten 

ü 

ũ 

in Polen at men und in Kowno Peitenlt worben itt. 
Dennoch wollen einige Blätter dieſes Telegramm als ein 
Sympiom für den eintretkenden Umichwuüc la den polniſch 
lUitauiſchen Beziebungen aulebben. ä* 

eut Richluſrünnt zun Eiſenkanflll. 
Der Deutſche Wetallarbeiterverband teilt mit: Der 

Lbne üger Metallarbeiterveröband veröffentlicht eine Erklä⸗ 
kung über die Sonntashabendſchich in den Tomah-, unsb 
Martinsſtablwerken, wonach nicht nur er, ſondern auch die 
übrigen Gewerkſchaften dieſer Bereinbaruns Zuge ſtimmt 
bätten. Daß dies nicht zutrifft, beweiſt die folgende Erklã⸗ 

rung des Schlichters Dr. Jötten: — — 
n der Schlichterkammer über die Geſamtfreitiakeiten 

in der nordweſtlichen Gruppe wurde auf Antrag des Deut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverbanbeß, Herrn Wolff, Eeſtaeſtellt, daß 
zwiſchen ihm und dem Urbeitgeberperband in ber Morgen⸗ 

verhandlung eine Vereinbarung über die Sonntags arbeit 
in den Whomaswerken nicht zuſtande gekommen iſt.“ „ ü 

Die „bebanernawerten“ Iubnſtriellen. 
Von Mreiatiasarſteie wird die durch den Schiebsſpruch 

in der Metallinduſtrie hervorgerufene Miltenz Mebr⸗ 
belaſtung an Löhnen ſchätzungsweiſe auf 16 Millienen Marl 
beziffert. Man möchte daraus folgern, daß eine Ablehnung 
woir p. Weyspvruches durch die Arbeitgeber beſtimmt erfolgen 
wird. ö — 

    

„Die moderne Aurbrig berhehnmt auf, dem harten Dan⸗ 
ſch Boden ſchwer und verhälinismäßig ſpät ſtärkere Wurzeln 
ſchlagen können, und es hat dazu eines anſehnlichen Aufwandes 

ingabe Päunb cel alten Genoſſen be⸗ von zukunftsgläubiger 
gefahrvolle Aufgabe des durft, denen die verantwortungs⸗ 

Gärinertums zufiel. Man darf eben nicht vergeſſen, daß Danzigs 
tehrgtechnſſchen Hit von wichtigen Sinduß ielen und ver⸗ 
kehrstechniſchen Mittelpunkten feiner induftriellen Entwicklung 
und damit auch der Blldung eines entſprechenden zahlenmäßig 

Pueſen Induſtrieproletariats eine Schranke zog. Zudem ſetzte 

ieſer bedingte Induſtrialiſierungsproze gegenüber dem 

Weſten um einige Jabrzehnte ſpäter ein olte ſein 

Menfchenmaterial größtenteils aus dem agrariſchen interland 
der Oſtprovinzen. Prattiſch ergab ſich alſo, daß der in Klein⸗ 
betrieben ſchaffende eingeſeſſene Teil der werkſätigen Bevölke⸗ 

rung vielfach noch bis in die neuefte Zeit in altmodiſchen ſtän⸗ 
diſchen und beinahe zünftleriſchen Verufsauffaſſungen ſteckte, 

während die meiſt zugewanderten Inpuſtriearbeiter durch ver⸗ 
wandiſchaftliche Bindungen und vurch vdas Feſthalten an über⸗ 

alterten, aber mit ber Muttermilch eingeſogenen Erinnerungen 
an bie ländliche over Heinſtädtiſche Heimat gebunden ſind und 

beh nur ſchwer und dann noch bebingt die köbſerevolutirnieren⸗ 
n Ideen der modernen Arbeiterbewegung anzueignen ver⸗ 

mögen. Es fehlte in Danzig eden das nolwendige Bewußt⸗ 
ſein der Klaffenlage, das die Arbeiterſchaft anderer 
Gebiete politiſch geſchult und beweglich gemacht hat. 

Nun ſoll dieſe rein ſoziologliche Daense natürlich kein 
politiſches Erwachen Polgite Aber Die Gr5a Arbeiterſchal 
enplich ein Erwachen ſolgte. Aber dieſem Erwachen darf nicht 
nach dem 18. November ein neues e Maßen vie folgen. Es 
muß verhindert werden, daß uns dieſe Maſſen, vdie wir gefühls⸗ 
mäßig ſchon nach der Revolution einmal HBatten, zum zweiten⸗ 
mal davonlaufen, weil ihre vielfach in den geſchraubten 
Hoffnungen unter Umfländen nicht mit den realen Ergebniſſen 
in Eintlang zu bringen ſein werden. Das Bürgertum wird ſich 

Laftüher bemühen, um in unverfrorener und darum eben zug⸗ 
räftiger Weiſe nach aligebrauchtem Muſter dieſe Unbeſtändig⸗ 
rut (lies „geſunden Sinn“) des Danziger Proletariats, auszu⸗ 
Nitzen. 

Hier mit einer durchdachten Kleinarbeit einzuſetzen, mit 

Funktionürs⸗ und Maſſenſchulung dirſen Gefahren enigegen⸗ 

zuwirken, gewiffermaßen die für die Sozialdemopkratie ſchãn⸗ 

mende Gefühlswele in ſozialiſtiſche Ertenutnis und Heber⸗ 
zeugung umzuformen, das iſi vie große, im beſten Sinne voli⸗ 

tiſche Aufgabe, die in den kommenden vier Jabren unſere 

Bildungsortgantſation zu erfüllen bat unb bei der ſie weiteſt⸗ 

gehende Unterſtützung eller Parteiinſtanzen und der übrigen 

Arbeiterorganiſationen verlaugen darf. 

hinzuwelken begannen. Die Repne und das Kinv. Die 
Revue dat ibren von Amerika und England ausgegangenen 
Stegeszug, nach dem Weltkriege, auf dem weſtlichen Konti⸗ 
nent beſtätigt. r Maſſenaufgebot an künſtleriſt Hel⸗ 
ſern verſchlingt Rieſenſummen. die, je höber ſie ſind. um ſo 
größere Frofite abwerfen. — Sie Börgerliche Herne wird 
immer eine niedere Sergnũ bleiben oder richtiger, eine 
Bergnügnng, deren Mannigfaltiateit it immer mehr komeli⸗ 
zieren wird. Und dann — das große Gebiet des Sinos. Wie 
kann das europäiſche Theater, das gang auf Kleinarbeit 
und Handwerf geſtellt, mit unſerer bentigen Maſchinerie ſo 
wenig verkuüpft. ja oft ihr entgegengeſedt in, gegen dieſen 
Konkurrenten anrennen? 

So erleidet denn das moberne Theater, zugleich mit der 

len ie 8 ätte Nie⸗ 
derlage um Wieberlane. aninn 

Alfred Kerr hat gelcgentlich geänbert, die groben Erfolge 
des Somwjetfilms im Auskande ſeien durch ſeine bildenden 
und ersteberiſchen Werte m erklären, das heist alſo, dirrch 
den Ernſt jeiner hemen und hurch den pielleicht nicht immer 
völlig bewußten, aber jedenfaus künüleriſch ſebr tiefen Ernit. 
der alle Mitwirkenden und Mitichafkenden in gemeinſchaft⸗ 
licher Arbeit umichlienht. 

Uniere beiten Filmwerke tragen mit dazu bei, auf den 
Zuſchaner charakter⸗ und perjönlichkeitsbildend zu wirken. 
Und das, mas nuſeren Filin äark macht in nud iol die 
Stärlke unſeres Theatert ſein und bleihen. Auch unier 
Theater muß ſich erzicherliche Aufgaben ſteülen. ZIu Anfang 
der Revolntion meinie Siewolob Menerheld als iaßender 
Segſucher, die Lraft des Theaters Pernhe anf iciner An⸗ 
nã ans Kinv, an ödie Munc Hall. au den Zirkus — 
dies jeien die Stätten unsetrübten Seranügens — vom pro⸗ 
letariſchen Geüchispunkt. und das Aeußerde. was man vom 
Thoater forbern bürfe, ſei, in dieſe Form der Luſtbarkcit 

gehech ein geunziäblicher Ireicen Mtesesheiss Serßerung iedoch ein grundſatli ü 5 Forderung 
betraf namlich ein Gebiet, auf dem Zirkus, Nußc Hall uns 
Sino mit nicht geringerem Erfolg wirken könnten und das 
Theater nuweigerlich überflägeln. ia vernichten müßten. 
Henie ünd wir uns wohl alle darüber einia. werin die 
Zanbermocht des Thealers beſteht: in der ihm allein weſens⸗ 
eigenen Verbindung der emutionelen Ausbrudsfäbiakeit, 
der Semeinichaftßknng. nit dem inttlektreflen Element der 
lebrndigen Rede, in Per Beröindung zwiichen Schan⸗Spiel 
und Bori. Kichts, und ſei 3 der kommende Stgrerhitüm, mird 
je imfülande jein. mii ber vom Sert durchwirften, das Sort 
Amianenden Schanbühne au ripaliſieren. 

Os nun des enropsiſche und amerifaniiche Theater auch 
weiterhin dem Berfell anbeimgegeben fas oder, unter dem 

Wenn noch kurz zu den Grundlagen⸗ dieſer 

Schulung etwas zu bulcht wäre, ſo nur dieſes: Man ſollte 

ſich von allen Nebenſächlichteiten freibalten, d. 5. von Ver⸗ 
anſtaltungen, die nicht dem unmittelbaren Zweck bicnen. 
den Proletariern eine neue Denk⸗ und Gefüblsorientie⸗ 
rung zu bringen. Zede Hildungsveranſtaltung muß s 
ſätzlich unter dem Geſichtspunkt aufgeszogen werden, daß alle 
Bildung Klaffenbilbung itt, daß en ſo etwaß wie nen⸗ 
trale Bildung nicht —3 Jebe kulkurelle Evoche bat in der 
Vergangenbeit ihre Bildungsinbalte ſtets ſolgeformt., wie ſte 
ſie zur Durchfübrung ibrer wirtſchaftlichein Klaſſen⸗ 
ziele brauchte. Wir haben nßie wabrbaftig Urſache, in 
unfere Bildungsbeſtrebungen die geiſtigen und wirtſchaſt⸗ 
lichen Erforderniſſe unſerer Klaſſe zu legen. Eß weiß 
doch jeder SWaſfen daß gerade die unberührte Ueber⸗ 
dens yeit der Maſſen von der Unveränderibeit der beſtehen⸗ 
en Geſellſchaftsverhältniſſe der größte Hemmſchuh unſerer 

Asitatlon iſt. 

Der Zweck der Arbeiterbilduna muß in dem 
Bemühen liegen, den Arbeiter gefellſchaftskritiſch 
denken zu lehren. Es muß ihm mit Hilſe marxlſtiſcher 
Gedankengänge in Geſchichte und Volkswiriſchakt die Er⸗ 
kenntnis vermittelt werden, daß die Geſchichte in all thren 

Veräſtelungen nichts anderes iſt als ein ſtändiger Ver⸗ 
ſchmelzungsprozeß von wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Banhiut bedingt durch die Proönktionsformen, d. b. dur 

andlungen und Differenzierungen der Technik und des. 
Berkehrs. Es muß ihm ferner die geſchichtsumwälzende 
Funktion der Produktivkräfte verſtändlich gemacht werden. 

So kann man in der ößrerſchaft bald ein gewiſes Maß 
pon Verſtändnis vorausſethen, um ihr dann auch audere innr, 
den Klaſſenkampf notwendige Wiſſensgebiete und Zeſtpro⸗ 
bleme zu erſchließen. Es ſcien nur genannt: andptobln, 
Erzichungsfragen, die Frauenfrage, das Jugendproblen. 
alle jene das Verhältnis des Körpers zur techniſchen, vei⸗ 

ſtung betreſfender, unter dem Namen Arbeitswiffenſchaft 
zuſammengefaßten Proßleme. Unter dieſem aſtunl en 

etrachtungswinkel muß der Arbeiter an die Kunſt und an 
dte Literatur herängeführt werden, von dieſer Warte auk 
müſſen ihm alle brennenden Gegenwartsfragen, alſo kurz alle 
Sweige der Sozialwiffenſchaft allmählich augänglich werden. 

Und wenn nur ein beſtimmter Teil von Funktionären 

ſich aus derartigen Veranſtaltungen einen einigermaßen 
licheren Inſtinkt für den Urſprung und die zukünftigen Ent⸗ 
wicklungstendenzen unferes Zeikalters und ſeiner ſchwe⸗ 
benden Probleme verſchafft und Anregung zum ſelbſtändi⸗ 
gen Weiterfchürfen erhält, ſo wird für unſere Bewe⸗ 
gung in Zukunft ſchon ſebr viel gewonnen ſein. 

  

  

neue empor⸗ Einfluß dieſer oder jener Ereigniſſe, ſich aufs nfluß diej Die Zutkunft 

ſchwingen werden, — wer will es ſagen? 
unſeres ruſſiſchen Theaters iſt jedenſalls geſichert: und mag 
unſere ſozial⸗ideelle Schaubühne auch 2 i0 in den beſchei⸗ 
denſten Anſängen ſtecken, — ſie lebt, ſie iſt voll Veben, denn 

ihr Kern iſt lebendig. ‚ 
  

Erſtaufführung in der Berliner Städtiſchen Oper. Frel⸗ 

tag gelangten in ber Städtiſchen Oper Berlin Igor Stra⸗ 
winſkys „Die Nachtigall“, eine Märchenoper, und ein Ballett, 

betitelt „Der eng Lolle Scbön Erſtaukfübrung. In der 

Märchenoper ſang Lotte öne mit bezaubernder Stimme 

die Nachtigall. Ferner waren in den Hauptrollen Wilhelm 

Gutkmann als Kuiſer von Ebina und Jofé Riaver als Fiſcher 

beſchäftigt. Im Ballett ernteten Erna Sudow als Feuer⸗ 

vogel. Klice Üblen als Prinzeiſin Tanſendichön und 
Zehnpfennig als Iwan Zarewitſch lebhaften Beil 
muſikaliſche Leitung beider Stücke lag in den bewährten 

Händen von Robert Denzler. Die ſebr eindrucke volle 

Inſzenierung batte als Baß der rufſiſche Profelſor Iſſai Do⸗ 
browen übernommen. 

Warbeck in Fraukfurt a. O. Intendant Walzer O. Stabl 
furt a. O. Biktor Hahns hat für das Stabtibeater Fran 

Vollendung des Schillerſchen „Warbeck ⸗Fragments in einer 

neuen, in Deutſchland uoch nicht geſpielten Faffung. zur Erß⸗ 
aufführung angenommen. Ferner wurden folgenve Stücke 

im Manuſkript Zur alleinigen Urauffübrung in Drankfurt 

a. O, erworben: Julins Kunvjs Scherze Das Hadr in der 
Ebe“., Audolf Egers Komödie „Voronoff und non dem jun⸗ 
gen Biener Dramatiker Frans Sinterftein ein Schaukpiel. 
defen Titel noch nicht feſcüeht. Alle Stücke werben noch 
dieſer Spielzeit unter Stahls Kopie beransgebracht. 

Zu Ebreu Gorkis. Die wiſſenſchaftlichen und küngrert⸗ 

ſchen Kreiſe Leningrads beſchloßfen in einer zu dieſem Zweck 

einberufenen Sitzung verſchiedene Ehrungen Gorkis anläß⸗ 
lich jeines Dichterinbilaums. Am . Desember ſoll eine 

Feſtverſammlung Kattfinden, wo der Sekretär ber Abodemie 
der Wiſfenichaften Prof. Oldenburg einen Eer 
Gorki haltctu wirs. Feruer ißt eine Gorki⸗Boche Aus⸗ 

ſicht genommen mit Aufführnnden ſeiner Dramen und Sor⸗ 
leiungen ans ſeinen Serken. 

SScatergakfyiele auf der „Prets“. Wabrent der in 
nächſten Jabre ſtat e Preſfe-Uns- tüindenden Internatiosnalen 
itellung ſollen in Köln Gaſtſpiele der Pariſer Großen Over, 
der Siener Staatsvper nud des Wiener Buratheaters 
anßaltet werden. Das Burgibeater in der zweiten 

kommen und außer ſainch brei belonbere   ver⸗ 
wird 

Hälite des Inni, bie Siener Sper Anfans Tuli nas Köln 

  
 



  

achtuna auszudrücken. Da der Amgeklagte en, Oe⸗ 2——— ecxll. 

leibigung bereits zweimal vorbeſtraft ſei, Wwürben 100 Gui⸗ Legen, Schmerzen gictl ů 

den Geldſtrafe beantragt. Zur üütoke merl für die Be⸗ Scher, Theumatischer 

zeichuung „ſchwarzer Gendarm“ fübrte der Ungeklagte im und nervùser urt Tomsider Macfiriahfen 
éů * bes Linie Meilte 190 alde e Alarhär ban wegen klawer 

i — 

Was ber Getreidehandel fordert. Ordnungswjidrigkeiten beim Lanbrat anKis- ner 

    

  

ů 3 „ Das Gericht erkanut öffentli Beleidi D 

Srtete, , Wtss, E. Mus ose be, Püii, eg i, Hilim Geißes, Meestee2 Me,Soiiabverſcerug e. Chere. 
Der Vortand der Waxen⸗, Deviſen⸗ und Etlektenbörſe Durch den Brief an einen Parteigenoſſen gereizt und er Ratlfizictung bes Danzig · palniſchen Abtommeus. 

verant Seute pormtitag um 11 Uhr in der Börſe eine durfte den Brief kritifieren. Er ſei aber über die Wabr 

Sen Seuet rer Kotlaae bes Donziger Getreibehandels“. neömung berechtigter Intereſſen vinansgegangen, ingem, er be om 18. Wuuli 127 in Hantig abcgethloſen und durch 

Dem & r deutſchen und Bolniſchen Regierung ſolte von ausbeutenden Drohnen, Demagogen und Pfaffen luh vom 8. April 1027 genehmigte Abrommen zwiſchen vbe 

damit die öürch den polniſchen„Ausfuhrzoll, der einem Aus⸗ ſprach. — — Freien Sendt Danzig und der Republik Polen bezüͤglich der Sozial⸗ 

fuhrverbot ſür Weiden und Weizenmehl gleichkommt, be⸗ verſicherung der im polniſchen Eiſenbahndienſt auf dem Gebiet der 3 

Freien Srabt Danzig beſchäfigten Arbeiter und Angeſtelllen wurde 

  

Wirkte ungünſtine Lage“ vor Augen geführt werden. 

DasbeseWetreibt, Ans Wareptrotgenuict awegans Mißlungener Erpreſſungsverſuch. heute vorm:ttag im Senatsgebäuve ratifigtert Die Unterchrißten 

ů ler, wi ů ö ; . ércinſkt 

vom ſaflhiſchen Materiel nach, daß ſch im Sauſe des Jahres die bos Gerd zus Muskener belchaflt weuben bnldee Sanete . eregstnsest bkll. 

15327 die Geſchäftsmöglichketten immer mehr verringert Wegen Erpreſſung batte ſich die Vuchbalterin Erna L. und vo hiſcher —5 K Herr Lehn bnsgn e. ů 

n., Der⸗ del leide unſäglich unter den dauernd ſich tiür früberer Verlobter Guſtav H.vor Gericht Zu verant⸗ Damit iſt eme Angelegenheit zum Abſchluß gekommen, die ſeit 

rnden Zöllen, Ausfubrverboten und Veſchräntungen worten. Die Kngeklagte war ſechs Jahre im Hürn einer wehreren Jahren Gegenſtand von Vorhandlungen zwiſchen der zie⸗ 

ber polniſchen Regierung. Die Stabilität der Zollaus- und Danziger Engrosflema beſchäftigt. Im Märs kündigts die [öpublit Pol— d der Freien Stadt Danzi ſen war. Fü 

Sinfuhrmaßnahmen ſei bas wichtiaſte Erforbernis für einen Libre Stelung. Zu Anfang Nopemder erhielt ihr Fcltherer pust en und der Keene nzig geweſen war. Für 

gedeihllchen Handel. Auch die Hanbelsvertragsverhandlun⸗ Chef plötlich elnen anonymen Brief, in dem er aufoefordert de im poiniſchen Steciseltenbahnienſte aulhren eeemderrehn U 

Cen gmilden .— desarot und Polen verurſachten dem Dan⸗ wurde, in einem gut verſchloſſenen Kupert 50o00 Dolar einem Stadt Danzig beſchäſtigten Arbeiter und Angeſtellhen werden bei 

Uoien eine bevor ngte Hebanpiuns“ e befarchten lenuder bei ihm erſcheinenden. ſich daen legitimierenden Boten zuder Staatsbahndirektion in Danzig eigene Verſicherungsträger für 

— e. Dangigs gegenaber übergeben, andernſalls gewiſſe Unregelmäßiakesten, die er Juvoliden⸗ und Hinterbllebenenverſcherung, Unsalverſccherung imd 

Deuiſchland nicht durchdrücken wird. Der Senat müſſe un⸗ 
gerf 

bediugt dafur ſorgen, daß Danzig neben dem Murchgenechne⸗ bei Steuereinſchätzung uſw. begangen bätte, der Behörde mit⸗ Krankerwerſicherung eingerichtet. 

8 „Tari i geteilt würden. ü ů 

Een Lari, Pupd See-rps:-Kurite Vie'bevorgacie Giele iür Leieder Kanpmenn bengchricrigte ſoport die Kriminewoler, ,Has umamnen trne eben t Le 24 Meenter 

Mang. Des Geſcpt uit Kufſiſchem Gettelbe Konne zur eil Am nächſten Tage orſchten dann ein Knabe. der gegen ent⸗fikattonsurkunden in Kvaft. Demnach alſo mit dem 24. Dezember 

keinen größeren Umſang annehmen, weil der Durchſuhrtari ſprechende Legitimation ein verſchloſſener Kuvert erhielt, das 1927. Mit dem Inkräfttreten des Abkommens wird die Errich⸗ 

viel zut natürlich kein Geld enthielt. Der Kriminalbeamte folgte iche 

2 usland in gröberen Unjange In tätlnen, müßte Aur dem Knaben auf den Winterplatz und nahm den Augeklagten tung der vorgeſehenen Verſicherungströcer vorgenommen werden. 

falliori in Ausse nümn in üu aüluge rugaunithee Weſſe, Lun Lekiadte Geanbi “L. Veßeihnete die i als die Ur⸗ — 5 

rtarif in Anwendung gebracht werden. Für eine Beſſe⸗ O. Le, 0 ů 

me Sanp ae Wüe Sgu 5 va. Eiſcnrireng an, ücht wiberſrcch Kef Wt. Vraherves Kinder-⸗Weihnachtsfeler der E. P. D. 
niſchen Zonl⸗Aus- und ⸗Einfuhrmaßnahmen. der ungebrochene U ů. a ů ů ůi 

Tari, b0n Polen Uber Tehem nach Hangia, bevoröngte See⸗ Vorſtzenden. woßn ſie denn ſopiel Geld nötis gevebt dätter, Ppalbensteutiſhen Worteen, bör ven irsehe W0 

vort⸗Tariſe für 2 —— perbiligle Durchfuhrkariſe für erklärte H. es hätte zur, Heſchaffung einer Ausſieuer und beieiten, nicht abgewichen w ebe In vorbildlicher Weiſe hatt 5 

aſiſche Landesprobnkte hurch Polen und die Bertretung einer Nukotaxe dienen ſollen, die er ſabren wollte. ten, nicht abgewichen worden. In vorbilblicher Weiſe hette ſich 

Le Donsiger Handels⸗Intereſten pel den deutſchwolniſchen] Der Umtsanwalt beantragte jär bie L. als hrgeberin naß ie Brauengruppe der Parte in den Wienſ der guten Lacßeoeiere 

Handelsvertraßsverhandlungen erforderlich. Monale Geßänanis und für S. drei Monate Geſengnis, und und uue uuſs beſe vorbereitel, ſo daß die geſtrige Weibnach'staier 

Namens der Danziger Spediteure ſprach dann Herr bat von der Bewilligung eines Strafaufſchubs für beide ab⸗ im Bildungsvereinshaus in vollſter Harmonie und zu aller Zu⸗ 

gieſewetiter (in Firma Jopannes Ick). Er gind auf die [zuſehen, Der Gerichishof ging aber unier Berückſichtigung jriedenheit vonſtatten gehen konnte. Der zur Verfüägung ſtehende 

Birtichaftsverbältniſſe Danzias vor und nach dem Kriegeder bisberigen Unbeſcholtenbeit der Angeklagten nuter das Saal reichte lange nicht aus, um die in einer Zahl von kber rauſend 

ein und betonte die Enttäuſchung, welche manche Optimiſten (beantragte Strafmaß hinunter. Seiner Anſicht nach hatten erſchlenenen Kinder auf einmal zu beſcheren, ſo daß zwei Weih⸗ 

erlebten, die ſich von der Reugeſtaltung der Nachkriegszeit] die Angeklagten mehr aus Leichtſfinn, alß aus ver⸗ nachtsfeiern, eine für dir Vororte und Niederſtadt und eine für die 
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e 

für Danzia aroße Vorteile verſprachen. Der Redner unter⸗biecheriſcher Neiguna aebandelt. Das Urtell lautete für] imiere Stad nöiig waren In beiden Feiern war der Jubel der 

ferner, daß die Tariſpolitik der deutſchen Reichgelſen⸗ die V. auf drei Monate Gefängnis und für H, auf zwei Mo⸗ Kleinen gleich groß. Muflkworträge und gemeinjame Geſänge ſorgten     

  

bahn es den deutſchen Häfen ermöglichte, Danzia nicht nur nate. Außerdem wurde beiben Angeklagten Strafausſetzun ie t ů ů ůK( 

in bezug auf Weſt⸗ und Hſtvolen, ſondern auch in bezug auf auf; drei Jahre gewährt, falls ſie je 100 Gulden in beſtimmter 1 Wede berhg Wlartote ue aaen Mii ercher, b 

0 ſür Danaia nabeſte Hinterband, Kongretzpolen, mit dem Friſt an die Gerichtskaſſe zahlen. u Kindern ober tur u⸗ un perletheater. ů 

anziger Hafen erfolgreich zu konkurrieren. Die grote 
funkene Märchenpracht taucht auf. Man konnte an der Anteil⸗ ů 

in ber 59 im tloche auß Htee oblenn Ulichr Juuiran ſei nur — Ceben der ahrneh an 8 viehe eiſt aemh aühen⸗ ubn wer ‚ 

r uptſache auf die Koblenausfuhr zurückzuführen. . obene wahrnehmen. Nach dieſen geiſtigen enüſſen gab's aber 3 

von der —— S d Srſonſtig — ebr Leriuüſt Laaf die Wie Danziger Arbeltern bas Brot fortgenommen wird. noch etwas zu knabbern. Jedes Kind erhielt eine bunte Tliie und 

„ während der ſonſtige Hafenverkehr — bis auf die buußg für noch einen Stollen obenauf. Auf dem Nachhaufewege wurde dann 

ie — erheblich zurückgegangen ſei. Es müſſe daher Wolniſche Berleit kür he Werftardeiter. vm den Klelnen das Gebelen⸗ 10 nnil obhes cinachenden Kritit ů 

anziga die Möglichkeit gegeben werden. der Konkurrens Uns wird eine läugere. Zuſchrift unterbreitet, der wir ü f ů ů 

b ̃ v 
unterzogen, die aber nicht hart ausfiel. Ueberall ſah man zufriedene 

der deutſchen Häſen gewachſen au ſein und dies könne nur jolgendes entnehmen: und beglückte Geſichter ů‚ 

durch eine iet werden Tarifpolitit der volniſchen Eiſen⸗ Seit etwa 83 Wochen unterhält ein Warſchauer Konſortium, x * 

bahnen erreicht werdere, das ſich „Allgemeine Bekleidungsgeſellſchaft P. Hoffenberg“ Unſ der geſrigen Weihnachtsſeer de SPüd. in Wimpunga⸗ 

Wenn man auch den beiden Rebn ner 

ganzen recht geben riug ſo el D0 un Veyng banf den G nennt, im Werſtſpeilehaus ein Konſektions- un Manufak. vereinihaus ſind folgende Sachen geſanden wonden und vouß Larrtei 

kreidehandel bemerkt, daß der umgebrochene unb billige Durch⸗ turwarengeſchüft, dag ſich die Belieſeruna der Arbeiter und büro, Reizmönchen⸗Dintergaße 1—S, aohuholgen. Au Wiithenecttd 

rigrifawar ein, ſehr wichkiger Faktur, für die Heran⸗ Beamten der Danziger Werſt mit Bekleidungsgegenſtänden 1 Paar Kinderhandlchuhe, 1 einzelner Handſchuh und 1 Müßenſchild. 

Uuha rufſlichen Wetreides zur Außsſuhr über Danzig iſt, als Aufaabe gettellt bat und ihnen einen Kredit von ſechs 

och wirb dieſe Maßnahme öhne die Beſchaffung des für Monaten einräumt. Die Waren werden den Käufern ſofort 

  

    
das ruffiſche Getreidegeſchäft erſorderlichen Kapitals in mitgegeben. Die Herſtellungsarbeiten der Waren finden 

Einer Weis ein,nenmeenhpretes,Geicäat mit Kirelandnper⸗ Samuüich in asarſchan Hatt ur eine gaare umen weaene ö Mie Poft an den Feiertagen. x 

beiführen können. Vor dem Kriege, als ſich der ruſſiſche beitern damit beſchäftiat wird. Dieſer Umſtand bebeutet Ein erweiterter Sonntagsdienſt wird während der Weih⸗ 

Getreidehandel in privaten Händen befand, ſpielte die ei 8 ů nachts⸗ und Neufahrszeit beim Poſtamt 1 Langgaſſe / Hunde⸗ 

Krebitfrage von ſeiſen Danzias überbaupt keine Rolle Im Keoßer Nasabi rbeiteles f W. abern e tatense 10 in gaffe) durchgeführt. Neben dem üblichen Sonntagsdienſt er⸗ ů 

Segenteil, die rufsiſchen Getreibegroßhändler und LKom⸗ bi. ind. aber — weniaſtens zu einem folgt am 18. Dezember: Paketannahme und Paketauagabe ö 

miffionäre haden ihr Getreide auf lanafriſtige Kredite ab⸗ erßeblichen Teil —ͤvet einer Herſtelluna dieſer Berleidungs. von s bis 18 ubr; ams5. Degember g Fetertas): Paketaus⸗ 

gegeben. Heute iit aber für das ruffiſche Getrerdegeſchäft artiket in Danzig Beſchäſtiaung finden würden. Im gabe von d bis 13 Uör, ein naligt Orts⸗ und Landbriefzu⸗ 

in erſter Sinie flüſſiges Kapital nötig. Ein nicht Intereſſe der Danziger Wirtſchaft, insbeſondere aber der ſtellung; am 1. Jannar: einmalige Orts⸗ und Landbrief⸗ 

wentger wichtiger Faktor für ein gedeihliches Geſchäft mit Arbeiterſchaft, iſt der jetzige Zuſtand lebhaft zu bedauern. zuſtellung. 5 ; 

Außland iit die vextragliche Reglung der Handels⸗ Es wäre wünſchenswert. menn hier von fetten der Direktion Das Sollamt I Poſt in ber Wallgaſſe iſt zur Abferti⸗ 

Peaiehungen. ö der Danziger Werft, die die Bekleidungsgeſeuſchaft wetteſt⸗ aung von Paketen mit verderblichem Inbalt, ſowie von Eil⸗ 

u und Luftpoſtſendungen für den Verkehr mit dem Publikum 

ů gehend unterſtüßt, Wphilfe geſchaffen würde. am 25. und 26. Dezember und am 1. Januar von 6 bis 11 

Der Pferrer von Reiſler⸗walde. Bosenppieteles bes Dess ů We e 
Ein Beleibiannasvrozeb. den 18. November, nachmikiods Uhr: Miie Jeterchen dle Zweites gonzert Jan Kiepnra., Wiorgen, Sonntaa, 

Der Bolkstansabpeorpnete Fjertg Kaſchze, der fär die Sentertiud ten Aiüe Se⸗ Uer: ⸗Der Troußabour“. gabende 5 ubr, ſünat in irternieewueim⸗Ccüſßendah 

„Arbeiter⸗Zeitung, verantwortlich zeichnet. batte ſich wieder⸗ — Montag, abendß 735 Uör (Serie U)., Der Widerſpenſtigen Jan Kiegmaa zum Iweitenmamin, Oanzienzglungt aas 

ner vor dem Schöffengericht zu verantworten. In der Zähmung“. — Dienstag, abends 74 Uhr: (Serie II) „Ein⸗ dieſem Abend unter anderem die Gralserzähluna aus 

Sache war bereits ein Termin anberaumt, die Berhand⸗ ſame Menſchen“. — Mittwoch, nachmittags 3 Uhr: Wie „Lobengfin,. ferner aus dem „Balaszv“ u. äa. Das Pro⸗ 

lung mußte aber vertangt werden, da der Angeklaate den Peterchen die Wunderblume fand“. Abends 77 Ubr: Ge⸗ gramm iſt völlig neu. 

Sorſitzenden. Landgerichtsdirektor Boadahn abgelehnt batte. ſchloftene Vorttellung für den Beamtenbund. — Donnerttag⸗ 

Die Straftammer bat ben Ablehnungsantraa als uube⸗ nachm 3 Uhr: ⸗Wie Peterchen die Nunderblame ſanbe: Gisbericht ber Stromweichſel vom 17. Dezember 1927. 

Leundie zurückgewieſen und ſo fand die Verbandlung unter Abends 777 Ubr (Serie III) „ochzettstage“.—. Freitag, Von der ehem. Landesgrenze (Schilne) bis Kilom. 19633 

aleichen Gorßtz Katt. Die Beleibiguns wird in einem. nachmittags 3 Uör,„Wie Poterchen die Wanberbtame land(Szattlau) Eistreiben in ein Drlltel Strombrette, alsdann weiter 

Axtikel der „Arbeiter⸗Zeitung vom 11. Mai geſunden. Den abende 750 Ubr: (Serie 1V Neu einſtublertt „Hänfel und hſs zur Maündung, Grund⸗ und Jungeistreiben in ſtark zwei Drikiel 

Strafantrag bat der katholiſche Pfarrer Aeltermann in Gretel“. Märchenover in drei Bildern. Muſik von E. Hum⸗ Strombreite Essabtrieb in See ſchr langſam. 

Reiſterswalde geſtellt. perdinck. — Sonnabend (Seiligabend), den 24. Dezember, Gisbrechda kur: „Schwerdwaſeer „Nogat“ und Jerſe⸗ 

Da der Tatbeſtand klar und nubeitritten iſt, war kein S8 226 Uhr: „Wie heterchen ßie Wunderblume feuzen i der Mündun Sngheig Eitbrecher und Kohlen⸗ 

geuge geladen. Kachdem der Articel verleſen war, ertzieli fand. re Sonntag (1. Feiertags, nachmittaas 8 Uhr: „ie dambler Hegen im Einlager Haßen Len 

ber Ungeklaate das Wort. Der Sachverßalt ift ſoigender: Peterchen die Wunderblume fand“. Abends 775 Uhr: Ein: mpfer liegen im Einahr u 

Der Pfarrer batte bemerkt, daß Katboliken in Mehers⸗ maliges Gaſtipiel, Kammerfänger Fritz Spot. „Tieflanb“. 

telies ber Diarrer a Nun 5 1 3 beis au. ir e, bielten. Daran! ü5 in eifPehro. Kam Orich ger , 18 Sovt als — Aus der Sescs I. 

er Pfarrer e Undſchreiben. in dem er geden die »Albert. ebro ... Kammerſänger Fr vpt als e⸗Gel ů ; 

„Danziger Bolksſtimme“ agitterte. Dann fand der Pfarrer — Montas 12. Felerta-), nachmittags 3 Uhr: „Wie Peterchen Beitnebihfen hlen Kihetheſenbers gute Sinkanssgeleden⸗ 

dei einem Katholiken die „Hanziger Arbeiter⸗die⸗ Wunderblume fand“, Abends 772 Uor: „Gräfin Mariäa“, heiten. Die dargebotenen Waren ſind aut und die reiche 

Zeitung“ und ſchrieb an den Abonnenten einen Briel, in Alle Anfführungen der Weihnachtsmärchen erlolgen beiAuewahbl in allen Preislagen erſvart den Hausfrauen un⸗ 

Myrei Sunfe., Apomen Gie im die Jeituna aus flleinen Vreiſen. nötige Lauferei von Geſchäft zu Geſchäft, Die in allen 

, ,e , e, Le eeüeeeeee— m]nächſten Neuheiten, die im Schauſolel vorbereitet werden, er zum Fe fonders gern 8— ‚ 

Artikel mit und kritiſterte den Pfarrer. den er als Pfäff⸗ ſind das Luftſviel „Sann kommtt Du wiederdr des Ens⸗ ů ä———.——ß————
272—— 

lein, ſchwarzen Gendarmen, kapitaliſtilche Drobne. Brut⸗fa vſerſte ů —— 

Käite per Väwaren- Seullton unb Derragiogen beseiänete Sildeßerabend).,-Anb. vas henpielee Zwöiftanlend von Unſere heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten. 

  

  

  

     

  

    

Er gab die Gegenvarole: Heraus aus der Kirche. 
— 

Der Angeklaate erklärte, daß er von dem Artikel nichts Bruno Frank Premiere am 10 Jannarl. ů Veraniwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 

Wöorte ber r konne, da er die Wahrbeit enthalte Einijae Wolize vom 17. Deßeniber 1927. Fehaenom-Aachiichien und den brigen Leil⸗ Daun Weberz; für Inſerate 

rte der Kritik ſeien wohl etwas ſcharf ausgefallen, aber fmean?. 21 Perſonen, darunter: 1 wegen Diebitahls,? wegen] Unkün Sooken: ſfämtlich in Danzig. Druc und Verlag 
vyn K. Geb! & Co mzig. 
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MaMiersümmungen 
       

     

     
     

      

ſie ſeien nur ſachlich gemeint. Eine verſönliche Beleidigungs⸗ Bedrohung, 1 in Polizeihaft, 6 wegen Obdachlo gkeit, 10 

ebficht habe ihm ferngelesen. Der Pfarrer habe in einem wegen Trunkenbeit. — 8 Sban dee n: 1 dtlbr. miarche. 

Sorkrage grobe Unwahrbeiten über den Land⸗susbaltend Papiere f. d. Fa. L. Neumann, 2. Damm 88. 

arbeiterverband goefagt und auch erklärt, die Arbeits⸗ 1 Wechjel über 290 G., 3 Kurvenlineale, 2 Schlüſſel am Bande, 

lsfen erbielten desbelb internühnna, weil ſie nicht arbeiten 3 Schlüſſel am Ringe, 2 Schlüffel- an einer Schnur. 1 0. 

wolten. 
derharn 
tenr 
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Die riccre Erbeilsheit lei n Esnseuaufüana Perſonalanswelsß f. Tbe Omuba⸗Eröebiatbuſtt bis Sensennntergäns K ü und Repärsturen an Pianine., Flügeln, 

Earmomums Werdan aabbgemäh) amgeführt 

jalliät: EuAAAfhelten von Aiten, 
SehincäüihnürgeüEn RMixriennn 

MIDes instmentenmucher 
Bertellunpen nur Un ter nenen Mäcttzen b, Pon. 
ietzte Quergasse von der Milehkannenzasse 

    
Der Pfarrer müſſe wiffen, daß dies unwahr und demcgpaiſch ＋* — 

ſet. Er wolle auch dem Staat die Laſt der Arbeitsloſen⸗ Sc S, ftechuhe ü 

Unterſtützung abnehmen. Die Arbeitsioſen müßten dann 6 litten,Ichli 

noch mehr zum Selbſimors areiſen oder verbungern. Senn CH 

ber Piarrer aus feiner Seelſurge heraustrete, und iich io 
petätige, bann müiffe er ſich auch eine entſprechende öffent⸗ 

liche Krifik gefallen laſſen und dürfe nicht zimverlich ſein. 

wie eine alte Junafer. 
Der Staatsanwalt erblickte in den bezeichneten, Aus⸗ 

baicken die Abficht des Araeklagten, dem Pfarrer die Mis⸗ 
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auf Ste) „ in weißß, gran., braun 

Dases Strunst 
Wolle mit Eunstseide, meiiert 

4 

  

imgosdüegödunguuisth eiGabs 

Kleiderstoffe 
Kieltdersehottos in höbecher Aur- 2⁰⁰ 
musterung, haitb. Qualität, 90 om br. 

Tatletpopelln jeine, reinvoll. Kleider- 790 
aual,inPlepsnEr- Parbenuv., em br. 2 

Ripepopeils veine Wolle, une, Spes- 20 
Qusl., in unerr. gr. Farbsort., 100 om br. 5 

Epingle reine Wolle, weich. Kamm. 
arngew, ‚üc eleg. Kleid, in den 75 

neudsten Verbtänen, 100 em breit: 8 
Montel-Hlpse reine Wolle, cohwere 

VWintergual. mit anger. Räückseite, 1 4* 

140 cm breit 

Taschentücher 
Damentüoher aus gutem Batist, mit 
Hohlesum .23, 1⁵ p 

DasertUchor us Batist, mit Ablaa- 35⁵ 
streifen undl Karooss 5, P 

Spitrantueher 39 
Batist, mit 4 Spachtelkanten. 48, 0P 

Herronttscher 25⁵ 
weih Eänon, mit Eipetkante. 85, p 

Herrentücher aue gutem Wche 48 
batist, mit Hohlsaum „ 1 85, P 

Hamen-Mmonfehtion 
Mantel aus Velour de laine, jgdi., 
schl. Form, m. Bies.- u. Laoeistenp., 9⁰⁰ 
Canz 8. Dam., m. Pelz Imit.-Kragen 

Mantel 2. Schwer. Ottom., md. Form, 
m. Wioh. Bies.-Garn., halb a. Dam., 
EKap-Krög. u. Mensch., m Ia Natur- 53⁵⁷ 
Persianer-Imitation besetzt. 

Mantel a. schwer., reinw. Kips, flotte 
Foxm, m. Sei Bre n E. es, As, .Krie 950%o 
Mentet aus Seidenplürch, aut 9⁰⁰ 
Dainuesé, E. Wättelin-Zwischenfutt. 

Kinderkonfektion 
Mäntel ans vorz, reinwoll. Velour de 
I—aine, schwere Oual., m. Pelzbbesatz. 
Teschen mit Stäckeres. Lange 45 19* 

Steigerung 1.5⁰0 

Kinderklaid aus Popelinstoff, RBock in 
Falten gelegt Länge 40 5²⁵ 

Steigerung 1.50 

Kirder, in vielen 
Longe 40 9⁰0 
Steigerung 3.70 

Mantel aus Lærmtfell-Imitst., ganz 
9⁵⁰ 

Linge Steigerung 1.50 

Sbickjeche chwere Quslität, mit Gür- 5⁰ 
tel Dd Taschen • 

Strümpfe 
bauan-Strumet Kunstseide, klares 1 85 
Gewebe, moderne Farben 

Demes- Strumepf reine Kaschmir- 2* 
wolle, chw-uxE und farbig-. 3. 

Strickklei für 
Farben, mit Gärtel 

esSch 

Farben, 70 om breit 

enkef 
DL 

2 ů 2 

Ssidenstoffe Weihßwaren 
Orepe de Ohlne reinseid. Kleiderqunl. 90 Waschetvah 
in groll Forbenansw., 160 em Deahad · mittelfädige Ware 5be 

Eollenne Wolle m. Kunstseide, hoch- 6²⁰ Hemdentuoh 68 
glänz. Kleiderware, in all. mod. Farb. H gute bsqualitt. P 

Taflet-Ohifon r. Seide, f. d. beliebte ag U 25⁵ 

Silkkleid, in den ieinsken Pastelliarb., 8⁰ keintsdige, bstistartige Auerüstung 1 
Cn. 90 cm breitt Linon 

Orepe. Ceorgetts des duft. Gewebe 130 om breit, 25 

Meié S% u a ͥ4 
Klolderramt vorrügl., florfeste Kö, ů 130 5 breit 

em Sit, 
Lurten sSchwars und in vielen mei. 7⁵⁰ 

Tischwäsche 
Servietten 1¹⁵ 
Lräft. Cual., verschied. Damastmuster . 

Sevietten 1⁵⁵ 
60/60, Reinleinen, verrchiedene Muster 1 

Tischtüoner 150/140, schvere,. 2. 300 
bleichte Damastwere 

Tiechtübeher 75 
155/180, gute, vollgebleichte Ouist U ů 

Tishthüchr 160/160, Ia Makodamast, 11²⁵ 
mit Hohlsaum- 

Kieid aus gut tragber. Stoffen, offen 8⁵⁰ 
u. geschlossen zu tragen, Faltenrock 

m. mod. Biesengarn., lang., Aermel, 

Rock in tiefen Falten gelegt. 

Kieid aus Crepe de Chine, in hellen 
Farben, Bluse mit Biesengarnitur, 27.⁰ 

Rock in neuer Wickelform 

Kiria aus reinvoll. Ki, lin, in 
modernen Farben, mit nenartiger 36⁰n⁰ 

Stickerei, lang. Aermel, Feltenrock 

Kloid a. reinw. Pop., i. viel. Farb., 18⁵ 

Schürzen 
Servierschäürzen 2 kräft. Wasche- 
sioff, mit Hohlaaum u. Stickerei, 6⁵ 

156, 1.45, 0 P 
Kindermehürrthn KEKleidcheniorm, aus 
geblümt. Kreton., hübsche Macharten, 12⁵ 
Volant und 2 TNäschchen . 15, 

Satinschürzen Jumper- und Kasak- 
formen. geschmackvolle Macharten, 1*⁵ 

3.5j, 8.258, 

Züphirschürzen koriert, indanthren- 
ferbig, in sehr aperten Ausführungen- R⁴⁵ 

47⁵, 275, 

Servierkleider mit langem Aermel. aus 

Prims Zanells, mit hübscher Rine 6⁰ 
garniturr . . 75, 80 

Handschuhe 
Dam-Hlansschuh reine Wolle. 1* 
mit farbigem Flauschraned 

DassAsaschuh Ia Wudleder-Imt. 275 
tation, doppelte Ware 

vDa-En 7⁵⁰ 
Nappe-Stepper, mit Flauschfutter 

Herrea-Hlanceehenh ů 2* 
reins Wolle, gesirichhk. 

IS Wüdled-Imi- 28 

  

teben, Ein ETattert mit Ambt. 

Sommtasß pom 1 ſbis 6 Mf gceöffnet 

Por Welfnauten SDis Mühr αEhπs Murchf,Eef,,L .ůrd Cefnei! 

1* 
bewährte Gebrauchsqualitse't.. 2.25, 

Kaffeedecken 
Katfeedece 35³⁰ 
130/160, weiß, mit blauer Kante. 

Kafeedeeke 3⁶⁰ 
120/160, weil/blen lariert. 

KUnstlerdeches 140/140, indanthren- 8e²⁰ 
farbig, neuartige Muster 

Eütrteidlcehen farbig bedruckt, in grobß. 45 

Auswahl * ů 22.2 

Eateedechenstoft 3* 
gute, kochechte Qualitẽtt 4.50, 

Biuse aus reinwollen. Popelin, in vie- 

len Farb., Jumperjorm, mit anders- 

farbigem Stoff vererbeitet 
2⁵⁰ 

Slase aus Orepe de Chine, Jumper- 

form, Saäumchen-, Taschen- und 19*³⁵ 
Bandgarnitur, longer Aermel 

Pullower reine Wolle, 
für Herren, in schönen Farben- 19* 
stellungen 

Striekhnee reine Wolle, 

extra Chwer, in vieler Farben 

Schirme 
Damenschirse ů 

Steslig, Sstinberng. Hchlgestell, ſest. 90 
Eantig 8.25, 

24˙ 

Damenschine 
Stealig, guter Baumvollserge, mod. 7790 

Krücken 

Dameuschirme 8- und 10 teilig. 11⁵⁵ 
Kalbeeidde. 13.25 
Damensehiress 13 teilkg, ShvarL und 

kardig, Baumvolltsffet oder prima 

Halbseide, el KUhE86 1 4* 
auf üi .1558, 

Merranschirmas 
mit Seidenbernk oder Halbseide, init 7⁰⁰ 
Natburkrürken H17⁵5 

Unterzeuge 
Herren-Untrrineen mit angerauhtem 2*³⁵ 

Futter, altbers Wars. Gr. 4 

Dases- Lasilea müt engerauht. Futter, 250 
Gx. , 1½ Arm 2•5, 55 Axm 215 ohne 

—‚‚ —— ——— 
tter, Kaltbere Oualitst. Gr. 4 

  

Leibwãsche ö 
Tashesden eus eolidem Wäsehestoß, 1* 

245, 1.065 mit Stickerei 

Memdlosen gute Eabform, mit reich- 2⁰ 
Klöppel- u. Stickereigarn- 4.25, 3.75, 

Machthemden aus gutem Wüäschertoff, 2²⁰ 

mit schönen Stickereien. . 4.88, 300%% 

Prinzoſüröcke Makobatist mit moder- „ 

nar Valencienne- und Stickereigar- 5²³ 
mtur 8.75, 25, W 

Sehinfanxbps für Dawen aue far- 

bigem Mskobstist, in Meideeugg 1 5⁰ 
Pulloverforrrnrnr 17.50, ů 

ö Bettwäsche ü 

65/80 aus gutem Linon . 65, 1⁵⁵ 

Kissenherung 65/50, 4 Krättigem Livon, 2⁴⁵ 

mit Stickereigarnitur. 28 

Betibarus ů 40 

150/200, aus gutem Linon . . 675, 5 

Bettberug 160/00, bewährte Linon- 

dualitst — — 258. 850 

Bettiaken 140/200, cchwere, dowlse- 3⁰⁰ 
artige Ware 

Barchentlaken flauschige Qualität, 3⁴⁵ 

weiß, mit faxbiger Kante.. 40, 

Morgenrock aus gutem Velour, in 

vielen Farben und schönen Blumen- 13* 

mustern 

Morgenrock sus schwerem Flenell, 

Kimonoform, in schönen hellen und 

dunklen Dessinss. — 

Morgenroc aun Trikot-Wellins, mit ü 

Schalkrag., Kimonoform, u- 22⁵⁰ 
Manschstten mit Wolle behkkeit. 

Unterrug aus Seidentriket, in vielen 7⁵⁰ 
Forben, verpchiedene Längen 

75⁵ 

teneinsetz, Klappmanscherten 

  

Herren-Oberhemd weil, müt Pikeefal“ 8⁵⁰ ů 

Uns. Spezinl-HMerrensportheind eig. 
Anfertigung, aus hirbatist, in ů 

neu. Kar. u. Streif.-Must., m. merc. 10 

Eflekt., 1 Kragen, unterlegte Brust 

Herton-Spiälstanzug Restreift, 11⁵ 
Bsumwollflanell oder Zephir 13.75, ů 

Langbinder Ries-Ausychl, Wien. u⸗ 

Schweir. Neub., neu. Dees., handgen., 

in eleg. Geschenkpackung. 850, 600, 

Schlüpfer 
Dbamen-Schl W m. eägartenten 2·5 
Putt, gute Ware, in echönen Farben 

Damen-Sohlupfhosen prima 

mischd, Marke „Stabil“ 

Dasen-Sahlupfhesens 3⁶ 
i In Banmwollo. Gr. 4 

Dames-Schlupfoees Kanets,, Plakk: 00 
manger. Pxtt., gute Qunl., i. vi. Feb Gr. 4 5 

Damen-BSehluhfhosen 90 
rens Wolle, in Allen Furbe . Ge. 4 

75⁵ 

ö 

ů 
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Danziler Liga für Völberburd. 
Iu allen Kutturkänbern beſtehen heute Völkerbunb⸗Organi⸗ 

heritss der Wolter in bie Sepß E 
er Völker, wie er im Völlerbund praktiſchen 

Unsbruck gefunben hat. 115515 und niehr ausshretten wullen, 
und pie anbererſeita den Völterbund ſelbſt vollkommener zu 
bleme beſtrebt find. Bei ven ügeniecbün nahen Beziehungen, 

kie W2 ? Stabt Danzig zum Völlerbund hat, war es ſchon 
lange wünſchenswert, daß auch in Danzig eine ſolche Organi⸗ 

den Gedanken der 

krübere Senator Dr. Neumann 
je der fhege 2 nahenß ine Anzahl H. „fürgeſtern abend eine Anzahl Herren, Angehß 

enen Varteten, eingeladen, um mit Ihnen büe Hrün⸗ 
Faius einer Danziger Liga für Völlerbunb zu beſprechen. In 
ſeinein einleltenden bin.5 wies Dr. Neumann auf die großen 
ittiſchen Aufgaben hin, die heute dem Völkerbund obliegen. 

mancher äußeren und inneren Unvolltommenheiten ſel 
der Böllerbund beute doch ſchon ein ſtarkes Inſtrument 
für den Friede'n. Das habe zuletzt auch die Beilegung des 

lniſch⸗litauiſchen Konflikts EA Der Redner erwähnte 
„bie humanitären Aufgaben des Völkerbundes 
Ttam bann zu der Schlubßfolgerung, daß es auch die Auf⸗ 

6•56 in Danzig lein müs am Ausßbau der Völterbunbs⸗ 
Srganifatien mitzuorbeiten. Dihlen ſch de kann eine „Danziger 
Siga für Völterbund“ ven a die dann der Weltliga an⸗ 

mützte. Auf pven jährlichen Kongreſſen der Weltliga 
wärde zu den wichtigſten Problemen des Völkerbundes Stel⸗ 

mmen unb die Beſchlüſſe dieſer Weltliga laen ſchon 
üMis ſcht ohne Elnfluß auf den Völkerbund und ſeine Politit 

eſt ün ber Welülgs die Mbclleen Baiten. Vor enem dichs Vel 0 ten, vor einem 
Mertdtipuale tum die Nöte und Sorgen Jo 

Dan ber Au Vre 
n der Aus wurde von Rebnern der verſchiedenſten 
ungen die Notwendi einer Danzicer Liga für Völker⸗ 
merkannt und bie Gründung ſofort vorgenommen. Bei 

der Wahl des proviforiſchen Vorſtanbes wurde als Vorſttzenber 
Dr. Reumann, als Schatzmeiſter Bankdirektor Weinkrantz und 
ei Echriftführer Oberxegierungzrat Ferber gewählt. Darüber 
— ören noch eine Anzahl Damen unb Herren der ver⸗ 
* abgebüulng Mlan du der an duch Januar iſt eine 

ro ing ge u der man ar 
ireter Veitüics für Vötlerbunpiboiiti aus Deutſchland 
und ben anderen Siaaten ais Redner gewinnen will. 

De Schwierigbelten im Korridorverkeht. 
Lotwendiakeit von Erleichierungen. ů 

In fübrenden deutſchen Verkehrskreiſen wird damit ge⸗ 
Lechnet, Fäß bie Beendigund des Kriegszuſtandes Awijchen 
Polen und Litanen ſich auch wiriſchaftsvolitiſch 
unbd, perkebrspolitif& in gewiflem Sinne 
unken Deutſchlanbs answtrken wird. 
niſche Berkehr nach dem Oſten hatte bisher noch ſehr 

8 
L 

P
 

  

kuter den 5 enſeittgen Abſperrungen der beiben Nachbar⸗ 
Daaten eſden. Das galt lauge Zeit beionders für den 
Beitert ber tür, , „ „ „ „ „ v*„ fe. 
Wünn auch der Berkeür ku den privilegierten Zügen ſich 

1 8 naslos ahſpielt, ſo iſt doch in einer Denkſchrijt 
„Keichsbahrdtirektion Oſten auf die verkehrs⸗ 
ichen volniſchen Maßnahmen bingewieſen worden. So 

K B. a. ſtürena kontrolliert worden, ob die Züge nicht zu 
EKnd waten, vp ſie genügend beſetzt waren. Auch die Leer⸗ 

die angeſichts der Lage Oſtpreutens von dort nach dem 
etten zurückgeführt werden müſfen, wurden beanſtandet 
inm Teil mit erheblichen Tarifen berechnet. In der 

Hoclie der internatlonalen Ztae bat Polen mit 
ſcht auf die anderen beteiliaten Staaten ſeinen ſtarren 

Stanöpunkt aufgegeben und dieſe Züge genebmiat. In der 
Drage den Zufiverkehrs iſt ebenfalls bis tetzt noch kein 
polniſches Entigegenkommen zu erreichen geweſen. Das 
Ueberfliegen des Korridors iit dentſchen Fluazeugen ver⸗ 
koten, ſie mütſſen den Umweg über Danzig machen. 

Weiterbin beſtehen noch. auch für den Verkebr nach 
Danz ia. die Paßiſchwiertakeiten. Auch ſür den Binnen⸗ 
wafferüraßenverkehr benötigen die Schiffer eine ganze Reibe 
won Bealeitpapieren, die umſtündlich zu beſchaffen ſind. Da⸗ 
durch., daß in Bromßera keine Beiladungen genommen wer⸗ 
den können, leibet die Rentabilität des Verkehrs. Schließ⸗ 
lich beſtehen noch lebhafte Befürchtungen, daß in abſehbarer 
gBeit die Weichſelnichtmehrals leiſtungsfäbiae 
Schiffahrtsſtraße angeſprochen werden kann⸗ 
Es iſt zu boffen. daß innerhalb der deutſch⸗volniſchen Wirt⸗ 

ſchaftsverbandlungen auch die Verkehrsfragen erörtert wer⸗ 

den. wennaleich eine arundlegende Beſeitiauna aller 
Schwierigkeiten nicht zu erreichen iſt, allein aus dem 

Grunde, weil zwiſchen dem deutſchen Oſtprenßen und dem 

übrigen Deutſchland die reine Tatſache des Korridors vor⸗ 

handen iſt. 

Der ertfeſſelte Sirdienrat. 
Er ig Ordinartus der Oberfekunda in einem hieüiaen 

Gymmaffum. Ein Blick auf den Kalender gebietet. den Tag⸗ 

an dem dieſe Geſchichte vaſſiert, als Montag anzuſ⸗hen. 

Es ißk nun zur Montagstradition in den Schulen ge⸗ 

morden, den Schülern keine häuslichen Arbeiten für den 

Vachmiitag aufzngeben. Man läßt li⸗ pielmehr auf einen 

freien Mat znſammenkommen und veranſtaltet Soielturnen. 

„Haben wir heute wieder aufaabenfrei?“ fragt die Ober⸗ 

ittunda ibren Opinarius. den Herrn Studienrat. 

Worauf der Herr Studienrat etwa folgendermaßen auf⸗ 

brauſt: Zu unſerer Zeit haben wir das überhaupt nicht ge⸗ 

kannt: anfgabenkreier Nachmittaa. Wir haben gearbeitet 

mith Amachk und Und ſpäter haben wir dann den Beltkries 

miterm und . . — 
Wärt. fällt ihm ein Schüler friſch⸗fröhlich ins 

Da bättet ihr unſern Studienrat ſeben follen! Er ſpringt 

auf. Knallrot das Geſicht, das mit ſeinen angeſchwollenen 

Adern einer Lanbkarte mit Peſonders markant eingezeich⸗ 

nelen Glüſten gleicht. Und er ſchreit wie der geſchundene 

Marfvas in die totenſtill gewordene Klaßſe: 

„Das iſt eine infame Lügael Wir Frontſoldaten baben 

ſowe 2 nicht verloren Einzia und allein die Etappen⸗ 

W 
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e unb die Buben binter dem Ofen!“ (Womit der 
entje Studlenrat ſelbjt noch in ſeiner nationaliftiſchen 

ion eine gewiſſe flaffliche Bilduns bewetten wollte. 
denn es heißt ia bei heoder Körner. vermutlich ſeinem 

Lieblingsdichter nächſt Rudolf Herzog: „Piui über dich 

Butden Linter dem Ofen, unter den Schransen und unter den 

3* f 28 Kbötwendig, hier mehr zu ſagen? Daß etwa das 
Stuüdienräichen feinen Zöglingen noch eine beträchtliche ge it 

Dokenkinſche⸗ und Sudenbörffer vermachte? Saum. Es 

edeutende Ber⸗ 

der 

  

mag geungen. daß fener Schüter, der den allzu berechtigten 
Zuſſchenrtf machte, ſich ſelbſtverſtändlich bei einem —— 
zieher“ entichuldigen mußte. Denn Weihnachtsferten ſtehen 
por der Tür und die mit lönen verbundenen Zeugniſſe, die 
mit „Betragen: mangelbaft“ einen bätlichen Eindruck unterm 
Tannenbaum machen —833. 

  

Un die Verbiliannt ber Auth⸗Sabrprehe. 
Die Unternebener erklüren eine Lüpogentiae Herabſetzung 
ů x üp als unmbalich. 

Eine geſtern in Sare Muts Café Derra abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Danziger Autotaxenbeſitzer war als Proteſt⸗ 
veranſtalkung gegen bie geplante Einfübrung eines neuen 
Eiubeitstariſes gedacht. Dieſer bleibt um elwa 20 Prozent 
hinter dem gegenwärtigen Tarif A Se Dte Autotaxen⸗ 
beſitzer nahmen zu dem neuen Tarlf Stellung und erboben 
dagegen Proteſt, da die Herabſetzung auf eine Abdroſſelung 
des Gewerbes auslaufe. Bei der geheimen Abſtimmung 
wurde von 90 Prozent der Anweſenden die ſtrickte Ablehnung 
des neuen Tarifes beſchloͤſſen. Ebenſo wurde mit aller Ent⸗ 
ſchtedenbeit gegen die Zulaſſung von Kleinkrafttaxen pro⸗ 
teſtiert. Die Taxenbeſtser wollen „an die verſtändnisvolle 
Einſicht aller Bürgerkreiſe appellieren, um in ihrer ſchweren 
Notlage deren Unterſtützung in dem ibnen aufgebürbeten 
Kampfe um ihre Exiſtenz zu erhalten. Das Publikum dürfte 
lich ſedoch bahn kaum entſchließen künnen. da die Herab⸗ 
ſetzuns der Fahrpreile la in ſeinem Intereſſe Liest. 

Die Autotaxenunternehmer begründen ihre ablehnende 
Hoe ben mit ibrer ſchweren wirtſchaftlichen Notlage.GEs 
gehe bei üönen um Sein oder Nichtſein, Eine neue Polizei⸗ 
verorbnung fei in Borbereituna. die grone Ankorderungen 
in finanzieller Hinſicht an die Taxenbeſitzer ſtelle. Neue 
Sicherbeitbeinrichtungen werden geſordert. Die äußexe und 
innere Ausſtattung ſoll einheitlich geregelt werden. Außer⸗ 
ordentliche Ausgaben ſtänden badurch deit Tarenbeſſtzern be⸗ 
vor. Aber noch eine Menge alter Schuldveryflichtungen 
drückten ſchmerzlich. Abzahlungen für die gekauften Wagen, 
enorme Verſicherungsbeiträge, ſchwere Verkebrs⸗, Gewerbe⸗ 
Umſatz⸗ und Einkommenſteuern ſeien abzutragen. Allen 
dieſen Ausgaben ſtänden bei Weitem nicht die entſvrechenden 
Einnahmen aegenüber. Oft gelinge es. nicht einmal die 
Mitter zur Deckung der allgemeinen Betriebsunkoſten, auf⸗ 
zubringen. Eine allgemeine Verſchuldung der Tareninbaber 
mache ſich imier meöt übemeikbar. Die Familien der Taxen⸗ 
beſitzer keiden in vielen Fällen bitterſte Not. Der neue 
Tarif würde den. wirtſchaftlichen Zuſammenbruch aller 
Danziger Taxenbeſiter nach ſich zieben. ů 

Sebumerlieher Unglücrsfall in Soppot 
In ben Keller geſtürszt und tödlich verunalückt. 

Der volniſche Schutzmann Konſtantin Pietrkowſki 
ans Kl.⸗Katz war geſtern nach dem Freiſtaat gekommen, um 
Weihnachtseinkäufe für ſeine Familienangehöricen zu 

machen. Auf der Rückkehr zu ſeinem Wohnorte kehrte er 

in einem,Zoppoter Lokal an der Pommerſch. Chauſſee ein und 
lteß ſich ein vaar Bier geben. Bevor er tedoch bavon ge⸗ 

koſtei hatte, wollte er die Tollette aufſuchen. Dabei iß W. 
dann in dan Keller geſtürzt, und zwar ſo unglücklich, daß 
ein Schädelbruch den ſofortigen Tod berbeiführte. 

Bemerkt ſel, daß der Verunklückte völlig nchtern war. 
Er ſſt 80 Faßre'olt und Vater mehrerer Kinder. Fſütr ſie hatte 
er ſich auf den Weg gemacht, um Wefhnachtsgeſchenke einzu⸗ 
kaufen; dabei bat er dann den trasiſchen Tod gefundon. 

  

Rüundſchau auf bem Wochenwarbt. 
Händler und Landleute haben auf den freien Marktpläten 

ſehr unter der Kälte zu leidben. Damofende Kaffeethpfchen 
kreiſen, helſen aber wohl wenig. Die leckeren Fetigänſe 
ſind ganz ſteif gefroren und koſten vro Piund 90 Pfennig 
bis 1.20 Gulden, Enten 1,10 bis 1.30 Gulden, Eine Henne 
ſoll 3· his 4 Gulden bringen. Puten koſten 1.00—1,10 Gulden 
das Pfund. Ein Haſe preiſ 5 Gulden. Für ein Pfund 
Butter werden 2.00 bis 250 Gulden gefordert. Die Mandel 

Eier preiſt 3 Gulden. 
Die ſchoͤne gofdene Frucht des Südens, die Avfelſine, hat 

ſich eingefunden.“ Das Etück koſtet 80 bis 35 Pfennig. Aepfel 

leſten 3 Vfund 1 Gulden und 40 bis 50 Pfennig das Mfund⸗ 
Saure Gurken weröen angeboten, Weißkohl koſtet, 10, Plen⸗ 
nig, Rotrohl 15 Pfennia, Grünkohl 20 Piennia. Rofentohl 50 
Pfennig das Pfund. Wruken koſten 8 Pſennig, rote Rüben 
15 Pfennig poro Pfund. Das Suppenbündchen koſtet 15 bis 

20 Pfennig: die Stange Meerrettich 20 bis 80 Pfennicg. 

Tannenbäumchen für den Weihnachtstiſch, ſchhne Tannen⸗ 
zweige mit vielen Zapfen werden gern gekauft. 

Für Fleiſch ſind die Preiſe unterändert. Schweinefteiſch 
koſtet 1.00 bis 1.20 Gulden, Rinöfleiſch 90 Plennig bis 1,30 

Gulden, Kalbfleiſch und Hammeltleiſch 1,00 bis 1,.20 Gulden 
das Pfund. ‚ 

Die Ware auf dem Fiſchmarkt, der übrigens ſehr reich 

beſchickt iſt, ilt vereiſt. Hechte und Barſche koſten 1 Gulden, 
Schleie 1.40 Gulden das üiund. Flunbern ſollen e0 Afennia 
bringen. Pomuchel 40 Pfennig, ſriſche Heringe 80 Pfennia 

und Breitlinge 25 Pfennig das Pfund. Traute. 

Die Schweſter erſchoffen. 
Veichtſinuiner Umgana miti Schießwafſen. 

Vor dem Schoffengericht wurde über einen überaus 

tranrigen Vorcang verbandelt. Der Sobn des Beſitzers 
Poeßhel in Freienhuben beſaß ein Teſching, daß er in 
leichtſinniger Weile velaben in das Aimmer der Schweſter 
Margarete leste. Diefe fand die Wafke und hatte keine 
Ahnuna. daß ſie geladen war. Sie nahm dies Schteßeiſen 
in die Hand und in unangebrachtem Scherz tat fie. als wolle 

ſte auf ibre 15iährige Schweſter ſchießen und bielt die Mün⸗ 
dung nach ihrem Kopf. Zum aroßen Schreck aing nun ein 

Schuß los und traf die Schwefſter in den Kovf, die bald 
darauf ſtarb. — ů 

Maraarefe Poetzel batte ſich nun vor dem Schöffengericht 
un verantwöorten. Die Angeklaate war ganz gcbrochen. 

Daus Gericht verurteilte ſie zu 6 Monaten Gefänanis weaen 
fahrläffiaer Tötung. Sie babe unvorſichkia aebandelt. in⸗ 
dem ſie eine Schienwaffe in die Hand nahm und auf einen 

Menſchen richtete, obne ſich vorher auf jeden Fall davoff an 

tiberzeng-n. dak ſie nicht geladen war. Unverantwortli⸗h 

hat auch der Bruder der Angeklaaten a⸗handelt da er das 
geladene Gewehr in das Zimmier der Schmeiter ftellte. oßne 

es mindetens vorher zu entladen. Da die Angeklavte aber 

bereits durch die KolgOen der Kahrläſſigkeit ſchwer beſtrait 

iſt wurde ihr Strafaufſchub bewiniat. ſo daß ſie die Strale 

vorausſichtlich nicht zu verbützen braucht. 

    

Ein koloffaler Toick 
Von Ricardo. K 

„Abgeſehen von der Athene, die einen Spubertyp unter 
den weiblichen Gottheiten Griechenlands darſtellt, kaunſt du 
dir die griechiſchen Heroinen, wie ſie uns in der griechiſchen 
Tragödte entgegentreten, zum Beiſpiel eine Antigone oder 
eine Iphinenie. kannſt du dir, frage ich dich, Melanie, kannft 
du dir eine dieſer hehren Frauengeſtalten im Bubtkopf 
vorſtellen?“ ů 

Oberlehrer Wuz ſprach dieſe Worte zu ſeinem Töchterchen 
und ſein ſcharf proflllerkes Geſicht ſpiegelte die ganze Ab⸗ 
ſcheulichkeit dieſes Gedankens wider. Der tieſe Schmerz 
eines ſchönheitsliebenden Altphilologen, der ſeine Ideale in 
der perverſen Moderne mit Füßen getreten ſieht, klang aus 
ſeinen Worten. 

Melanie trocknete haſtia die Tränen. Der ſchlanke, ranke 
188ährige Körver bebte vor Entrüſtung und Wut über den 
trottelhaften Erzeuger. als ſie jetzt ironiſch ſeufzte: 

„Zwar ſind wir alich von Herzen unanſtändig; doch das 
Antike find' iſt zu lebendia.“ ‚ 

Herr an ſchrie auletſchend: „Pful, du Hetäre“, Uleß ſeinen 
icker an der ſchwarzen Seidenſchnur wie einen Propeller 

reiſen und ſchnappte nach Luft. Sein Inneres bäumte ſich 
peinvoll unter den frivolen Worten der Tochter, die ihm 
ſeit vier Wochen täglich in den Ohren lag, ſie wolle und müſſe 
endlich einen Bubiopf haben ů‚ 

Es muß an vieſer Stelle elngeſchaltet werden, daß Melanie 
ihre phantaſtiſchen Wünſche ber Bekanntſchaft mit Guſtav, dem 
erſten Eintänzer eines Kabaretts verdankt. Guſtap lernte Me⸗ 

lanie in einer Konditorei kennen und erökfnete die ihm dringend 
erſcheinenden Bezlehungen mit pen heute ſo beliebien Worten: 

„Ah. ganä'ſes Frollein ham noch keeyen Buwiloppé“ Melanie 
fühite ſich dadurch peinlich ſehr peinlich verührt und löffelte 
lange ſtumm an ihrem Schlagſahnebaiſer Aber Guſtav, der mit 

dem feinen Inſtinkt des Frauentenners, dicte Perlegenheit be⸗ 
mertte, brültte enthuſtaſtiſch: Wiſſen Se, dit Ding, miſſ' wir 
zwo fingern, runter mit die Tolle, ſa“ ickt Komm“ Se direkte⸗ 

mang. Frollein. was der Guſtav is. der hilft jerne 'ne arme 
PFrauenſeele aus die Klemme. Ick beßahle den Rotz bei 'n 
Friſör“ Eo ſehr auch Melanie dieſes forſche. männliche Er⸗ 
plen der Sitnation imponierte, konnte ſie es doch nicht mit 

hrem Gewiſſen vereinbaren, hinter dem Rücken der Cltern den 
ſchwerwiegenden Entſchluß zu faſſen. Vor allem dachle ſie an 
den ſchönheitslietenden Vater der bei ihrer Tat ſeine ſämilihen 

altariechiſchen Felle Mein Manpaſchtt weaſchwimmen ſehyen 

würde — ſozufagen. „Nein, und ich danke Ihnen herzlich für 

Thre Freunblichkelt. Herr Guſtav. aber ich will doch lieber mit 

meinem Pa die Sache beſprechen und ſeine Einwilligung im 

Guten erzlelen.“ 
„Puvnve“, ſagte Guſtav, „Ihr geehrter Wunſch wird alzep⸗ 

tieri. Aber wenn der Olle nich will und zuvlel Menakenke 

macht. benn helf ick Ihnen mit nkoloſfalen Trick, ſo wahr 
ick Guſtav helße.“ ö 

Damit war vorerſt die Sache zurückgeſtellt un Melanie ver⸗ 

handelte täglich mit Vater Wuz. Der Erfolg iſt oben erzählt. 

Guſtav hielt ſich in ſchöner Zurückhaltung bereit. bis Melanie, 

die immer boffnungsfroh bileb, eines Tages kommen würbe, 

um ſeinen Beiſtand zu erbitten. Und der Tag kam. Weinend, 

von erſchütterndem Schluchzen unterbrochen, klagte Melanie dem 
Guſtav die Erfolgloſigkeit ihrer Ueberredungsktnſte. Aufmerk⸗ 

ſam hörte Guſtav zu. dann aupfte er ſich ſeine Krawatte zurecht, 

beitellte einen Kognar und ließ ihn genießeriſch über die Zunge 

vlätichern und entwickelte nun der intereſſert lauſchenden Me⸗ 

lanie ſeinen „Trick“: 

„Maſſ ma ufſ. Puppe“ (er hielt das Duzen in Anbetracht⸗ der 

Verſchwörung für gegeben), jetzt jehtte zu Hauſe und ick vaſteche 
mir in euren dunklen Hausflure. ni' wa. Du klingelſt an die 
Tfire, ni' wa' und wenn dein Oller uffmachen kommt, denn 
ſchpringe ick aus die dunkle Ecke und haft ihm nich feſehen 
ſchneide ia dir mit in Taſchenmeſſer n Zovp ab Mußt ihm ſo 

lber die Sckulter lejen. dak die Chote nich ſchlef ſeht Na. mi' 

wa', nu vaſtehſte .. ick teilache und du brillſt, 'en perverſer 
Zopyabſchneider hat dir deine frauliche Zierde jeraubt. ni' wa⸗ 

Sache Puppe, dein Oller muß dir zum Friſör ſchicken, denn mit 
een“ Zoppe kann doch 'en anſtändjes Mächen nich rumlaufen.“ 

Anfänaliches Entſeten Melanies über die Kühnheit der Idee 
wurde bald durch den brennenden Wunſch endlich das Ziek zu 

erreichen, niedergeſchlagen. Die Sache klappte bis auf einen 

ungliick'eligen kleinen Umtand Den geraubten“ Zovf in der 

Hand ſchwingend, ſtürmte Gußgav die Treuven runter⸗ Serr Wuz 

nach (was niemand von dem llalſiſch gaebildeten Mann erwartet 

hatte). Und unten war — dle Haustür in⸗wiſchen von einem 

orbnungsliebenden Nachbarn verſchloſſen worden: da brach 

Guſtavs Mut zufammen. Anaftſchlotternd gab er Melanie preis 
und geſtand dem erzürnten Wuz den wabren Sachverhalt 

Mit dem Grimm eines empörten, ariechiſchen Gottes führte 
Wuz eine gerichtliche Klage gegen Guſtav. der zu einer empfind⸗ 

lichen Gelbſtrafe verurtellt wurde Aber was bei allem die An⸗ 
gelegenheit freundlich erſcheinen läht, Melanie trägat heute ſtolz 

einen Bubikopf. Und ſie ift ehrlich genug, anzuerkennen. daß 

Guſtav. nur Guſtav ihr bazu verholfen hat. Aber nach echter 
Frauenart, will ſie ſonſt nichts mehr von ihm wiſſen. 

Unfer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Sonnabend, den 17. Dezember 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Der am Donnerstag erwartete 

Kälteeindruch aus Nordoſt hat außergewöhnlich großen Umfang 

angenommen. ſowohl in der horizontalen als in der vertikalen. 

Nach Südweſten hin ſind die Kaltluftmaſſen bis an die Viskaya vor⸗ 

'edrungen. nach Süden hin bis nach Rumäni“n. in der Vertikalen 

har die Kaltluft bereits die Höbe der Alpen erreicht (Zuglvitze 

— 20 Grad) ſo daß ſie ſetzt auch nach Norditalien einzudringen 

beginnt (Po-⸗Ebene — 2 Grad). Bii dieſer gewaltigen Ausdeh⸗ 

Eaſehene Kaltluftmaſſen bleibt das Winterwetter auf Tage hinaus 

Heben. v 
Vorherlage lür morgen: Starker Fryft. meiſt bedeckt, 

höchſtens gãeringe Schneefälle. mäßige Nordoſtwinde. 

Auslichten für Montag: Starker Froſt, meiſt bedeckt, 

höchſtens geringe Schneefälle. — 
Marimum des geſtrigen Tages: — 538. — Minimum der 

letzten Nacht: — 1355. 
  

Das eſt der Preſſe. Das Feſt des Verbandes der Danziger 
MPreffe. bas. wie bereits mitgetellt. am 4. Februar in den 

Räumen des Soppoter Kurhauſes ſtattfinden wird. begegnet 
— wie aus zuhlreichen Zuſchriften an den Vorſtand des Ver⸗ 
eins hervoraeht — allgemeinem Intereſſe Die Einladungen 
werden noch im Laufe des Dezember bzw Anfang Jannar zur 
Abſendung gelangen Knterellenzen erhalten Auskunft bei den 
Redaktionen der Danziger Tageszeitungen. —— 

Standesamt vom 16. Dezember 1927. 

Todesfälle. Bürſtenmacher Max Bendig, 51 J. — 
Sobn des Poſtſchaffners Paul Kxeft. 5 J. 10 M. — Direktor 
Otto Bühler, 47 J. 7 M. — Sohn des Handlungsgehilfen 
Robert Dorr, ſaſt 1 J. — 1 unehelicher Sohn, Totgeburt. 
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Klelderstoffe 
in borvorragender Gate 
Rlesenisortimente 

Ebnenahte Hlelder und Blusen 
in eleganten Geschenk-Kartons 

eln ushr belliebtes Weihnachtsgeschenk 

Selde und Samt Muntelstoffe 
jede vorkommende in Flausch u. Velour 
Neubeit. Nur beste fçe laine in hervor- 
Qualität bei aner-tagender Güte be⸗ 
kannt billig. Preisen. sonders preiswert. 

Klndorsohotten vorzügliche Qualität 
aüMerd. Schatten :parte Sten . m 1.25, 0.85 
Jacquard- otten sparte Stellungen 
bM. 60 em breit .m 4550, 3.765, 8, 1.6; 

popeline ca. U0.-100 em br., uus. bew. rwoll. 8 
Qual. i. d. neuest. HKerbstfarb. 4.50, 3.50, 2. 0 

Rips-Ponoline ca 100em br., nur rwoll. vor- 
vgl.bew. Fabr. i.prachtv. Frbaort. 6.00, &.80, 3.50 
Reinwollene Karostofte 
in neuen Stellungen .ä m 7.50, 5.80, 4.50 

Oompors-Stofſe reine Wolle, sehr sparte 
Sächn al, Kleider.. m 11.80, 8.75 5.;0 

Kasha de lalne 5 8⁰ 
neue Foörben, glstt- 
Dscquard in neuen Mustern 
und hübechen Farben . m 138.50, 10.50, 8.50 

Edei-Rips reine Wolle, hervorrag. Qualit., 
i. d. neuesten Herbetfarben . 13.50, 10.75, 9.00 
Mod. Mantelstoffe rwoll. Onal., Kar., kl. 
gemuet. u. engl. Geschmacksricht. 14.50 10.50 

Shetland ca. 140 em breit, reine Wolle, 
vornehme Neuheit für Mäntel 12.50 
Charmelaine ca. 140 cm br., prachtv. 
weichfliep. Qual.,- i. neuen Farb. 17.50, 12.50 

Schattenrips ca. 150mbr., rein. Wolle, v.d. 
Mode bev., i. all. mod. Herbstfarb. 78.50, 13.50 
Ottomane ca. 140M0mbr., r. Wolle, n.eratkl. 
Fabr., i,-herrl. Farbeort. 2250, 18.50, 12.50 
Mod. Flausche ce. 140embr., reine Wolle, 
gr. fesche Karos f. Mäntel 22.50, 18.50, 14.50 

Teppiche 
Imit, Porvar-Uute-Teppiche 
in verschied. Farbstellungen 
L. 130200 em 28.00 ce. 200 6300 em 6f. O0 
ee LOAO em 44.0S & 250350 em 80.00 
Jute-RHoform-Teppiche 
danerh. Stropazierware 

6½ 10200 em 23.00 CcE. 20000 em 47.00 
O 1654556 em 31. 00 c 2504850 em 72.00 
Axminster-Tepplehs u. bester Kammgornvolle 

10N⁰⁰0 eM 05.00 c 2006500 em 145.00 
62 1D) C90 ce 85.00 & 2507350 cm20.90 
Volour-Teppiche aus beetem Wollmaterial 
in grober Musterauswahl 

E. 250200 em 92.0O ce. 20000 em 186.00 

ů Unsere Aus-tellung in 35 Schaulenster-Auslagen 
zeigt die Loeirtunfsfähifkeit der grohlen 
Spezial-Abteilungen unseres Hanser uad die 

Vielseliigkeit der Auswahl 

      
   

   
   

     

    

   

  

   

chts- 
Sonntag, den 15. Deabr. 

sind unsere Geschäftsräume 

von ‚ bis Uhr 
füur den Verkauf goftnet 

    

  

Seschenkphae 

Besonders billige Angebote: 

Tischtuch 
10N150 cm, mercerisiert. 

Tisohtuch 150 160 m 
mercerisiert, Jacquard 
Tisehtuh 130 42½ em 
moercerisiert, Jacquard 

u0,85, 7-U0 
.158.00, 1J26, 8.50 

.. . 5.75 

Taghemden Ballform, aus gut. Wärcg 1 25⁵ 
stoff, mit Spitrengarnitur ... 16, 4· 
Tughemden Ballform, a. räft. L3 K8.1 75 
Sstofi m. Stickerei od. Klöppelspitz. 2.25, L⸗ 

Taghemden Ballform, a. fein. Wäschest., 2 50 
m. hübsch. br. Gitterstickerei garn. 3.25, H. 
Taghemden Ballform, s. gut. Wäschest., 4 90 
m. entz. Valend.-Spitz. reich . 5.75, 4· 

SBeink lelder geschoss., a. mittelt. Wüäschest. 1 75 
m. Spitz, od. Gitterstickerei garn. . 2.75, - 

Nacht lacken viereck. odl. Geishaform, 15, 3 50 
f. Wäüschest. m. Bördch. o. Stickerei 4.76, O.V 

Hemdhonen aus mitteliad. 

EHemdkonen 

  Nachthemden aus kräftigem Wäschestolt 3 2⁵ 
m. Spitzen od. Stickerei garniert 4.0, Y. 

Schülrzen 
SerVier-SchUπ— 0 6⁵ 
aus Hemdentuch mit Stickerei. 1.25, UD· 

Servier-Schhrze aus Wäschestoff 1 25 
mit hübscher Stickerei garniert . 1.75, 1. 
Jumper-Schürze a. hübsch gemust. Satin, 2 75⁵ 
beste Qualität, grogße Form.. .90, H· 
Jumptr-Schürzze aus prima Satin, in ent- 4 50 
zückenden Farben, extra weit. 5.90, K· 
Uumper-Schürze a. best. Indanthrenstoff., 3 90 
in sehr hübsch., fesch. Formen 7.75, C. 75, VU· 

Kleider-Sckhäürre a. neuest. Indanthrenet., 7 75 
in moderner Trachtenform. 12.50, 9.50, . 

Müdehen- v. Knaben.-Schürze a. moll. Ent. 1 1 0 
Stoffen n. hübechen Tuesns. 20, 1/5 L· 

Gardinen 
Vitratzen jn den neuesten Mustern 
Cc. em breit ..20, b.80, 0.70 
Borten engl. Täll u. Etamine, mit u. ohne 0 95⁵ 
Volant, ca. 55—50 cm breit . 145 1. 10, U. 
Gardinen-Meteruare Blumen- und mod- 
Muster, 110.-130 em breft. 4.75, 330., 2.75 

Gurdinen-Metsruvnre zur Solbstanfertig., 
mol. Must., Ca. 180.150 em br., 3.25, L5b, 1. y5 

Gardinen abgepaßt, 2 Schals 0 275.450, 3 7⁵ 
quin, neneste Musfer. . 7.50, 5.75, 4.00, &- 

Gardinen abgepaſit, 2 Schaln mit Lam- 
brequin. neueste Muster 16.00, 14.00, 12.00 
Halbstores abgepapt, Etamine mit 230•1 85 
Haibes und Spitzen l. Telhn Peen 2.20, I· 

Albsrores ep., engl. Täll u. Etamine, u. 
m. Eins., Durchs u. Spitzen. . 5.25, 400, 3.25 

Spannstoffe Tupien und gemustert, 1 90 
en. 100—150 cm breit .4.00, 240, L-   

  

  Spunnstofte Tupfen und gemustert 3 5⁰ 
C½ 130—150 em breit .. 600, 4.50, G- 

Kinder- Taschentücher 
aus Linon mit farbiger Kante 
Kinder-Taschentücher 
mit hübschen Druckbildern 
Damen-Batist-Taschentücher 

  

Damen-Spltzon-Taschontücher ‚ 

Oberhensden 2 Kragen, 

Ooberhemden weiß Fikee-Eiusatz, 

oberhemden Seiden-Trikolin, 

Herren-Schlafanzüge 

Selbstbinder Kunstseide, 

Hosenträger Gummi., 

Mosenträger Marke „Endwell“, 

Tisch-Wäche 
Tosgedeck 130X165 cm, E'leinen mit 

6 Serrietten in mod. Dessins 19.00, 16.50 
Servietton 
mercerisiert . Gröde 60/%60 100,1·60 

Servletten 2 55 
Reinleinen, geklärt, Gr. 60/60 3.50, 8,00, H. 

bamen-Wäsche 
Untertallien aus mittelfäd. Warcheste,i. 0 95 
mit Spitzen oder Stickereigarnitur 1.76, 

Untertalllen à gutem Wäschestoff, 350 2.50 
m. Spitzen-An- u. Eins. reich garn. 

Leshedest 2,75 
mit Stickereigarnierung . 3.75, C. 

indelferm, à. f. Wäschest., 4 75 
m. reich. Stickerei u. Spitzengarn. 6.80, ⸗ 

Prinzeſtröcke Ballform, a. gut. WeRs, 3.90 
m. Spitzen oder Stickerei garn. 

Primehröcke Ballf,, a. feintäd. Wüschest., 5.90 
6.90, J. m. Stickerei-Eins. o. Ansatz garn. 

Wüsche-Garnituren 2teil., a. krft. Wäsche- 
. 7.90, 5.00 etoff, m. br. Stickerei garniert 

ů Grolſe Auswahl farbiger Damen-Wäsche in Batist und Seide 

Taschentücher 

.0.25, 0.15 

0a0. O. 15 
0 25, O. 15 
0.35, 0.2⁵ 

0.45, 0.35 

mit gestickten Ecken 

mit einer oder vier Ecken 
Herren-Taschentũücher ‚ 0 35 
aus weiß mit farbiger Kante 0.45, V. 

Herren-Taschentücher 0 55⁵ 
aus Batist mit Hohlsaunm.. 0.75, U. 

Herren-Wäsch 

eis, 5. 90 
. O.8. 8.50 

...90 
Prima Zephir und Flanell.. 23.00, 21.7⁵ 

Herren-ArHkel 

..20, 1.50 
Lparte Neuheiten . . 325, J.00 

Prima Zephir 

Klappmanscheften 

neue Dessins, 2 Kragen 

moderne Muster 
Seolbstbinder Seide, 

mit Lederbiese 

beste Qualitätb 

In allen Abteilungen unseres Hauses 
Atsstellung praktischer Weihnachtsgeschenke in hübscher 

hesvorragend billiger Preisen 
ir bitten am unverbindliche Besichtigung 
  

Herren-Hosen 

  

     
   

   
   

  

     
        

  

Frikotagen 
Herron-Normalhemden ü 5 25 
wollgemiszcht. .„ . 8.00, 9⸗ 

Herron-Normathemden       
mit Doppelbrust. 8.2, 5.75 

Herren-PFütterhemden 4.50 
beige und gran . . 400, 4• 

mischht 4355 3.9 
Herren-Futterhonen — ů 

beige und gran 35, 3.50 

           

    

    

  

          
     

Damen-Schlüpfer 
in schönen Farben. . 3.90, 2.7⁵ 

Handschuhe        
Damen-Handschuhe 

Trikot gerauht 
    1 1.      
      
        

        
        
        
        
      

        

      

       

Damen-Handschube 2 25 
imitiert Wildleder.. 2, - 

Damen-Handichuhe 2 50 
larbig, gestrickt. .2.96, • 

Damen-Handichuhs 4 7⁵ 
Wolle mit Seide, rund gewebt . 1· 

Herren-Handechnhe 2.9j5 
gefüttert.. . 8:.25, 

Nerren-Handschuhe 3 00 
farbig, gestrickt. , O- 

Strülmpfe ö 
Damen-Strümpfe 

  

       

  

   Seidlenflor, gute Ouslität . 228, 1.65 
         

         

Damen-Strümpfe 3 75 
prima Waschseide . 550, G⸗ 

Welle, ge-. 00, 2,50. 

  

   Demen-Strümpfe feinste deutsche 4 80 
Kaschmirwolle. 8.75, 4⸗ 

Merren.Socken Garnflor, in 2.4.70, 1 1⁵ 
non Musterin....2.25, 2.10, 1 

Wollwaren 
Wollschals ů — 1.05 

gestreift, besond. preiswert 9.50, 1. 
Wollschals gestrickt, glatt und ge- 4. 2⁵ 

rauht, extra schwer. 66.75, 4• 
Herren-Kragenschoner Kunstseide, 0.95 
gemustert .. .3.75, 2.75, U⸗ 

Herren-Kragenschoner cchwerrte 8 2⁵ 
K.-Seide, neueste Muster . 8.25, O. 

    
    

     

  

    

    

    

  

   
    

  

   
   
    

Herren-Kragenschoner . KU 
Wolle mit Seidoe. 12.50, 8.50 

Bett-Wäsche ö·      

MKiasenpne: 11 %5 eu.,. Hik .0. 440. 1.10 1.05 
Lieteriien rche,,. 0 . ein. 18.e 11.U0 G.75 
aauu, vne cdee 0f. f. 6.75 

   
    

       

    

  

          

  

Betttöer I— 2 . 9.48,7.75. 

aan Wen = pb-. Dn tan 11•50 
2575en., . 1U6, 1880 8.75 
e e . LW 4.90. 
Laken EEkISer Guakit, 5.50 
Laken ueltde Were. . 7.. 6.0. 

55%/ 2-0 em...... .12.00. 10.50 
      LadGvehn Lässa eh A 0/27ü Sa. . . 1878 16.50         
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„Si, f — la Giocondal- ſtimmte Tinid Aſpedante be⸗ 
geiiteri zu and küßte ſeine Fingeripitzen. La Gioconda-— 
Die Fröhliche! — äb — Signora — avanti!“ Und er fber⸗ 
byt ſich ſelbi im Erfinden grazilſter Bewegungen., eleganter 
Drehnngen, pikanter Deiails. 

Mittlerweile war es febr ſpät geworden. Bald Mitter⸗ 
nacht. Herleß und Gritt Mabada hatten ſich verabſchiedet 
und Jeunv geheten ihnen dann ins Grand Hotel zu folgen 
vyv kür einr ergiebige Stärknag geſorzt ſei. Ebe er ging. 
batte ihr Herleß zehn neue Sundert⸗Schillingnoten gegeben 
„.als Borſchuß und Aafvorn. mie er jagte. Jennn Bopftt 
die Noten in die Frackiaſche und kanzte weiter mii Signor 
Iluth Eder 5e 

ach einrr balben Stunde fiel der blane Jüngling am vur Müpate itwen; io Ancht mar ohnmächtig geworden 
vor Tinio te. aber Lief mitlei 
m — Garderobe, um ihm ein Glas Serl an Bolen inin 

ie Garderohe war jeer. Sorqlam ausgebreiiet la Genmus Klesdunasſiüäce auf cinen breiten Siwen. Eune arünnmſponnte Amvel gab mildes Licht. Naſch füllte Jennv euen in un : Iuis an ber Tür, wyollie micder Pinaus⸗ ſtans an 
batte und lebnte ßis an bie Klirke⸗ *ieer eäen Kichtoßlen 
—— wollie raim an ihm vorbei, Er freckte dit Hand 

Cinen Augenblick. Sianvrind.— ſagte er, und Fenun —— benn⸗ Skimme zr mietg⸗ Hackernde Blia und ber 
E , der aemeiner wirkte mit ſei veérzerrten 
Sächeln. Sie beariff im Siun die Gefabr. Lemem 

SDes da! ſchrie ſie und veriuchie die Türklinke zu er⸗ 

  

  

„Subito!“ grinſte Tinio, aber erſt ein Küßchen, mia 
belliffima!“ Und er wollte fie umfeffen. 

Da warf ibm Jennv das Spitzalas mitten auf die Nuaſe 
Mit einem Fluch ſchlug Tiniv die Hande vor das Geſicht 
das blutete. Dieſen Augenblick benutzte Jennu, ſtieß die 
Tür auf und raſend vor Anaſt eilte fie den langen Gang 
entlang, kam an eine Treppe. ſtürzte binunter. Gott ſei 
Dank! Ein Tor ſtand auf. Der Wächter ſperrte Mund 
unb Augen auk, als ein junger Herr im Frack. totenbleich 
an ibm vorüber auf die Straße rannte. Aber er war 
lange geunng beim Film. um ſich noch über irgend etwas zu 
erregen. 

Jennp raunie. rannte. rannte. Sie merkie nicht, daß 
Naffanten fſie anblickten, ſich umwondten, ibr nacheilten. Ge⸗ 
ichrei. Lachen, Zweibentiakeiten — — ſie ſah und börie 
michts. In der Kärntnerttrane lief ſie einem Wachmann 
an die breite Brun. der fie feithielt und merkte. daß diefer 
elegante Frackherr ein Beib ſei. Hierin erblickte er eine 
irarndwie geietzwidrige Handlnnasweiſe, pfiff einem Auto. 
Sackte die ohnmächticr Jennn hinein und fubr mit ihr zur 
Polzeĩ. 

2 

Das is? Samma im Faſching?“ fraate ſehbr übel⸗ 
lannig der Sicherbeitskommifſarius Sieinträger. als er 
gaegen ein Uhr nachts ans fiefem Schlaſe geweckt worden 
mar. den er am Schreibtiſch ceſchnarcht batte. Beiß der ů 
Teufel, wie s fam: wenn Steinträder Kechibienit haite., 
paffiert alleweil a Nemaſnri! Die Kollenen konnten ſchlafen 
da 52 aber Iben Und er ſab mißmutig auf das Früchterl“ 

2 vor ii zuiammengekrümmt in ſeinem „ 
denn Siubl bockte. Vut amt 

„So betreien? fraaie er den Sachmann. der neben dem 
Sefancenen ſtand und ſo ernſt drinſchante. als follte er 
—— ärgend etwas beichwören. Er berichtete Errrz den Sach⸗ 
verbalt. 

-Apa! Vo fa! Alsdann! Nu wis ma Bſſcheid!“ be⸗ 
bauntete Steintröger der Sabrßeit zumider. Er wußte aar 
michts. Auberdem mufte er gäbnen.   Alsdann — wir beißen s nachn — — Jnkrlnai? 

chen!“ ſchluchzte Jennn. 
„is ſcho recht“ erwiderte, etwas weniger brummig der 

Kommiffär, denn ſchließlich handelte es ſich um ein ver⸗ 
teufelt bübſches Mädchen, das ſicher nur durch einen dummen 
Zufall in dieſe Situation geraten war. Aber daß es grad 
zu nachtſchlafender Zeit hatte geſchehen müffen! Stein⸗ 
träger wurde wieder arimmig. „ „ 

„Ibnern Namen will i wiſ'n — ſo ſfanet' amal au! 
ſchrie er. 

Aber Jennn verharrte ſtumm wie eine geknickte Lilie. 
die Sturm und Regen ſchüttelt. Abren Namen? Sie batte 
ja zwei, ſchwieg alſo nicht aus Mangel, ſondern eber aus 
Ueberflus. Ibre Lage konnte nur ſchlimmer werden, ob 
ſie ſich nun Fennv Wichler oder Frau Generalkonſalin 
Paſada nennen würde. 

„Js ſcho eecht!“ brülte ietzt Steinträher, ber leine be⸗ 
bördliche Allmacht durch die Renitenz dieſes Mädchens“ 
gefährdet ſah, und nabm eine arg ramponierte, ſchief ver⸗ 
koblte BSirginia aus einer Aſchenſchale, die ein Stückchen 
Sandaranate mit der Gravierung „Erinnerung an Görz“ 
darſtellte. »is ſcho recht!“ er rieb ein Zündpols an. =mit 
lolchene Sprüch wern's ka Glück bam dahierk“ Er vpofite 
einen ganzen Gasangriff und wandte ſich an den Wach⸗ 
mann. der unentwegk ernſte Würde monnumentaltſierte: 
„Graſlſyringer, fübrens die Berſohn nach'n Bertillen —— 
zum Meßn und. Daumdruckabnehma. Nacha wirt's 
a' maſch'n und einkleid't und auf d' Nacht in a Interims⸗ 
jell'n“ Morgen in d'r Früb wird's wieder vorg führt. ver⸗ 
üengen's — morgen in d'r Frübl — Ebnder neil Ja netl“ 

„Vfösl. Herr Kommiffiär! ſalutierte Graflipringer und 
wandfe ſich an die beulende Jenny. „Alsbann achn mal“ 

Aber Jennn botte ſich vor dem ingrimmia vaffenden 
Lommiñär auf die Erde gaeworfen: „Herr — Herr Vylisei⸗ 
chef — ich — ich bitte — das ganze iſt ja nur ein Mißver⸗ 
Rändnis — —“ 

Is icho rechil“ ſchrie Steinträaer. „Wann die Polizei 
amal aan Richtgen derwiſcht hat. nacha ſolls a Mißver⸗ 
Kändnis ſeint Genaen's zu. Graſlſpringert“ 

Da. klopfite es au der Tür. Ein Beamter trat ein, eine 
— i— — bi —— ein— ein—— 22 ͤMad⸗ l Beiuchs karte in der Hanz⸗



      

Rathaus-Elchtſpiele: „Zar und Dichter“. 
Der Film iſt nach hiſtoriſchen Ereigniſſen gedreht worden“ 
amit beainnt und Lieſer Ruſſenfilm. Weiteniſch⸗ beigre bei 

den Ruſſen nicht wie bei uns Beweihräucherung des Alten. 
Es heißt auch nicht — was man ihnen ſo gern nachſagt — Ver⸗ 
Geſchichulchen . der Tradition. Sondern: Rekonſtruktion einer 
geſchichtlichen Epoche, durchdacht mit den Meihoden einer mo⸗ 
dernen Geſchichtsauffaſſung, gefehen mit den Augen der Gegen⸗ 
wart und geſtaltet mit dem heiligen Feuer des Aufklären⸗ 
wollens. So werden Dinge lebendig, von denen man meinte, 
ſie wären längſt tot. So entſteht eine alte Welt. an der auch 
wir Heutigen mit brennendſtem Intereſſe Anteil nehmen 
müſlen. 

und Dichter“: Das iſt Puſchtin und Nitolaus I. 
5 aber iſt nicht nur Dichter, er iit mehr noch Ein Setb. 
Ex Leſpöttelt den Zaren, der mehr Intrigant iſt als Defpot. 

ufchti. macht ihn lächerlich und deshalb ſoll er beſeitigt 
werben. Man tut es nicht direlt, wählt den Umweg über Puſch⸗ 
kint Prau — er wird in ein Duell verwickelt und fällt. Puf 
kin aber waat nicht nur zu bekennen, er verſteht auch zu ſterben, 
Schont ereſchte am Boden llegend, rafft er ſich noch einmal 
auf erſchieht ſeinen Gegner, einen verhätſchelten Liebling 
Verj nertleinert g Und ſonder Krauſbent nicht allein dem 

zerſülhrer ſeiner Frau, ſondern barüber hinaus dem Zaris⸗ 
mc ſider Anhelh N ale Schanip 8 Sauis 

er Inhalt. Regie, auſpieker und Photogt 
— daraus ein Meiſterwerk gemacht. Der Sountl , Hie 

13 1 Mma Lfeikht in Echnes ad ie man: ſelbſt boteiligt, 
a m ſe Schnee nud verblute, ⸗ kands Vreiheit hoffend auf Ruß⸗ 
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U.⸗-L. Lii ꝛele. Ein Programm des Lachens, des un⸗ 
bekümmerten Frohſinns wirb hier in dieſer Woche geboten. 
Vicht allein, daß auch die Kinderwelt ihren weihnachtlichen 
Anteil an der Scherenſchnitt⸗ und Trickfilmprodultion ſerviert 
beiommt und ſich die „Abenteuer des Prinzen Achmed“, .,K. m. 

. und die Wunderlampe“ oder den alten Freund „Felix den 
dater“ dei den Eattmos fervieren läßt-und dle grotesken Schich 

falr mit naiven. aber-herzlichen Lachſalven begleitet. Auch die 
„Groben“ bürſen sweiſe Nav kächeln, manchmal auch lachen. 
Denn was beiſpielsweiſe Ranpmond Grffüth, mit dem ver⸗ 
dienten Titel „König der Groteske“ — allerdings einer immer⸗ 
hin angenehm dezenten Groteske! — zur Rettung des zwar 
nicht lapgweiligen. aber doch mit den urälteſten Mitteln der 
Situationskomit verlängerten, Films „Nur zur Probe“ beiträgt, 
reizt unwillkürlich die einſchlägigen Muskelpartten des Be⸗ 

ſchauers. — Das „deutſche“ Luftſpiel „Ei'heferien“ iſt 
natürlich — Abdel verpflichtet, na und ovb — mit mehr „Litera⸗ 

tur“ aufgepäppelt. Lilian Harvey und Harry Halm 
ſorgen mit Temperament für Tempy 

* 

Obecen⸗ und Eben⸗Theater. 
„Leichté Kavallertie“ mit 
wüurde, erhalten heute „Die von der Infanterie“ ihr 
Denkmal. Daß die Affäre im gemütlichen Oeſterreich vor 
ber geht, macht ſie nicht beſſer. Auch hier gibt es den ſchnod⸗ 
erigen Leutnant, der auf den Rekruten ſeine 20 Auf und 

Nieder in Dreckpfützen exetzieren läßt. Schnauzbärtige 

Feldwebel und höhere Kaſernenhofbläten fehlen nicht. Lei⸗ 
bür biegt der Film nach dieſem verheißungsvollen Anfang, 

denen Militärßerrlichkeit anzuprangern, ins woeaneriſch⸗ 
ſentimentale ab und wird zum verlogenen Opereêttenmilita⸗ 

rismus. Motto? Herrlich iſt das Soldatenkeben. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, das wir hierüber eine grundſätzlich andere 

Nachdem erſt kürzlich die 

— EE cce Viimen, Kenen Vaßner 

kriegeriſchen Lorbeeren bedacht 

ſinn⸗ und maßlofen Schikanen einer glücklich überwun⸗ 

Ichem Mond 
der Regiffeur dieſes Gilms im letzien geirt 
haben mag. Ein luſtiger amerikaniſcher Spielfilm käßt eine 
gebelmnisvolle „Hand im Dunkeln“ Perſonen und Si⸗ 
tuationen verwirren, um dem jungenhaft⸗verwegenen Kod 
la Koaue Gelegenbelt zur Löſung dleſer Konflikte au geben, 
Marn amüſiert ſich angeſichts eines Kammerdieners mit 
Geſten von erſchütternder Komik. ö 

* 

Gloria⸗Theater. An Filme, die ſich ſelbſt als Sen⸗ 
lationsſtücke bezeichnen, kann man keine anderen Anſprüche 
ſtellen, als von ihrer Handlung von Auſang bis zum happy 
end in Pever Mr gebalten zu werden. Dieſen Anſprüchen 
genügt jener „Millionenraub im Riviera⸗Expreß“ durchaus, 
wenn man rückſichtsvoll genug iſt, über die unzäbligen Un⸗ 
möglichkeiten hinwegzuſehen. — Hei dem großzen Drama 
„Kindertragödie“ handert es ſich nicht, wie man annebmen 
könnte, um eiite Art non „Früßlingserwachen“, ſondern um 
den Weg eines zehnjährigen Fungen durch des Lebens Leid 
in vielerlei Geſtalt, bis er ſchlieolich, von Elternliebe um⸗ 
ſangen, einem ſonnigeren Daſein entgegenblüht. Handlung, 
Beſetzung und Regie verbürgen die Gualität des Films. 
Unter den Darſtellern ragt befſonders Hannt Lutz hervor, in 
dem man einen zweiten Nackie Coogan gefunden hat. 

* 

Gedania⸗Theater, Schüſſelbamm. Buſter Keaton, der 
amerikaniſche Groteskkomiker, reizt das Publikum in dem 
Film „Buſter Keaton, der Borer“ zu wahren Lachexploſio⸗ 
nen. Man kann es ſchwer beſchreiben, in welche urkomiſchen 
Situationen. dieſer ſpindeldürke „Boxer“ gerät und wie er 
doch immer wieder der Held“ des Tahes blelibt — man muß. 
et felbſt ſehen. Im Beiprogramm wird „Die Tat ohne 
Zeugen“ gezeigt, die in die Verbrecherkreiſe Chicagos führt. 
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Der Weihnachtsdominik in der Meſfehalle 
hat ſeine Zugkraft nicht verfehlt. Täglich wohnen Tauſende 
den ſenſativnellen Programm bei, das ſich auf offener Bühne 
mehrmals an den Nachmittagen und Abenden abſpielt. Am 
Donnerstag iſt das Programm gewechſelt worden, und auch 
die neuen Kräfte finden größten Beifall. Der morgige 
goldene Sonntag wird ſicher der Haupttag des diesfährigen 
Dyminiks werden. Aber auch die nächſten Wochentage haben 
ihr beſvuderes Programm. Am Montag findet die Fütte⸗ 
rung der Rieſenſchlangen ſiatt, mit denen Abdul Mea ar⸗ 

beltet. Dieſe Rieſenſchlangen werden bekanntlich nur alle 
wei Wochen gefüttert. Die Direktion hat für Dienstag nach⸗ 

mittag die Waiſenkinder zu einer ſtimmungsvollen Weih⸗ 
Am Mitwoch kommen dann die 

Danziger iůKnder zur grönßten Weihnachtsſeier, die durch das 

Varietéprogramm und andere Darbietungen ausgeſtattet 

werden wird.; Jedes Kind foll ein Geſchenk erhalten. Nä⸗ 

heres über das Kinderfeſt wird noch in der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“ bekanntgegeben. öů 
  

Aeriilicher Sorntabsdienſt. 

Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Tage aus 

in Danzig: Dr. Paarmann, Altſtädt. Graben 4, Tel. 

268 06, Geburtshelfer: Dr. Magnuſſen, Halbengaſſe 1/3, 
Dr. Hanel, Hundegaſſe 12, Tel. 

237 10. — Ja Laugfuhr: Dr. Diegner, Jäſchkentaler 

Weg 49, Tel. 416 20, Geburtshelfer; Dr⸗ Bergengruen, 

Hauptſtraße 143, Tel. 424 06. — In Neufahrwaſſer: 
Dr. Oppenheimer. Fiſcherſtraße 5, Tel. 35008, Geburts⸗ 
helfer. — Den zahnärztlichen Dienſt üben aus in 

Danzig: Dr. Herzberg, Langer Markt 9/10:, Dr. Kaiſer, 
Kohlenmarkt 30. — In Langfuhr: Frau Arends⸗Zim⸗ 

mer, Brunshoſer Weg 1a. — Sonntagsdienſt des Reichs⸗ 
verbandes deutſcher Dentiſten in Danzixz: 
Nipkow, Breitgaſſe 27: Hubert, Faulgraben 18. — In 

Langfuhr: Unrau, Hauntſtraße 117. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 18. bis 24. Dezember in 
Danzig: Langgarten⸗Apotheke, Lauggarten 106; Marien⸗ 

Apotheke, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 25; Avotheke zur Altſtadt, 
Holzmarkt 1: Adler⸗Apotheke, 4. Damm 4: Artits⸗Apotheke. 

Langer Markt 1. — In Lanafuhr: Adler⸗Apotheke, 
Hauptſtraße 38. — In Neufahrwaſſer: Bahnhofs⸗ 
Apotheke. — In Ohra: Adler⸗Apotheke. — In Heu⸗ 
bude: Apotheke Danzig⸗Heubude. 

Standesamt Langfuhr. 
Todesfälle: Ehefrau Dorotea Kuhlmann geb. Zochog, 

30 J. 3 M. — Witwe Wilhelmine von Broecker geb. Raabe, 79 J. 

7 M. — Ehefrau Anna Mach, geb, Höft, 39 J. 1 M. — Rentier 

Otto Kicp, 78 J. 2 M. — Landſchaftsbote 1. R. Friedrich Groß, 

„53 J. 7 M. — Sohn des Steurſetretärs Wilhelm Hausdörffer, 

totgeb. — Sohn des Keſſelſchmieds Bruno Demolſti, 4 M. —. Ehe⸗ 
frau Berta Kindel geb. 
Simon geb. Fülbrandt, 45 J. 11 M. —. ter Franz Chle⸗ 

chowitz, 55 J. 8 M. — Sohn des Arbeiters Bernhard. Wilezemſki, 

8. M. — Arbeiber Anton Reichert, 81 J. — Sohn des Straßen⸗ 
bahnführers Ernſt Hopp, totgeb. — Witwe Anna Krüger geb. Krauſe, 
61 J. 1 M. — Sohn des Arbeiters Auguſt Marſchall, totgeb. — 

Tochter des Tiſchlers Kurt Werner, totgeb. 
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erboſte ſich der Kommiſſär, „ſoll ma heit „Fixlaudon.“ 
— Waß is?“ ſchrie er den Be⸗ gar faa Ruh net bamm! 

amten an. 
„Der Herr möcht'n Herrn Kommiſſär ſyrech ni“ 

„Bin i Kindsmutter, daß i Tag und Nacht zu ſprechen 

ſein muß?“ fragte der Kommiffär, rit dem Beamten die 

Karte aus der Hand und warf einen Blick darauf. „Den 

kenn i gar net!“ ů 
„'s wär halt fehr wichtig, ſagt er, und er müßt' glei 

ßeim Herrn Dezernenken vorſtelli' wern, wann ihm der 

Herr Kommißär net anhör'n tät, ſagt erl“ 

„Is ſcho recht — dees bab i gar gern — — mit bie Bur⸗ 
ge'ſeß'n drohnk! — Laffen' ſu' eini. den Nachtſchwärmer, 

den —“ Und er knalltee die Beſuchskarte in die „Erinnerung 

an Görs“. 
„Berzeibn's, Herr Kommiſßär. der Herr meint. er laßt 

Biskrer— Kommiſfär bitt'n, hinausz' kemma. 3 wär ſehr 

ret —“ ů 
„Is ſcho recht — ſo hab i.s gern dees Publikum! All⸗ 

weil ſekliern's ein bei lebendia'n Leib und nacha noch be⸗ 
ern — Und er begab ſich, kirichrot, mit dem Beamten 

ins Rebenzimmer. ů 
Die Einzelbeiten bes Geipräches, das er bort mit dem 

Lerrn aus dem Nublikum hatte. intereßieren uns nicht. 

Jedeufalls trat er nach etwa zehn Minuten in bedeutend 

defferer Laune wieder ein, und ihm folgte auf dem Enße 
ein Herr. der uns bereits flüchtia bekannt iſt: Herr Masikel 

aus München der „ebrenvolle Ruf!“ 

Kaum haite Jeuny ihn erblickt, als ſie aufſprang und 

ſich an ſeine breite Bruſt flüchtete. die der ebenholzfarbene 

Bollbart weich polſterte. „Herr Direktorl“ ſchrie ſie. retten 
Sie mich!? 

„Deswegen bin ich ja da, gnädige Fran.“ beſchwichtigte 
der ebrenvolle Ruf. sein alücklicher Zufall fübrte mich beute 
nach Wien. Der ehrenvolle Ruf des Vorffitzenden unſeres 

öſterreichiſchen Fachverbandes. Dies nebenbei. Jedenfalls 
war ich glücklicherweiſe Zeuge Ibres kleinen Mikgeſchi ks 
und bebauere nur. nicht früber zur Aufklärung der Be⸗ 
bören“ — er verbeugte ſich artia gegen Steinträger, der 

Tränen gäbnte — „habe beitragen könneyn!“ 

ſpringer. gengans jetzt 

  

ſich der Kommiſſär an den „Graſlſpringer,“ wandte 
en, Ser et als, ſei er im Kino, „dee Sbirren, der ein Geſicht mogfee, 5. ſe 

Berſohn is uhnverbächtik. Aemtliches Einſchreitn is net 
breanzeigt. Der Herr,“ er deutete auf den ebrenvollen Ruf, 

„hat alles ausreichend geklärtl“ — 

„Dann darf ich gehen?“ fragte Jennu ungläubis vor 

Glück. 
„Is ſcho recht,“ ſagte Steintrager beinahe ſanft, weil die 

Unterbrechung der Nachtruüe zu einer belonderen Arbeits⸗ 

leiſtung nicht ausgeartet war. „Gengans zu, Frau⸗ General⸗ 

konful, und ziehn's dee Hoſ'n wieher aus! s war halt wirk⸗ 

lich nur a Mißverſtändnib!“ 3 

„Gnädige Frau!“ verneigel ich der ebrenvolle Ruf und 

reichte Jennn den Arm. während Graflipringer die Tür 

aufriß und ſtramm ſtand. Und dann wandelten beide, der 

Herr im Regenmantel und der Herr im Frack, Arm in Arm 

hinaus in die Freibeit. — ů 

„Herr Kommiffär — — —“ wagte Grajlſpringer ſchüchtern 
21 melden, „i kriaa no vier Schilling, fuchz'n Groſch'n für's 

uto!“ ——— ——* 

„Is ſcho recht“ bellte Steinträger, „dees gebt miaan 
Schmarrn an! Berechnens das ajälliaft morgen in der 

Frſih durch n Dienſtwea mittels Faxmalar zwaghundert⸗ 

juchzehn „Gebührniſſe in Ausfübruna dienſtlicher Anweifun⸗ 
gen“, Ob's es kriea'n, is fraolich! Miſchens Ibnen net gar 
ſo hitzig in Verkehr K'weg'n an jeden Spate ndreck alei 
arretier'n und im Anto doßerkuiſchn umd mitt'n in, d'r 
Nacht a Remaſuri mach'n. Laß man meint. Sö bamm a 

ſechsfach'n Vattermörder g'fangt — — is ſcho recht. Graſl⸗ 

n außa. wer ſchann, was wird 

mit die nier Schilling fuchsa Groſch'n — — aber morgea in 

der Früh — — auf'm Dienſtwega — — nahahabak“ Er gähnte 
ſo melodiſch, wie Hindemitb es nicht beffer inſtrumentier⸗ 

konnte. 2 

In dem grünen Wanen. an der Seite des ehrenvollen 

Rufes, eingehüllt in einen Reſerve⸗Uifter Matzikels. fuhr 

Rennn⸗ durch die nächtlich⸗Rillen Straßen. Herr Pivs ſab 
ſie zweifelnd an. Noch lag das leszte Abenteuer Linter ibr 
wie ichwarzer Alpbruck. Sie konnte lich geordnet nvch keine   

Rechenſchaft über den Sturz der Ereianiſte geben: von der 

Bekanntſchaft mit Herleß und Gritt Mahada bis zu bem 
frechen Ueberfall Tinio Aſpedantes mit der rotesken 

Szene auf der Polizei. Der Kopf tat ihr web, eingeſpannt 

immer noch in die ſchnürende Enge dex Verücke. Der tadel⸗ 

loße, jetzt wohl etwas ramponierte Frackanzug, die ſteife, 

jetzl wohl arg zerknitterte Hemdbruſt ſchmerzte ſie, der hohe 

Kragen rieb ihr den Hals wund. Sie war müde. müde, 
müde. 

Ein ſcheuer, ſchräger Blick fiel auf Herrn Matzikel. der, 

Repräſentant des bürgerlich aeſttteten Lebens, außerhalb 
ſeder Abenteuer⸗Sphäre. neben ihr arr Steuer ſatz und mit 

rubiger Hand'(den weich und langſam aleitenden Wagen 
lenkte, an den Kreuzungen bedächtig Signale gebend, ob⸗ 

wohl kein Hindernis vorhanden war. Das kreis runde Licht 

der Scheinwerfer fiel auf den Aſphalt, machte ihn ſtählern 

glänzen. Der gepfleate Vollbart des ehrenvollen Rufes 
ſchimmerte matt, und als ſchwarzer Umriß gegen den Mond 

wirkte Herrn Matzikels gerades, ebrliches Geſicht wie die 
Silhouette der Ebrbarkeit. Und gerade dieſer Mann war 

Jennv unſumpathiſch geweſen! Heiße Reue und Dankbar⸗ 
kelt ließen ſie aufſchluchgen. * 

„Nun — nun — — beſchwichtigte Herr Mabikel und 
boß geichickt einem ſpäten Heimkehrer aus, der über die 

breite Straße torkelte und im Liede verkündete, er müſſe 

wieder amal nach Grinzing nans. (ortletung ipiat.] 

Haes 
oes Aleloid des Kolfees, des Coften, geht une ehe 

Ahceiolde, die durch dle- Nleten cusgeschieden werden. 

such m die ilch öber und lst m Oeiselben chem'sch 

nechwelsder. Demnech erhst der SSuging deteits mit der 

Huttennllch des nervenenegende Alelold. und dσ unCein 

Sich Conn de Viütter. Wenn das emme Wesen schteit., nicth 

iseten wil und en Verstoptuns leldet. — 

Dr. M. F. Kicelst, Metese 

  

Domke, 46 J. 3 M. — Ehe rieda 
Buchhalt Eun 8



    
        

       

Danziger Stabttheater 
Intendant: RNud., Schaper 
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Gefallen nnen.. diese Preiseꝰ 
Kiaſiær! 

S%0 HKommmen aunscſh ie sviumm LDeiſfmacſriscimfłumtf 

Sonnabend, 17. Dezember, nachmittaas 8 uhr: 
Kleine Preile. 
Zum 1. Male: 

Wie Peterchen die Wunderblume fand 
Ein Mürchenſpiel für die Weihnachtszeit in 

6 Bildern von Lo Bergner. Muſik von P. 
Hollirelich In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

2. Haueit e heßiubiert ritz Wera Gölts Srchs, 

u. Vallette e ſert von Sera Gols-Brede. Ein Posten Mäntul Augenal. Srcksehkleider Jutondl, Backsohkleider Ein Posten Muntel aue den 

Iuſvektion: Emil Werner. au Sornr, , Ae, 25“ in veech, Ferbes, 15*² 2us Tate, m. zdi. f'tnfast, Sel, VOE-, U 
Ende gegen 6 ubr. in viel Farben 83.505 gott garniert 270, Rüschengarn. 48— Llesch Ferm., 105.— 

Sonnabend, 17, Dehember, ahenhs 8 lior: Win Fosten Müuntel Ein Posten Ernhemrnüntel 
Vorfiekung für die „Freie Volköbühne“. aus englischartigen Stof. Larche, reinVollene Oorepe- Ge-Chine-Kleider aus bochveriig Rips, ganz 

ben 18. Pezember, wachmittags in hüäbech. Fornien, Eipe-Klaldar mit voenshm,raEtIfERAg v. Miansch —20—— 9* 
U. ensch., 20.— Sonnia 

3 Uben e Veierchen die Bunderblume ſand. 
Abends 7 Tronbabour. Ein Posten Müntel sur gut. i Pees Auig: fe U L8 
  

    
* altr, Der Vauerfarten 

haben beine Gültioteit. Prie B (Oper). 5.,er- Planeahet, 5ꝗA* kerõeee Wollriba, lesch verahi in 
flott verarb., 85.—, Fruenklelder aus pa. Woll⸗ oropea · do-Ohino- K lolder all. Modetön., r. m. e 

Freie Volbobũ le Dan i Ein nodem mihhunbon, Eiboff, in mederner Maghart, Mit lang. Arm, mit kescher Pels garn., ibb—D 

inmqveear, Fehen eiemit kaeig. Crefede- 55⁵ Eenitara Westen⸗ 55·% rinPce, —— 
und schwarz, ver i⸗ ᷣuü-— . v „ mit brei 

Büro: Jopengaſſe 65, part. — Fernruf 274 78 eehiel Pase. 70.—. 50 Chine-Weste . 0.—, garni 66.—5 — 1 ei, 2.• 35* 

Spielplan für Dezember Ein Posten., Müntel Strickklelder pullover ů Pelꝛkcragen, Iäs5— 

Montag, den 26. Dezember, vorm. 11 Uhr, Serie aus Pa. Wollripg, gan, Ate in modernen Parben nud uoe rein. Wolle mit Enget. Ein Posten ääntens. I, SPegb- 

9· „ „ ů v füttert, in groſlen verichiedenen Aus- 2* seide, in vielen 15* Plüsch; a. Pa. Futt. 115* 

Spiel im Schloß Frauenveiten 6— musterungen. 45.—5 vohön. Farben à.. , gearbelt. 125.—. 

  

      
Anekdote in 3 Akten von Franz Molnar 

Muer für die Serie A Donnerstag, den    
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Abend- and Mach⸗ 
— —— C mitiagsklelder 

ig: dentsche un in eleg. Ausführ., 

0 Sutin, Val. Jacqu.,    

   
  

22., und Frellag, den 23. Dezember, von 9 bis 1 Uhr 
und 31n bia 7 ͤi ür die Zoppoter, Olipaer und „ 

Neufahrwaſſer Mitgileder am Tage der Anfführung Wiener Modelle, in 7 

von 1½ bis 2½ und für Vormlitagsvorſtellungen großer Ausvnhl, vu EMeen-latt E — nd Veloutine, In 
U 

von 10 hls 10¾ Uhr im Büro der Freien Volksbühne, 

Jopengalſe 65, part. Sye 
groher Auavahl. 

Neuaufnahmen täglich im Baro der Freien Volks⸗ 
bühne, Jopengaſſe bõ, part., vonobia 1 und 3 bia 7 Udt 

    billigen Pen. 
  Speꝛialgeschait f. vornahime Backfisch· u. Damenko nfextion 
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Tanz-Palast 
und Bar 

Egeet durch de Li.T-LieAUl 

Derbeste Hachthetrieb anzigs 
die fabelhatte Tanz- u. Stimmungekapelle krhun Er E L P OIU 

bie & Unr trun cenmuet 
des 

Welhnachts-Dominiks! 

aurdasdiele LvMUMSUUeE, her, olbene Sonntao-Lerprödte Last 
Sonnabend ab &8 Unr Das neue Riesen-Pregranm 

Sommtag ab 6 Unr aul offener Bähne ohne Zahlung eines berond. Eotrittsgeldes: 

Zwei Bernhard Momsler 

NMonæert — Samns l Ceteeev Ceiise Heis Rs⸗, ———— 

Enpfenle meinen gerdumigan Parkettsaai ů Pat und Pataochon 
fur Vereine und Festlicixetten die lustigen Vagabunden — Zwanzig Minuten zum Totiachen 

The 4 Choy Ling Foo Abdul-Meas Trio 

Doeschättserwoſterung 

Café Kirschberger, Ohra 
Endstatlon der Strallenbehn — Autobushaltestelle — Tel- 217⁴⁰ 

Den nahlrelichen Wünschen metver Werten Gäste nachkommend. 
babe ich meinem Caié 

—— 0Vere Geseilschefterhune — 

kür Fetlichkeltei und sopstide Veranstaltungen angeschlossen 

Eröffnungsteler mit Konzert 
MRottta honnabeond. V. Denhher, 6½ Uur EEEAEASSS 

aEKEO 
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Laſoms Elsbahn Hieubude 
aul dem Heidsee 

Boltx Eekuhsh Eleuchtet Eudgan Waldenrch 

Ott. 
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Ei — ——naius 
———— die myster's-en Chinesen mit 2un Es ladet freundliohst ein 

9——˖ —j‚—C ————5„ mürchevbelter Ausstattung mit seinen Riesenscl en — 

T0 To Mdm. Anuiss — 6 EEEüiii, 
der ulkigste Closn der die mondaine Lultsensation      

  

Moritz Stumat &æ Sohn 
Juweliere / Kunstgewerbehaus 

Ausstattungs.-Cegenstände 

aller Ari! 

Frelen Stadt Danrig Photo-Atelier 
Daru Vollbetrieb des Dotminiks: Die gröhte Frau, das 

Kleinste Fräulein, die dickste Dame, der 24.. Peß 

Mensch, die luntigen Tonren, die Gliülelesräder, Luit- 

schaukeln, Karussells, Bollermonn und Welutzki. Heine- 
manns Restsurant, Tans in der Rosendliele, Prämiierung 

cder chitkrten Tüänrerimmen- 

  

    
    
    
    
        

    

  

Montag: Noch nie in Danzig gesehen: Die 
Fũüiterung der Riesenschlangen. 

Dienstag: Weihnachtsfeier für die Danzäger 
Waisenkinder. 

Mittwoch: Das gröſhie Kinderfest des Weihnachts- 
Dominiks. — Der Weihnachtsmann ver- 

ů teilt an die Kinder besond. Geschenke. 
ae Eader der Freien Stact Danrif sind eingelader- 

    
      

  

     

   

   

   

  

Beleuchtungskörper. Porzellan. Kristall 
Bestecke, Silber und versilberte Waren 

Fayencen, Kleinmöbel uew. 

in gröhßter Answahl, billigste Preise! 

—— — — —— 

„DerhancleunWibelmbenger, 
2 Langinhr. Bru,nahofer Weg 39 

AbEhhtene äer Sunshei ei Böees ＋ 

  

   
    
   
     
   

     

Schon naht sich ssoht die Weihenscht. 
Wer Festkluft nstig hat, der eilt 
Jetzt zu Uzerninstl unverweilt, 
Zum Holzmarkt 23 hin, 
Dort kaufen nämlich, bringt Gewinn. 

Es aieht das Haus nur einfach aus, 

Doch geht zufrieden jeder raus; 
Papa und Schn, die issen: on: 

Dort gibt's die beste Konfektion! 
Die Ausunhl grohd, der Schlak famoa, 

Die Mafanzüge tadellos 
Ob Hosen, Hut, ob Joppen gut 

Und billig man dort kaufen tut, 

Od dich Krawatton, Krasen locken, 

Ob Wäsche, Hosenträger, Soakea, 
Was es auch sei, 80 vielerlei 
2Zv aag np Eieis dem Kunden frei, 

Ob grob, ob klein, anr immer rein, 

Mlont alles kann im Fenster sein! 
adot und Peell wird auf der Sell 

E Neu eingekleidet man doxt echnell: 

Wer Anzug oder Mantel wöhlt. 
Fühlt sich von Freude hochbeseslt, 
Wenn ihm Uxrerrinabct denk: bloß, denkt: 

Dazu ein Oberhemde schenkel. 
Was wüll man mehr? Nun bitte schr! 
Und ist da wer, dem etwa schwer. 
Die Zahlung fSlit bei kleinem Eohn, 
in Raten geht die Sache vohon. 

Vun, Mensch, sei schlau, sag's deiner Fran, 

2 Merkt Euch die Firma ganz genaun: ů 

ämn—üig 
i ir DmIA 
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W. fla- anuxI f. u h Mneind- uummun 1 
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uů Sroser ⸗ — 

Düile in irheren Dohren 
— Ss0 bietet auch in diesem Jahre 

— 

baütie πα 

    
        

               
       

       

     
    
        

  

     
    

    

  

   

    

    

   
       

  

V. derk zu bedentfend 
herabgesstzten Preixen. 
Bei Barrahlung bocher Rabatt, 
auf Wursch bequeme Rstenzahlung. 

biistsr Ehms ace, 
1 Damn 2—2, Ecke Breitgasse. 
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Aus aller Welt. 
Me Brandenburger Mörder geſtehen. 

Was die erſte Bernehmung ergab. 

Das furchtbare Verbrechen in Branbenburg hat ſeine 
Auſtlärung gefunden. Noch in der Preitagnach wouid: unt 
dem Verhör der beiden Berhafteten begonnen. Willi Sehmidt 
legte u längerent Sträuben ein Teilgeſtändnis ab und 
10 K. die Hanptſchuld auf Schmidt. Wie er ſagt, trug 

Leseeehenſchen Alnſclepeh aule ben Peunerelbenter Hel ber ů raneret r. Bei der 
Awöfuührung habe er nicht Schmiere geſtanden, ſorndern ſich in 
der und der Brauerei aufgehalten, ohne aufzupaſſen. Er 

dann ſpäter mit Eri tro D pos be⸗ Mari 0ß — ften und dieſer habe ihm 

Genau das Geßenteil behauptet nun Erich Schmidt. Mit 
jeinem Lerhör wurde Freitag früh begonnen. Erich, der an 
und ffir Wie nicht mehr leugnete, ſchiebt alle Schuld auf den 

Diefer habe die ganze Tat allein ausgefuͤhrt. 

Hiebiel Geld er erbeutet habe, wiſſe er ni⸗ Die Darſtellun 
Willis erſchien ſchon von eteg Debbald Amalaubürdig 
weil bei ihm blutbefleckte Sachen iig wurden. Ebenſo 
Peseli. iſt die Darſtellung Erichs. Sicher ſind beide 

Die beiben wegen der Ermordung des Brauereibeſitzers 
Freydank verhafteten Erich und Willi Schmidt gaben ſpäter zu, 
das Berbrechen gemeinſam verübt zu haben. Sie beſtreiten 
aber die Mord⸗ und auch die Raubabſicht. Sie behaupten, 
Freydant aufgeſucht zu haben, um ihre Papiere zu holen. 

Dabet ſelen ſie mit ihm in Streit geraten. In dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung e ihm Erich Schmidt ſein Taſchenmeſſer in 
den Bauch g 

Die Beſtimmungsmenfur aur Sportꝰ 

Ein merkwürdiges Urteil. 

ckine bemerkenswerte Verhandlung über den Tatbeſtand 
einer Beſtimmungsmenſur fand vor dem Roſtocker Schöſffen⸗ 
gericht kalt. Am 28. Juni fand zwiſchen Roſtocker Stu⸗ 
denten eine Beſtimmungsmenſur ſtatt, bei der der Student 
Ziemann zwei Tiefquarten erhielt und nach kurzer Behand⸗ 
Iuna in die Roſtocker Klinit überführt wurde. Hier wurde 
er operiert, ſtarb aber am nächſten Tage. Das Gutachten 
des Pathologiſchen Inſtitutes gab auf Grund der Sektion 
als Todesurſache an: Allgemeine Jufektion mit Strepto⸗ 
kokken im Anſchluß an eine an ſich nicht geſährliche Wunde. 

Die Sachverftändigen vertraten die Auſicht, den tödlichen 
Ausgang habe eine Blutvergiftung verurſacht. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen den wegen Zweikampfes auge⸗ 
Hagten Studenten Kiehne 2 Jahre Feſtung. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten mit der Begründuna frei, daß die 
Schlägermenſur eine rein ſportliche Angelegenbeit ſei, ein 
Sweikampf mit tödlichen Waffen liege bei der Benutzung 
von Paukbrillen und Bandagen nicht vor. 

Zeeſen begintt zu fenden. 
Die im Auftrage der Deutſchen Reichspoſtverwaltung von 

der Telefunken⸗Geſellſchaft erbaute Rundfunkſendeſtation in der 

Nähe des kleinen Ortes Zeeſen —. 4 Kilometer ſüdlich der 
Gioßfunkenſtation Königswuſterhauſen — ſoll am Dienstag, 

dem 20. Dezember, in Gegenwart des Reichspoſtminiſters und 

einiger geladener Gäſte vem Probebetrieb übergeben werben. 

Zeeſen wird bann den Betrieb des bisherigen Deutſchland⸗ 

ſenders auf Welle 1250 Meter übernehmen, der ſeine Sendun⸗ 
den von dieſem Tage ab einſtellt. 

  

  

Eine Erdbebenmeldung. 

Einſatz eines Nabbebens an. Etwa 6 Sekunden ſpäter 

folgten nacheinander drei Anſchläge, die auf ziemlich heftige 

Erſchütterungen am Bevenherd ſchließen laſſen. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich bekindet ſich der Herd auf der Schwäbiſchen Aly. 
Die errechnete Erdentfernung beträgt etwa 55 Kilometer. 

Starler Schneefall in Berlin. In den Mittagsſtunden des 

Sempes hat in Berlin ein heftiges Schneetreiben eingeſetzt. Die 

peratur betrug 5 Grad unter Null. Der heftige Schneefall, 

der Berlin in ein ſchönes weißes Kleid hüllte, hat leider zahl⸗ 

reiche Unfälle und Verkehrsſtörungen zur Folge gehabt. Das 

Freitag mittag 11.44 Ubr, f. 
35 Sekunden, zeigte der Seismograph von Hohenheim den 

Rettungsamt wurde im Laufe des Tages in 40 Fällen zu Hilfe ö 
gerufen. Zehn von den Verletzten mußten ins Krankenhaus 
gebracht werben. 

Große Eiſenbahnkataftrophe in der Sowietukraine. 
ů 20 Tote, 90 Schwerverletzte. 

Wie aus Charkos gemeldet wird, bat ſich dort eine aroße 

Eiſenbahnkataltrophe ereinnet. Ein Zug mit 3000 Arbeitern 

üuür auf einen Güterzua auf. 20 Arbeiter wurden getötet 

und 30 ſind ſchwer verletzt. 

  

* 

Iufolße Verlangens der Motorbremſe ſtieken Freitag 

früh äwei vollbeſente Straßenbahnwagen zuſammen., wobei 

4 Perſonen ſchwer und 13 leicht verletzt wurden. 
  

37 Tote in Quebeck. 
Noch weitere Perſonen vermißt. 

Die Zahl der bei dem Brand des Watiſenhauſes um⸗ 

gekommenen Menſchen iſt auf 37 geſtlegen. 17 Kinder wer⸗ 

den noch vermißt. Die Brandſtätte wird weiter durchſucht. 
* 

Iu ichippliu, Kr. Delitzſch, erſtickten drei Kinder des 
Arbeiterehepaares Löſer bei einem Brande, den die Kleinen 
in Abweſenheit der Mutter durch unvorſichtiges Spielen am 
Ofen verurſacht hatten. Ein viertes Kind konnte ins Leben 
zurückgeruen werden. öů 

  

Eine Diebesbande feſtgenommen. 

In Minben 20 Einbrüche. 

Die Kriminalpolizei wahm in Bielefelb eine gut or⸗ 
ganiſierle achtköpige Einbrecherbande feſt, die in den letzten 
Monaten verſchiedene Kreiſe beimgeſucht hatte. Allein in 
Minden wurden 20 Einbrüche feſtgeſtellt. Man nimmt an, 

565 zu der Einbrecherbande noch weitere Mitalieder ge⸗ 
ören. 

  

Keine Ueberſchwemmungen um Miſſiſſivpi mehr! 

300 Millionen Dollars kür die Rennlierung. 

Präſtdent Coolidge hat dem Kongreß eine Vorlage unter⸗ 

breitet, um in Zukunft Ueberſchwemmungen im Miſſifſippi⸗ 

Becken unmöglich zu machen. Die vorgeſehenen Arbeiten 

werden 206 400 000 Dollars koſten. Es ſollen verſchiedene 

Abzugskanäle und Nebenbaſſins ausgehoben werden. 

Außerdem ſollen die Dämme erhöht und verſtärkt werden. 

Das Flußbett will man an verſchiedenen Stellen vertiefen. 
  

Verhaſtung des flüchtigen Kaſßerers der, Wicling⸗kgerte. 
Wie von unterrichteter Seite verlautet, iſt der Kaſſierer 

Schneider der W.Aing⸗Werke in Münſter, der nach Unter⸗   ſchlagung von eiwa 200 000 Mark flüchtig wurde, geſtern mor⸗ 
gen in Bern verhaftet worden.   
    
      

        

   

   

  

Eeiaubungtnahen Fäner 

‚ nur 2 Gulden. 

Denhsshεhergber! 
Tehnersetz, evld. Plene 
pro Zeahr. Plorben vor 

2 Gulden an 

SEEEIAUE ů 
Pleneriloser Zahrersetz 

MI0dKrOMten. SHfzähne- 
Reptreuuren uUmerbelture 

ern elrem Tde. 

DeDenhεeummer. 
Crobes LWboralorihm für Zahr. 

  

  

Der Kolomak⸗Prozeß vertagt. 
Die Berteidiannga areijt an. — Die Ansſagen der Seunin 

Wolj. 

Pünktlich um 749 Uhr begann Freitag morgen in Bremen 

die Berufungsverhandlung gegen Frau Eliſabeth Kolomak. 

Es iſt derſelbe ſchöͤne hohe Schwurgerichtsſaal wie im Juni. 
Am Richtertiſch neben dem in Bremen ais ſehr korrekt ve⸗ 
kannken Vorſitzenden Dr. Töwe die Beiſiszer, der 7Zährige 

penſionierte Landgerichtspräſident, jetzt Hilisrichter Dr. 
Abegg, im Privatleben Vorſitzender der Phitharmoniſchen 
Geſellſchaft, und der Vorſitzende des Arbeitsgerichts, Land⸗ 
gerichtsrat Schminke die Schöffen, der ehemalige Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamte Malermeiſter Schröder und die Kaufmanns⸗ 

frau v. Katz. Auf der Verterdigerbauk ein Zentrumsobge⸗ 
oroneter der Bremer Bürgerzchaft, Rechtsanwalt Dr. Hertel 

zwijchen den Berliner Rechtsanwälten Werthauer Vater 
und Sohn⸗ 

Der Erſte Staatsanwalt, Dr. Drechsler, beantragt dies⸗ 
mal einfach den Ausſchluß der Oeffentlichteit — im gauzen 

Zuhßreraum ſieht man nur ſechs ältere Männer — nicht 

aber wie im Juni auch den Ausſchluß der Preſſe. Genoſſe 

Cunow von der „Bremer Volkszeitung“ darf ſogar den An⸗ 

trag auf Zulahung der Preſſe begründen, ein Novum im 

Gerichtsſaal, und die Gericitsberichterſtatter können tatſäch⸗ 

lich in Stärke von 22 Ma en nach längerer Beratung des 
Gerichts im Saale bleiben, ohn daß ihnen irgendwelthe be⸗ 

ſonderen „Auflagen“ gemacht werden. Ueberhaupt ſcheint 

die Stimmung friedlicher als im Juni. 

Die Zeit iſt an den Leidenſchaften nicht äpurlos vorüber⸗ 

gegangen. Die Zeugen, etwa dreißig, werden vorläufig ent⸗ 

laſſen. Die Verleſung des Urteils erſter Inſtanz führt 

direkt in die Materie des Falles Kolomak hineln. Alle dieſe 

Dinge ſollen wieder breilgetreten werden, damit bewieſen 

wird, daß die Angeklagte ſich nicht allein der pflichtwidrigen 

Unterlaſſung der Tochter gegenäber, ſondern auch der eigen⸗ 

mächtigen Vorſchubleiſtung zur Notäucht ſchuldig gemacht hat. 

Der verantworlichen Vernehmung der Angeklaaten ſtel⸗ 

len ſich aber ganz unerwartete Hinderniſſe in den Weg: 

Anträge der Verteidigung, die Verhandlung bis zur Erledi⸗ 

gung der 

Meineidbanzeigen gegen die Hauvtbelaſtunaszengin 
Drnde Wolf 

zu vertagen. Der Staatsanwalt widerſpricht: die erſte 

Meineidsanzeige, erklärt er, ſei bereits vor längerer Zeit 

abgelehnt, die zweite erſt geſtern und die eben erſt einge⸗ 

gangene Meineidsanzeige würde auch abgelehnt werden. 

Die Rechtsanwälte Wertbauer ſenior und junior laſßen ſich 

jedoch mit dieſem Beſcheid nicht abſpeiſen: mit der Ausſage 

der Trude Wolf falle und ſtehe die Anklage. Die Glaub⸗ 

würdigkeit dieſer neunmal wegen Unzucht vorbeſtraften Pro⸗ 

ſtituierten, der Hauptbelaſtungszeugin, einer zweifellos 

idealen Frau gegenüber, wie es die Angeklagte ſei, muß nach 

allen Richtungen hin geprüft werden. Die Wolf habe aber 

unter ihrem Eide Ausſagen gemacht, die im Widerſpruch 

ſtehen zu den Ausſagen anderer Zeugen. Es müſſe daher 

der durch die Ausſagen der Frau Wolf verletzten Fran Kv⸗ 

vertah die Möglichkelt gegeben werden, in einem Meiueids⸗ 

verfahren 

die Unglaubwürdigkeit der Zengin nachzuweiſen. 

Der Verletzten ſtehe das Rech' der Beſchwerde gegen Len 

abſchlägigen Beſcheid der Staatsanwaltſchaft, zu. Unter den 

Ausſagen, die mit den Bekundungen der Zeugin Wolf im 

Widerſpruch ſtehen, beſinde ſich aber auch die Ausſage des 

Angeſtellten des amerikaniſchen Konſulats Fürchtenicht. Er 

be bei ſeiner polizeilichen Vernehmung in Abrede geſtellt, 

je mit der Zeugin in der Wohnung der Angeklagten geweſen 

zu ſein und dort mit der Verſtorbenen und der Zeugin ver⸗ 

kehrt zu haben, wie dies die Wolf behauptet bat. Die Ladung 

des Zeugen oder deſſen kommifſariſche Bernehmung, ſofern 

ſeine Ladung unmöglich ſein ſollte — es verlautet, daß er 

ſich in Neuyork bekindet — ſei unbedingt notwendig. Des⸗ 

halb ſtelle die Verteidigung den Antrag, die Verhandlung zu 

vertagen bis zur Erledigung der Meineidsanzeige gegen die 

Zeugin Wolf und des Verfahrens wegen Beleidigung der 

Verſtorbenen und zweitens die Vernehmung des Zeugen 

Fürchtenicht. 

Nach längerer Beratung verkündet das Gericht den, Be⸗ 

ſchluß, dem Antrage der Verteidigung ſtattzugeben, und die 

Verhandlung auszuſetzen bis zur Vernehmung des Zeugen 

Fürchtenicht. ‚ 
Damit iſt die Berufungsverhandlung auf unbeſtimmte 

Zeit vertagt. 

  

Grdſftfiscfie u. millkommene Sesitgescfienfre! 
Nerren-Sitoſfe 

Mantel-Flausch 
solide Musterung, 

Herbst- und Winter-Anzug 
moderne Muster, gute, tragfähige 3⁰⁰ 

Ghe Mode-Meuheit, pa. Oualitsts- 13² 
vers, hochaparte Dessins, 1650,   der wolide, elegante Paletot, 

gete Sturspasier-Cnalist- 
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Moderne Schotten-Karos 

. 7.20, 5•⁰ 
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Has Namas der Vioſfe 

in bochaparten Farbatellungen 75 
1.80, P 

erprobte, reinwoll. Standardqual., 0 

in gr. Farbensortiment, 3.80, 3.10, ι 

eese-ee--er-----ł·,
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Bats Certbenir vind Festerics in weigende Weihas-Lte-Seschuud Kartene terpaclei, weae 
e nicht aanz zusagende Geschent wird bia zum 31. Herenber 1927 bereitwillit 

faur Lange 

DHamen-Noſfe 
Mantel-Flausch 
weiche Qualitätsware, 90 

solide Musterung.. 30, 8.60 

ů 

Lüe Mätt, m Win 18 100 ů 
Qualitett . iö0, weiche Qualitt. 

Mod. Winter-Anzug Flausch-Ulster K'selden hochapa, te Must. 75 ottoman und WInter-Rips 

Sasse- Gucltas. in solicl. 7¹²⁰ echvere, mollige Oualitst, in mod. 8⁵⁰ für Einsen 1 

essjinnznz.... . 3, Färbtönen u..50, und Kleider 

Blau Twill — ů Moderner Velour-Uistor Popollne 90 Krimmer 0 

Lveinwoll. ität, in viel. Sehwere Gualitätsw., in hochapart. 220 in modernen Farben 1 schwarz, schwere, Qualität, 310 

Eintang Ouegühs H Dasins w.. anserchtk. Räekseite *me 2.40, grölßter Auswahl 18.50, 1.50, 

Uber-Kuro Schrnrz EslDImo raffot und Rips-Popellne Krimmer 
grau-schwarz, silbergrau, in viel. 11 

Ausführungen. 17.00, 14.50, 
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Wirtschaft Handel « Schiffahrt. 
Beſchleunigung der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Melbungen aus Warſchau zufolge hat Premierminiſter 

Pil ſudſkl ſich erneut mit dem Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki über die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen eingehend unterhalten und aus politiſchen Gründen auf 
eine möglichſte Beſchleunigung gedrängt. 

Die Reglung der polniſchen Handesbeziehungen mit 
Deutſchland iſt nach einer Warſchauer Inſormaklon des 
„Iluſtrowauyv Kuryer Codzienny“ eiwa ſchünt einesben ᷣe⸗ 
dacht. Urſprünglich habe man den Abſchluß eines engbe⸗ 
grensten Proviſoriums geplant, dem ein lanafriſtiner end⸗ 
gultiger Handelsvertrag folgen ſollte. Jetzt aber werde es 
höchſtwahrſcheinlich zu einem Vertragsverhältnis kommen, 
das in feiner Form ein Mittelding zwiſthen Propiſorium 
und endaültigem Handelsvertrag darſtellen werde, d. h. zu 
einem erweſterten und längeren Proviſorium, das man auch 
als „klein:“ oder „kurze“ Hanbelskonvention bezeichnen 
könnke. Im Raßmen dieſes Proviſoriums werden jedoch 
wahrſcheinlich nicht allein die Einſubrkontingente, ſondern 
auch die gegenſeikigen Zollerleichterungen eine Reglung fin⸗ 
den. — In der Kohleneiufuhrfrage ſoll nach einer Meldung 
der „Polonia“ die volniſche Regterung ibre Forderung von 
400 000 Tonnen Kohle monatlich auf 850 000 Tonnen Koble 
herabgeſetzt haben. 

Kapitalerhöhungen polniſcher Banen und Zubuſtrien. 
Die Bank Prüwatny in Warſchau erhöht ihr Kapital um 2.48 

Millionen auf 2,8 Mill. Zl. durch, von 24 800 Aktien zum 
Kurſe von 103. Dir Bank Malopolſti (Kleinpolni Banl) in 
Kralau erhöht ihr Kapilal um 4 Mill. auf 6 Mill. Zl. im Wege 
einer Neuemiſſioén von 100 000 Altien zu fe 25 Zl. Hiervon über⸗ 
nimmit eine auslündiſche Gruppe 12 000 Aktien, der Reſt verbleibt 
den alten Altionären. Die Portland⸗Zementſabrik „Lazy“ ſetzt ihr 

Kapital um 0,4 Mill. auf 2 Mill. Zl. ii und erhöhn es gleich⸗ 
üitig wieder um 0,4 Mill, auf 24 Mill. im einer zweiten 

Emiſſton von 40 000 privilegierten Namensaktien im Mominalwert 
von 10 Zl. zu einem Kurſe von 10,54 Zl. Die Sosnowicer Röhren⸗ 
und Eiſenwerle 15 Ren, ihr Kapital um weitere 6 Mill. auf 24 Mill. 
Zl. im Wege einer Neuemiſſion von 75 000 Aktien im Nominalwert 
von 80 Zl. zum Kurſe von 84 Zl. Die Otrowiecer Hochofenwerke 
erhöhen ihr Kopital um 8 Mill. auf 15 Mill. Zl. durch Emiſſion 
von 60 000 Aktien im Nominalwert von 50 Zl., bei einem Emiſ⸗ 
ſionskurſe von 65 3l. 

  

Preisausſchreiben zur Erweiterung des Revaler Hafens. Die 
eſtländiſche Hauptverwaltung für Schiffahrt hat ein Preisaus⸗ 
ſchreiben für den Entwurf einer Erweiterung des Hafens von Reval 
veröffentlicht. Der erſte Preis beträgt 4000 Kronen (1 Danziger 
Gulden = 0,72 Kronen), der zweite 2500 Kronen und der dritie 
1000 Kronen. Die preisgekrönten Entwürſe gehen in den Beſitz 
der Verwaltung über, die auch das Recht hat, andere Entwürfe zum 
Preiſe von 500 Kronen zu erwerben. Der letzte Termin der Enn⸗ 
ſendungen iſt der 10. März 1928. Ueber Einzelheiten gibt die 
Hauptverwaltung Auskunft. 

Die Amerikauer belfen den Ruſſen. Der Südruſſiſche 
Erztruſt „Jurt“ hat mit der amerikaniſchen ader techtrinche 
Stuart, Zames, Cook u. Co. einen Vertrag über techniſche 
Hilfelelſtung bei der Rationaliſierung der Grubenbetriebe 
ves Truſts abgeſchloſſen. Die amerikaniſche Ingenieurfirma 
iſt u. a. beauftragt worden, ein Proiekt der Ausbeutung der 

ausländiſchen Wechſeln, 

    

  Eiſenerzvorkommen in den Bergwerken „Oktiabrifki“ und 
„Dubowaia Balka“ auszuarbeiten. Bekanntlich wurde der 

  

amerikaniſchen Firma vor einiger Zeit auch die techniſche 
Beratung der Kohlentruſts „Donugoll“ und „Moskwugoli“ 
übertragen. 0 

Der Alsweis der Baul von Danzig 
vom 15. Deßember 1927 in Danziger Galben- 

Aktiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfäbigem Dan⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Goldmunzen) 
2504 542; darunter Goldmünzen 8689; und Danziger Metall⸗ 
geld 2 585 8602; Beſtand an täglich fälligen Forderungen 
gegen die Bank von England einſchliehlich Noten 12 280 325: 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 19 966 509: Beſtand 
an ſonſtigen Wechſeln 506 887; Heſtand an Lombardforde⸗ 
rungen 135 000, Beſtand an Valuten 35 975 O2t; Beſtand 
an ſonſtigen täglich fälliaen Forderungen 3 614 650: Be⸗ 
ſtanb an fonſtigen Forderungen mit Kündigungsfriſt 57 460. 

Paſſiva: Grundkapital 7 500 000; Reſervefonds 
2 84) 542: Betrag der umlaufenden Noten 32 922 380; 
ſonſtige täglich fälligen Verbindlichkeiten 2 713 817: darunter 
Girognthaben: a) Gutbaben Danziger Behörden und Spar⸗ 
kaſſen 1 666 666, b) Guthaben auslünbiſcher Behörden und 
Notenbanken 153 036, ch private Guthaben 842 885. Ver⸗ 
bindlichkeiten mit Kündigungsfriſt 57 460; ſonſtige Paſliva: 
darunter Verbindlichkeiten in fremder Währung 27112 652. 

Dieſer Ausweis zeigt gegen Ultimo November eine Zu⸗ 
nahme der Karitalanlaae der Bank in Form von in⸗ und 

ſowie Lombardforderungen um 
2 082 4/8 Gulden, Der Umlauf an Noten und Hartgeld bat 
um 3 288 041 Gulhen abaenommen, wäbrend ſich die ſonſtigen 
täglich fälligen Verbindlichkeiten um 317824 Gulden er⸗ 
höhten. Die geietzliche Kerndeckung des Noter umlaufs be⸗ 
trägt 373 Prozent, die Zufatzdeckung durch beckunasfähige 
Wechſel und Metallgeld 68.5 Prozent, ſo daß ſich die geſetzliche 
Geſamtdeckung des Notenumlaufs auf 105,8 Prozent beläuft 
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Abſchluß des deutſch⸗franzoͤftſchen Jarbenabkonmens. 
Wie der B.⸗Hanbelsdienß erfährt, in das beutſch⸗ 

franzöfiſche Farbenabkommen endgültie zuſtande gekommen. 
Die J. G. Farbeninduſtrie wird am Sonnabend eine aus⸗ 
führliche Darlegung dieſes Abkommens geben, das eine Ab⸗ 
greugung der beiderſeitigen Abſatzgebiete für Farben vor⸗ 
ſieht. 

  

Die Gefchulte der Bank von Volen. 
Die erſte Dezemberdekadenbilanz der Hank Polfki wein in 

der Edelmetallvofftion (510,6 Mill. Zlotr), Baluten, Deriſen 
und (69 Wit. Sieis) t die zur Deckung miteinbezogen 
find (666,8 Mill. Zloin) eine Steigerung um 16,7 Milllonen 
bis auf 1177/,4 Millionen Zlotv auk. Die Baluten und 
Deviſen, die nicht zur Deckung einberechnet ſind, ſind um 
5,5 Mill. (224,2 Mill. Zlorp) zurückgegangen. Das Wechſel⸗ 
burch Pian⸗ iſt um 3,5 Mill. (484,4 Mill.) geſtiegen. Die 
urch Pfände ſichergeſtellten Anleiben um 1,.7 Mill. (8,/ Mil, 

lionen Zloty). Die ſofort fälligen Berbindlichkeiten (666 
Mill. Zloty) und der Banknotenumlauf (oao Mill.) ſind 
anſammen um 22,3 Mill. bis zu 1606,7 Mill. Zlotn ge⸗ 
ſtiegen. Die übrigen Poſttionen weiſen keinerlei größere 
Aenderungen auf. ů 

Die rulfiſche Vrcß-Vaßrpt⸗ über Dangig. Die Zujuhr von 
ruſſiſchem Holz nach Danzig belief ſich im Wiriſchaſtslahr 
1326 27 auf 400 000 Danziner Gulden. Im laufenden Wiri⸗ 
ſchaftsjahr iſt die gufuhr nach Danzie im Zunehmen vegrif⸗ 
jen; im Oktober und November beirug fie ca. %0 Waason⸗ 
im Werte von etwa 2 Mili)znen Gnlden. 

  

Auſhebung von be n An Siaasz Im Lermehf der 
jeſtrigen Vammerbetets ber ben taatshaushalt der 
üi miniſter das Wort und erklärte, daß die Duarchfußr⸗ 

usfuhrzödbe für die Ausdehnung des belgiichen Wielſchafthwerkhrs 
beſonders hinderlich ſeien. Um hier Eles Wanf Gie in ſchaffen, 

er die Kufhebung des Ausfuhrzolles auf Glatwaren und 
e, verfügt. Heute wird die uſhehnng des Bolls auf Raßbe 
erfolgen. ů 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
16. Derember 15. Deßember 

  

  
    

Es wurden in Danziger Bulden 
  

  

    
  
  

              

notiert für Veld VrieſGeld rief 

Vanknoten 

100 Reichsmark (Freiverkehr) .. 122,35 122,5512250 12250 
100 Zloth··... 5742 57,56 5742 5755s 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 5.11 5.12 5.11 5 12 

Scheck Londn 25,00 25,00 l250025 250025 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 

1 elapreit ů Grobhandelvpreiſt 
wudonhe, Wannin ** Bentter ů wonaonfrei Dannte ber Seniner 

Weizen, 128 Pfd. 1400 Erbſen, Neine . 12 00—15,00 
„124 „ 18.0⁰0 „ c .14.00—21.00. 
„120 „ 12.25 „ intoria 20,00—2500 

Roggen. 12.50 Roggenkleie 90⁰ 
Gerſte .12 00—13,00Weszenkleite 0,25 
Hafer -. ..11,00—11,75 [Deluſchhken.1000—1150 
vafer. ..10,50—11,10 Ackerbohnen .. 11.00—11.50 

Wicken. ...10.00—11,00 
  

In jed Buch wohnet ei Seele 
Abstammung der Kunst, von W. Bölsehe. 1,00 Die Leute auf Hemsö, von Strindberg . 2,0 oie Frau und der Sozlalismus, von Bebel 3½0 

Planeten und Menschen, v. Dr. H. Dekker 1,8 Vlämlache Müren, von Ch. de Coster. 2,0 Beruf und Erzlehung, von Siemsen, brosch. 4,40 

Kolloldchemie, Allgem. Einführung in das Auswahl aus deutschen Kleselkern Pelltische oder soziale Demokratle7 ů 

Reich der feinverteilten Stoffe, I. Schiller, Die Räuber —— 1100 von M. Adler. . brosch. 300 ö 

von H. W. BcBhh 4½½0 2. Lssing, Emils Galoti. j Priodrich Ebert, Kämpfe und Ziele. 10%55 
Ieen buld ame, . Piiels P. 100 3. Lessing. Philobts Der grohe Bauernkrleg, v. E. Baumgartner 5½25 

nsUdeer, — Aerors ⸗ Ausgewählte Werke Groher Deutscher Bauernkrieg, 
Harmonie In der Natur, von R. H. Francs. 100 1. Sebiller, Kabele und Liebe Lon Zimmermann. .6½25 

va madem, ung Tiagen Eas Günther 100 Don Carlooeor 1.5⁰ beutschlands Auhenpolitik und das Welt⸗ 

issenschattliche Flaudersien nakur- 2. Leseing. Emiks Galottt Staatensystem, von G. Lätkens 25⁰ 
von W. Bölsche. 4300 W Kaß cs atpecres unoa Mensch und Maschine, von E. Weckerle. 30 

Stunden im All, Naturwissenschaftliche Sorlalislerung, von K. Re nne 10,00 Der Menschhen tägioh Brot, 
Plaudereien von W. Bölschhhe . 600 W 0 cerch nte, — von Dr. F. Toffff. 650 

Aus Urtagen der Tlerwelt, Stunden im Zoo- eammwine MArtsrhsftessechlehte, von Wie Gott erschaffen wurdo, 
de Cunow. 4 Bände, jeder Band138,75 

logischen Garten, von W. Bölsche 3,75 Sorlaldemokratlerhe Agryrpolltlk, von Dr. E. Erkes. 30 

Die Proberung des Menschen, Vom Sieg von Otio Bauer. 600 Das proletarische Kind In der hürgerlichen 

n W. Belshs-- C. 35 Sorlslisierung der Landwirtschatt, Ceselischaft, von O. F. Kanitz 1550 

V ist die K turr vo W. Bölsc⸗ * von Karl Kantkkr.,0 Petroleum, der große neue Noman,. 

2 1n de ze Natur? Von W. Böleche 300 9„α Madionalltstenfrage und dle Soslal- von Upton Sinclaiir. 500 

Bilden uuad 11 Lafeln, zon W. Bolarhe 300 demekratle, von Otto Bauer. 7,90 zack LOndon. Jeder Band geb. 6,00, brosch. 3,5 
u 5 — * Die Staatsauffassung des Morsoismus, Maxim Gorkl. Jeder Band, Ganzleinen . 6,3 

Auf dem Menschenstern, von W. Bölsche. 6,00 von Mar Adler. . . 660 ne 20l 
ver Sprung in die Woelt, Ein June-Ar- Karl Marx, Geschiehte scines Leb Emile Zolar 

— eeMp, cn,er üer- 0 non Tr. Kehint-z , 73½0 Mutee Ereae. 
leh enne. Die Geschichte einer Fraun. Marx als Denker, von M. Adler 85%85 Nanngnz — 

von Clara Müller-Jahniljea. 4,50 S. . — bes Paradies der Damen 
onernische Lehren, von K. M. — ** 

5 Kut der Berikasé, von Ernst Kreonski. G8 me, im Altertun 2* Die SUnden des Abhé Mouret. — 
Vom Beter zum Kämpfer, von Osterrotk 0.50 von Jossph Salviyof2550 Die Schnapsbud... Halbleinen 

Nuchen, das Kapftul, von E. Precrang 100 Menechenskonomle, von Alfred Bever. 200 Die Bestie Iim Menschen 8.80 
Die Nonne, von Diderckk.. .2, Ver Urtprung der Familie, von Fr. Engels 2.25 Der Bauch von Paris 

Der Gatteslasterer, Roman von A. Ger.. 1,559 Die Reroluntionen Eurepat, von Otto Rühle, Am bhäuslichem Herld 

Arme Leute, von F. M. DostojeFski.. 244% 3 Bande, jeder Banldd. 15%0 Els Blatt der Llede 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
5 Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 Alistädtischer Graben 106 

   

  



1000 Gulben Stenergelber uuterſchlagen. Versüsbstg Ante üilehen Erstcgemnbe übrer Arbeit und — n E die der Erztehung der Schulingend ſo be⸗ ů Dee Kulgen einer veranüngten Nach.. Deutungsvollen, innigen Hedlehungen zuulichen kleenans Eeeeeee-eiger iee Seuerberullunn beurlenbt um lichhler inanerß iten ſcal.bert hrer v. W 11 mit ei L Oichtöilbert ortrag: e 

‚ 'er einzuar erlebrer v. Ma erv b ů 
nub überzutreten. Seine Führung und Leihhungen waren „Das Deutſchtum im Ausland⸗ Dann ulgten Fle Aümmer dfenher Dabenbs 10bender Lolal Ste opuz v.e Scidine: 

zufriedenſtellend, ſo daß er zum Amtsleiter bei der Sgern gebörten und ſicher vorgetragenen Chorgeſänge unter eihnachtsfeier mit Aunberbeſchermn ppuln, Schidüib: 

rde vorgeſchlagen wurde. Aber in einer Nacht ver⸗ Leitung von Mittelſchul⸗Oberlehrer Eichmann. Stürmiſchen SUD., Ortsverein Ci Die Wei 67865 ů 
imtelee er ſeine ganze Zukunft. Wegen ſchwerer Amte. unbd berecbtigten Beifall ernteten die ganz nenzeitlichen den' 18. b. N. ihwittags 4 LihtMachtskeier, findet Sounlag, 

bſpengericht In veraniwötken, 56167 Ech nun wor müü aimen,c. Wirerntungen nach Muſik, die Herr bar ᷣit Eimntriit iſt fre.l. g 4 Uhr, in der Oßbahn ſtalt. Der 
ů. r t ů ů. „ „ 

Stenergelder ein und behielt 700 und 300 Gulhen für ih der dus dem Leben der Auslanbsbeufſchen rachtt beſcloßh Schn bortttiiang MPufd, Sonntas, ven 13, Hezember 1927, 

Das Geld wurde leichtſinnig durchgebracht. Bücher und den Abend. 
von vormitiags 10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, im Kinder⸗ 

Kten wurden gefälſcht. um die unterſchlagung zu decken 
beim, Meſſehaus E.: Weihnachtsbücherausſteklung. 

G20 An⸗ 0 352 Sir, Geld verloren bahen. dabare 0 ꝓDDDPD——R beiuchen Mitglieder werden gebeten, die Ausſtellung zu 
ſet er an nte lagungen verfallen. St i . 

ů 

Panbia⸗ onſt iſt er ge Me Welbhnochtsfeter der . P. O. in Laugfuhr Din S, Oretaite Somteg den Ie, Dezenbet, vormütrags 10 uhr, 
Dats Gericht liek den Bewegarund dahingeſtellt ſei ſtadet für die Kinder am Dienstag, dem 20. Dezember, im Geſellſchaftshaus, Leutgeseiſe Gaſſe: Mitgliederverfamm⸗⸗ 

erkannte anf eine Geſänantsſtrafe von —————— abends 6 Uür im grohen Saale bel archn, Srunshoſer Wes 26, „ung Die Bancebohen beir, Lchrüinge ind miehubeinger⸗ 
ichwerer Amtsunterſchlagung in 2 Fällen und Urrunden⸗ katt. Die „Freie Süngervereinigung“, gangfuhr, ſowie die Arbelter⸗ D.M.V., nlempner und Inſtallateure. Sonntag, den 18. Deßember, 

    

fäliſchuns, die er veranlaßte. Er hbabe das Vertra ch 
10 Uhr vormittags, im Gewerkſchafts aus, Karpfenſeigen 26 

en, Ain oetbytern Sote,Stvafe nicht zu milhe hemeiſenkoend werden HUlr ein zunss Probramm forgei. Der Oiutritt i. Worſemmiung Ofe Serebopen dele Beßeing⸗ iib meuſehrgen 
unß ßer beicißs zeanbern Seite babe er zen Schaden gebectfür die zu beſcherenben Rinber kei. Grwachtene zatlen 30 Pf. meiner Gewerlſchaftabund der Frelen Stadt Danzig. Deie⸗ 
und ſei vereits dadurch beſtraft worden. daß er ſeine Stel⸗ Erwerbloſe Varteimttglieder gehen Vorzeigung des Mtgliedsbuches gertenverfamimlung am Montag, dem 18. Dezember, abends Murhe, Die Tebberuge auf un Lem'Leicheſon mn ôümentfßen und der Stempellartr frei. 7 ühr. im Gewertſchaſtshaus, Karpfenſeigen 26. roßem tfinn und weniger 

Soataliſtiſche Arbeiterjugend Langfuhr. Sämtliche Theater⸗ 

auſ Derdorbenheit. Deshalb wurde ihm Strafausſetzung 8000 ſoteler 6oben am Montag, dem10. pünktlich 6 Uhr zur 
— bend ber gn, b1E Weißnachfen af Deisent We, Maßſeorrsacle 8 Mwn Probe i erſcheinen. . aben,Wkitterckule Ke ů lätter einen Rabell don l Baditrungen, siede und Eos. Arbeiter⸗Zugenb Langluhr. Sonntag, den 18. De⸗ woſſer ein en Veitabend, u venielrte, Keaſche⸗ Leſer aumerkſam miahen. von Prozent, worauit wiẽ unſere Dor Bücderanthenmne, Wör an der Svoriöaße dum Beſuch 

einen eſtabend, zu dem ßern und Freunde der Le ů — ar erausſtellung. eein ſo großer Zahl erſchtenen waren daß der Saal des Aals Weipnachtsangebyt offeriert die Firma J. Bloch, Soß. Krbeiter⸗Jugend Dauzig. Jedes Mitglied wird er⸗ 
“bis auf den letzten Platz geftüllt war. Rektor brbenttid 25 Damen⸗ E2 aprenmäntel 50 außer⸗ bicbt, die Weihnachtsbücherausſtellung des Bundes, im 

Sumprecht gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß beſon⸗ ordentlt tlliaen Dreiſen, auf dle noch ein Sonderrabatt Kinderbeim Meſſehaus FE, zu beſuchen. Abends findet ein SSenen Ddadurch] gewähbrk wirßd. belterer Abend unter der Leitung des Gen. Leſchner ſt 

    
   

  

            
       

Tauft ſonn, Stube, 
Züche) aammin. 2 Tr., 
Altſtadt, Gech mortenter 
wohnun, ng. unter rchaffen Sla, wehn Sle einen Sprechönharst „ . ů — Mbain — Aüimemm marnbienn. Zahlunn Umfatzſteuer. SChankuu- Uim jecem den EHnkauf zu crmöpiichen, auſche Stube, Kab., Etne prüfung der fälligen Umfaßſteuer wird — baben wilr Unsgere 0— Du Kilche u. Zub. (Nieverſt.) in nächſter Ren bri allen Steuerpflichtigen erſolgen,, Iniſ 40% ermüdipt ů K gleiche od. 2 Zimm. deren nach der Selbſtberechnung àu leiſtende Umſatz⸗ ü Tisch Appaiai früh. 25 C. 05 G Nähe Martthalle). An⸗ lener⸗Zahlungen für die letzten Zeitabſchnitte aus⸗ Ä jet2i J5.50G. 700debpie unter. Nr. 2978 blleven oder auffallend Lurieh jorden ſind. auben-Apparat fr.1200. 150 in die Exp. b. Bl. Nachprüfung geſchteht durch Entſendunz von ü‚ leſzt 75 U 10⁵0 Kontrellbeamien in die Geſchäftsräume des Steuer⸗ Schrank-Apparaſfr.2250, 2800· Suchpein und führt evtl. Anwendung der ů‚ ů irt 160-5,1956 „ ſbeſtimmungen. Stsuerpflichtige, die deides Weibvecbts, Tass- u. Kcnsst vermeiden wollen, werden erkucht, bis ſpäteſtens Vpiatlen bi auf 2.50 W scuiietSchön. Vorderzimmer 

     
    

    

  

  

        
Janut i- i 4 latien bi, u2.50 G üälligt. für deg al berj 1.1 0 uach uhnten Zahlungen langoiinen, Lautes, Gilarres. an Barbame zu vermiet, Hberbei wird eumpiohlen, ale Müutoeen, äge für Hend- undᷣ Mundbarmonikas zu Angeb. unter Nr. 2974 zempfohlen, alle 2Gar Beträge für billigsten Preisen an die Exped. Umſatzſteuer bei Eintendung oder arzahlung auf ‚ igsten Leise volle 10⸗Pfennig⸗-Beträge abzurunden und den Musiihaus Melotdlis Mübliertes Zimmer 

  

   
  

hierdurch entſtehenden L. inderbetrag auf die Jahres⸗Riel asne 6 Telephon 272 17 u vermieten. Behrendt, a unh Eupfung 3 ürns wemateichen. —— —— —-Wellertar. “ Ste 8 
ie nach Empp des jährlſchen Steuerbeſcheides zu 

Gut möbliertes 
leiſten i 

—— Ziem . ——— 
ů Dotschaft zu Waien Lers 2.— SSS — U J0 é lhe Vorſtädt. Graben 33. 

EEE ieeeenigeſen Das harte Grapitpflaster der Strahen eriordert beijedem Schritt volle Körper- 1-2 möbl. Zimmer Um unsere großen Lüder zu rzumen, bäben orbelt, und bel irtlendeivem Leiden, vo körperliche Bewegung NMotWendidleit wir ungere ů tetert zu vermieten intMirdsehon nachwenigen Schriten eine Steigerung der Schweraen verspürt Schidlit, Unterſtr. 1, 8l. v 
Her ren-, Damen- und SSSSSDSSSS Cillan-leinleldende, — — und Nervöse sollten 

ihren Körper gegen die brutale Erec ütterung beim Gehen schültzen. Burs chenkonfektion er., Mäbchen Dßedenn vas eulachme and hülgste Liltel aud PEnsCM ODAIMIABSATZE 

   
             

    
ſlenbramten ſind angewieſen. alle Zohlungen auf laufende Stmern nach Abrundung auf volle 10Pfennig⸗Beträge entgegenzunehmen. damit eine einfachere und ſchnellere Abſertigung des Aahlenden Publikums. beſonders an Tagen mit größerem Verkehr, erreicht werden kann. 

mnimiminnnnnunmmes⸗ 

    

          

   

  

      

      

    

  

   

        

  

   

  

   
   
  

     
     

   

      

  

          

   

    

(31 58 

     

       

  

     
    

     

    
     

     

    

   
      

  

    

  

Danzig, den 14. Dezember 1927. D Lelter den Vandesſteut 
Auf die Mnelce, Ausſchreibu 

erauntes. 

ng, Verdingung 
von 15 000 bebes Tonrohrausgußmaſſe in der üchſten Ausgade bes Stnatsanzeigers, Teil II. wird hingewiefen. (31.57 

Die Warkthane wird Sonntag, den 16. d. WL. ehm, — 1—6 Uhr, für DewAMrth. verkehr geöffnet ſein. S81 5⁰⁰ 
     

         

vder 
bis xum 24. Dezember Saselnfſteue, evtl. freies V 2 Kabinetl. Mögl. Nete „BERSON, sind kein Lurus, sie sind soger 

ůe 
5 rmägi oder Mädchen, die billiger und helibarer wie Leder. Ver Berton — 2⁵ Erogent — àLBi t Se Kee ver⸗an den Schuhen trägt, wird die Wohltat des jeh. lann. Walter Tiecd, 

  

    

        
   
   

     
       

   

   
   

      

  

  

    

  

   

Städt. Marktverwaltung. Canz besondere Auswahl in Damenmänteln Eiai. Damm 14, part elastischen Schrittes nie mehr entbehren wollen. G A Etio mit Pelxbesatz in moderner und fescher Aui- 8. Aufgang, 5 X* 11 Dasbasg molfeun,lar Ais * der beote SEEDSLSee2e Serson tragen — ein Wohlbehagen mit herrſchaftlichem Mobiliar esneE AMEARLunE Sane, Wües hurdet ů ů Leichte Zahlunssbedingungen Schlafftelle Eitte auas,ehneiden und Weftergeben in Wuge n weinen Vuflonhüünmes. 
e 7, wegen Umzug u. and. Gr., lehr gut erhalteres Mobiliur ete. Meißtbietend verſteigern, 

2 
Johannisgaſſe 35, part. 

‚ Bekleidungshaus Mpedit Spezial-Heilinstitut Logis zu Haben Heilige-Geist-Gasse Nr. 137 (Glockentor) Shterg 26, 2. 
       

  

  

    

  

   
      
                     
     

zwar: 
— ů ſchn, eiß ümmereinrichtmg: Rur alne Treppe αι Danzig WE Kirße, e, Wenenaehte Sreh Dẽ˖———— Iu mieten geſt 1 „Natura 8 — 

ilztiſch. 4 Stühle. — Vrehne 23 lden, IOe ey — 10 kür Magen-, Leber- 
chel verſch. Werte, darnn m. ter „ 0. ep ſus ler vind, and. werrvole Bücher und Sommlungen, a 0d. tellw. möbl. Zimm. Hine.- Gallen tein-Kranke 
Kla md and. 1 berrf ilezimmereinr Weih Hlsp i U. Gallens — Wi S, Echranie, W E lla⸗ U ̃ else Angeb, nlte Prels Amüer mit Leidenserscheinungen Eihanfeꝛere üanm⸗ und — eeheuung) kur hei uns kaufen Se Zut und hiniul een De C. ails: Rücken, Schulter- und Seltenschmerzen igeubhnülch rochis), 
wertv. Brit⸗ Marte Vigee, elelt Plätteiſen. Pelzjacken, Mäntel, Schals und Besatz- Ig. Ehepaar ſucht Regenkampl, Mogendtucen. Koltkantölts. Auisinhen, Erbrechen, 

      

Salommöbel, erſtkl. Verabeitmig, Spiegel, 1 amer. felle, Lammfelljacken für Gulden 180 lkeres Zimmer Stuhlverstopiung bmaſchine (deutſ d polt iftzei „ 
2 Seurgtr Serege s en hüeebe PELZHAUS TOPELSOM Kucheicheng, Kug. brms Referenzen über Vunderbare lellertolge Künderipeheend, Kinberwegen Scgehhn und ond ge, Croße Wollwebergasse 241 A r.2—d.—. . ——.——— ů Leuchtnmnbiörper. Beipmantel, Pelztappe u. Handſch, „Zwangsfreie — Lostelengarskemn, elemme Wrſen Singer,Handuche unbbianſß UMmpe. ee, eue2.d, Synm⸗-Woßumng echtsbülro. 

       
     

   
  

  

      

  

   

    
  

  

  

  

  
  

     
     
    
   

  

    

   

    

   

      
  

  

  
  

  

  

maſchine und ſebr vieie and. Gegenſtände. Tauſche Wohn., Stube, witd ſucht. Angebote — ü 1 Beſichtigung nur eine Stunde vorher! 2 Such⸗ u. Boben, abts bel u. 1. Nr. M an die GErp. „‚ ame ein —— — Tauſche 2 Zimm., Küche, u. „alles *—— — ehte ur Vort a Fram Aana Meumann Eumtes u. jouſt, Zubeh. gungfu geden guderr in Jumger Mann ſucht SY ů Weihan ů Leschen Klegen, Steuersachen 
derw. Anktionatorin für den Freiſtaat Danzig. [in Neufahrwaſſer, geßen Langfutzt od Lauental. ů chleffelle u ein V, Keeben, Cuadengesuche und 

Lolbengaſfe 95/10, 3 Tr. Teleph. 250 79. leiche oder Stube und W. Dobrpwolſti, m. Kaffee und Waſche. — —2—— t. SuirPeL Schreiben aſl. Art v. 2 Gan 
Rechtzeitige Anmeldamgen aller Arttionsaufträge Kabinett in Danzig. Sanental. Eiſenwel 8. An Pri ö vai ei, M ů 8 erbeten. Ein bis zum Auktionstermin Ang. u. 2967 a. d. Exp. Sresesereet?,, 

— BVeskaaf ů — b Grobe Auswahl, ebeelt blte Waal 
Motttau-Pavillon 

ALLEMVERKAUE. Kkonskrr.TAX Nlonn 2 

Srtedt Pienlunhonid 
krüäftig. von bester Qusli- 

CSAS SE 4 tüt, diesjährig, versendet 
æu. Reklamepreisen per 

— ————— 
O, orio und Blechdose Wäſch⸗ u. Plättanftalt3e1 11.00, 5 Kk 2118.00. 

J. Steg, 10½ „ 28.00, 20 ½ 52.00 
*5 Arnold Kieiner 
Alkiſchergaſſe 9¹ Podwoloczyska 
LTelepbon 28707 Postiach 3. Malép. 

Wbeierichen und werilke: 5555 

direkt andqer Krampilrer Eisbahn emphiehit seine 
Lut derehgebeisten Räume 

Soumtag ve,chmitiag Korzert und Tanz. 
E. Feuersenger. 
—— — 

Schidlttz, Weinbergatr. I852 
ein Zwelereschün tür 

fl. Heiseh- u. Wurstwären 
Süe. E wid meis Bautreben sein, durch aute Wore 
vnd 

    
  

  

  
  

    

    

  

    
   

  

Auch alle Ernatateile 1E: Siäl * 
Christbanmständer, Eiserwaren dnd Kächengerüte Lebrling 

     
    

  

   

  

  
       

  

SüiSeree Beciuant r Etnden meiwer 
— ũaſchen und gepti ————————— Große Auswahl .. Qualitatswaren Billige Freise zember v. Staditheater Baeichen aü Keate)p Photogr. Apparat HochscheI 2 Ae uio tha is Pofſt verloren. ——.— funt Lämtlichem Zubehör. ů Wisdialeus Chihemntt AR Leibrandt Danzig Henfend. 100102 Heidenreich, Pabaul uud ir O l2 preisw, en verk. Flecherweister *Aieiiii i Y ———— Kl. Schwalbengaſſe 72. Aaafteeengaentfi Mer. Vischkentalerw.-? *8 —..— ＋ See eiesgae Pü. Seseseese⸗



              

Puppenwagen, 
in Danzig 0h. Notel 934• 
60 Auswah 

litten, Schaukelpferde 
uſw., Fahrräber, . Er. 
wagen, Bettgeſtelle l. Er⸗ 
wachſene u1. Kinder, Nüth⸗ 
majſchinen in Rieſenaus⸗ 
wahl, nur erſte Fabrilate, 
zu ſta, nend bill. Preiſen. 

Teilzahlung geſtattet. 
Karl Brauer, Faulgraben 
Nr. 18, Nähe Bahnhof. 

Lelephon. 212 08. 

750000% Hugenoläser⸗ 
Umfertigung 

nach urztl. Verordnung 
Fachkund. Bedlenuntꝝ 

    

   

Unwiderruflich letztes Mall 

Sonntag, den 18. De-ember, abends 8 Uhr 

Frledrich -Wilhelm-Schützenhaus 

Aut allgemeinen Wunsch singt 

dan Klepura 
zum zweitenmal in Danzig 

mit vollständig neuem Programm 

  

   
Kaufen Sie lhre 

   
   

    
211 

    

  

    KRarten zu haben bei Hermann Lau. 
Langgasse 71, Buchhandlung e.Ruch, 

Kassubischer Markt 21, sowle a. dor Abendkasse 

G9 0 

A5?f VNSCH ZAHIUNOSERI. 

     

   
   

      

    

   

* 
— 
Stiahlwaren 

am billigsten bei 

lchäum Ihierner 

          

   

    

   

Die billigsten 
Piüüsohüdecken 
Lüäufer 
Bettworleger 
Steppdecken 
Cebells- unt 
Füseh-Küühelrtefte 

I. DAMM 21 

Hater, Gerste. 
Müais, Lauhentuiter 
sAmtliche Kleie, Grles- 
mehle und Schrote in 
jeder Menge billigat ab- 
zugeben 

Alb. Hirsch Nachfl. 
Langgarter Wall 62 

  

   
   

————— unst- 
von e F —.— 

Deluaren 
ęrößte Auswahl im 
erpten und ältesten 

W. f. BURAU 
Inhaber: K. Siebenfreund, O. Steinbach 

Langgasse Nr. 39 

Langfuhr, Hauptstraße Nr. 26 

Meine 

Weihnachts- 
Ausstellung 

  

    

  

  

  

   

IV. bamm Nr. 7 
Eingeng Häkergasse 

Eeibantel L. En 

2 eiſerne Betigeſtelle, 
Schulbank, Sofa, Tiſch, 
2 Koftüme und Schuhe 

  
Mauten Sie 

auch ohne Anzunlunt im 

      

ist reichhaltiger denn j Lüme, Aun vertaufen Telephon 27232 

üer Kiherg.ge uiniſche Spruchprieft 
Passende Geschenke in jeder Preislage Großße Petroleumhänge⸗ Eouſ, Langenſhecbo 

L tiſch u. Puppen⸗ gebe ab für komplette 

Briefpapier üi u. Puppen⸗Kadio⸗Detektor⸗Anlage. 
—— Dilla yu perianf. Ang. u. 2077 a. b. Erp. 

Iee, reblocht und in Kessetten, 1.—tiß75.——— 
mit Monogramm oder mit Aufdruck V errenmüäntel, Anzüge, 

Füllhalt, ergte Auscee Miheeeen , Coſatiſch 
EL v. Vögeln u. SiugrHeren r., 0 „ 

(gr. ftarne Figur) wenigfaſt neu, Gr. 43, zu verk. Hetigeſt. mit Matratze, 

mit 1 Erifger Goldieder J. Sehmidt Varunce Wüubig 20 verl⸗ Shn Wge recte Aern Geen u. Stühle 
ů 2 Eiage rechtl. zu vertauſen der bewährte beate: GOLDING 

der preimverte ALRUE far Schöler 

Taschenstifte 

Besuchskarten 
schöne Schriften 
aunberer Druck 

gute Kartons 

Familienanzeigen 
Verlobang, Verwälllung 

Schreibmappen 

Schreibunterlagen 

Schreibzeuge 

Poesiebücher 

Srehdesse BN, 2 Ir. Hähergalle c3 M. 2, Lreppen. Maßtenbuden 2 Vart. 

  

  

    

x Miete, um zu besitzen! 

ů EE 
  

              

3flymmig lohme Abetellpl] emnüllzerter Bratolen. emaiülierter Brerver. 
emuilfierte Röäckwnad. Regvlierbare Unter- oder Oberbitre- 

Schwetsir Verarbeiterg 
Sflammig. 10 Monabraten à 25.00 Cuicen v²n 10 Raten à 11. O00 Gan 

Imperial⸗GSasapparate zeichnen ſich durch geringſten 

Gasperbrauch und beſte deutſche Qualitãt aus 
Nack Zahlang der ersten Rata irei Hans 

Mack ZüAeer ds Mätees Bate 2t öes Aunest Rr Eceaten 

Neu aufgenommenl 

— ——————————— 
2—2—8—2——————..——..—.. —p———.—..—.—.——.j—. 

     
    

    
in allen Grõßen und Preislagen 

Sehr große Auswabll 

  

M. Manneck (Imperial 
Langgasse 16 — 

SEe Jetꝛt Heilige-Geist- Gasse 121 

      

   

    

   

Herren- und Knabenbekleidung 
Extra- 
Rabatt DUL DEel 

EKTER 

Alleiniger Lieferant der Konsum- u. Spargenossenschaſt für Danzig u Umgegend 

SsoNHNTAG VoN 1 BrSs 6 UHR CEoFrrRETr 

Miullkästen 
U. Hratöfan 
bülig zu verkaufen 
Längpertsss 1. 
anffarten 101 

Lcles on Nr. 272 14 

Wiener, ireih., billig zu 
verkauf. Stoermer, 

Stadtgebiet 16. 

Gut erhaltenes 

Herren⸗Jahrrad 
für 35 G. zu verkaufen. 
Ogf. Marienſtr. 9, pt. r. 

Erſthl. Piano 
d. Geleg. bed. u. Preis 
zu berl. Pianomagazin 
Bull, Brotbänkeng. 36. 

Expander (4 Stränge, 
Stahl) brüimm, zu verk. 

imm, 

Altſtädt. Graben 34, 1. 

Eine gute. alte 

für 25 G. zu Verkaufen. 
Alder, 

A. d. Schneid 

Schicke wollene 

Poptiine Kleiders. 75 
Konfektionshaus 

J. Bloch, 
Lavendelgaſſe 4, 

an der Markthalle. 

Schaukelpferd, Puppen⸗ 
wagen, Grammophon u⸗ 
Platten u. and. gußſeoe. 
Zu verl. Büttcherguſſe 3. 

Vliel Freude 
tur wenig Geld 
bereiten Sie durch einen 

          

    

   
      

  

      

        

      

        
      

      

   

       

wenig getragen. 
alle Grõßen. aus der 

Kleiderbörse, 
Vorstädt. Graben 52. 

Puppenftube 
billig zu verkaufen 
Röpergaſſe 12, 3 Trepp. 

Sportwagen 
mit Decke, Herten⸗Nüh⸗ 
maſchine zu verkaufen 
Schuuchta, Kuchswall 2. 

Reuer moverner 

Opoſſumhragen 
für Damenmantel billig 
zu! verkaufen. Sgers, 

       

Leil.-Geift-Saſle 22 ,, 

Metzulater 
Wand⸗ u. Taſche 
Singer · Nähmaſchine, 
3 ittſchuhe 
billig zu verkaufen 

intertz. 4, 1 r. 

Bepen A bes 

Papierwaren 
aller Art, 

ſtt ſtãnmber 
kehr billig m 

S Trceien Ked iu, 
zu verkaufen. 

r, 

  

   
      

  

        
     ur bei    

  

   
       

     

    

    

  

   

           
   

  

   

     

  

2 Paar neue 
VSamen⸗Schu 

Gr. 20 u. 87, gr. Pupbe 
und Puppenſportwagen 
billig zu verkauſfen. 
Kl. Hoſennäherg. 8, 2. 

Getragene Pelzjacke 
für 30 G. zu verkaufen. 

Breitgaſſe 61, part. 
Neumann. 

Damen⸗Schlittſchuhe, 
Schuhgröße . gut erh., 
billig zu verkaufen. 

Borowſt — 
An der Steinſchleuſe 3. 

haltbar u. billig, liefern 
aus eigener Wertſtatt 
Gebr. Sehrte, Sanglußtht, 
ĩietzt Harpiſtraße 43. 

Auch Sonntag geöffnet. 

1 Damen⸗Wintermantel 
u. Kinder⸗Wintermantel 
(3 J.), gebraucht, getr. 
Damenſchuhe zu vert. 
Poggenpfuhl 80, 1 Tr. 

Puppbe neuer 
— 

verfauf. Schulz, 
— 2, 2 —— 

aukelpferv, 
e 

mnibuſſe, 
2 amerik. Radſchanteln 
1 Zither zu verkaufen. 
Bartholomüi⸗Kirchen⸗ 
gaſſe 24, 2 Tr. links. 

Kinderſportwagen 
und andere gebrauchte 
Möbel zu verkaufen. 

Alt, Trojangaſſe 11. 
Beſ. v. 7 Uhr abds. ab. 

Eiſerner Ofen 
billig zu verkaufen bei 

Quwaſchnewſki, 
Petershagen 10. 

Eichene Anrichte 
billig zu verkaufen, 

ſchaelsweg 22. 

Steihig. Wiener 
billig zu ae 22. 

   

      

        

   

    

              

Nodelſchlitten 
billig zn verlaufen. 
herpſlt, Schidl., 

Sorge 9. 

Weeen 
j. Polſterfochen 

gr. Auswahl, ſehr günſt. 
Wod   Rirchauer Weg 15, 2. Sceibemniiterholle 5.—
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Lamdting im Oſtafrika. 
Neserkrauen als enaliſche Labys. — Der 
ſchweiglame Pater — Euroväiſche Kultur. 

Seit einigen Tater mehrten ſich dte Löwenjäger in be⸗ 
ängitlaender Weiſe, wer nicht wenigſtens einen Löwen ge⸗ 
ſchofſen Fatte, konnte im Rauchſalon nicht mehr miter⸗ 
ZAblen. rr Z. aus Swickau hatte einige Nashörner 
Berflächung“ geichoffen, ob zur eigenen Verpflegung oder 
für ſeine Bens oder für ſonſt wen konnte er nicht mehr 
ſagen, denn er war ſchwer betrunken. Wenn Z. ein balbes 
ſeindfen Cocktails getrunken batte, wurde er dumm und 
ſeindfelia wie ein Nashorn, er nahm (um dei den Fach⸗ 
anbdrütken zu bleiben) jeden an, der ſich ihm näherte und 
da ſich ihm meiſtens der Steward mit einem neuen Cocktail 
nüherte.-batte dieſer Urme am meiſten zu leiben. Als ich 
um elf Uhr durch den Rauchſalon ging, bebauptete jemand. 
geſtern nacht babe man vom Schiff aus die Wöwen an der 
8 burden itebon uden Japbabe 

räumte von wilden 0 nteuern, am anderen 
Morden um ſechs Uhr waren wir in Lindi. Das beißt, wir 
jahen in weiter Entfernung vor einem bunklen Urwald⸗ 
23 K — mensa ich in ber Ben! Wiiil Kapitän meinte, 

in dem Boot mitführe, 

iä ,ee, g, u eiv r en einige 'enbrüder an Bord, die aus Süd⸗ 
dentſchlaud kamen, ſie ſprachen ein unverfälichtes Bayeriſch. 
Sie waren von swei Schweſtern in groten weißen Mänteln 
mit Lovse anſaß, kannter degleitet. Wenn man nur Hüte 
und Köpfe anſah, konnte man an engltſche Ladys denken, 

die untere Vartie erſchien vollkommen afrikaunmbalich. 

Schon drei Tage vor Lindi ſtanden die Laienbrüder und 
die Schwektern mit den merkwürdigen Ueberwürfen an der 
Reline und ſchauten nach Land aus. Sie waren voller Un⸗ 
zutze, denn niemand von ibnen batte bisher afritaniſchen 
Boden betreten. Als wir ſchließlich auf der Reede von 
Lindl angelangt waren, flatterten ſie umher, datz die Ueber⸗ 
würte flogen. Ste wühlten in ihren bölzernen Koffern, 
* ſich grotze braune Tropenbelme auf und warteten 
mit gefalteten Händen auf die Dinge, die kommen ſollten. 
Ste waren die einzigen Paſfagiere, die in Lindi das Schiff 
verlieden. 

Wir liezen ein Boot und die Barkaſſe zu Waſſer und 
unter der Aſſiſtenz des vierten Offizters, eines ganz jungen, 
blonden Hamburgers, wurde die Miſſion mit ibren Hab⸗ 
ſeltakelten eingebootet. Als wir noch dabel waren, Koffer 
und Kiſten über die Bordwand zu fieren, kam ein Motor⸗ 
boot von Land. in dem ein Pater mit einem rieſigen braunen 
Tropenhelm faß. Er machte ſchon von weitem mit den 
Armen Zeichen, wir möchten auſ ihn warten. Herr W., der 
Bierte mit dem bartloſen Geſicht, lächelte üder ſo viel un⸗ 
milltäriſches Benehmen, die Barkaffe foppte und der Pater 
mit dem Rieſenbui kletterte in unfer Boot. 

Er war der Vorſteher der Miſſion bei Lindi, die unſere 
Paſſagtere erreichen wollten. Ich ſuchte mit ihm in ein Ge⸗ 
ſprlich zu kommen, er war aber ſo 

ünrückhaltend und jchweigſam., daß man ihm nur mit Mübe 
einine Sätze eutlocken konnte. 

Die See lag ganz flach, von keinem Lufthauch gekräufert. 
links ſtand eine regungsloſe Urwaldwand, wenn man ins 
Waffer taß, konnte man bis zn großer Tiefe kleine Hailiſche 
beim Sätéi beobäcbten — 5 —. — 
Lindi tſt ein Kegerdorf, ſo charakteriſtiſch wie es Cvor 

nicht beffer für ſeine Proſpekte finden könnte. Ein Wald 
hoher Königspalmen entzieht es dem Blick, bis man hundert 

er nor ber hölzernen Pier angekommen iſt. Das ganze 
Doxf war aul dieſer Pier verſammelt. als wir uns näherten, 
wir hörten das lante Geichnatter der Schwarzen. Dann ent⸗ 
deckten wir die langſamen Bewegungen der Inder und die 
neugierige Haltung der Weiber, die ihre Kleinen in bunten 
Kalemns Dvn auk Jn Aoſamn —— Das her Herß des 

egens wurde weigſam begutachtet, jeder dortf 
mit zurückhaltender Scheu verſolgt. Handariif 

Als wir uns mit der Miſſion in Marſch geſetzt hatten, 
bexann der ſtille Pater, der ſich bisher durch ſeinen Tropen⸗ 
Ptes ens der übrigen Welt abgeſchloͤſſen batte, mit mir zu 

n. 
Och erfubr, daß in Lindt zwei Dutzend Weiße wohnen, 

die ſich auf die umliegenden Farmen verteilen. Es gäbe 
ſogar eine Kleinbahn, die etwa zwanzis Kilometer ins Land 
hineinfahre, aber ů 

aur in Betrieb ſei, wenn bie Renenzein ſie nicht bebrohe. 
Lindi erſchien mir plötzlich als Stadt, aber je mebr ich 

mich von der Pier entſernte, um ſo uuverfälichter und 
wunderberer offenbarte ſich die Stille des Negerdorfes. 

Unter dem Palmenwald lag eine doppelte Reihe von 
Baſt⸗ und Bampushänschen, von weitem anzufehen wie 
kleine braune Kuchen, die Kinder beim Sotel gebaut haben. 

Daß ſie alle mit einer deutlichen Nummer bemalt waren, 
dentete mir der Pater als Merkzeichen der Steuer und 
erſtes Wahrzeichen weſtlicher Zivlliſation. Jeder Neger⸗ 
pater und Hausbeſitzer muß im Jabre zebn Schilling 
Steuern an die Behörde entrichten. Dadurch wird er ge⸗ 
zwungen, Arbeit für die berrſchende weiße Klaſſe zu leiſten. 

Bringt er keine zehn Schilling, wird er zwangsweiſe zu 
öffenilichen Arbeiten angebalten; die Nilvferdpeitſche lehrt 
ihn dann alle die Vorteile begreifen, die der Geiſt Europas 
dem „dunklen“ Afrika zu bringen im Benriff iſt. 

Bor den Hütten. die wie Weekendhäuschen mit berum⸗ 
laufender Veranda gebaut waren, waren Negerweiber mit 
der Zubereltung des Eflens beſchäftigt. Sie kntieten ſich, in 
hälzerne Tröge, inbem ſie einen Löffet mit beiden Händen 
umfaßt bielten. Männer lungerten in den „Straßen“ ber⸗ 
um palaverten, rauchten aus kangen Tonpkeifen oder lagen, 
auf die Ellbogen geitüitzt, auf dem Bauch und 

Hlieden ich von der Soune beicheinen. 

Manchmal ſchoſſen ängſtliche Hünner über den Weg. Schweine 
gtunzten langſam zwiſchen Häuſern und Menſchen. 

Der Pater Rieß einen leichten Ruf des Erſchreckens aus, 
er ſagte, er hade vergeſſen, lich einen Schirm zn kanfcn, den 
er jetzt in der Regenzeit unbedingt brauche. Er käme auk 
dem Buſch ſo felten in die „Stadt“. daß er jſo etwas nicht 

jeffen dürſe, wenn er ſchon einmal hier ſei. 
nn Lindi sist es einen einzigen Kaufladen, der einem 

Iuder gebörte. er empfing uns mit füblbarer Zurückbaltung. 
BDas Palaver um den Schirm wurde in Kifnabeli geführt, 
Einige Kiggerweiber, die shopping machten, wurden mit 
einem lauten „Jombo Bibi“ begrüßt. 
Eine Unzabl Negerkinder batte ſich vor dem Laden ver⸗ 

ſammelt, als wir mii dem neuen Schirm aus dem Laden 
traten. begrüßten ſie uns mit frrundlichem Gebrüll, welches 

gum Sebenl ſteigerte, als der Pater den Schirm auk⸗ 
e. 

Die Schweßtern wateten mübſam durch den ungewohnten 
afrikaniſchen Sand, ibre ſchwarzen Ueberwürfe ſaugten ſich 
üüchtber voll mit Spunengintrt. 

dicht vor ihm gehende Frau durch einen 

  

Der Weg fübrte aufwärts, die Palmen ſtanden feltener, 
plötzlich börte die Villenreihe der Negerwobnungen auf. 
Lindi war zu Ende, der akrikaniſche Buſch begann. 

Hinter einer Heckenwand ſtand ein Neger bei einem 
brennenden Holzſtos. 

der Geruch von Holskoble ſabb uns in ber Naſe. 
Ich wandte mich an den Pater: „Haben Sie noch viel Raub⸗ 
wild?“ Der Pater begann eine lange Geſchichte, mie ein 
Löwenpaar vor einiger Zeit ſich in die Statton eingeſchlichen 
und eine ſchwarze Dienerin gebolt babe. 

Der Weg Auß jetzt ſteil an, der Walo hatte auſgebört. 
man konnte Linbi von oben liegen ſehen. Etwa bundert 
Schritte vor uns lag ein europätiches Bungalow, das Wobn⸗ 
baus eines Pflanzers. Eine Reihe ſchwarzer Trägerinnen, 
denen die Valten auf Kopf und Nacken ſchwankten, kam an 
uns vorbel. 

Es wäar Zeit, daß 0 mich von der Miſſlon verabſchiedete, 
ich drückte dem Pater die Hand. Die Schweſtern ſtanden in 
üihren weiten Kleidern wie afritaniſche Rokokodamen. In 
die gutmütigen Geſichter der Lalenbrüder rannen dicke 
Schwetißtropfen. öů 

Der Abſchied war lang und berzlich, wehmütige Grüße 
an Deutſchland wurden mir aufgelragen. Nach einer Stunde 
angeſtrengten Marſches ſtand ich wieder bei der Barkaſſe, 
bei der Abfahrt ſchrien die Neger aue vollem Halſe lo lange, 
bis wir ſie nur noch als braune Punkte ſaben. 

Richard Hüllenbec. 

    
Suuilütsrat BVöhme wieder vor Gericht. 

Er iſt doch der Mörder ſeiner Fran? 

Im Oktober vorigen Fahres hand in Dresden Sanitäts⸗ 
rat Dr. Böhme unter Anklage des Mordes, begangen an. 
hlan eigenen Frau, vor dem Dresdener Schwurgericht. 

an entfinnt ſich, daß bei der Lokalbeſichtigung des Jaad⸗ 
Pichr upr üün auf dem Dr. Böhme geſtolpert und ſo ſeine 

ich Ißöſenden Schuß 
eines Jagdgewehrs Gsrs, unglückſetigerweiſe getroſſen 
aben ſoll, der fertige Ind Kdeleſtunge eine empfindſame 

Lücke erhielt, weil die Hauptbelaſtungszeugin, eine Frau 
Schaffrath, durch widerſprechende Ausfagen ausſchled. Aus 
der damaligen Urteilsbegründung gina hervor, daß das Ge⸗ 
richt den Beweis dadurch nicht als vollſtändig ausreichend 
geklärt anſehen konnte. Es wurde an dem ganzen Verhal⸗ 
ten des Angeklagten aber feſtgeſtellt, daß es ſchwer verein⸗ 
bar ſcheine mit ſeiner völligen Schulbloſiakeit am Tode 
ſeiner Frau. 

üm einem Zivilprozeßs, den bie Angehörigen der Frau 
Böhme gegen den Sanitätsrat wegen Erbunwürdigkeit 
find nun vor dem Oberlandesgericht Dresden führen, 

nd nun 

neue ſenſationelle Momente 

eingetreten, die eine Gliederaufnahme des Mordverfahrens 
bringen dürften. Obaleich die angebliche Mordtat ſich am 
22. September 1916 zutrug, bat jest die Zeugin Schaffrath 
ibre damaligen Ansſagen unter Eid wieder aufrechterhakten. 
Daß ſie bei der Lokalbeſichtigung anders ausgelaant bätte, 
führt die Zengin darauf zurück, daß ſie von ber dreitägigen 
Bütte Me un d ſchwer Überanſtrenat geweſen ſei, außerdem 
hätte ſie an dem Morgen nichts im Magen gehabt als einen 
Schnaps und ein Glas Bier. 

Belaſtender iſt aber die neuerliche Ausfage des Förſters 
Winter, der bisher als Entlaſtungszeuge aufgetreten iſt. Dr. 
Böhme habe ſoaleich nach bem Unalücksfall die Kleibertaſchen 
einer Fran durchfucht, ohne ſich als Arzt zunächſt um die 
erletzte zu kümmern. Angeblich hatte Dr. Böbme kurz vor⸗ 

her mit ſeiner Fran wieder Streittakeiten wegen des Teſta⸗ 
ments, das ihn zum Alleinerben einfetzte. 

Zudem iſt eine weitere Zeugin, eine Fran Schatz, anf⸗ 
getreten, die ebenfalls Zeuain des angeblichen Jaadunfalles 
gewefen ſein will. Betrefts des Entlaſtungszeugen Winter 
kommi noch hinzu, daß Winter kurz nach der Tat gegen⸗ 
über dem Gemeindevorſtand Zechel ſich in dem Sinne ge⸗ 
äußert haben ſoll, daß ihm von einer Amtaverſon empfohlen 
worden ſei, ſeine Ausſage nicht für Dr. Böhme ungünſtig 
zn geſtalten. 

Der verletzte Paderetwfti. 

Er fahrt wieber nach Nenyvork. 

Der ehemalige polniſche Staatspräſtdent bat ſich geſtern 
abend in Cherbourg an Bord des DampfersMaleſtic“ ein⸗ 
geſchifft, Er beabſichtigt eine große Renzert⸗Tournee durch 
die Bereinigten Staaten. Bei ber Einſchikfung erlitt er einen 
leichten Unfall, der ihm die Verletzung des Ringfingers der 
linken Hand einbrachte. Er pofft jedoch, daß ſie dis zu ſeiner 
Ankunft in Neupork wieder gebeilt ſein wird. 

Die mücmmliche „Freundir“. 
Liebeskorreſvonbenz neßen Ebeſchen. 

Vor elwa einem Jabre bildete Mißz Sue Iſabell Boaas. 
eine junge anmutige dunkelhaarige Dame der Stodt Green⸗ 
ville im Staate Carolina, das Tagaesgeſpräch aler mmeri⸗ 
kaniſche Gefellſchaitskreiſe. Sie batte nämlich 5ffentlich ver⸗ 
kündet, daß ſie der Huldigungen der Männerwelt müde ge⸗ 
worden ſei und deshalb alle Verebrer verabſchiedet habe. 
Dieſe Ankündigung hatte zwar die Männer nicht abaeſchreckt. 
ſich in ungeßäblten Briefen um die Hand der ſpröden Schönen 
zu bewerben. Andererfeits aber erbielt ſie galeichzeitig nicht 
minder viefe Schreiben tbrer Geichlechtsgenoiſinnen. die ſich 
mit der Bitte an ſie wandten, ihnen von dem Ueberflus an 
Berebrern etwas abangeben. 

  

  

  

  

Duoch Petrolemmmflisten vergiftet. 
Das ſchwimmende Erdöl in Liverpvol. 

Die Feuersgefahr auf dem Merſey bei Liverpool, die 
durch das Berſten eines Tankdampfers verurſacht wurde, iſt 
noch immer nicht beſeitigt. Die ganze Nacht hindurch wurde 
ein verſtärkter Wachdtenſt eingerichtet. Mehrere Perſonen 
nd durch die aufſteigenden Gaſe ſchwer vergiftet worden. 
han wird den Verſuch machen, die Tanks leer G vumpen. 

Ein äußeres Zeichen für die verpeſtete Atmoſphäre iſt der 
vollkommene Abzug ſämtlicher Möven aus der Umgebung. 
neinem Umkreis von 5 Kilometer iſt das Anzünden offener 
euer ſowle das Rauchen/unterſagt. 

Orhan an der norwegiſchen Küſte. 
Biele Fiſcher ertrunken. 

An der norwegiſchen Nordküſte bei Femarken berrſchte 
ein Orkan, der große Verheerungen angerichtet hat. Bisher 
ſcheinen zehn Fiſcher umgekommen zu ſein. Vor Vardö, 
Harningberg, Berlevaag ſind die Fiſchkutter von den Auf⸗ 
ſichtsſchiffen rechtzeitig zurückbeordert worden. Die anderen 
Steben i ſind dagegen vom Orkan überraſcht worden. 

ieben Fiſcher aus Berlevaag ſind mit ihren Fahrzeugen 

untergegangen. An faſt fämtlichen Anlegeplätzen wurden 
die Schiffsbrücken von den Wogen weggeriſſen. Im Nord⸗ 
fjord hat der Sturm beſonders großen Schaden angerichtet. 

Es ſehlen Nachrichten über den Verbleib vieler Flſchkutter. 
„eeeesreeeeseteeee-eeerer-en 

  

Ein Waſſerfahr zeng mit Schuellzugs⸗ 
geſchwindigheit 

wei Pariſer Arbeiter haben ein Fahrzeug kon⸗ 
ſtruiert, mit dem ſie Verluchsſahrten auf der Seine 
machten und angeblich eine Geſchwindigleit von 
ſechzig bis Ohun, Kilometern in der Stunde er⸗ 
reichten. Sie bauten unter eine Automobilkaroſſerie 
einen Motor, der 
Schrauben bewegt, 

großr archimediſche zwei 
deren Hille ſich das mit 

Fahrzeug vorwärtsbewegt. 

Im Verlauße dieſes Briefwechſels eutwickelte ſich zwiſchen 
Miß Bovgs und einem jungen Mädchen in Neuyork ein Ge⸗ 
dankenaustauſch, der zu einer Freundſchaft zwiſchen den 
beiden jungen Damen führte. Einige Monate ſpäter erkuhr 
die Dame in Carolina, daß ihre Neuvorker Korreſpondentin 
keine Frau, ſondern ein junger Mann ſei. Der Brieſwechſel 

t jetzt mit der Verlobung der beiden ſein harmoniſches 
nde gefunden. 

Ein Konnersrenth⸗Jilm verboten. 
Die gefälichte Eckſtale. 

Ein Leipziger Filmverleiher brachte einen Thereſe⸗Neu⸗ 
mann⸗-Film heraus. Mit gleicher Eckſtale, angeblich „an Ort 
und Stelle unter großen Mühen,. Aufwendungen und durch 
häufige Beſuche“ auf den Filmſtreifen gebannt, wurde das 
Stück gezeigt. In Wirklichkeit handelte es ſich lediglich um 
Aufnahmen einer entſprechend geſchminkten Schauſpielerin. 
Das Geſicht der wirklichen Thereſe Neumann hat der Film⸗ 
operateur natürlich nicht vor ſeinen Apparat bekommen. 
Daßs hinderte aber den Filmverlether gar nicht, dieſen Film 
als Großfilm heraus zugeben. 

Das Landgericht Leipzig hat nunmehr auf Anirag der 
Rechtsanwälte Juſtizrat Siegfried und Dr. Schlegl in Re⸗ 
gensburg als Vertreter der Thereſe Neumann eine einſt⸗ 
weilige Berfügung erlaſſen, nach der die weitere Aufführung 
und Verbreitung des Films verboten wird. 

Die Traunng des ſterbenden Räuberhanptmanns. 
Der letzte Wunſch des Bandenführers. 

Im ſtädtiſchen Krankenhaus in Thereſtapol fand am 
Sonntag eine intereſſante Heirat ſtatt. Der berlchtigte 
Räuberhaunptmann Iwan Brzakovic wurde auſ dem Sterbe⸗ 
bett mit ſeiner Geliebten Thereſe Mezeu getraut. Awan 
Brzakovie hatte u. a. mit mehreren Komplicen einen Gaſt⸗ 
wirt ermordet und fünf Perfonen ſchwer verletzt. Später 
hat er noch einen Gendarmerieſeldwebel getötet. Als die 
Gendarmerie von ſeinem Aufenthaltsort erfuhr. drang ſie in 
das Haus ein, um den Verbrecher feſtznnehmen. Dieſer 
begann aber auf die Gendarmen zu ſchießen. bis man ihn. 
tboͤlich verletzt, verhaften konnte. Da er ſein Ende nahe 
fühlte, geſtand er ſeine Miſſetaten ein und äußerte den 
Wunſch, mit ſeiner Geliebten getraut zu werden. Thereſe 
milliate ein, worauf die beiden zivilrechilich getraut wurden. 
kue ittelbar nach der Zeremonie ſtarb der Räuberhaupt⸗ 
mann. —— 

½ Million fiütr einen Hund. 
„Veter der Großke“ im Film. 

Wie aus Neunyork gemeldet wird. verurteilte der Oberſte 
Gerichtshof in Los Angeles einen reichen Grundbeſttzer aus 
Hollnwood zur Zahlung von einer balben Million Mark 
wegen Erſchießuna eines unter dem Namen „Peter der 
Große“ im Film viel verwendeten deutſchen Schäferhundes. 
400 000 Mark ſetzte das Gericht als Wert des Hundes feſt, 

  

und weitere 100 000 Mark ſind als Sthadenserſats zu leiſten. 

Fupenlos] 

Eigene Fobrikation! Gravierung gratis! 

EUGEN WEGMER 
Lr. Wollwebergasse 22/28, Fillale Hauptstr. 28    



  

    

Spaltung im A. D. A. C. 
Gründung eines neuen Auto⸗Clubs unter 

ſchiwarzrotgoldener Flagge. 

Unter dem Namen „Deutſcher Auto⸗Club“ bat ſich 
diefer Tage in Berlin eine neue Organtſatlon der Auto- 
mobilſfahrer gebildet, die es alb eine ihrer Hauptaufgaben 
auſleht, den Reichsfarben Schwarz⸗Rot⸗Gold in Auto⸗ 
kreiſen Geltung zu verjchaffen. Der neugegründete Club 
hat in ſeinen Satzungen feſtgelegt, daß er, keine Kampf⸗ 
organiſation gegen die bereits beſtehenden Clubs ſet. Er 
will ledialich einige, in anderen Ländern als ſelbſtper⸗ 
ſtändlich angeſehene Aufgaben erſüllen und für die 
Achtung der deutſchen Reichsfarben im In⸗ 
und Auslande tätlig ſeitn⸗ 

Soweit die Meldungen der Berliner Blätter. Was 
uUnſere Leſer aber intereſſteren dürfte, ſind die Urfachen, 

aus denen dieſe Neugründung innerhalb des deutſchen Auto⸗ 
mobilſports entſtanden iſt. Wie erinnerlich ſein dürfte, fand 

vor einigen Wochen in Bremen die Jahretzhauptverſamm⸗ 

kung des Allgemetnen Deutſchen Autpmobil⸗EClubs ſtatt, über 
die wir berichtet haden. Auf diefer Tagung kam es zu einem 
Streit Über die Flaggenfrage, da der größte Tetil der 
Ortsgruppen des A. D. A. C. die alte Berbandsſlagge, die 
die Farben ſchwarz⸗weiß⸗rot führte, abgeſchafft wiſſen 
wollte. Die einzige Ausnahme bildeten die oſtdeutſchen 
Ortögruppen, die beauftragt waren, die Beibehaltung 

der alten Verbandsſarben zu fordern, andernfalls ſie ihren 

Austritt erklären wollten. Unverſtändlicherweife machte 
man dieſen zahlenmäßig kleinen Ortsaruppen Konzeſſionen 
und ſchloß einen Kompromiß, durch den man glaubte, die 

entſtandenen Differenzen beilegen zu können. Danach ſollte 

die Krone aus der Flagge entfernt, die alten Farben aber 
beibehalten werden. Um der neuen Nichtung entgegen⸗ 
zukommen, wurde dann noch beſchloſſen, bei allen Veran⸗ 

ſtaltungen des A. D. A. C. neben der Verbandsflagge auch 
die Reichsfarben zu führen. 

Die Wünſche der in der Mehrzahl befindlichen Anhänger 

der neuen Richtung lind alſo nicht berückſichttegt worden. 
Nach wie vor beſteht die Vermutung zu Recht, daß der 

A. D. A. E. Anhänger einer politiſchen Richtung ſei, denn 

ſchwarz⸗weiß⸗rot ſind nun einmal Parteifarben 
geworden. Allen verfaſſungstreuen Mitgliedern mußte es 
widerſtreben, dieſe Parteifarben weiterhin zu führen. Da 

Sport * Turnen „ Spiel 
es nun in Deutſchland keine automobiliſtiſche Organiſation 

gibt, die die deutſchen Reichs farben in ihrem Wimvel führt, 
iſt es zur Gründung des „Deutſchen Automobil⸗Clubs“ 
gekommen. Es iſt anzunehmen, daß der neue Club bald 

größeren Zuſpruch erhalten wird. Daß durch die Neu⸗ 
arüündung eine gewiſſe Zerſplitterung in den deutſchen Auto⸗ 
mobilkreiſen eintreten wird, hat ſich der Vorſtand des A. D. 
A. C. ſelbſt zuzuſchreiben, da er die berechtigten Wünſche der 
verfaſfungstrenen Automobilfahrer außer Acht gelaſſen hat. 

Attstomobil⸗Weltretordfahrt. 
Das eugliſche Ehepaar Bruce, das auf der Automobil⸗ 

Rennbahn Monklhery bei Paris einen neuen Weltrekord im 
Dauerfahren aufſtellen will, hatte, am Mittwochabend 15 000 
Kilometer zurückgelegt. Bie gewaltige Strecke wurde im 
128:15:07,72 durchfahren und damit ein neuer Weltrekord 
aufgeſtellt. Die alte Höchſtleiſtung betrug 144:00:40. Trotz 

Schnee⸗ und Regenwetters haben die kühnen Fahrer die 

Farht aber fortgeſetzt, um das geſteckte Ziel, den Weltrekord 
fiber 15 000 Meilen zu ſchlagen, zu erreichen. 

In der Nacht von Donnerstag zu Freitag hatte der 
Wagen des M dern ven einen Unfall. In einer Kurve rutſchte 
der Wagen auf der von Schnee und Regen naſſen Straße aus 
und überſchlug ſich. Bruce, der in dieſem Augenblick das 
Steuer führte, erlit keine Berleßungen. Da man aber be⸗ 
fürchtete, daß der Wagen einen Schaden davongetragen 
aben könne, wurde der Rekordverſuch auf einige Zeit unter⸗ 
rochen, jeboch ſpäter wieder aufgenommen. 

Weihnachisfeier der Freien Turnerſchaft Schidlitz. Wie 
alljährlich, veranſtaltet-die F. T. Schidlitz für ihre Schüler⸗ 
und Schülerinnenabteilung auch in dieſem Jahre eine Weib⸗ 
nachtsfeier; allerbings in einem neueren Rahmen. Die 
Knaben und Mädchen werden mit turneriſchen Vorführun⸗ 
gen aufwarten, eßenſo die Jugend und bie Turnerinnen. 
Der 2. Teil des Abends wird mehr weihnachtlichen Charakter 
tragen. Märchenvorleſungen. Rezitationen und Geſänge 
ſind vorgeſehen. Alle Eltern und Angehörigen der Turn⸗ 
kinder ſind zu der Feier herzlichſt eingeladen. Die Ver⸗ 
anſtaltung findet am Montag. dem 19. Dezember, abends   7 ÜUhr, in der Turnhalle Schidlitz ſtatt. 

Der Internationale Ringer⸗Verband, die Intexeſſenver⸗ 
ſette 0 aller in Deutſchland tätigen Berufsringer, hält 
ſeine Generalverſammlung am 2v. und 80. Dezember ab. 
Reben den Jabresberichten enthält die Tagesordnung Vor⸗ 
ſchläge für Reſormbeſtrebungen, d⸗ a., durch Schaf⸗ 
fung einer Ringer⸗Sport⸗Behörde Deutſchlands, um einen 
leiten.ten Sportbetrieb zu überwachen unb au gewähr⸗ 
eiſten. ů 

Ein neues Geſchäft winkt. ³ 
Der beutſche Kanalbezwinger Bierkötter bat ein An⸗ 

gebot aus Amerika erhalten. Er ſoll an einem Langſtregen⸗ 
ſchwimmen teilnehmen, das am 29. Februar 1928 an der Küſte 
von Florida über 21 Meilen (33,7 Kilometer) peranſtaltet 
wirb. Der Preis für den Sieger beträgt 13 000 Dollar. Die 
Antwort von Vierkötter ſteht noch aus. 

MNxittteiſummen des ArSbeiterfferrteilt 
Fiir GBeistes- u½ Mürmertunſtur 

ucher Krheiter , Sreis Dauzig. Das Kücſpiel m 
dem Gelellſchaftsturnier des Vain. Neufahrwaſſer, gegen die 
Schachgruppe „Adbier“, Gr.⸗Walddorf, kindet am Sonntag, dem 
18. Deßember 1927, nachm. 2 Uhr, in Neufahrwaßſer, Lokal Seffert, 

  

    

     

ſtatt. Die Kreisſpielleitung. 

Freie Turnerſchaſt, Danzig. Sonntag, den 18. mber, abends 
574 Uhr, — Maurerherberge, felvemm: Hh resgeneral⸗ 
verfammlung, Tagesordnung: 1. Eingänge und Geſchäſtliches. 
2. Vortrag des Gen. Kli rg. 3. Berichte. 4 „Unter Kinder⸗ 
turnen.“ (Ref.: Mlynſki.) 5. Aue⸗ 6. Neuwahlen. 7. Ver⸗ 
ſchiedenes. Alle Mitglieder haben die Pflicht, zu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Radjahrer⸗Bund „Solibarität“, Ortssgr, Schidlitz, 
„Sonntag, den 18. Deßember, nachmittaas 4 Uhr, fiudet 
im Café Friedrichshain unſere Weihnachtsfeier ſiutt. 

Freier Schachklub Neufahrwaſſer. Der Schachwettkampf 
der Schachgruppe Adler, Gr.⸗Walddorf, gegen Freien Schach⸗ 
klub Neufahrwaſſer findet nicht bei Eſchert, ſondern im 
Klublokale Gambrinus, Neufahrwaffer, Saſper Straße B, 
ſtatt. Anſang 2 Uhr nochmittaas. Gäſte willkommen. 

Deutſcher Arbeiter⸗Schachbund, Kreis Danzia. Die letzte 
Runde des Klaffenmeiſter⸗Turniers findet am Dienstag, 
dem 20. Dezember 1927. abends 7% Uhr. in Zyppot, Lokal 
Kaiſerhof, Seeſtrabe, ſtatt. Es ſpielt die Mannſchaft des   J S. K.⸗Danzig gegen die Mannſchaft des A. G. K.⸗ 

Zoppot. Spielleiter: Gen. Rahn. Gäſte ſind willkommen. 
Die Kreisſpielleituns. 
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Miller & Smith, Kurzgeſchichten en gros. 
Schriftſtellerinvuſtrie und Schriftſtellerzuichtung in Ameriln. 
Senn man in Europa von einem Schriftſteller ſo er lebe 

von ſeiner Feder, d h. er ernähre ſich ansſchließlich von ſeiner 
ſchriftſteleriſchen Tätigteit, ſo wird man nur in den aller⸗ 
jeltenſten Fallen an ein vollig ſorgloſes, von Lurus umgebenes 
Daſein denten dürſen Spricht man dagegen in Amerila von 
einem Literaten, ſo wird man ſich gleich des gewaltigen Unter⸗ 
ſchledes zwiſchen Alter und NReuer Welt bewußt der amerifa⸗ 
niſche Schriftſteller lebt mit Komfort: Auto und Villa ſind ihm 
jelbſtverſtändliche Dinge des täglichen Bedarfes. Das Schrri⸗ 
ben von kurzen Novellen bringt in europäiſchen Ländert, auch 
heute noch nicht ſehr viel ein, obwohl dieſes literariſche Genre 
neuerdings ezwos in Mode gelommen iſt. Ganz anders liegen 
die Dinge in Amerika. Vort iſt die „hort ſtorv“, die Kurz⸗ 
geſchichte. äußerſt begehrt und hochbezahlt. „Der bekannte Ztit⸗ 
ichrifrenverleger Thomas Maſſon,, ſo plaubert ein ſchwebiſcher 
Ivurnalift von feinen amerilaniſchen Erlebniſſen in einem 
großen Stocholmer Blatt, „bat mir davon Bunderdinge er⸗ 
zählt. Er ſagt. daß im Anſang auch der amerikaniſche Schriſt⸗ 
ſteller eine Periode des Kammpfes durchzumachen hat. Dieſe 
Periode danert gewöhnlich ſieben Jabre. Har er ſich dann 
durchgeſest, ſo iſt er für die nächſten ſieben Jahre geborgen 
und ein gemachter Mann. Er braucht ſich »ann nicht mehr 
mit Gelegenheilsarbeiten abzuauälen. ſondern beſchränkt ſich 
darauf, einen Noman im Jahr zu liefern oder zwölf Knrz⸗ 
Leben mee an die großen M ine, die ihm ein glänzendes 

ben gaxuntieren. Selbſt Zuck Lonbon hHatte ſeinerzeit Kühe, 
ſich durchzuſchlogen Weniger bekunnt iſt die Tatſoche, daß aurh 
Sinclair Lewis den „bitteren Keich der zurückgeſchickten Ra⸗ 
nuſtripte ſebr oft bat leeren müſſen. Es iß leichter, einen 
Nomon im Jahr zu ſchreiben als viele Novellen xier⸗ 
zubringen. Bei gutem Kamen lohnt ſich allerbings beides. Ein 
Soman wird mimnter mit 40 000 Dollars honoriert. Ein 
mittelmäßiger Schriftßteller, der ſich einigermaßen durchſetzt, 
verdient 1000 Dollars an einer Novelle. Das Honorar wird 
natürlich nach der Beliebtheit des Autors und nach der Span⸗ 
nung des Inhalts berechnet Eine Schrifiſtellerin bekam für 
eine Aeine machtsgeſchichte 5000 Dollars. Anfänger wer⸗ 
Len mit 25 Doflats je Geſchichte bezahlt. 
. Kerkwürdige Meiboden ſinp Heim Unterbringen einer Ge⸗ 
ſchichte gong und gäbe Ein Verfaſfer hat z. B. einem Verlog 
eine Geichichte für 1000 Dollars veriquft. Ein konkurrierender 
Verlag erfährt Devon und bietet das Doppelte an. Der Ver⸗ 
jaſter Peubet ſich an einen Hriiten Berlug und verlangt das 
Dreiſache Inzwiäſchen meldet ich der vierte Vetiag und erwirbt 
die Geichichte für das Bierfacde Ein anderer Berfaßer Peksn 

nicht geichrirben 
enderen Berlage it, Rer 
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von der Ipee ſo begeiſtert war, daß er ſofort 7000 Dollars bot. 
Der Verfaſſer zahlte das Honorar dem erften Verlag zurück und 
hDatte, was wahrſcheinlich nur im Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten möglich iſt, auf dieſe Art 6750 Dollars verdient. In 
Amerila gibt es richnige Schulen, in denen man das Schreiben 
von ſhorts ſtories lernen kann. Ein gewiſſer Dr. Eſenwein 
inſeriert z. S in einer großen Neuvorker Tageszeitung: 

„40 Stunden — und Sie lernen das iben fowie das 
Unterbringen von Kurzgeſchichten bei Dr. Berg Eſenwein. dem 
berühmten Krittler, Lehrer und Herausgeber des Monats⸗ 
magazins der Schriftſteller. Einer ſeiner Schüler hat in kurzer 
Zeit 5000 Dollars verbient. Kundert andere perkaufen ihre 
Werke täglich an bekannte Verleger. Katalog wird frei ins Haus 
geliefert.“ Ar. Maſlon bebauptet aber, daß man in dieſen 
Schulen nichts lernen kann. Die wenigen Schüler, die es zu 
eiwas gebracht haben, haben ihr Ziel, vtrotz dem Syſtem“ 
erreicht. Mas dieſe Leute ſchreiben, iſt der größte Unſinn. den 
man nur vorſtellen kann. Es gibt allerbings Ansnahmen. 

Vor kem eine iunge Dame vom Lande nach Nerwork, 
beluchte kurze Zeit eine Geſchichtenſchule unb enrwickelte ſich zu 
einer e Schriftſtellerin. Sie gewann ſogar den be⸗ 

kannten O'⸗ Prris. Nr. Aaſion glaubt aber, baß ſie noch 

beffer ſ⸗ würde, wenn ſie die Schule nicht beſucht hätte. 

Mr. Maffon ſelbſt hat viele Schriftſteüer geſörbert. ſeh 
Eines Tages lerate er den Kebakteur einer fleinen Zeitſchrift 

kennen. Der Kann hatte Talent. aber durch ſeine Tätigkeit 

ü jelbſt zu ſchreiben. Außerdem konnie er ſich 

nuhen ben Kedafteur anf ſein Leubent — Em eine is, Ei 

Papier und eine Schreibniaſchine und fperrte ihn in ein Si 

Zweifelt, ſo kange eingeſperrt zu Geſcht 
geſchrieben hätte: um ſchnell aus der Gefangenſchaft heraus⸗ 
Tag Lana nahm er ſich zuſammen und ſchrieb einen ganzen 

lang- Mr. Rafflon ias das Nanuſtript durch, aud die 
Gelchichle gart und bezahbite ihm 250 Dolars als n 2000 

ahhſant, ſo daß ich ihr vori eine für mein 
MNagazin zu ſchreiben Zuern fe, ich mache Spaß. Es 

deß ich es ernſt meinte. 
Jedenſads war fir einverttanden, einen Berinch zu Magen; 
Wotie abes ibres erden Verſandh, uichi uiks er Juirrehe an' ihr 
nehrz, fendern an eine venſtändig nubelenmnte Rebaktion 
Cicken. ber bir Seitndte üotert cumper Jcht in fr Bin⸗ 
MNadazin an, Seichichte ſoßort cœnahm., Jeßzt i ä Selannie Schrifüürterin. Sis hün ir Srn ant dir be For⸗ 
Deruss einen gen Segbrrier geick. Len i Siet eise 1 eε en Segrrier geict, Len iS Lit   

Million Dollars weggeben würbe.“ Es geſchieht oft, daß ein 
ausgezeichneter Stiliſt ein ſchlechter Erzähler in Geſellſchaft iſt, 
ebenlo wie ein phantaſievoller Erzähler oſt nur ſchlecht ſchreiben 
kann. Finden ſich zwei ſolche Leute in Amerika zuſammen, ſo 
gründen ſie eine Intereſſengemeinſchaft. Eine Stenowpiſt'r in 
einer Neuvorker Redaktion gab ihren Kollegirnen nette. Ge⸗ 
ſchichten zum beſten. Der Redatteur erfuhr davon und bat ſie, 
etwas zu ſchreiben. Der Verſuch mißlang. Ein Journaliſt 

ſchlug der jungen Dame darauſhin vor, er wolle ihren Ideen 
die literariſche Form geben. Sie gründeten alſo einen Verlas 
und verdienen über 20 000 Dollars im Jahr. So wird auch die 

itterariſche Tätigteit rein kaufmänniſch aufgefaßt und geſchäft⸗ 
lich betrieben.“ 

Ilia Reping Grabſtätte. Ilia Repin, der Biäahrige Alt⸗ 

meiſter der ruſſiſchen Malerei, wohut bekanntlich ſeit vielen 

Jabren in feinem Landhaus in Kuokala. Vor der Trennung 
Finnlands von Rußßland gebörte Kuokala zu einem Villen⸗ 
orte der Reſidenz Petersburz. Nach der Revolution bat 
Repin engere Beziehungen zur finnländiſchen Geſellichaft 
angeknüpft. Die öffentlichen Sammlungen in Helſingſors 

beſitzen mehrere Bilder von ihm. Er veranſteltet auch regel⸗ 
mäßig Ausſtellungen in der finnländtiſchen Hauptſtadt. Nun 
geht durch die finnländiſche Preſſe die Nalich:, daß der 
greiſe Repin die bebördtiche Genehbmigung erkalten habe, 
auf keinem Grund und Voden in Kuokala eine private Grab⸗ 
ſtätte einzurichten. Repin will alſo auch im Tode dem Lande 
tren bleiben, das ibm zur Bahlbermat geworden iſt- 

Greiſchaninos's nenes Werk. A. Gretſchaninom bal wäb⸗ 
rend der letzten Monate ſeine 4. Symphonie, eine Sonate 
für Cello und mehrere Lieder (auf Lermontowſche Texte) 
vollendet, die demnächſt im Druck erſcheinen werden. 

„Der feurixe Engel- als Oyer. Sergei Prokofieff Bat 
eine neue Oper vollendet, deren Libretio nach Balerins 
Briuſſoms Romau „Der feurige Engel“ verſaßt ißt. Der auch 
in denticher Ueberfetzung vorliegende farbenreiche Roman 
ſpielt bekanntlich im mittelalterlichen Deutichland. 

Frauzöfiche Muſſoraskijorſchung. In Paris erichien ſo⸗ 
eben der zweite Band des grosen Muſſorgskiwerkes von 
Kobert Godet. Der umfangreiche Band betitelt ſich „Borts 
Godonnoff und enthält eine ausführliche Grichichte und 
mufikaliſche Analyle von Muſſorgskis berüähmte Bah⸗ 
nenwerk. 

Kaliklora Zahnpasta 
mit der Bandercoie 

Iar Dester Zararzt 
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Der Stceeit um den Seehund. 
Seebundüplace an der vommerſchen Küſte. 

„Am 10 Auguſt trat eine Polizeiverordnung des preußi⸗ 
ſchen Mintſteriums kür Wiſſenſchaft und des Miniſteriums 
Kar Landwirtſchaft in Kraft, nach welcher der Sechund zu 

bätzen ift. Die Verorbnung ſtieß in Treiſen der See⸗ und 
ſteniiſcherei auf ſtarken Widerſpruch, da allgemein in dieſen 
eifen die Anſicht vertreten wird, daß der Seehund zu den 
ͤdlichſten und läſtigſten Feinben der Fiſcherei ge⸗ 

822 Die Küſtenfiſcher der Oſtſee baben jetzt die Wiederauf⸗ 

  

bung der miniſteriellen Verordnung verlangt, und die 
Preußiſche Hauptlandwirtſchaftstammer hat durch eine Ein⸗ 
babe ſich auf die Seite der Fiſcher geſtellt. 
Nach dem Urteil Sachverſtändiger muß in der Frage des 
Serzen Für di zwiſchen Nordſee und Oſtſee unterſchieden 

erben. Lage⸗ die Nordſeerſtſte mit ihrem Wattenmeer und 
den vorgelagerten Inſeln und Sandbänken iſt der Seehund⸗ 
PeDe vom Standpunkt des Naturfreundes und Jägers un⸗ 
bedingt berechtigt, zumal der Seehund in der geſchützten 
Strandzone keinen großen wirtſchaftlichen Schaden anrichtet. 
Anders liegen die Verhältniſſe an der Oſtſee mit ihren 
freien, für eine Seebundsjagd ungeeigneten Küſtenſtrichen. 
Gler, wo es entgegen der Nordſee an ben natürlichen Vor⸗ 
gausſetzungen für eine erfolgreiche Jagd fehlt, ſchützen ſich 
Die ſcheuen Seebunde ſelbſt. Andererſeits iſt der Schaden, 
Beu ſie einmal durch Abfreſſen der Fiſche von der Angel und 

m anderen durch Zerreißen der Netze ſowie durch Ver⸗ 
eiben der Fiſche verurſachen, recht beträchtlich. An der 

Ollvömmerſchen Küſte wird in dieſem Jahre beſonders über 
maſſenhaftes Auſtauchen von Seehunden geklagt. Aus 
lefem Grunde haben Fiſchereiſachverſtändige jetzt gefordert, 

Die Polizeiverordnung für die Oſtſee aufzußeben und den 
Weltungsbereich auf die Nordſee zu beſchränken. 

Solbar. Der Führer ber Lokomotive von 
Schlag getroffen, Auf der Strecke Goldap—Inſterburg 
Erlitt ber Lokomotivführer eines Zuges in der Nähe der 
Station Wikiſchken einen Schlaganfall. Der Zug wurde zuin 
zen gn gebracht, bis ein Beamter aus Goldap eintraf, der 
Sen Zug weiterführte. 
Freuſtadt. Auf tragiſche Weiſe ums Lebenge⸗ 
Kommen iſt der Leitungsaufſeher Günther. Er hatte ſeine 
Ehefrau per Auto zu einer Operation in das Diakoniſſenhaus 
nach Marienwerder gebracht. Nachmittaas begab man ſich 
auf die Heimfahrt. Zwiſchen Gr.⸗Tromnau und Ludwigsdorf 
gerlet in einer ſcharfen Kurve der Wagen ins Schleudern — 
wabrſcheinlich infolge der Glätte — prallte gegen einen 
Baum und überſchlug ſich mehrere Male. Die Inſaſſen 
kamen unter den Wagen zu liegen. Ein zufällig daherkom⸗ 
mendes Auto ſchaffte den beſinnungsloſen Günther in das   

ſtäbtiſche Krankenbaus nach Marienwerder, wo er jedoch bald 
nach der Einlieferung an einer ſchweren Schädelverletzung 
verſtarb. Er binterläßt eine ſchwerkranke Frau und vier 
unverforgte Kinder. 

ö Auf tiner Eisſcholle abgetrieben. 
Drei Altwarper Fiſcher, die auf vem Großen Haff nahe der 

Fahrſtraße Steitin—Swinemünde mit der Eisfiſcherei beſchäſ⸗ 

tigt waren, gewahrten plötzlich, daß ſie auf einer großen Eis⸗ 
ſcholle bahintrieben. Während ſie mit ihrer Arbeit beſchäftigt 

waren, hatte ſich, unbemerkt von den Fiſchern, die Scholle vom 
zuſammenhängenden Eiſe losgelöſt. Bei dem heftigen Weſt⸗ 
wind trieben ſie nun auf ihrem eigenartigen Fahrzeuge nach 

Nordoſten zu, immer in der Gefahr ſchwebend, bei einer Tei⸗ 
lung der Scholle ins Waſſer zu geraten und den Tod zu finden. 
Dem Eisbrecher „Pommern“, der die Fahrt zur Offenhaltung 
der Fahrrinne paſſierte, konnten ſich die Fiſcher nach längexem 
Umhertreiben bei der Kaiſerfahrt bemerkbar machen. Nachdem 
die Reitung gelungen war, nahm der Dampfer die drei Fiſcher 
mit nach dem Leitholm. Durch Funkſpruch wurden die Ange⸗ 
hörigen der Fiſcher, die über deren langes Fortbleiben in 
größter Beſorgnis waren, benachrichtigt. Ein empfindlicher 

Verluft ilt dben Fiſchern dadurch entſtanden, daß ſie ihre Schlit⸗ 
ten und das geſamte Netzeug im Stich laſſen mußten, ſo daß 
beides als verloren betrachtet werden muß. 

Siettin. Mit durchſchnittener Kehle aufge⸗ 
funden. In der alten Züllchower Kiesgrube, die an der 
Siedlungsſeite, etwa 1000 Meter hinter Sellocksheim liegt, 
wurde ein junges Mäbchen mit durchſchnittener Kehle tot auf⸗ 
gefunden. Das Mädchen hat offenbar freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht. Neben der Leiche lagen ein 1 Gausſanle⸗ mit ausgebroche⸗ 
ner Klinge und ein Wüngn mit itetr- Die Tote wurdr 
als die 28 Jahre alte Anna Reet ermittelt, die in Stettin in 
Stellung war. 

Strallund. Mord und Selbſtmor d. Der 20 Jahre 
alte Hausdiener Limberg erſchoß die 27 Jahre alte Ebefrau 
des Kellners Peuß und tötete ſich dann ſelbſt durch einen 
Kopfſchuß. Der Ebemann, dem erſt auf wiederholtes Klov⸗ 
fen von ſeinen beiden zwei und vier Jabre alten Kindern 
geöffnet wurde, ſand ſeine Frau ſowie den Hausdiener be⸗ 
reits tot auf. 
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Betten —- Bettfedern - Daunen 
EHinsehUttungen —„ 

Metallbettstellen lor Erwachsene und Kinder 
BETTPEDERN-REINIOUNG 

Häkergasse 63, an der Markthalle    

  

  

  

  

VProaramm am Sonntag. 
9: Morgenandacht des Herrn Pfarrer Burgſchat. nſte 

Geſänge: Eliſabeth Maſchte. Choräle: Kurrendechor M 
Harmonlum: Miger Knabd Eruſt ber Rech 11=½ Wetterbericht. 
14.05. Dreiſtimmiger Knabenchor der Rechtſtädt. Mittelſchule 
Danzig. Dirigent: Mittelſchuloberlehrer P. Wittke. 12.55: Ueber⸗ 
tragung des Nauener Zeitzeichens. 13.01: Zeitangabe, 
Wekterbericht. 15: Jugendſtunde: Die deutſche Schutztruppe 
im Kampfe gegen Hereros und Hottentotten 1904—1906 
(2. Teil): Maſor a. D. G. v. Plehwe. 15.30: Adventſtunde 
für die Jugend. Ausführende: Margit Hellberg, Käte Co⸗ 
randa⸗Laechelin, Walter Ottendorff. 16.30. Kinderchor des 
Volkschors Königsberg: Dirigent: Erwin Feuſtel. 17—I8.30: 
Nachmittagskonzert: Funkkapelle. Soliſten: Paul Ferdinand 
Böhle, Walter Olitzki, Rezitation: Kurt Wernick. 18.30: 
Sonaten für Violine und Klavier: Georg Beerwald, Erith 
Seidler (6. Veranſtaltung): Sonaten von Ruſt, Benda und 
Paganini. 19.30: Eſperanto⸗Unterricht für Anfänger: Rech⸗ 
nungsreviſor i. R. Schattat, Prüfungskommiſſar des Eſpe⸗ 
ranto⸗Inſtituts für das Deutſche Reich. 20: Bunter Abend. 
Mitwirkende: Jlonka von Ferenezy (Sopran), Grete Schle⸗ 
gel (Operettenſängerin), Wolf Beneckendorff (Reziiation), 
Kurt Leſſine, Erich Seidler (Klavierſolt), Willy Tautenhahn 
(Klarinettenſoli), Funkkapelle unter Leitung von Walter 
Kelch. Anſchließend: Tagesneulgkeiten, Sportfunk (1, Be⸗ 
kanntgabe). Ca. 22.15—23.30: Unterhaltungs⸗H und Tanz⸗ 
gabeh. Funkkapelle. Anſchließend: Sportfunk (2. Bekannt⸗ 
gabe). 
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Radio- Neuheite 
von der Großßen deutschen Funkausstellung. zeigt die 

Rundfunk-Zentrale A. Gieck 
Hehlige-Gelst-Gasse 184 

Lertrieh Iuhaet Mällio-Sperial-Haus iee, 
AüpamMEA Pieflerstaut 52 & fel. 253 02 Perttusg 

    

  

   

  

  

  

Warſchau. Guten Appetit. Etiner Stattſtik zufolge 
ſind in der letzten Zeit annähernd 100 Bäckereibetriebe, in 
Warſchau wegen ihres ſchmutzigen und unhygieniſchen Zu⸗ 
ſtanbes geſchloſſen worden. 
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Lemenstletel Reltstlefel 
Bonkalf, gute Qualiistt. 
Henes- Mulhschuh 
Originel Gooddjaer Welt 

Hellloe- 
lieist-Hasse 

deutsches Fabrikt 89.00 

Danes-SpaMgeReüöb echt Chever. 12 0⁰ 
U mit franz. und amerik. Absatz 

Der gute,, 

2 
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Lahte uu 2ad hochelegant 10.75 

Wiumme cbsal, sehr modern 8.50 

Leliestos Sehubbhaus Daneige 

  

Satiriſcher Zeitſpiegel. 
Wo laſsen wir bloß unſer altes Stadtbilb? 

Von Kater Murr. 

Danzig hat es nicht nur mit ſeiner Regierungsbildung 
im Veben ſchwer, die muß ſchlietzlich jeder alle paar Jahre 
mal durchmachen, Deutſchland z. B. iſt nächſtens auch wieder 
an der Reihe, ſo Gott will und Keudell geht. Nein, Danzis 
hat ein beſonders ausgeſuchtes Pech, weil es an einem 
ſehr komplizierten und ſchwer zu kurierenden Gebrechen 
krankt, das von Jahr zu Jahr unheilvoller in., die Erſchei⸗ 
nung tritt. Wie ein naſchhaftes Kind zu Welhnachten näm⸗ 
lich hat es ſich annodazumal den Magen mit ſchönenlecke⸗ 

ren Architekturſachen hoch vollgepackt, und die kann 
es nun nicht mehr recht los werden, es ift einſach ein Jam⸗ 
merl Behält es ſie aber auch in Zukunft vollzählig bei ſich, 
dann droht ſeine Gehfähiakeit und Lebenstüchtigkeit in fort⸗ 

ſchreitendem Maße zu erlahmen, bis es eines häßlichen 
Tages überbaupt keinen Schritt vrwärts mebr zu tun im⸗ 

ſtande ſein wird und jeglichen lebhafteren Verkehr mit be⸗ 

freundeten Autos abbrechen muß 
Tiefaelehrte Aerzte ſchütteln bedenklich die akademiſch ge⸗ 

ten Häupter und geben die widerſprechendſien Rat⸗ 
ſchläge, wie der Patient wieder auf den Damm gebracht wer⸗ 

könnte. So bat kürzlich der flotte ſeinen Bau⸗ als 
felfor Klocppel, itoli weniger in ſeinem Bau⸗ als 
in ſeinem Redeſtil, Erbauer des wenig erbaulichen Kaſino⸗ 
bein In Zoppot, feinerſeits an diefem Leiden herumzudok⸗ 

u verſucht, obne ein wirklich erfolgverſprechendes Re⸗ 

deyt zu verſchreiben. Der 11 ſcheint immer hoffnungslofer 
zu werden, das alte Stadtbildübel regt und rührt ſich nicht. 

Jetzt iſt es für mich aber höchſte Zeit, meine treuen Kur⸗ 

pfuſcherdienſte anzubieten. Her mit dem chroniſchen Stadr⸗ 
bild, ich will es euch ſchon gebörig austreiben, auf mein 

Katerwort: ů 
Ich habe entſchiedene Ks1etiuven in Bereit⸗ 

ſchaft, ſchmerzloſere und Radikalkuren, ſolche, die 

langſam wirken und unendlich viel Geduld verlangen, und 
ſolche, die von heute auf morgen Linderung bringen. Ich 

ſtelle anheim, die Auswahl zu treffen. Durchführbar ſind 

ſie alle durch die Bauk. „ 
Pehmen wir die Symptome, die das Krankheitsſiadtbilb 

Letemen, Punkt für Punkt durch und ſehen wirx zu, was Veftsen, 
  

da im einzelnen zu machen wäre! Gleich das LVangaaſſer 
Tor iſt eine ſehr wunde Stelle, die ſtändig böſe Verkehrs⸗ 
ſchmerzen hervorruft. Kurzerhand wegſchneiden, geht nicht 
an, dazu hat ſie ſich ſchon zu tief in den Geſamtorganismus 
eingefreſſen. Aus Rückſicht auf dieſen Hefund ſchlage ich vor, 
daß wir das ſchmerzhafte Tor ſtillegen, den Autoverkehr vor⸗ 
ſichtig auskratzen und einen Tunnel druntenweg anlegen, 
der ich vom Stockturm bis zum Rathans erſtreckt und für 
eine geordnete geſunde Durchblutung des gerade in dieſer 
Gegend arbeitenden Herzens ſorgt. 

Bezüglich des projektierten gryßen Warenhauſes in 

der Langgaſſe gehe ich ungefähr mit Herrn Profeſſor 
Kloeppel konform — und weiß mich eins mit dem Stadt⸗ 
bürger Dr. Herrmann! — indem ich für einen netten kom⸗ 
pakten Wolkenkratzer mit aufgeleimten altdanziger Giebel⸗ 
chen pläbieren möchte. Von weitem wird man dann gar 
nicht merken, daß ſich übertäupt etwas verändert hat, und 
wenn man dicht davor ſtebt, wird man in Neunorker Viſionen 
ſchwelgen können, denn die Wiebelchen, du lieber Vott, die 
Uchteten ja in der Frvichſperſpektive bis zur Unkennt⸗ 
ichkeit 

Den Marienturm halte ich für ein harmloſes ver⸗ 
knorpeltes Geſchwür, das niemanben im Wege iſt und das 
man deshalb jetzt nicht mehr notwendig auszudrücken 
braucht. Vaſſen wir dem Stabtbikd ruhig dieſen ulkigen Aus⸗ 
wuchs, man hat ſich mit der Zeit an ihn gewöhnt! Nur 
Uünten ſollte man gelegentlich etwas Luft machen, 
mittels eines ungefährlichen Durchbruchs, der die ver⸗ 
kümmerte Verkehrsader Damm— Jopengaſſe 
endlich freileht. Dieſe Marienturm⸗Paſſage ent⸗ 
ſpräche wirklich einem dringenden Bedürfnis und würde die 
menſchlichen Beziehungen zwiſchen Alt⸗ und Rechtſtadt herz⸗ 
bieen und nicht zuletzt hugtieniſcher (rauhe Winde machen 

ie Umichiffung der Marienkirche zu einem gefürchteten 
Schnupfenweg! als bisher geſtalten! 

Den janften Krantorhöcker laſſen wir vorläuſig aus 

dem Spiel, ebenſjo die Runzeln der Krauengaiſe, n 

der Herr Brauſewetter ungeſtört ſeine Romane und Predig⸗ 
ten zu verfaſſen wünſcht, dingegen muß mit dem aufdring⸗ 

lichen Milchkannenkurm nnbedingt ewas geſchehen. 
Meine perſönliche Digagnoſe, die allerdings von andern 

Kurpfuſchern energiich bekämpft wird, lautet auf — Fu⸗ 
runkeloſe, wortn mich das hübſch daneben ſprießende 
Sahnentöpfchen beſtärkt. Somit: Meſſer raus, beides 

* 

En —— amerik. Absatz 19.50 

Ramethaarschune tar Damen, 6 50 
mit Umschlag und fester Kappe - 

  

   

    

CSchiuh“* 

ist jederꝛeit 

willkommenes Geschenẽ! 
EED 

Minderschuhe 
Gummi- und Schnee- 

Ueberschuhe 
in grohber Auswahll 

Hellge- 
Leist-Hasse 

abraſtert, die Narben werden raſch verwachſen ſein und bald 
keinem Menſchen mehr als entſtellend auffallen! Einwände 
mancher meiner Kollegen, daß auch Furunkel äſthetiſch reiz⸗ 
voll ſein könnten, muß ich als romantiſche Geſchmacksperver⸗ 
ſität völlig unzeitgemäß zurückweilen. 

Von Radikalmitteln zur wirkſamen Behandlung 
des verderblichen alten Stadtbildes habe ich zwo vortreff⸗ 
liche bei der geſchickten Hand. Nummer Eins verdanke 
ich wiederum einer Anregung von Prof. Kloeppel: die hin⸗ 
derlichen Altertümlichkeiten werden ohne Ausnahme abge⸗ 
brochen, wegoperiert, ſauber verzackt und vor dem Lang⸗ 
garter Tor unter ſachgemäßer Leitung Kloeppels in 
richtiger Reihenfolge neu aufgebaut — ob die alten Klamot⸗ 
ten ein paar hundert Meter weitergerückt werden, iſt ia im 
Grunde ohne Belang., Hauptſache, wir ſind den unfallbak⸗ 
terienhaltigen Krempel los! Nummer Zwei: derienige 
ſchuldige Teil Danzigs, der das unglückſelige Stadt⸗ 
bild aus ſich erzeugt, wird ab 1. 1. 28 geräumt. abae⸗ 
ichloſſen, verſiegelt, eingemottet, mit Spiritus beſprengt und 
dem neugegründeten Landesmuſeum für Heimatkunde 
als ſchön präparierte Leihgabe auf 99 Jahre über⸗ 
wieſen! Der Dank des Vorſtandes und aller Chauffeure 
wird keine Grenzen kennen 

Zum Schluß meiner Ausführungen geſtatte ich mir, auf 
meinen am Sylveſterabend in der Aula der Hochſchule ſtatt⸗ 
findenden Lichtbildervortraa geaiemend binzuweiſen, der das 
hier berlihrte Thema nach allen Richtungen hin erſchöpfend 
ausſchlachten wird. Die Preiſe der Plätze werden noch an 
den Litfaßſäulen und in den Tageszeitungen rechtzeitig be⸗ 
kaun gegeben werden, der volle Ertrag des Abends fließt 
dem von mir gegründeten Fonds zur Beſeitiguns 
desalten Stadtbildes au! 
—— 

Sesesesess,sttꝗ 

Iem alten Iahre als Letates 
im neuen Jabre als Erates 

in aller Munde 

Kaliklora Zahnpasta 
8 mlit Banderole 
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ů Kl. Brochhaus 
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Kaufen Sie keine Pelzwaren J n Mlr en n Se Wiüpe uchen Se wenen 
„„ die Exped. d. Vollsſt.— ů L ü 

bever Sie in eir Vert Tawenſe. Weihnachtsverkauf 
Pelahaus Pinkus — Kohlengasse Nr. 6 Waren Sli Als besonders billig, nachstehende Sachen: 

       
   

    

     

    

   

    

   
 
 
 
 
 
 
 
 

         
     

        
   
    
   

   

u kauſen geſucht. Ang. Damen-Struümpfe baum- Herren-Soslken verschied- 

Bitte denau aui dle Firma und Hausnummer zu achteni ů‚ i 1200 U. V. Ee- D. 2 wolle, echvais u. farbig, 6⁵ Farben, Paar 86, 75, 457 

ju laufen Paar 0b, 75, U0 P Herron-Sochen 1 85 
K Damen-Strümpfe Seiden- Wolle plattiert. Paar I. 

    

    
        

   
       

Kleſues Hänschen flor, schöne Farben, Herren-Sookten 
Paar 2.25, 1.75, 1.45 schwerée Vigogne. Poaar 1.45 

      
   
       

   

      

    

         

    

   

     
     

        
  

  

    
       
    

    
       
    

      

         

      

  

    

        

  
  

      

     

  

      

  

  

     

oder Bauparzelle u Zur Kenntaienahme! Poße vß. an * Sororh. bamen-Struümpte Wolle, errerDeirtieiehaan 2 90 
Um mein Lager in LUChEH· vnd Ang. u. 2922 d. b. Exb: schwarz und farbig, 2 90 mit doppelter Brust 

Mrmbanduhres ganz aut die Paar 5.50, Herron-Nosen 2 900 

„ 86 Kuaben⸗Spielzeug Damen- vaghemden 1.45 Pelztrikot . „ Peer 2 

Mandoſineg „Tellus wie Kaiperleibrater, But mit Ballachsel.. 1.75, J. Herren.Wasts 3.50 
—.—8 die — Uhr ohne Tadel— Uf halt. zu lauf. Damen-Tashemdon Pelrtrikot, mit Taschen v- 

„ umꝛzustellen, biete ich meine Ang. u.2083 a. d. mit voll. Achsel, hähecn! 90 Herran-Barpbonthemden 2 50 
Geigen Etteten Lagerbesiündo in auch v‚ garniert .. 3.90, 2.75, J4• a. sohön., weich. St., 8.90, . 

nur guten. Oualitaten mit einem . ů 
Ein Posten Ein Posten Strümpfa, 

Dr kubati uen 10 d0 an 0 Damen-Roformhocen Croßbo 10, für Rinder und 
u kauten geſucht. Ano. K ů 

Gitarren E ieh bmn. vn Peaeptone ahb uster 2990 an die Exp varm geitttert, Paar 2U0 Frauen, Paar 1.20 u. 6 F 
‚ — 

ü der Volksſtimme. Eu Posten KInder-Unterzüge, Pelz- Trſkot., 
2 j Mlannoll,- Burgnimn 12 8 l 70 cm lang 1.95, 80 cm lantg 2.50, 90 cm lange 2.73, 95 Cm lant 29 

„ etevüber dem faustor 
* Sehr billigen Preisen tellengeſuche Peithesvg Ipera, aua — ese 

am Lager SOfas, Chaiselongues anräfüige Fran bittet umveib. Wehest, 4 anç gut. Ei gute, de Na 
1.90 hir-Woll 

A.: m.oarteſtelle Betibezug 1pers., aus ane Ent. Linen, in ielen Varbon. ö 
  

      

  

    

     
         

   

  

    
   

eiserne Bettgestelle, Auflegematratzen —— 
lunbi. i. Hder 21. 2.Sütem Lüäen- %0 Kicsenberug Dportwolle 

ing. U. 2973 u. b. Exb. Bettberug 2pers., aus] 6574 em, in viel. mod. Farb. 
Dparate verk. reisw. F. Sribowskl. Heil.-CGesst-(Iasse 99 

—2 E Ulebherzeunung mäücht WäARP Anb-ü diges, chrüches Wen Wricn Prima Linon. 9.50l ans pa. Linon, 2.251 2u allerbill. Preis. 
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i Auſllerdem: HMaarspanzen, Splelwaren, Sookenhalter, Mosen- 
Selten, Fette, Kaflaes in ꝝrogen u. kl. Menger Mädchen träger, Kermelhaller, Erohe Luflwahl in Krawatten, MHerren- 

träger, Aermelhalter, grobße Auswabl in Krawatten, KHerren- 

Mandtuchstoffen, Bezügen, Stoffen, Kinder-Strümpten in. Wolle 

kragen in Stoff und Bauerwäsche, Schörzen, Taschentülehern, 

     

      
      

    

    

  

      

     

   
   
   

  

zu enorm dilligen Preisen kaufen Sie bei für Land⸗ und Geſchaſts⸗ 
haus nalt, im Alter von 

krich üiehlert,““Taiesben 20%% aeeeehen ue 
. vorzuol. Ana, nnt 2 Ritstacuscher Mütstüd-scheT 

ů Verkauf ſt an die Exp. Volksttimme. EU ‚ L U V Uraben 24 Mülllaäͤften Imes Möuer . EIlllall LTäulbd 
22 fin verſchiedenen Größen] 2 

ändi jucht Aushilfsſtelle für 
Möbel ſländig in ogen Weihnachten gleich wel⸗ 

   

  

   

           

  

  

    
      

   

    

        
     

   

   
trichterlos, schon von 45.00 Gulden aufwäris Schlofferei ꝓꝓSSDSSSDSSSS—— ASSDSe ———— 

zu Weihnachtoen Langgarten 60, Hoj. cher Art. Ang u, 1288 a.() 2 an Ausasbmepurtſen —-andggnien-W. Cei.—N Crpp. 5. olfsſi Gobelinhaus Langfuhr, Haupita tr. 101 
tosben der Poσ Schlaf⸗ und Speilezimmer, Schuhmachermaſchine ů O 

P latten Auhieeichrände 0 Iedet billig zu verkauſen. Verm. Anzeigen E la-hea de-Ter. Cröhbte Auswabl in . 

b veueste Schl 25⁰ Austührung, Waſchtiſche, eulelau u. Eo⸗ ̃ Teppichen, Pliüschen, Tish-, 

be ee ſe e aweicnn.Hh, Aus. nnisgaſſ Diwan- u.Sterndecken, l-Zufer- 

   
    

  

   

  

   

    

    

     

       

  

    
  

   

  

Simtliche endern Musikweren bülikst geſt. in Mielallu. Holz Aus. Sohannisbafle-46.¶Hevelius-Ayomeke iali Fiehliſch.Eh⸗ u. Herrenzim. stoffen, Polstermaterialien 
10 Prorent Rabatt bis Weihnachten Liche u.Saähl Aiubgarn, Oophennefte Ws. Uum, —b, Am ia cvaltrten! Dmisseötisengsvelee! 

Sofas, Chaiſelongues, Prima Bienenhonigd SEMII Kranksnössen 4 Morgen, Sonsiaf, Lon 1 Pis 5 Upr gebfinet * 
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Büs änne. Spi ů 55 Limeleumteppiche uüud per Pfund 1.00 Cuiden,[or; Kladaus a Co. Sꝗ. D—— 
Läuler, Kleinmöbel geiund, bekömmlich, EEran — ‚ DII U. IIi. V. U. bietet an Wienke.EP.. RERE ů fertigung 

  

    
  

    

ů Flurgarderoben fl 

Spexialhaus für Munilkwaren wie Nähtiſche. eichene Nauch⸗ Breiltgaſſe.112. ſche. ů * ů‚ Türert, Kehlet nungegasse 27. EegeM es Lneteen⸗Ghhleiferei HERRARi 
Ausiülhrung ſämtlich.erſtkl. ů 5 2 Felſel Eumchitr, Deülhenbrm, 5 Kaltrngher, gle, ů if Ahenban. A. Muitder, 

5 ‚ eren, G Dam. ů s Scponfe S- enſelau ee Weee. Sgoei. an, aenen Sebe, NV, ů —5 
nur Altitädt. Graben 35]e ſachgemäß. billigfſt u. ſchnell ů * 
zmiſchen Fiſchmarkt n. Markt⸗ — 22 9— ‚ OO halle. Telephon 27620 Tauben Hugo Bröde — 

Teinzabluns weiße, jchwarze, rot⸗ · u 5     Ausftellungerdume bunte, Weißlöpfe u. a. Altſt. Graben 16 

      

   

  

⸗ Oberbetten 23 n. 30 G., billig zu verkauf. Ohra‚ An der Markthalle 

  

     

Unterbett 18 G. Beuge, Marienſtraße 5.2.—.— Geqründet 1887 
hlenl 28 G., Srammaphon Gut ſingende Stuck o. 30 O, 2 stuc .50 0 

[mu Nickelirichter 30 G., ionhßt ii Schbülsseldamm Nr. 30 
Iverhfl. Bounchenoußhe 3, b. Kanarienhähne Rohrſtũühle In reixender LWecSDUcC 0 — Phdettiabr. 
—＋·—— ——— werden billig u. ſauber d 8ůᷓ Stũck Lieferme nchnel.     zu verkaufen 

  

    

  

   

  

   

  

   

    
  
  
  
  

  
    

    

  

   

    

         

  

   

      

  

  

   
      

    

     

    
   

    

  

  

   
     

   
    

    

  

  
  

    

     

  

    

    

      
     

Kleiderichr., Vertih., vpieg. Engl. 6 eingeflochten Hinter 

Doemes, ereen, Scerbeeen, ureee-—(Wie SeeeL SSSSDD 
er u osbteh u. Bels, — ktuhl, eleg. Kinderwagen, Kaneri ögel Polſterſachen Punpenſteppdechen 5 Anfardeiten. 
üen ecnAagts Mn Seuer e uleſen everdtnten Mer. nacDdas Beſte für den Weihnachtstiſch 

„ S0 latt., Wan tt 5 aturen werr. n. rei⸗ 

5.50. 22.50% in, Licherſe, ii Schmiedegaſſe v (Saden) bis Veißeen eutaet:—er Beuben Müäbie 1, LLe, ncß.P. Bübtepierloce Sue, uns 
D2des Oherberrd iid in een ühlenaaſſe 10. fPſfßnnmse ä——— x 2 „ 

ee, er,tser Vottlömer—Aün e-bn Wohnungsangelegenheit.leaer Oiin aeg 
nach wenseh denPengeutet ſehr gnt erb. bin bzn „(557C55 ,5” chh, jachmönniſche Beratung ſowie Vertretung vor demjangefertigt K 

—.—. — Weenie, Hundegaſſe 424. evtl. m. 2 Kungrienvögeln, Mietseinigungsamt vut durch Rechtsbüro Lenbaner, Frrau E. LKaiſer, 

70⁰/½7 Sch ů 0 SVι,"es Denchl. 0bpS. v. S.an, eiwert-uteruß bei Vor“ ünlcder Groben Ar , parierre. Wlſche Caſle 5. 
LL ů Loßadie 3. 1 Kr. Hoj. ů 

e d Achtung! Ptivat! —— f t II Velimmnen Hl, Cabcs- e, eers WaäsShe erdestall , üee 
— ,u ei ů ů if — ſtnben, Kaufläve ————— it reichl. Nebe 1. 4 Plerde, e. sfäyl elz⸗ 

Sehr hillig! Sinig De Se hucht. lanf Uurcü- an PHHUAaruI rrn, Wpeeeteegpe wu, — 15 fabril unt Bielſcgerd 85. 
„ lig Kempa, Sand⸗ ab 1. Jannat oſort zu vermieten. Anir. an 

Sontitteeilite- Lae eß . ut Pferdeträinke 11 Rechtsanw. Willers, Jopengasse 15. Rodelpartien 
Schli * — interb. i ä⸗ 

Wer ittschnhe 3Selbügef. „an Porrellane. Bronzen, Kinder werden jederzeit Xl Reklawatiohen. Verträge. estament, Mitpen unsgeführter 
— V Kzeuglkas ten 3 Oelgemildeu. andere (mit hübſchem Taufzeug agen Berufungen Guadengesuch., Schrei- Hengaſſe 2 2. 
0 Ckristbaumständer S Büder. feppiebe, V2 Kirche getragen. ben aller Art Sow. Schreibmaschivenabachrift fertig —— 
2 Nickelwaren 3 Mebnnr Cetenl SSSS— LIeehgemes Rechsbbe. BE eAlesSeEDane —1 Pelzhaypen. 

2 Lackwaren 5(eantichel), — b ö é Pelzſechen 4 Ofen- und Wirtschaitsartikel 3 Seüer vntat Sotttrtad Sexer: arnt- und Seideuhüte 
0 2 — Sannt ; uti 
2 Steink E 2 AEE Verkant „ werd. n. 3. Feſt angef. 

EJ. E O DO.; Weihnachtsangebot egergae. 1n 

— Misenpelt NH. 200 Damenmäntel A EHAlAnAou-Säeiwerenh. Meyten Omnie alle raben „. ů Mh . 88 12⁵⁷ 
ů 0 an EW. d. — 

Häute ⸗250 lerrenmäntel 
— — neue ² 

kauft ů E —— billigen Preisen nů. 

Alrd- 10% Sonder-Rabatt Alter Dreu 8 agen (T= tr— 
nien, — 10 KONFEK TIONSHAUS Le⸗ 

Sarerechnte Angeb. mit Preis unter 
DI— 2 OC Kr. 2021 an die Exped. 

Wer nimmt ein Kind 
— L ů ů 0 8 E hnn Eapeser ö Wendelgasse 4, an der Markllüalle ů— Für icen aut Iu, un 

2 ur in verlaunfen. W 2 225 — Kr. 2396 Sfle Hände od. in gute 
Atardt, Kanggarten Preis e für eigen ab Nr. 4850, Sip. 7. ſen die Exp. d. BL. AUGc u 2979 u. b. Grn.   
 



  

  

  

  

Im Warenhaus. 
dor Krampfader, ein unbekinderter Ehemann, 

üilberhochzeit herum, betritt das Worentenn, um 

Serr 

far feine ö i Kleinigk ür ſeine Frau eine ganze Kleinigkeit — er benkt i Kaffestalſe mii Golhs „Emilie“ — rand und Aufſchrift „Emilie“ — 
& 
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Er gühlt die „üuſche“ feiner Lieben 

Laufen. „Betritt- in alerbings ein,irrefübrenber Aug⸗ 
Kndt, er fliént 0 cius heion Dem. Menſchenſtrom. von der 
bitein ber dur⸗ eimtückiſche Drehtür in den Laden 

tein und einem verkebrsorbnenden Rayonchef gerabezu 
an den Cutawan, Es iſt ein Naturereignis, gegen das Herr 
Krompfader total wehylos iſt, wollte er doch eigentlich in das 
Kleine Porzellangeſchäft gehen, in dem es dieſe unauffälli 
lädierten und. beshalb nicht minder hübſchen Taſſen un⸗ 
Teller woblfeil zu erhandeln gibt. 

Der angerempelte Cutaway legt dem verſchüchterten 
Krampfader freundlich die Hand auf bie Schulter und fragt 
kurz und gütig: „Sie wünſchen, mein Herr?“ Worauf 
Krampfaders eobor ſtottert: „Verzeihung, ich wollte nur 
eine Tafſe, wiſſen Sie, ſo mittelgroß, nicht zu tener, vielleich: 
mit nem Golbrändchen und — — Der Cutaway unter⸗ 
bricht: „Vorzellanabteilung, zweiter Stock, dritter Gang von 
Iinks!“ Dahei fuchtelt er mit dem linken Arm richtung⸗ 
gebend burch die Luft. 

Krampfaber tut einen zagen Schritt rückwärts, und ſchon 
wird er wieder von dem ſchiebenen und dumpf murmelnden 
Menſchenſtrom weitergeſchwemmt, fühlt ſich an den Nieren 

7 
, x 

  

Beim 48. Kleib: Seh'n Se, Frolleinl Eu vben bioß 'n bißtchen 

5üder, unten lirzer, in die Mitt in bißchen breiter, demn wird 

es meiner Frau yuaſſenl 

gekitzell, auf die Zeben ceſtampft, retiunaslos in ein wüſtes 

ſtrickt, ae, Lach . Haßes, Ruſen Fragen, einge- vou en, — 

wickelt in Vüe penetranteſten natürlichen and künfüichen Se⸗ 

Zmeiter Stock, 

permag ihm nur ſpärlichen Troſt einzuflöͤßen — er empfin⸗ 
det die Situation als ausgeſprochen jammervoll. 

Eine modewidrig dicke Dame bringt es lurger den nach 
Keßh und Faſſung ringenden Krampfader kurzerhand aus 
Reiß und Glied zu bogen und ihn an einen Ladentiſch feſt⸗ 
zulöten, hinter dem ein appetitlich ausſchauendes Fräulein 
einen herviſchen Kampf mit abſtürzenden Skoffballen aus⸗ 
ficht. Fälſchlicherweiſe erblickt ſie in Krampfader ein gefälli⸗ 
ges Obiekt ibrer erpropten Bedienungskünſte. „Womit darf 
ich dienen, mein Herr?“ „Ich möchte „Etwas Be⸗ 
Kolf im Kug Zder natürlich, ..“ „Haben czie einen Woll⸗ 

'off im Auge ober wünſchen Sie Seidentrikot, vielleicht ein⸗ 
ſechen Rips, warten Sie, ich zeige hnen gleich etwas. 
Krampfader iſt Früutei „Nein, nein, bemühen Sie ſich 
nicht ..“ Das Fräulein, ſchon auf der Leiter: „Aber dazu 
bin ich doch da!“ Es bleibt dem Armen nichts anderes übrig, 
als in einem unbewachten Moment Ei neue in den Men⸗ 
ſchenſtrom zu hyitker 0 und ſich weitertreiben zu laffen. 

ritter Gang von links, memoriert er unaus⸗ 
geſetzt . 

Mstuüc befindet er ſich in einem Fahrſtuhl, ganz wider 
ſeinen Willen, denn er perabſcheut dieſe elektriſchen Luft⸗   

verurſachen. 

  

    

ſchaukeln, die gewöhnlich eine böfe Revolte der Magenſäfte 

abel und 
greift entſetztt nach dem Taſchentuch — da hat er gottlob wie⸗ 

der jeſten Boden unter den Füßen, und das Aeraſte iſt glück⸗ 
lich verhindert. 

Ein „beſſerer“ Herr ſucht einen Tannenbaum: „Der is zu dick, 

ver is zu dinn, der is zu leen, der is zu roß, uſw.. . !“ 

Ein junger Mann mit wundervoll geſtraffter Krawatte 
ſtürzt ſich auf ihn. „Sie ſuchen Teppiche, mein Herr? Bitte 
hier, gleich rechter Hand, ich — eben voraus ..l“ Krampf⸗ 
ader folgt willenlos, ſeine Energie ſchwindet rapide, er hat 
nur den einen Gedanken: „RausliI‚ Der junge Mann 
breitet unterdeſſen eilfertig die verführeriſchſten Schätze 
Perſtens und der angrenzenden Landſtriche zu Krampf⸗ 
aders Füßen aus. „Es Dod doch etwas Echtes ſein?“ Krampf⸗ 
ader gibt ſich einen letzten männlichen Ruck: „Ein Taſſe 
wollte ich leisle“ „., Der junge Mann blickt den alten 
Herrn mitleidig lächelnd wie einen harmlofen Irren an. 
„Wenn Sie ſich zwei Etagen tiefer bemühen wollen...“ 

Krampfader bemüht ſich, wenigſtens ſeiner feſten Ueber⸗ 
ßeugung nach, richtig zwei Etagen tiefer, aber er ſtößt trotz⸗ 

bem wiederum auf die falſche Abteilung. Nacheinander ver⸗ 
juchte man nun vergebens, ihn mit Parfüm, mit Kinder⸗ 
ſpielzeng, mit Schreibwaren, mit Thermosflaſchen, mit Aſch⸗ 
bechern, mit Regenmänteln, Papierblumen, Damenunter⸗ 
wöſche, Radioartikeln, Bettelnſchſüttungen, Nippesſachen und 
Glacehandſchuhen inniger zu befreunden, bis er ſchließlich, 
vpöllig haltlos geworden und ſchickſalsergeben, ſich zu einem 
— Staubſauger zureden läßt, neueſtes Modell, und 
preiswert bis dabinaus, ohne den eine halbwegs reinliche 
Hausfrau henzutage eben glatt undenkbar ſei 

Fran Krampfaber, die kaum ein Flugzeua, geſchweige 
deun einen Staubſanger en ihrem lieben langen Leben richtig 
— gelernt hat, wird am Heiligabend nicht ſchlecht die 

üngen aufreißen! ů 

O Taunenbaun 

Frau, Maier mit al eine Frau, die ſich nichts weiß⸗ 
n läßt, und wenn ſie einen Tannenbaum käuflich er⸗ 

wirbt, dann kann man von vornherein darauf ſchwören, daß 
er ein Auſterexemplar feiner Gattung iſt. Dafür läßt ſie ſich 
auch überreichli Feit — ibre Einkaufsdeviſe-lautet nämlich⸗ 
Wer ſchnell , bezablt doppelt! Am Golbenen Sonntag 
fängt ſie au, wandert unbeirrbar von Stand zu Stand, bloß. 
um das Feld mal zu fondieren, um den Markt zu überſehen, 
denn kanfen will fie vorläufig durchaus nicht. bis zum beiligen 
Abend iſt ja noch eine ganze Woche Zeit, und gerade zuletzt 
Erege man bekanntlich die ſchönſten und billigſten Bäume .. 

r Dialog zrviſchen ihr uud dem Hänöler iſt deshalb 
im weſentlichen überall der gleiche. ů 

Mebmen Sie dach bieſen Baum, junge Frau. Gut ge⸗ 
wachlen iſt er und dick voll. — 

  

iblett der LNanziger Volksſtinne 

ü merkt auch ſchon deutlich, daß ihm ſchlecht 
wird, er fühlt einen widerlichen Druck um den 

  

    

   

Sonnabend, den 17. Deßenber 1027 

Histn der iſt mir zu groß, Nadeln bat er auch man bloß 
wenig!“ 

Na, dann dieſes Bäumchen, ne wahre Pracht 
fert ja aus, wie in gerupftes Huhn, niſcht oben, niſcht 

unten!“ ‚ 
„Ei, wie wärs mit dem hier, das ifſt was für Sie, 

Madamchen 

     

EDV 

E EV 
      
                  

  

—— E 
Die Dame, die ein „Buch“ haben müchte: 

„Sonen alten Strunk wollen Sie mir andrehen? Der 
ſtreut ja ſchon aus; alle Kuopflöcher!“)., 

„Aber, junge Frau, faſſen Sie doch mal rein, Aſt bei 
Aft, Nabel bei Nabel ...“ 

„Ib, hab' ich ba⸗ nicht nötig, ich ſeh das ſchon ſol“ 
„Na, an dem da können Sie aber doch wirklich nichts zu 

mäkeln haben ů 
„Ich mäkel überhaupt nicht, ich ſeh, was ich ſeh! Ihr 

Halunken wollt einen bloß betrügen .!“ 
„Aber Frauchen, bekucken, Sie ſich doch mal richtig. den 

Baum, die reine Pinie — 
„Ne ſchöne Pinie, krumm und ſchief iſt er gewachſen, da⸗ 

mit Sies wiſſenl Als Flitzbogen können Sie das Malheur 
verkaufen und nicht als Tannenbaum!“ 

Frau Maier mit ai ſtapft ärgerlich von dannen, um an 
der nächſten Stelle bieſelben Betrachtungen an⸗ uſtellen. Es 
iſt eine mühevolle Lauferei, aber ſie rentiert ſich nicht nur 
  

  

  

„So, vie „iebe- iſt geſichert. Frage: wie kriege ich jehht die 
Miete zum 1. Jauuar zuſammen!?“ 

in barer. Münze. Denn wenn am Weihnachtsabend Tante 
Olga verzückt in den Lichterglanz plinkert und ehrlich be⸗ 
wundernd ſeufzt: „Nein, was ihr wieder für einen ſchönen 
zes m Glerwo Lene i lges in ihrer mit —— ein Gefüßl 

wohlerworbenen olös: in rer not ümmer ſehr an⸗ 
ſehnlichen Bruſt aufteimen laſſen 0 veß 

— ů EHasxold. 
ů    



  

65 geht auch ohne religüöſe Eüſtaſe 
Konkurrenz für Konnersreuth / Bergmann Dlebel gibt Blutungen zum beſten. 

Um Konnersreuth iſt es ſtill geworden. Auch die vorant⸗ 
ſichlliche, verdientermaßen empfindliche Verurtellung des 

Gleiwitzer Redakteurs, der dem kranken Bauernmäbchen 
ein uneheliches Kind Mieharfuſſe hat, wird ihren Rubm nicht 
auffriſchen, können. Mebtziniſch iſ der Fall Konnersreuth 
eahgalis Wrofeſor GEwold durch den Arkikel des Erlanger 

Pfychiaters Profeffor Ewald in der Münchener Mediziniſchen 

Wochenſchrift vom 18. November Menſchlich betrachtet wird 
der Fall zu Ende ſein, wenn die Kranke trotz des Wider⸗ 

ſtandes ihrer Umgebung in einem Krankenbaus von ühren 
religiöſen Zwangsvorſtellungen und damit auch von deren 
körperlichen Folgeerſcheinungen befreit wird. Aber der 
Fall Konnersreuth bat auch eine öffentliche Bedeutung. 

Hier wurde unter wohlwollender Duldung des Kierus 

mlt Mitteln antianiterten Heiliaenalaubens 

verſucht, den ſuggeſtiblen Maſſen ein göttliches Wunder vor⸗ 
zutäuſchen. Auch hente noch, nachdem die medtzintiſche 

Wiſſenſchaft längſt feſtgeſtellt bat, daß es ſich bet allen an 

Thereſe Neumann beobachteten Phänomen um zwar ſeltene, 

aber durchaus natürliche Erſcheinungen auf pſuchogener 

Grundlage handelt — denn über den angeblichen viele 

Monate dauernden Hungerzuſtand erübrigt ſich jede Dis⸗ 
kuſſton, ſolange er nicht in einer neutralen Umgebung von 

Aerzten kontrolliert wird, wobei ſich ſehr ſchnell heraus⸗ 

ſtellen würde, daß nach der Aeußerung Prof. Ewalds „hier 
irgend etwas nicht ſtimmt“ —, wird immer noch von inter⸗ 

eſſterter Seite ein Fall konſtruiert, der nur durch den 

Glauben und nicht mit der praktiſchen Vernunft zu ver⸗ 

ſtehen ſei. ů‚ 
Und nun kommt aus dem ſchleſiſchen Vergarbeiterdorf 

Nieder⸗Hermsdorf bei Waldenburg ein einfacher Arbetter. 

der alle an Thereſe Neumann beobachteten Erſcheinungen 

ohne jede Zubilfenahme religtöſer oder ſonſtiger Ekſtafen 
imitiert. Dieler 32jährige Arbeiter Paul Diebel, der in 

wenigen Tagen in Berlin öffentlich auftreten wird, imitiert 
nicht nur Thereſe, er übertrifft, ſie fogar.    

Der Dolchſtoß burch den Arm. 
Diebel iſt auch in der Lage, einzelne Teile ſeines Körpers unempfind⸗ 
lich gegen Schmerz zu machen. und das Bluten offener Wunden zu 

verhindern. 

Ein junger, ſympathiſcher, bildbungshungriger Menſch. 
der in ſeinen Mußeſtunden ganz gute Gebichle macht und, 
etwas unbeholfen, Violine ſpielt. 

Was foll ich Ihnen zeigen?“ 
fragte er unſeren Berichterftatter. „Alles!“ Er entblößte 
jeine Bruſt. Nach wenigen Sekunden erſcheint ein großes 
blutrotes Kreuz auf der Haut. Buchſtaben und was man 
ſonſt noch wünicht. Unſer Mitarbeiter winkt ab: „Dermo⸗ 
graphie? Da baben Sie viele bundert Vorgänger. 
Blutungen!“ Diebel entkleidet ſich und während er fich 
unterhält, entſtebt auf ſeinem Oberichenkel ein dunkler Fleck. 

Meiſen und Entveckungen. se Hr 
Neur Bücher des Brockhaus⸗Berlages. 

Profeſior Griggs, „Das Tal der Zehataufend Dämpie“ 
(S4 Seiten mii 117 bunten und Aintarbihen Abbildungen und 

Dae Korten. Geheftet 13350 Mark, Ganzleinen 16 Marl. 
8 intereſſante Buch ſchildert eine der größten geſchichtlichen 

Vulkanlataſtrophen, den Ausbruch des Kaimai auf Alasta. 
Fünſ Expeditionen, die von der amerilaniſchen National Ges⸗ 
graphic Soiety entjondt wurden., haben unter Führung von Pro⸗ 
ſeſſor Grigas den Ausbruch unterjuch. Das Schöne an ihren 
für die Wiſſenſchaſt einzigartig aufichlußreichen Arbeiten iſt. daß 
is nicht allein für den Fäachgebehrten intereſſiert ſind, jondern 
jeden denkenden Menſchen zu paden vermögen. weil ſte in klarſter 
gemeinverſtändlicher Form geſichildert und warmen Herzenz vor⸗ 
Lehen werden und weil es bei ihnen an Abentenern und Asß⸗ 
wechſtung ader Art nicht fehlt — wenn der Boden unter den 
Füßen der Foricher zu brechen drohl, wem fich Abgrhnbe bart 
vyr ihnen bifnen, heiße Dämpfe ihre Sinne zu umnedeln drohen. 
Triebſand ibre Glieder in die Tiefe zicht, reizende Baſter über 
ihnen aufammenſchlagen oder der Kurmai⸗Bär. der größte der Seit. 
die ungenügend Bewaffneten angreift. 
Außerdem wird in dieſem Kuch etwas „goſchildert, das es nur 

einmal auf der Bel gidt und das dem Buch den Namen 
geveben hat: auf cinem „Heinen Erlundungs⸗-Spaziergange“ entdedr 
Profeſſor Griggs das Tal. von dem wir in Enropa unbegreiflicher⸗ 
weiſe biaher nichts gehört baben. Es int bei den Ansbruch 
des Katmai ent des Sie gehen diezem nenen Beiimpunber den 
Namen: .Tal der Jehntanſend Däm *, und der Prü⸗ 
ſdent der Bereinigten Staolen ernört 88 vamipneen Sanennn. 
bark, Als Griggs und ſeine Begteiter zuerſt mnier allen Reuichen 
emen Buic Darcrg werten durkten, ſtanden ſie wir verßeinert And 
iprachlos vor Entgüden. Das Tal keuchiet im unzäßen Farben. 
die Ein Naler viumeſtiicher ſchalfen könnte, die Dämpfe ſind ſo 
heiß. daß man alle gewünichten Speien darauf kochen und jedes 
rwos beit Hest, i Sen uns ßas Aueß dech Eur ute Sut⸗ 
erwas chieits Begt, id gidt mus das Vor⸗ 
üeiung von feinen Schönheiten. dos erm gale Vor 
Roy Shapman Andreps: Auf der Fährte des Rruenſchen. 

EAherstener und Entderknungen breier Erbeditionen in die 
Iu Je Wüßte.“ IGebeftei 11.50 Mark. Seinen 14 Nart) 
Im Jahre 1900 Wruch der jezt auj der Höhe leins Nuhms 

DDa-t vora AslerälcsiHen Keturgeſchichtlichen b Die 
bielde Lindete Anscht ans, ASen Li die Urheimat der Saugerirre 
und domit des Menſchen. Durch die enafipnellen (das Wort iß 
555— darchens aEt Blatse) Funde der ültenen Säugettere der Selt 

  

  

  

in der, Gei., Dis Andrers ind ſeine Begleit⸗ Sten. warde 
Veſe Reirend benstigt. Dere weis man- Aßer it de Mchemat 
Dies Ternichen. Weiter werden wertvolle Enfdeckungen gemecht- 

dann kritt Blut aus der Hant! 
„Aönnen Sie an fſeder Stelle es Körpers Blutungen 
erzeugen?“ Diebei antwortet mit einer ug ge 0 
ſoſ ic bluten, Herr Dokior?“ Ich nenne Haub. Fuß, Angen, 
und wähbrend er ſich Zigaretten rauchend mit mit unterbält, 

Einiae Sekunden vergehen, 

    
Panl Dicbel, 

der in der i irgendwe⸗ Aiusen mtaſtereien, 
jeder SE EI — ůN Dunig — hernorhurihen. 

beginnen dieſe Stellen zu blaten. Wöbrend wir uns weiter 
unterhalten, laſſe ich den cbenbe erſte1 Aulnabmen machen, 
darunter arch die nebenſtehende erſte jemals gemachte Auf⸗ 
nahme von anßerbalb der religibſen Erſtaſen erzeugten 
willrürlichen Angenblutungen. 

Paul Diebel, oder richtiger Sin Dolor, wie er unter 
ſeinem „Künſtler⸗⸗Namen balb hetten wirb, kann aber nicht 
nur willkürlich Biutungen erzeugen, er kann ſich auch Ver⸗ 
letzungen zufllgen, ohne das Blutungen entſtehen und ohne 
Saß er Söhmerzen empfindet. Er nimmt z. B. einen dünnen 
Dolch und ſtößt ihn mitten durch den Arm. Manchmal trifft 
er den Knochen, dann muß er es noch einmal verſuchen. 

Er bat — 
keine Ungſl r Blutvergiftuna. 

er holt irgendeinen RNatel uub negelt ſeinen Fuß mi: 
kräftigen Hammerſchlägen an ein Oreit, ohne datz ein Blut⸗ 
tropfen hervorauillt und ohne ſeinen Geſichtsausdruck auch 
nur im geringſten zu veräubern, Diefes Exveriment bat er 
Kirichelß ſſchon vor längerer Zeit Sanitdtsrat Dr. Maanus 
Hirſchfeld und anderen Berliner Forſchern vorgeführt. 

Wenn man Diebel fragt, wie er das mache, bann zuckt er 
bilflos mil ben Schuitern: Ich will cben, daß eſne ve⸗ 
ſtimmte Sieue bintet oder daß ſie nicht blntet und dann 
gehorcht mein Körvez. Irtendwelche Schmerzen empfinde 
ich nicht babei, unr binierher eine gewiſſe Abſpannung. Wo⸗ 
ber dieſe Fählakelt kovemt, weis ich nicht Ich babe ſie ber⸗ 
haupt nux durch einen Zufall entdeckt. Vor Jahren, alg ich 
in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft war, beging ich durch Auf⸗ 
ſchneiden der Pulsadern einen Selbſtmordverinch. Aber 
dam packte mich auf einmal wieder die Lebenslußt und 
dieſer Wille zum Kicht⸗Berblnten war ſo ſtark. daß die 
Blutung auf einmal ſtockte. Später in Deutichlans babe ich 
diefe Föhiakeit planmäßia weiterentwickelt. Auf das Er⸗ 
zeugen von Blntungen kant ich ertt, als ich Thereſe Neumann 
geſehen hatte. Die Stigmata an Händen und Füten win⸗ 
kürlich zn prodnzieren, gelang mir bald. Das ſchwieriaſte 
Tasen- Augenblutungen. Das kann ich erſt ſeit a· 

— Paul Wlebel. auch nach dem Urtell bekannter Aerzte, mie 
Sanitätsrat Hirſchfeid (Herlin) und Dr. Prager (Breslan!). 
ein durchans unhuſteriſcher, ungewsünlich klarer und auf⸗ 
richtiger Menſch, prablt nicht. Alle Angaben über ſeinen 
Entwicklungsgang ſtimmen. 

  

der erſten Kreide und der Dinolauriers nördlich des Hima⸗ 
lala. von Urnasbörnern, Ameluvphoden. Landdrachen verſchlebenſter 
Arten und Satturgen. eines Urbirſches, ſerner der ſugenhaften 
ſogenannten Dünenbewohner von Schabaroch Uin. Wean ſtellt, ſich 

als eise G pertrodnetei“ Wi 

fünfnkbige Worte wenn für femanden das Salz 
bitten. ſagt Ser „ Acbersss in Eeßtmn Bus, Man, I8hil. 
wenn man dann Want ſch vab natürlichen. kaſt burſchikolen 
Süi e üinn Lür v PE Mehn Frumh Pe üiffen⸗ 

in dem Buch — i „ al2s Erbolang der 
Aaßel. echt berei ker r n 

ward Caxter, — Kunigs⸗ 
Vonaß, 2 Baubd 184. WSsülbusgen nech der Deghm- 

8• 

AILM a Hed Laitsesncs, 12 Saue Aid 17 üilinnges Ce. 
Trungen. 2 Seiten 7 Ebbildungen. Ge⸗ 
heltet 330 axf. Seinen 5 Ruri. 

ESermnd. Bber: gel. nüäb rin bhene Ge.   rung Aßens Hat. Dird mit Se⸗ 
E kenneniernen, nuß die inimen Seiten eims Lebensbuches 8, Die dos 

Derl errer Schweßer enkhält. * 

  

Die breite Narbe von bem Selbhimorboerfucb 

iſt hente noch zu ſehen, unb ſchlietlich ſind feine Expertmente 
und die Bereitwilliakeit, mit der er ſich dabet kontrollieren 

läßt, der beſte Beweis. Er imitiert nicht nur Thereſe vr 

Konnersreuth, ſondern er übertrifft ſie bei weitem. Daß ⸗ 

ſich überbaupt mit dieſen Expe rimenten beſchäftiot, geſchieht 

nicht aus irgendeinem Geltungsdrang beraus, ſondern weil 
er ſeine materielle Lage verbeſſern will unt well er ein 
ewiffermaßen unperfönliches Iutereſſe an den ſeltenen 

Fabiokellen ſeines Körpers hat. Deun dieſe Fähigkeiten 
ſind nur ſelten, ſie ſind ebenſowenig wie öte Tbereſe Neu⸗ 
manns übernatürlich. Aber dadurch, daß Diebel diefelben 
Erſcheinungen, die alle 68 mehr oder minder echten Stigmati⸗ 
ſierten der kaiholiſchen Kirche von Franz von Aſſiſt bis zu 

Thereſe von Konnersreuth hervorbrachten. vhne religtöſe 
Prätenfionen unter der Kontrolle des Arzteß produsfert, 
bat er ber Willenſchaft einen unſchätbaren Dienſt geleihtet, 
Denn wir jeine Fäbigretten vom Standpunkt des geſunden 
Menſchenverſtandes betrachten, ſo unterſchelden ſie ſich nur 
Törverg von den alltäglichen Leiſtungea unfßeres eigenen 

örpers Grade die Hant ſteht la in belonders engen Be⸗ 
iehungen zum Nervenſyſtem. lind wenn wir 3. B. unter 
m Einfluß einer Stimmungsänderunga plötzlich erblaſſen 

oder erröten, ſo iſt das eigentlich das gleiche, wie wenn 

Paul Diebel ſeiner Haut und ſeinen Blutgefäßen befiehlt, 
zu binten vder nicht zu bluten. Hoffentlich wird das öffent⸗ 

liche Auftreten Diebeis es für alle Zeiten unmöglich machen, 
daß allzu Leichtglänbige in zwar ſeltenen, aber durchaus 
nafürlichen Erſcheinungen des menſchlichen Körpers göttliche 
Wunder ſeben. Wenn wir ſo wollen, iſt unler ganzes Leben 
5l Wunder, und alle ſeine Aeußerungen ſind gleich wunder⸗ 
voll. —rcC—. 

x chhecfu-Ecfre 

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund, 
Sitz Chemnitz, Zwickauerſtraße 152 (Volkshaus). 

Aufngabe Nr. 7. 

G. Appelt, Drosden. 

„Märkische Volkertimme“., Kottbus, 7. Derember 1926. Nr. 200 
SDcHWar= 

  

Matt la 2 Züxen 

  

Söſuna zur Anlaabe Vr. 5 [Borvs). 
u Teb-—cι atoht 

tedẽ XeS: 
PE—es: 

Lis,e Er: 
S: 

Dieves Stil-& unseres in, hellichen ungnrischen Cencenen 
ist eine wahre Perle. Men beachte. wie parasm mit dem 

weillen Material umgegangen ist und wie schön tick alle 

Maltstelluneen ausnchmen, Der Ccdenke celbst ist schon 
mchrkach ctargestellt warden: iedock hat es Boros verstanden. 

dem Schwärzen neue Verteidigungsmörxlichkelten zu geben. 

  

Lösung zur Aniaabe Nr. 6 (Helbrich). 

1. Sß6—fSI Te5—g6 Gh6) 2. LS—C5 Lds—fe 3, LS—eoit 
Teb—es 2. L25—b4 Lds—er? 3. K 
Teb—et 2. Lx-d7 Sfr—ei 3. 7. 
Jeb—eb (se) 2 L.84—f, Sfr —de 3. LI» 
Teb—e 2. Lai—-bt‚ S 5. D&SC 
Teo—de 2 LBVf 4 L. 
Leb—fô 2 La- 38. Tdàd. 
TLeb—e5 2. Lg4—d? „ IAt?. 
Teõ—bõ 2. L„b eXbG X LSI AOO* 

Prrisrichter Klinke schrieb zu dieser prachtvollen Auf- 
übe: Das Drobspiel ist banal. es wird aber auch zur Neben- 

zächlickkeit durch die vierſache Setz. des Themas. wenn 
dder Themastein Forsiellt werden soll. und dia nochmalige vier- 
jache Setrung des Themas. wenn der Themastein verstellt. 
Mür ist eine soldte Häufung vicht bekannt. . . . Im ersten Teil 
der Handlung wiederholt sich logischerweise der Mattzug vier- 
mel auf ein und demselben Feld. Der zweite Teil laäßt das 
cum Mattspiel werden. wos im ersten Teil nur Drohrpiel war. 
Eine neunie Variante ahsolviert der L... Dieses Urteil 
*st sehr kreffend geschrieben, wir können ungerem Jungen Ge- 
n breicdrich zu diesem Stlck gratulieren! 

Nichtige Löſuunen ainger ein: 

Zu Anſgabe Nr. 4 von: Erich Ittrich, Danzia: Bruno 

Dadid, Danzig; Hans Hackbardt, Danzig: Paul Laliſch, 
Langfuhr: Friedrich Werner, Neufahrwaſſer; Ulrich Specht. 
Dirſchan; Verner Fenfelan, Zoppot; Ida Plaumann, Lang⸗ 
fuhr; Petrowiſch, Oliva. 

Zu Aufgabe Nr. 5 von: Robert Wenſerſki, Oliva: Peter 

Falſti, Zoppot, Wills Raguſe, Zoppot: Ida Plaumann, 
Langfuhr; Paul Kaliſch. Langfuhr: Erich Ittrich, Bruno 
David. beide Danzig; Max Weskol. Marienbura: Hans Hack⸗ 
bardt. Danzig; A. Sieining. Oliva; Willy Fritſch, Elbing⸗ 

Ir Anfaabe Nr. 6 von: (wie vorſtebend zu Nr. 5) und 

Petrowitſch, Oliva. 

Das Danaiger Klallenmeinlerturnier. 

Die zweite Runde um die Klaſſenmeiſterſchaft im Frei⸗ 
ſtaat brachte in dieier Woche ein Treffen der Dansziger und 
Langfuhrer Bereinsmeifter der Klaſſen. An den Orettern 
der B. und C.⸗Klaſſe gewann Danzig 4:0. am D.⸗Brett 
Langfuhr 2 0. Am Brett der A.⸗Klaſſe wurde die 1. Partie 

von Langfubr gewonnen. die zweite Partie als Hängepartie 
abgebrochen. Gegenwärtiger Stand des Kampfes 4:8 für 
Danzig und eine Hängevartie. 

Alle Schachnachrichten und öfungen find zu richten an 
DSalter Planwaun., Lanofnhr, Hertaltranke 1. 

 



  

   
Der Filn als Jeitſpiegel. 

SSite er en werden ſollte und was man aus ihm maßhte. 
Dede Beit ſchafft ſich die Kunſtſorm, die tör gemäß iſt und 

Sefen entſpricht. Die ſrezifiſche Kunſtſorm unſerer 
it in der Jilm. Nur er vermag das Tempo unferes Zeit⸗ 

alters, das Fieber, von dem der geſellſchaftliche Organtsmus 
der Gegenwart geſchütteit wird, in ſeinen auf⸗ und ab⸗ 
kteigenden Kurven feſtzubalten. Der Zeitgetſt bat ſich bier 
das Inſtrument geſchaffen, das allein ſein Weſen voll und 
ganzg auszudrücken vermas. 

Hieraus ergibt ſich die vitalſte Aufgabe des Films: Zeit⸗ 
tplegel zu ſein, Eine Aufgabe. der er ſich nicht immer bewußt 
üift. Denn ſonft mütte er ſich ungleich intenſiver, als es bis⸗ 
Lu geſchehen iſt, einem Gebiet zugewendet haben, das förm⸗ 

lich darauf zu warten ſcheint, von der Kamera durchleuchtet 
werden: der Geſtaltuna des ſozialen Lebens. Für den 

2— ergibt ſich die Mifſton, zum Inſtrüment der ſoztialen 
ſetzgebung zu werden. Dazu iſt freilich die Borausſetzung, 

das Leben zu zeigen, wie es wirklich iſt. Der.⸗Ehrgeiz des 
Fümſchöpfers, der einen ſozialen Film machen will, muß 
Faxin beſtehen, ein unverfälſchtes Dokument der Wirrlich⸗ 
keit zu geben, in dem die Zeit ſich ſelbſt erkennt. Indem er 
losiale Mißſtände naturgetren aufzeigt, kann er den An⸗ 
ſtoß zur Aenderung geben, was ſchileßlich der Endzweck 
ſeber ſoztalen Kunſt iſt. 

Der ſoziale Film hat zu zeigen, wie die Entwicklung der 
Verſönlichkeit durch das Milteu, in dem ſie lebt, durch die 
wirtſchaftlichen Berbältniſſe, in die ſie bineingeboren oder 
hineingezwungen iſt, bedingt, wird.“ 

Mit dieſen verbeißungsvolen Worten begann vor un⸗ 
ähr einem Jahre die deutiche Filminduſtrie den Vertrieb 

'er ſogenannten „ſozialen“ Filme. Man las das und hoffte. 
Aber leiber — es iſt bei der Hoffnung geblieben. Zwar 
überſchwemmte nus l(auch in Danzig) eine Flut dieſer 
„ſozialen“ Fllme, aber ſie zeigen nicht nur nicht — wie ver⸗ 
ſprochen wurde — das Leben, wie es in Wirklichkeit iſt, 
ſie ſind nicht nur in der Tendenz verlogen, ſondern ſie 
werden neuerdinas zur Erbeiteruna eines „beſſeren Publi⸗ 
kums“ auf die Menſchheit losaelaſſen. 

Im vorigen Jahre waren dieſe Art frilme nur auf Volks⸗ 
verüummunga ancgeleat. Und ob die Filme nun beiken: „Die 
da unten“. „Die Berruſenen“. „Menſchen untereinander“, 
Kei bie ul des Welbes“ oder „Die Unebelichen“ — überall 

'at die gleiche Abſicht zutage, zu zeigen: die bürgerliche Ge⸗ 
jellſchaft iſt aar nicht ſo ſchlimm. wie ſie gemacht wird. Das 
Seben eines „Stiefkindes der Geſellſchaft“ wurde zunächſt 
mit ſeinen kleinen Schatten⸗ und zum Schluß mit den großen 
Sonnenſeiten vorgeſplegelt. Immer gab's ein gutes Ende: 
Die liebe, verſöhnliche, allerbarmende bürgerliche Geſell⸗ 
lcbaft nahm mii geßffineten Armen das geſtrauchette „Stief⸗ 
kind“ wieder anf. begte und pflegte es und machte es dann 
zu einem übrer nüslichſten Mitglieder. Nach dieſen Filmen 
muſite es geradezu eine Luſt ſein. Stiefkind der Geſellſchaft“ 
on ſein. Nichts war von dem wirklichen Leben des Prole⸗ 
kartats zu fehen, nichts von ſeinen Kämpfen. Wenn man ſich 
herbeiließ. die Gelt etwa einer Berliner Arbeitervorſtadt 
in threr aanzen Tragik. mit Hinterhöſen, zerlumpten und 
ſailserusg Kindern, dumpfen Kaſchemmen uſw. als Milieu⸗ 
ſchilberung (frei nach Zille) in den Film aufzunehmen, ſo 
war der on bewußt oder unbewußt auf einen traurigen 
HDumor“ geſtimmt. 

Aus dieſem Dumor“ bat nun die deutſche Filminbuſtrie 
Kapital geſchlagen. Sie hat die Tendenz: „Volksverdum⸗ 
mung“ eiwas zurückgeſect und dafür in den Vordergrund 
die Devile geſchoben: Volkserheiterunga durch Umbiegunn 
fozialer Prodbleme ins „Amſiſante“. Das ganze Elend einer 
ausgebeuteten Klalſe iſt für die Hugenberge des deuiſchen 

ims allo nicht bahn da — wie bei den Ruſſen — die furcht⸗ 
are Lage des Proletariats zum Bewußtfein zu führen und 

dais Veritändnis für ans ber Not heraus erklärbare Delikte 
In wecken, fondern es wird im Gegenteil dazn benußt, das 

den Logen ſitzende gute Soießertum luſtſpielend zu 
Anterhalten. 

Der neue „heitere Billefilm“: „Schwere Jungen, leichte 
Mäbchen“, in dem mit den Leiden des Broletariats auf dieſe 
Weile Schindluder getrieben wird. iſt deshalb keine Ent⸗ 
aleiſung. Er iſt ein Verſuch, mit dem Namen Zilles, durch 
ſcherzbafte“ Behandlung ſoslaler Vrobleme das Bublikum 

fangen. Gelingt de; 
blone für eine weitere Kilmſerte dieſes Geures ſein. 

Es iß besßalb notwendig. nachörttcklichſt geen dieſes Treiben 
en proteſtieren. 

Die Frage der „küntleriſchen“ Qualitöt iſt bei der Be⸗ 
Arteilung dieſer Machwerke von untergeordneter Bedentnung. 
Die Tendenz ißt das Ausſchlaggebende. Und ſe künſtleriſcher 
Kie Lendend verwertet wird, um ſo gefährlicher iſt ſie, um ſo 
mehr iſt ſie zu bekämpfen. EIAd. 

Der Rln für den Schulurterricht. 
Se Preskreic.— nh Danzis? 

  

In einer Sitzung des franzöſiſchen Senates, in der man 
ſich eingehend mit der Berwendung des Films für den 
Unterricht und die Volksbildung befaßte, bielt der fran⸗ 
zölliche Unterrichtsminiſter Herriot eine groß angelegte 
Rede über die Notwendigkeiten und Möglichketten des fran⸗ 
göſiſchen Films und des Schul⸗ und Lehrſilims. Es dürfte 
nicht angeben, ſo führte er aus, daß mit einem ſo wichtigen 
Bolksbilbungsmitiel, wie es der Füm fei, von den Bölkern 
eine einſeitige Ausbentung getrieben werbe. Nur in ge⸗ 
meinſamer Arbeit ſeien die Ziele zu ſuchen, um vom Film 
wirklichen NKutzen zu erlaugen. Der übertriebene Fllm⸗ 
import ans Ümerita werde auch für die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die Notwendigkeit ergeben, Schutzmaßnahmen zu 
treffen, damit ſich die einbeimiſche Filminduſtrie endlich 
hbemmungslos entwickeln könne. 

Das franzöfiſche Unterrichtsminiſterium iſt bemüht, den 
Film in weiteſtem Maße den Unterrichtszwecken nutzbar zu 
machen. Es wäre dankbar zu begrüßen, wenn auch die Dan⸗ 
ziger maßgebenden Stellen enblich zu der Einſicht kämen, 
daß der Film beute für den Schulunterricht und die all⸗ 
gemeine Bolksbildung von unſchätzbarem Werte iit. 

  

Ein ruffiſches Hollywood. 
In Moskau fand die Grundſteinlegung zur erſten Film⸗ 

— der Somwietunion ſtatt, für deren Bau und Ausrüſtung 
Millionen Kubel bereitgeſtellt wurden. 

Verſuch — wird dieler Film die 

  

Im Schatten 
Wie durch die großßen Filme die Schematiſterung herbeigeführt wird. 

Der aroße Erſolg, den die meiſten ruſſiſchen Filme in 
Deutſchland erlebten, beruht natürlich zunächſt auf ihrer 
künſtleriſchen Vollendung, aber darüber binaus au, der Los⸗ 
gelöſtheit von jedem üblichen Filmſchema, das ſowohl in 
Deutſchland wie in Amerika und in Skandinavien gebräuch⸗ 
lich iſt. Der frilm hat im Vaufe der Zelten verſchiedene 
Typen eutwickelt, etwa den hiſtoriſchen, den geſellſchaftlichen 
oder den grotesken Film. Dieſe Typen bedeuten nveß nicht 
von vornherein ein feſtliegendes Schema. Hier ſind außer⸗ 
vrdentlich große Unterſchiede möglich, Man denke an die 
Behandlung der Maſſen bei Griffiih in dem biſtoriſchen 
Film „Zwei Waifen im Sturm der Hel, oder bei Lubilſch 
in der „Madame Dubarry. Beide Filme ſplelen in der 
franzöſiſchen Revolution, behandeln alſo annühernd den 
gleichen Stoff. Aber reund Griffith ſeine Regie von An⸗ 
lang an auf die wilde Beweatheit der Maſſe einſtellt, läßt 
Zubitſch den Sturm allmählich aus der rubigen Maſſe ent⸗ 
ſtehen, und während Griffith die ſchaufpieleriſche Leiſtung 
durchaus ſummartſch behandelt, verſucht Lubitſch, jedem 
Schauſpieler ein eigeues Geſicht zu geben. Am Ende ſind 
zwet Filme entſtanden, die durchaus verſchiedene Welten 
geben. Die Gefahr einer Schablone beruht alſo nicht in der 
Bevorzugung irgendeines Genres, ſondern in der ſtrikten 
Nachahmung eines Muſters, das ein genial begabter Regij⸗ 
ſeur ober Schanſpieler aufſtellte. 

Da „Sumurun“ und „Madame Dubarry“ von Lubitſch 
den großen Publikumserfolg bedeuteten, wurden Stücke im 
gleichen Stil immer weiter fabriziert. Weil Czerepy und 
Otto Gebühr mit ihrem „Fridericus“ ſenſakionellen Erfolg 
erzielten, folgte eine Hauſſe von Filmen, in denen irgendwie 
Friedrich der Große herumgeiſterte. Durch einen Zuſall hat 
naan eine Saite in der Seele des Publikums zum Schwin⸗ 
aen gebracht, und dieſer Kufall wird dann ſofort ausgebeutel. 
Am eklatanteſten zeigt ſich das bei den Operettenverfllmun⸗ 
gen, die vor zwei ßahren begannen, angeregt durch Dr. 
Ludwig Bergers „Walzertraum“. 

Es iſt nichts gegen ein Schema zu ſagen, wenn es, wie 
bei den amerikaniſchen Groteskkomikern, immer wieder 
neues Leben erbält. In der Regel verbalkt es jedoch. Der 

  

der Titanen. 
Wirb⸗-wies ternt ungekähr die Art, wie der Film aufgebant 
wird, wie die Großaufnahmen verteilt werden;: aber es fehlt 
ihm der Geiſt, der dieſe Dinge zu einer künſtleriſchen Ein⸗ 

An ſich iſt der Ale Neußs durchaus heit zuſammenſchweißt. ang! 
verſtänblich. Keine Bühne verlangt ſo viele Neuſchöpfungen 
wie der Film. Wober den Stoff nehmen? Die Zahyl der 
Fllme, die ein genialer Reaiſteur mit hochbegabten Schau⸗ 
ſpielern im Laufe eines Fahres herſtellen kann, iſt außer⸗ 
ordentlich gering und ſteht jedenfalls in keinem Verhältinis 
zu der Rachfrage. Es iſt alſo begreiflich, wenn die Kleinen 
das Vorbild der Großen nachahmen, weil ihre Einbildungs⸗ 
kraft nicht ſchöpferiſch genug iſt. Es iſt doch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das große Publikum wiederum Werke ſehen will, 
die den großen Werken in trgendeiner Beziebung ähnlich 
ſind, und von denen das Publikum das gleiche Erlebnis er⸗ 
wartet. 

Doch die Schematiſierung geht weiter. Ste beſchränkt ſich 
nicht allein auf die großen Umriſſe eines einmal geſchakfenen 
Vorbildes, ſondern greift auf die kleinſten Details über. 
Vor allem leidet darunter die ſchauſpieleriſche Leiſtung. 
Amerika mit ſeiner Normierung des Filmmenſchen kann 
als das verheerende Beiſpiel angeſehen werden. Dieſe 
Mechaniſterung hat auf Europa übergegriffen. Lil Dagover 
à. B., die unter anderen Geſten auch die der blaſierten Welt⸗ 
dame beherrſcht, wird nun unentwegt in Rollen beſchäftigt, 
in denen ſie nur die Geſte der Weltdame zu zeigen hat. 
Schließlich läuft ſich aber die Begabung ſeſt, und es iſt frag⸗ 
lich, ob die Dagover noch andere Rollen mit der gleichen 
Vollendung ſpielen kann wie früher. 

Es iſt für die Filmproduzenten und Filmregiſſeure leich⸗ 
ter, mit Schauſpielern zu arbeiten, die auf einen beſtimmten 
Typ feſtgelegt ſind. Auch das Publikum weiß ſofort, wenn 
ein Name auftaucht, wie die Rolle einzugruppieren iſt. Das 
iſt ſehr bequem, aber leider wird der Film und der Schau⸗ 
ſpieler dadurch in gleichbleibendes ertötendes Schema hinein⸗ 
getrieben, und beſtimmt werden die Propheten Recht behal⸗ 
ten, die mit Hinblick auſ Rußland dem deutſchen und ameri⸗ 
kauiſchen Film ein baldiges Ende vorausſagen, wenn das 
Schema, in dem der Film terſtarrt iſt, nicht durchbrochen wird. 

  

Von „Jeanne Ney“ zum „Schlachtenbummler“. 
Die neuen Filme in Verlin. 

Die Kulturfilme werden in Deutſchland infolge einer un⸗ 
nnigen Filmpolitik immer mehr in den Hintergrund gedrängt. 

907 aEmi o pu min müſtn zwel Lan eſhen u ich- Kels Folge 
, ir ſo gut wie gar Leine auslünbiſchen n mmen, 

und daß man ſich ſeſ antlchrteßlich auf die Herſteülung von Spiel⸗ 
[men perlegt. Schöne Landſchaftsaufnahmen. die man. ſonſt um 
rer felbſt willen vorführt, werden in mehr oder weniger i 

„Handlungen“ 0 ßer ech So ſteht man jeßt in „Petronelia“ 
ſchöne Bil! aus der Schweiß zwiſchen einer Geſchichte, die uns mit 
ührer Romantik nicht mehr zu begeiſtern vermag. Das- Wohl und 
Wehe einer Dorfgemeinde hängt von einer verfunlenen Glocke ab, 
die ein Sonntagslind hebt, das ſich damit eine Braut ergattert. 
Aber man ſollte ſich im deutſchen Film etwas mehr mit den Werk⸗ 
tagslindern beſchäftigen, deren Schickfal uns viel mehr angeht. 

Nach dem Roman Ilja Ehrenburgs die Ula oinen großen 
Film „die Liebe der Jeanne: 2. Herrusschrurhl S.W. 
Pabſt, der Regiſſeur der „Freudloſen Gaſſe“ und „Geheimniſſe 
einer Seele“ iſt mit dieler à Raßſen in die erſte Reihe der Regiſſeure 

rückt. Er hat fiel von den Ruſſen gelernt. Er arbeitet mit großer 
nzentriertheit aul das Bildmäß 0 hin und verſchmäht alles 

Ueberflüſſige, hat außerdem Poplest ., burchaus echt wirbende 
Typen zur Ver mng. Aber ilm iſt, obwohl ihm gute 
ſctuufpieleriſche Xaſtungen (Edith Johannes, Brigitte Helm. Friß 
Ralv, Wladimir Gololoff, Siegfried Arno) zu Hilfe kommen, nicht 
einheitlich. Er beginnt ſehr breit mit der Schilderung der rufftichen 
Revolution, und man muß die Sachlichleit loben, mit der dieſe 
Revolution ohne bürgerliche Gie. e lich Dnget darg ſtellt wird. 
Aber für die Kriminalgeſchichte. ſich dann in Paris daraus 
beburft hätte es di weligeſchit n Dintergrundes nicht 

Zwei verfilmte Romane geben nicht viel her; „Eheſkandal“ 
nach Daubets „Fromont jun. und Risler ſen.“, eine reichlich blaſſe 
und klonrentionelle Ehebruchsgeſchichte aus der ſogenannten guten 
Geſellſchaft“, für deren lafzimmergeheimniffe wir lein Inter⸗ 
elſe mehr. geſchweige dem irgendwelche Sympathie auftreiben 
önnen. Wer vermag das noch tragtich zu nehmn, wenn ein Fabri⸗ 
lunt um einer lelchtſinnigen Frau willen ſein Geſchäft ruintert? 
Dieſe Romane — auch „Dr. Bellels Verwandlung“ — 
knd nicht ins Filmiſche aufgelöſt Sie werden durch lange Text⸗ 
ſtrifen unterbrochen und zerſallen in piele kleine. zum Teil reiz⸗ 
bolle. aber eben nicht durch das eigentliche Filmtempo zuſammen⸗ 
Den bent Epiſoden. Richard Oswal te aus dem Wheme von 

deutſchen Soldaten, der ſich aus Verzweiflung über eine ehe⸗ 
liche Enttäuſchung in einen Franzoſen verwandelt, weit mehr her⸗ 
ausholen können. Er verzeitelt ſich an elegante Zimmereinrich⸗ 
tungen und vergißt darüber, daß er Menſchen barzuſtellen hat. Man 
freut ſich immerhin über eine Epifode. die dem Antifemitismus 
entgegentritt und ein paar, wenn auch viel zu ſchüchterne Ver⸗ 

im pazifiſtiſchen Sinne zu wirken. 

Die Amerikanex zeigen zwei Lultſpiels, die ſich durch flottes 
Tempo und menſchlich geſehene Typen auszeichnen, Durchichnitts⸗ 
probuktion. nicht eiwn Spirenleiſtungen. Das eine Mal lann man 
lich frruen über „ Laura La Mianie als Fräulein Witwe“, 
wie ſie eine Verwechſlungskomödie mimt, um zu einer Verſicherungs⸗ 
police zu gelangen. Das andere Mal gelangen zwet „Schlachten⸗ 
dummler“., amerikaniſche Soldoten, aus der Kriegsgefangen⸗ 
ichaft nach Arabien und erleben allerhand tolle Abenteuer mit einem 
Mädchen und ihrem blutdürſtigen Anhang. Schade. daß dieſe luſtige 
Geſchichte einen unangenehmen nationaliſtiſchen Beigeſchmack hat! 

  

Neue Hilmaeſehſchaften in Polen. Durch die im nächſten 
Jahr bevorſtebende Einführung eines Kontingents für Aus⸗ 
londsfilme lauf je 20 ausländiſche Filme ein inländiſcher) 

Fllm“ in Warſchau wird ſich mit der Herſtellung kurzer Ein⸗ 
Und Zwelakter befaſſen, um dabdurch eine Lücke in der bis⸗ 
herigen polniſchen Produktion auszuftüllen. Der Regiſſeur 
Vie ſtaßn Geſellſchaft beißt Bernardi, der Hauptoperateur 

aſſak. 

Schüdigt der Faim die Augen ? 
Die amerikaniſchen Aerzte ſagen: „Nein!“ 

Ein amerikaniſcher Aerztekongreß hat ſich unlängſt mit ö 
der Frage beſchäftigt, ob der Kinobeſuch die Augen au⸗ 
ſtrenge, und inwiefern ſich ſchädliche Wirkungen auf unſere 
Sehkraft ergeben können. Die Aerzte ſind dabet zu dem 
Refultat gekommen, daß der Film im allgemeinen die Augen 
nicht ermüdet. Wenn 94 L im Lichtbilotheater über 
Schmerzen klagen, ſo liegt das durchweg daran, daß ſie ſchon 
an ſich ſchlechte Augen haben, jedoch ſo nachläſſig waren, ſich 
nicht die Augen unterſuchen zu laſſen. Sie werden bei län⸗ 
terer Betrachtung anderer Gegenſtände genau dieſelben 

merzen verſpüren wie beim Eilm. Auf geſunde Augen 
übt das Lichtbild nur dann eine Schäbigung aus, wenn man 
dem Film zu nahe oder zu ſchräg gegenüber ſitzt. In den 
meiſten Kinos beträgt deshalb auch der Abſtand vom Be⸗ 
ſucher zur Leinwand mindeſtens 6 Meter. Wer alſo über 
ſchlechte Augen verflagt,; ſollte ſich nach Möglichkeit nicht zu 
weit nach vorn oder zur Seite ſetzen. Die beſten Plütze fütr 
die Angen beflinden ſich in der Mitte. 

Sezuelle Proöleme im Film. Vor geladenen Gäſten 00 das In⸗ 
ſtitut für Sexualwiſſenſ. in Berlin zwei Aufklärungsfülme ab⸗ 
rollen. Der erſte der beiden- „Das Geſetz der Liebe“, demonſtriert 
an Pflanzen und Tieren das ſexuelle Geſchehen und iſt vorzt Lung 
Seeuit in der heranwachſenden Jugend die ſeyuelle Verrohung 
zu bekämpfen. ſie mit Ehrfurcht vor den Problemen der Fort⸗ 
pflanzung und der Mutterſchaft zu erfüllen. Der zweite Film: 
„Die Homolexualität“, befaßt ſich Kele mit bem geſellſchakrlichen 
Problem der gleichg ſchlechtlichen Liebe. Der Film iſt ſchlecht ge⸗ 
macht, die Handlung füßlich und Mn ropagandiſtiſche Ten⸗ 
denß jogar keilweiſe danebengelungen. Der 2—5 iſt von der Prüf⸗ 
ſtelle wegen angeblicher Prop da für die Homoſexualitüt ver⸗ 
boten. 80 beſchämend dieſes Verdot iſt, ſo wenig hat man ver⸗ 
loren, wenn man ihn nicht ſieht. 

Pilſudfki im Film. Eine Warſchauer Filmgeſellſchakt bat 
einen Vertreter nach Genf entſandt, um den dortigen Auf⸗ 
enthalt des Marſchall Pilfuöſki im Jilm ſeſtauhalten. Es 
ſind auch Aufnahmen während der u ſoll ber gemacht wor⸗ 
den. Der Geufer Film⸗Bilderbogen ſoll bereits in dieſer 
Woche in Warſchauer Lichtſpieltheatern zur Vorführung 
gelangen. 

„Das Gelobte Land.“ Als erſtes der Werke Wladislaw 
Rermonts. des 1025 verſtorbenen polniſchen Nobelpreis⸗ 
trägers, iſt ſein Roman „Das Gelobte Land“ („Siemia 
oblecana“) perfilmt worden. Bei Herſtellung dieſes Films 
ſind ausſchlieblich volniſche Kräfte verwendet worden. Das 
ſoeben in den „Palace,⸗Vichtſpielen uraufgeftthrie neue 
ilmwerk wird von der Warſchauer Preſſe als eine Großtat 

ſer polniſchen Filminduſtrie geprieſen. 
Die ruſſiſchen biliänmsfilme. Die ſowjetukrainiſche 

ſtcakliche Filmgaſellſchaft Wufku hat, wie aus Kiew gemeldet 
wirb, folgende neue Filme herausgebracht, die zugleich als 
Huldigungen zum Sowietijubiläum gedacht ſind: „Zement“ 
nach dem bekannten Roman von Flobor Gladkow; „Zebn“ 
— ein techniſch intereſſanter Trickfilm, der die ſtaatspokiti⸗ 
ſchen und kuiturellen Errungenſchaften der Ukrainiſchen 

„Dnjieproſtroj“ (das große Sowjietrevublik veranſchaulicht;: 
Dujevr⸗Waſſerkraftwerk); „Wie das geſchah“ — eine Chronik 
der ſtaatsumwälzenben Ereigniſſe in der Ukraine von der   hat ſich das Intereſſe an der polniſchen Filmprodnktion merk⸗ 

lich belebt. Faſt jede Filmaeſellichaft in Warſchau beab⸗ 
ſichtigt, eine Abteilung für Filmprobuktion ein⸗urichten. 
BeseLichnend iſt. daß der grönte Teil der neuen Probnktions⸗ 
geſellichakten ſich die Beteiliaung cusländiſchen Karitals ge⸗ 
ſichert hat. Die neu gegrundete Filmgetellſchaft „Standard⸗ 

Febrvarrevolntion bis Oktober 1927; „Oktober⸗Chronik“— eine Bilderreibe. zuſammengeſtellt aus lt 
Hisberigen Oktober⸗Jahbresfeiern in der Meraine. von den 

Lnciano Albertini wurde für die nächſtjähri vönt⸗ 
tion ber Aafa⸗Film A.⸗G. verpflichtet. wiehrtge Vr 
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Freten Sie 

einen Numdgans un 
durch unsere Abteilungen: lassen 

Sie sich die mannigfaltige 

Auswahl schöner und 

praktischer Ceschenkertikel 
vorlegen 

Nie mwerden sdimell 
dlas Kichihice mnden! 

  

   

  

erbringt den besten Beweis 

unserer Preiswürdigłeit     

    

Sie alle wissen genau: 

Ein Seschenft 

EE Siernf. eſul 

wird auf jedem Gabentisch grõſßʒte 

Freude bereiten 

   

    

     

  

      
          

    

         

   

        

  

Ein ů —. 8 * 4 E Die Auslagen 
Sammelbuch ů 7% * ů Gj ů in den 

an jeder Kasse ů 6 FWA?/ ů 20 öů V• * Schau- 

erhbältlich 

erleichtert 

  

  

   rbeiter, Hngestalite und Lrani 
sollen sich nach den Beschldssen des. Gewerk⸗ 
sohaftskongresses, des Aſlabundes, des Allgemeinen 
deutschen Beamtenbundes und der Gepossenecheſts- 
— nur versichern bei der eitenen Unternehmen. 
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a) ffr Bar- und Naturalspenden: 
Plankoengasse 4, 1- Erg-, Tot. 27314 

b) für Barspenden: 

CMHrOKODnto 195 der Stadtsparkasnse 
Eed nüämtlüche Zeltungen 

ArERSTIIFEE I————— 
der Stadtge meinde Danxig E V. — euapfertigung vnd Repsratur] ist vur 

zm Seß Homslo, Inüh, SandhürWeg 
igergektu Abtahrtsstelle der Strafßenbahn nach Brösen) 

ae Korbg hurnitnr. Wiener Sperialarbeiter, üb. 20 Jebre imEaeb 

eet S ,-bann 2 ü Pfübüfehe- 

Auskunft erteilen baw. Material versenden kosten · 
1os die Rechnungsstelle Reinhold Hlpp, Danzig. 
Brabank 15, 3 Tr. oder der Vorstand der Volkstfüf- 

sorge in Hamburg 5, An der Alster 58/59. 
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Der goldene Sonntag. 
Der goldene Sonntag iſt nun da. In allen Schaufenſtern ber großen Warenhäuſer wie der keinſten Kaufläden iſt das 

ewig lunge, ewig lebendige Tannengrün eingezogen. Weihnochtsſtimmung herrſcht auf allen Straßen. Patete 
find plötlich modern geworden., Ein jeder hat 
ſein Geheimnis und über allem ſchwebt die ſelige Freube des Schenkens, des Freudegebens, des Frohmachens. 

Vor den Schaufenſtern ſtauen ſich die Menſchenmengen. 
Aue Veitehrsgeſete verlleren ihre Gülligtelt, die ſtrenge 
Ordnung der Großſtabt lö ſt ſich auf in Weih⸗ 
nachtstrubel. Kein Feſt des Jahres ſteht ſo im 

„Mittelpuntt des geſamten Lebens wie das Weihnachtsfeſt. 
Gs iſt. als os die ganze Volkswirtſchaft einen Auhenblick 
den gewohnten täglichen Lauf anhielte und ſich auf ein 
anderes, ein Fremdes und doch ſo traut Bekanntes um⸗ 
ſtellte.- Kein Plakat, kein Inſerat, tein Schaufenſter, keine 
Fabrik, kein Warenhaus, kein Hotel, das nicht weihnacht⸗ 
lich wãäre. 

Elſenbahnzüge mit Tannenbäume rollen heran. Waggon 
auf Waggon. Eng übereinandergeſchichtet llegen die ſtolzen 
Fichten, die im Kerzenglanze den Mittelpunkt jedes Weih⸗ 
nachtsfeſtes bilben. Wenige Tage noch und von den Stapel⸗ 
plätzen an der Peripherie der Stadt wandert der Wald der 

An 

chenkaxwecke 
— —— Hausschuhe, Schlüpfer, elet- 
Pantoffel, Gamaschen, Spori- und Eilaufsflefel 

Sportsirümpfe, Damen-Strümpłe, Herren-Socken 
In schönen Geschenkpackunfen 

ie eĩ Mitae--Schech, 
—— hechenldle elbet die Wahl 
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eihnachts- iiiiiiiiiiiehie 
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ů Tauſendkerzenſtärke. 

—.— 
ů 22——— — Seeete.— 

Tannenbäume in die lahlen, falten Strahen der Städte 
Die zerzauſten unb zerbrückten Böume orbnen ihre Nadeln, 
Ereizen ihre Zweige und zaubern den Städtern ihre 
Waldespracht mitten unter den Boßgeukampen mit der 

In den kleinen Dörfern bes Erzgebirges, der Heimat der 
deutſchen Weilhnachtsinduſtrie, herrſchteberbaftes Treiben. 
Ein Jahr lang haben dort fleißige Hände unermüblich ge⸗ 
arbeitet. die Weihnachtstuden mit all den bunten Spiel⸗ 
waren, den Holzpfervchen und Glasbirſchen. den blinkenven 
Kugeln und ſtrahlenden Sternen zu füllen. Erſt waren dieſe 
fröhlich ſpringenden Pferdchen nur ein ſtarker Holzrelf, in 
den der Drechſler kunſtvol Rille um Rille gezogen Dann 
ſchnitt die Kreisſäge kreiſchend Brettchen um Brelichen von 
bieſem Holzring, wie die Schelbe vom Vrot. Frauen⸗ und 
Kinderhände gaben den Holzbreuchen, Farbe, Mähne, 
Schwanz und Augen. öů 

Unſere Spielwarenindußtrie hat viel Neues aus der Ver⸗ 
wandtſchaft von Kunſt und Gewerbe, die wir heute Kunſt⸗ 
gewerbe nennen, gelernt. Die Holsztiere ſind aus vünnen 
Brettchen zu ſtarken, ſchweren Holzkörpern geworden, jedes 
Glied iſt beweglich, ſo daß unſere Kinder an ihnen in der 
Freude des Spielens die Geſetze lernen der Hewegung 
lönnen. Der Steinbaukaſten der nur tote Bauten ermög⸗ 
lichte, iſt dem Holzbaukaſten mit Stäbchen und Rädern ge⸗ 
wichen, mit dem man heute den einfachſten Liſch wie die 
komplizierteſte Maſchine bauen und richtig in Bewegung 
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uumminchuhe 90 
boater Sehntz Venen Näass LL 
und Kälte, mit Latehe b.25, 3 Str.üimpfe chne Tneche i. Bl. Kl. Oröb. 

Damenstrümpfe 
rolne Wolle, farblę und 5· 
EBMarz. Debvelroht 
Hochferees * Schwars Bonk.-Schnür- 
Unterztehstrümpfe 95 stlefet 
relne Wolle, Hautfarte. 1 EEE 19 29. 282 E. 2882 3* 

355— 425. 2/½½7 18, 15/—— 
Herrensocken tack-Spensenschuhe 
telnste Kasebmirvolle. ſein perforlert. Cr. 21725 
naturlarbig. schwarz n. 

2. 

Xlinderstrüumpfte 
roine Wolle. verschled. 
Varben. extra lanz. Gr. 
2 2.25. Gr. 7 2.10. Gr. 1 

  

  

  

ſetzen kann Dieſe Holzbaukäſten. die unſerer konſtruktlons⸗ 
ſreudigen Jugend das erſte und natürlichſte Stubtum der 
phyſikaliſchen Bewegungsgeſetze ermöglichen. und dle aus 
Amerika herüberkamen, ſind auch in Deutſchland Allgemein⸗ 
gut geworden. 

Auch die glitzernden Kugeln aus hauchdünnem Glas, 
bald ſilbern. bald rot und blau, in geheimnisvollem Glanz, 
bald bunt bemalt. haben moderne Ceſellſchafr berommen. 
Die Glasbläſerei, die eine Zeitlang in Deutſchland ſchon 
ausgeſtorben ſchien, hat — wiederum durch das Kunſt⸗ 
gewerde — eine Neubelebung erfahren. Zierlich aus Glas 
geblaſene Welhnachtsenget. Hampelmänner, Hirſch und 
Tauben, zieren heute als Raumſchmuc die Weihnach“stanne. 
Das Glasbläſerhandwert iſt zur Glasblaſekunſt geworden. 
Wer einmal zugeſchaut hat, wie aus der einſachen Glasröhre 
an der Gasflamme, der der Blaſebalg Sauerſtoff zuführt, 
erhitzt und geſchmolzen mit einem Blasrohr alleln durch den 
Atem der kunſtvollen Gebilde von Blumen, Eleſanten, 
Vögeln, Eisläufern, Giraſſen und kämpſenden Hirſchen ge⸗ 
blafen werden, der begreift, daß jahrelange Uebung zu 
dieſer Kunſt gehört. ů 

Es welhnachtet. 

Schnee in den Bergen. Tannen in den Straßen. Alles 
rüſtet zum Feſt, dem hohen Feſt der Freude, dem Feſt des 
edelſten Menſchentums, an dem Schenten und Geben und 
Freudemachen zum oberſten Geſetz in der Zeit des Errafſens 
und Erjagens wird. 
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Lack-I-Sdensanschun 
eloegnnte Modelle, franx, 
uv. Piocabastz, M.n. 18.35 

Brokat-i-Spangenschun 
In Silder, Stahl. Gold, 17.0 
Schnee- Uberschuhe 
brann., grau. schvars me. 
Ilerte, .. 18-50, 16.—, 14.25 
Hausschuhe 95 
Kamelbaarstoff. mit und 1 
ohne Krägen.. . .80, 2.5% 

Für Herren: 
Schwort Boxkalf-Sstiefel 
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prima Ansführung, GO. W. 
19.56, weif gedophelt 

14.50, 14.5· 
Schwarn R-Box.-Scnnur- 

Schuh 
Varar Raumenarbsit. beata brarbollung. 25•55 
BSaun SoxE.- iennur: cnu 
mit Krehnszehlen. 2.306. Toulersohle O: W m. 
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olegante Form, beafe Rub. 30 
menarboht 23.5. .J. Leißb 
cedoppolt 
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Stlete! 
warmes Futter. Or. 
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Weihnachtseintnuf! 
——— —'—   

  

22. 121 

Deine Zimmer mit Teppichen ſchmücken, denn 
Deine Fran geht lieber auf ſchönen Teppichen, 
als daß ſie auf Händen getragen zu werden 
wünſcht! 

auch Linoleumteppiche ochten, denn ihrer gibt 

es Exemplare erlejenen Geſchmacks! 

é bedenken, dat Länferſtoffe ſehr dienlich ſind, 

—
 

deshalb ehre und kaufe ſie! 

des Wortes von tlefem Sinn in kindſchem 
Spiel gedenken. Durch hübſche Puppenfinben⸗ 
tapeien bekommen Deine Kinder Sinn für eine 
behagliche Wohnung! 

beachten: ein Geſchenk auf einer ſchönen Tilch⸗ 
decke erfreut doppelt, und ein leerer Diwan iſt 
ein leerer Wahn. Schenke auch Diwanbecken! 

Wachstuchbecken kaufen, ſie ſind billig, gut und 
praktiſch! 
dieſe Weihnachtsgeſchenke uur dort kaufen, wo 

  

wiſten, daß Nurmi der beſte Läufer iſt. Da 

Du aber von dieſem Läufer nichts baſt, erſtehe ChGᷣheeto 

Delnt Hüben liece“ auf daß er ſtets zu 2 ——4 

einen en liege EE —— 5 
in Deiner Wohnung aute Gardinen haben, 

757— ie, ee 

denn ſie mildern die ſchwerſte Gardinenpredigt! 
ů * 
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Praktlsche Weihnachtsgeschonkse 
in grober Auswahl. zu billigsten Preisen 

  

man reellſte Bedienung mit größten Zahlungs⸗ 
erleichterungen verbindet, damit Du jeden 
Deiner Angebörigen beſchenken kannſt! 

Der erſte Wes füßre dich on 

S. Fels 
Damzig, Kohlenmaclt 14-16 

Sürsten und Besen 
Stablwaren Toilette-Artikel 
Lederwaren Kopf- und Kleiderbürsten 
Markttaschen 
Ruclsicke 

Warum schlaflose Nächte, 
liebes Kindꝰ 

Vertraue dich dem „Führer durch den Weih- 

nachtsmarlxt“ an, und du wirst wissen, wo 

du gut und preiswert und ohne Zeitver- 
lust und Aerger deine Geschenke einkaufst. 
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Seiten und Parfüm 
Spiegel. Kämme 

Puppen, angerogen im Karton, von 75 Pfennig an 

Bürstan- und Seilervwaran-Vertrleh 
MAltstädt. Urmpan 102, Nähe der Markthalle 
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lIst das Licht defekt im Hause, Prahetischie Veinnachsceschenke: ü —— 
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Heiz- u. Koch- 
    

   

   Bügeleisen 
Schnellkocher 

Kaffeemaschinen 

Haartrockner 
Heizkissen 

erballlich irs 

Ausstellungsraum 
Danxzig, Elisabethwall 9 

3und in allen Installations- Geschäſten 

    

SUSANli 0 NN)5 
SNNN(. SEIEEN     

    
Suärtskun-Babmviter-Donberr 
hreummimt ireer mü 

. J. Ss COentzhtsfebeuete erden saeit 1840 mrer 

Nervorrgsgercen- Was,eeft uh SUerreren Wesgen 

ir Verhrooeh ngenröeln Dercrzunt. 

    

é 
—2 Unsere Sbestsl-Serken 

  

      
    

    

  

   

    

5* Fein-Honuherei Unt sait Erstklassiges Weihnachtsgebäck täglich frisch: 
9 Call Lucden SFomdliem-Cfirüistsfollen 
9 Sumdien-Saunmmf-scften 

292 Famdlien-OMurzipan 
Daneüe, Tanrgssse —5 d en über de CGeuen d-s Fleiuast berchmt Bestelbmten aul ale Arten Schäch vede Ppoart 
X0POr. Seestraße Mr. 47 trei Hars geliefert. Postversand nach jedem Oit 

Lalephon 53 0 Parterre: Konditorei nut Caté ohne Musik 1. Etake Konzert-Caté 

*4-—12 UE Käasdekpelle Eht Jeden SonnEH ——1 Uhr Riatiné- Kosrest 

Baumkuchen- und MarwanF. abrik Cehbe-- Medell. Deag l02   
  

ů Feierhen A eS 275 

M
A
 

      

2 

ů 

V ü ů ü V ü * ü 0 *
 ü ů 

 



  

  

2—9 

1ι    
unterhaltt 

Nee Iimih Eupſüͤlihen. 
Eumoreske von Anton Pawlowitſch Tſchechow. 

ů —— Smeinop, hs ai Kind 
ſeinem Arm ein in den Börſen⸗Kurier Nr. 223 eingebacktes Etwas, ſchnitt ein trauriges Ge i 

bess Doktor Kaſellow. v hich und keat in das Jixmer 
ch. junger Mann⸗, empfing ihn der Doktor. „Wie geht es Ihnen, wie geht es? Was bringen Si⸗ wäs bring 
utes; Lamncen Sie 13135 Sie Gutes, was bringen 

Saſcha blinzelte ein weni 
ſprach auf atter ch bin der! 

„Herr Doktor, ich bin ver einzige Sohn meiner Mutter. Wir. arm und können für Ihre Gefä igkeit nicht erlemnilich ſein. wir ſchämen uns ſehr, Herr Doktor, obwohl ürli⸗ aeine Mama und ich .. ich bin der einzige S0 M mreiner Muütter, Ich bitte, nehmen Sie als Zeichen unſerer Dankbarkeit dieſe Kleinigteit entgegen ... es iſt ein S i aite, à würglnichttn ſeltenes Kunſtwert⸗ 22 uns Sache * r äre nis nötig geweſen“, meinte d ktor, di uicht runzelnd. „Wozu war das nötig, ich weiß wirnlich 
„Rein, Herr Doktor, welſen Sie es nicht zurück Safcha und öͤffnete dabei das Patet. „Stie eleidien ſewohl meine Mama, wie auch mich. Es iſt etwas ganz Hervor⸗ ragendes ein altes Bronzeſtück. Es ftammt von un⸗ ferkm ſeligen Vater, wir haben darauf bis jetzt fehr acht ge⸗ Rial v. maufie Er ſe W Ain, 'at ae DueMa geſammelt, manch⸗ erkaufte er ſie an Kunſtmaler. Di i Wat ie Mama und ich befaſſen 

aſcha pa as Ding aus und legte eset Len Elfel E gte es triumphierend auf 
w EY Cs feite Lin Uen Penbeitber 

ert. Rellte ein Gruppenbild dar, auf dem Unterteil i Frauen im Evakoſtüm in einer Poſe, vi zu beſchreiben ich weder den Mut noch das nötige Temperament habe. Die beiden Geſlalten lächelten herausfordernd, und ſie machten im allge⸗ meinen den Eindruck, daß ſie — wenn ſte nicht den Kandelaber Sobom inbum vomrden beinngrſußingen und ein ſolches 
ů ieren würden, wie es ſich, v t. ö‚ einmal auszudenken ſchickt. es ſich verehrter Leſer, wicht 

Der Dolkor betrachtete das Geſchenk, kratzte ſich langfam den Kopf räuſperte ſich und ſchneuzte ſich ſehr unſchlüſſig. 
„Eine ſchöne Arbeit, une ſehr ſchöne Arbeit“, ſprach er, „wie loll ich aber nur ſagen ... ſie nicht ſehr kiterariſch. Das 

iſt ſchon kein Dekollets mehr, weiß der Teufel, was das iſt.“ 
„Wieſo, bitte, gefällt es Ihnen nichte“ 
„Der Teuſel der Verſuchung hätte nichts Schlechteres er⸗ 

finden können. Wenn ich vieſe Phantaſie auf den Tiſch ſtelle, verpirbt ſie mir die E Wohnung.“ 
„Sie betrachten die Kunſt ſehr eigenartig, Herr Doktor!“ 

entgegnete Saſcha beleidigt. „Das iſt doch ein Kunſtwerk, bitte 
es nur zu betrachten! Wieviel Schönheit und Vornehmheit, 
man wird gleichſam von einer Andacht erfaßt, und die Augen 
gehen einem über. Wer dieſe Schönheit betrachtet, vem kommt 
lein irdiſcher Gedanke in den Einn. Bitte, ſehen Sie es ſich 
bloß an, wieviel Bewegung, wieviel Linie, wieviel Ausdruck!“ 

„Ich weiß das alles lenrEis lieber Freund“, unterbrach ihn 
der Doktor, „aber ſchauen Sie, ich bin doch ein verheirateter 
Mann, meine Kinder kommen ins Zimmer, ich empfange 
Damen 

„*Freilich wenn wir die Sache vom Stanppunkt der Maſſe 
auß betrachten“, fuhr Saſcha fort, „dann erſcheint auch ein 
Kunftwerk iit einem anderen Licht. Bitte, Herr. Doktor, ſeien 
Sie anders, als die Maſſe; übrigens würden Sie ſowohl mich 
wie auch meine Mama ſehr beleidigen. Ich bitte, ich bin der 
einzige Sohn meiner Mutter, Sie baben mir das Leben gerettet, 

err Doktor . wir geben Ihnen wirklich unſer teuerſtes 
tüc, es mit mir bloß leib, daß wir nicht das Gegenſtück zu 

dem Kandelaber haben 
Ich danke Ihnen, mein Lieber, ich dante Ihnen ſehr, 

grüßen Sie die Frau Mama obwohl, ſchauen Sie: die 
Kinder kommen ins Zimmer, ich empfange Damen. Uebrigens, 
—— es ſo“ bleiben, mit Ihnen läßt ſich doch ohnehin nichi 
reden. .. 

„Es iſt darüber nichts zu reden“, erwiderte Saſcha hoch 
erfreut. „Stellen Sie, bitte, den Kandelaber hierher, neben 
dieſe Vaſe, wie ſchabe, daß wir nicht das Gegenftück dazu 
haben. Wie ſchade. Ergebenſter Diener, Herr Doklor.“ 

Als Saſcha fort war, betrachtete der Voktor lange den 
Kandelaber, kratzte ſich hinter den Ohren und überlegte. 

„Ein ſchönes Werk, ein ſehr ſchönes Werk, ohne Zweifel“, 
ſprach er zu ſich ſelbſt, „ſchade, es fortzuwerfen. . Nein, hier 
kann ich es aber doch nicht halten. .. Wem ſoll ich es geben. 
Wem ſoll ich es ſchenken?“ 

Nach langem Ueberlegen fiel dem Doktor ſein Freund, der 
Rechtsanwalt Uchow, ein, dem er noch Dank ſchuldete. 

„Ausgezeichnet“, beſchloß er. „Geld würde er ſicherlich nicht 
onnehmen, es wird ſehr paſſend ſein. ihm dieſes Ding zu 
ſuni en. Zum Glück iſt er ohnehin ein Junggeſelle, leicht⸗ 
innig. 

Ex zögerte auch gar nicht lange, ſondern kleidete ſich an, 
nahm den Kandelaber und machte ſich auf den Weg zu Uchow. 

„Servus, Alter“, ſprach er, denn er traf den Abvokaten zu 
aufe an. „Ich komme zu dir. In einer Pribatangelegenheit. 
ich komme, um mich für deine Mühe zu bedanken. Geld nimmſt 

du nicht an — ſo brachte ich dir denn dieſes kleine Ding — 
ſchau es dir einmal an. Ein kleines Meiſterwerk!“ — 

Der Advokat betrachtete das Kunſtwerk; er war davon über⸗ 
auß entzücki. 

ehe, zum Teufel!“ ſagte er lachend. „Hehe, wie hat man 
nur ſo etwas er—ſinnen können? Großartig! Herrlich! Wo 
haſt du dieſes Prachtſtück aufgeſtöbert?“ 

Er war begeiſteri, er überſtrömte vor Freude, dann zog er 
Jaber plötzlich den Kopf ein und blickte erſchrocken zur Tür. 

„Kimm es aber, bitte, doch nur wieder mit. Ich brauche 
es nicht.“ 

„Warum?“ fragte der Doktor erſchrocken. 
„Warum? 

ſeiner Mutter, hielt unter 

legte die Hand aufs Herz und 

alte Bronze, ein Kunſt⸗ 

freie Stunden 
uüngsbeilage der „Danziger Volksſtimme“ 

  

  
Geſchäft zurückzuziehen, ſolange es noch Zeit war. 

-Meine Mutter pflegt zu mir zu kommen, ich 
bitte dich, meine Klienten, auch ſchäme ich mich vor dem Dienſt⸗ 
müdchen 

„Na — na — na — nal Das ſchon nicht! Du mußt es an 
nehmen“, der Doktor geſtikulierte. „Es iſt eine Gemeinheit, 
wenn du es nicht annimmſt. Ein folches Kunſtwerk, wie viel 
ewegung .. wiebiel Ausdruck. So etwas ſage mir, bitte 

nichtl Du beleidigſt mich damit!“ ů 
„Wenn es wenigſtens übermalt wäre oder mit einem 

Feigenblatt verſehen“ 
Der Doktor geſtikulierte noch heftiger, dann ſprang er zur 

Tür hinaus — er freute ſich, daß es ihm gelungen war, das 
Geſchenk koszukriegen. und er fuhr glücklich nach Hauſe 
Als er fortgegangen war, betrachtete der Advokat lange den 

Kandelaber, er betaſtete ihn von allen Seiten und zerbrach ſich 
gleich dem Doktor ben Kopf, — was man mit dem Geichent 
beaiunen könnte. ‚ 

ö 

  

„Es iſt ſchön, ſehr ſchön“, dachte er, „hinauszüwerfen wäre 
es zu ſchade, aber auch hier us auuſe kann ich 96 nicht halten. Daß beſte wäre vielleicht, ler weiter zu KSomite Hopp, ich hab 's, ich gebe es heute abend Saſchtin, dem Komiker. Das 
Schwein liebe ohnehin derlei Dinge, heute abend iſt es noch dazu ſeine Benefizvorſtellung“ 

Er tat auch ſvp, er packte den Kanbelaber am Abend ſorg⸗ 
ſältig ein und trug ihn Aberpfden Die Garderobe des Ko⸗ milers war den n ſeh end von Männern belagert, das Geſchent geſiel allen ſehr gut, den ganzen Abend hindurch war 
aus der Garderobe das Gemurmel des Entzückens und Lachen 
zu vernehmen, es klang wie das Wlehern übermütiger Füllen. 
geſiral, e Vorſtellung zuckte der Komiker die Achſel und 

ikuliexte. ů 
„Tatſächlich was ſoll ich mit dieſer Schwelnerei anfangen? 

ch wohne in Untermiete, Stchch Maunriegien kommen zu mir, 
fiede u. keine Photographtie, ich kann es nicht in die Lade ecken!⸗ 

„Verkaufen Sie es“, ſagte der Theaterfriſeur, der dem 
Komiler beim Umlleiden behilflich war. Draußen in der Vor⸗   

ſtadt wohnt eine alte Frau, die kauft ſolche alte Bronzen. 
Kenen. Sie ſofort hinaus zur Frau Smirnow. Sie i dori 
jekannt. 

Der Komiker befolgte den Rat. 
Zwei Tage ſpäter ſaß Doktor Koſelkow in ſeinem Ordi⸗ 

natlonszimmer, ſtützte den Kopf auf ſeine Hand und dachte über 
die Gallenſäure nach. 

Plötzlich öſfnete ſich die Tür und enstsleſent kam Saſcha 
Smirnow. Er lächette, ſtrahlte, ſein ganzes Weſen ſchwomm in 
Glückſeligleit In der Hand hielt er ein in Zeitungspapier 
gepacktes Etwas. ů 
„Herr Doktor“, begann er voll Begeiſterung, „ſteilen Sie ſich 

vor, welch ein Glück Sie haben, der Kandelaber hat ſein Gegen⸗ 
ſtück Hin de Auch meine Mutter, die arme, freut ſich ſo ſehr. 
I‚ in der einzige Sohn meiner Mutter und Herr Doktor 
haben mir das Leben gerettet..“ 

Und zitternd vor Dankbarkeit, ſtellte er den Kandelaber vor 
den Doktor hin. Der Doktor riß den Mund weit auf, er wollte 
etwas ſagen, er konnte aber nichts hervorbringen, die Worte 
blieben ihm in der Kehle ſtecken. 

  

Das Alter der Einſammkeit. 
SBen Fl. Algreen-⸗-Ufſinn. 

Er war hoch in den Neunzigern. Sein Rücken war ein 
menig gekrümmt, und der Kopf war vorgeneigt. Aber ge⸗ 
ſund und regſam war er. öů 

Jeden Morgen machte er — aut eingepackt — ſeinen vor⸗ 
ſchriftsmäßtgen Spaztergans, ohne Rückſicht auf Wetter und 
Wind. Regnete es, ſo nahm er einfach ſeinen Regenſchirm mit. 

Auf ſeinen Morgengängen verfolgte er die wechſelnde 
Jahreszeit, freute ſich über die erſten grünen Knoſpen und 
Xeime und konſtatierte das Vorhandenſein der erſten dünnen 
Eisſchicht auf den Waſſerpfiitzen. 

Wenn er nach Hauſe kam, hatte die Wirtſchafterin das 
Frühſtück parat. Er aß mit gutem Appetit, zündete ſich ſeine 
ſchlief Pfeife an, legte ſich auf ſeine Chalfelongue — und 

ief ein. 
Dann wurde die Pfeife von der Haushälterin diskret 

entfernt. ů 
Sein gegenwärtiger Hausgeiſt war dreinndſechzig Jahre 

alt. Es war die vierte der Reihe. Er hatte ja immer „ältere 
Damen im beſten Alter“ gewäblt, wie er zu ſagen pfleste. 
Die drei erſten hatten ihm treu und trefflich zwölf, zehn und 
vierzehn Jahre gedient. Dann waren ſie geſtorben — alle 
im Alter zwiſchen ſiebzig und achtzig. 

Seine letzte Wirtſchafterxin war erſt ein Jahr bei ihm. 
Aber er hoffte zuverſichtlich, daß ſie bis zu ihrem Tode bei 
ihm bleiben werde. Nichts war natürlicher. Daß er ſelber 
vor ihr ſterben könne, fiel ihm nicht ein. 

Warum ſollte er denn ſterben? 
Wenn die Leute hingingen und ſtarben, ſo war das ihre 

eigene Schuld. Unbedingt! Dann waren ſie eben irgendwie 
unvorſichtig ſich ſelbſt gegenuber geweſen. Das konnte man 
ſich leicht ausrechnen. 

Wie geſagt: Er würde nicht ſterben, Er war all ſeiner 
Vebtage äußerſt vorſichtig gewefen. Hatte im Winter Ga⸗ 
loſchen getragen und im Sommer Stiefel mit doppelten 
Sohlen. Er packte ſich immer gut ein — da machte es nichts 
aus, wenn man bei jedem Wetter an bir friſche Luft ging. 
Das war nur geſund. 

Alkohol hatte er nie genoſſen. Oer zerſtörte die Nerven. 
Und Tabak gönnte er ſich nur mit Maßen. Rauchte höchſtens 
zwei Pfeifen am Tage — und zwar nikotinfreien Tabak. 

Gewürze nahm er nicht zum Eſſen — das ſchade der Ver⸗ 
dauung, ſagte er. 

Aber jeden Abend, bevor er das Licht auslöſchte, trank er 
eine Taſſe Kamillentee. 

Worauf er ſofort einſchlief. 
* 

An dem Tage, an dem er e Pert Jahre alt wurde, ge⸗ 
lobte er ſich ſtillſchweigend, nie ſterben zu wollen. Unter 
keinen Umſtänden. 

Es ging ihm ja ſo gut und wohl hier auf Erden. 
Trotzbem wurde er ein menig wehmütig geſtimmt, als die 

Stuben ſich im Laufe des Tages mit ſeinen Kindeskindern 
und deren Kindern füllten, die kamen, um ihm anlößlich des 
Geburtstages Glück zu wünſchen. 

Er entbehrte etwas. Eine gewiſſe Leere glitt in die Stubt 
Und ſchien eine Scheidewand zu bilden zwiſchen ihm und den 
Kindeskindern, ſowie deren Kindern. 

Er vermiſcte ſeine eigenen Töchter und Jungen. Sie 
waren ſämtlich tot. 
„Die Söhne hatten ſich aufgerieben. Waren von früh bis 
ſrät auf den Beinen geweſen. Hatten nie Rückſicht auf ihre 
Geſundheit genommer, — nie an die Grenzen ihrer Kraft 
gedacht. Hatten vom Morgen bis zum Abend am Telephon 
gehangen, ſich des Nachts mit korcierten Geichäftsreiſen 
ruiniert. Nahmen ſie ſich endlich einmal Ferien, ſo machten 
ſie halsbrecheriſche Automobilkahrten oder gefährliche Segel⸗ 
partien. Und alle waren gleich entnervend. 

Aber tüchtige Menſchen waren es geweſen — und Geld 
hatten ſie verdient. I. 

Die Töchter hatten ſich mit. Männern des gleichen raſt⸗ 
loſen Typs verheiratet. 

Und nun waren ſte tot — alle ſeine lieben Mädel und ge⸗ 
funden Jungen! Schlechtweg aufgerieben! 

Anſtatt ſich — wie er felbſt es getan hatte — aus dem 

  

Die Angen des Greiſes wurden feucht, und er wurde 
ſchweigſam und verſtimmt. 

Die Familie merkte es und ließ ihn allein. 
Grofvater, Urgroßvater, Ururgroßvater müſſie ſich aus⸗ 

ruhn. Er müfſe friſch jein, wenn Seine Majeſtät komme. — 
Um vier Ubr bielt das königliche Automobil vor der Tür. 
Auf der Straße ſcharten ſich die Menſchen. Zwei Schutz⸗ 

leute, die vorher ihre Anweifüngen erhalten hatten, traten 
ſofort in Funktion. 

Der Hundertiährige ſah das Ganze von ſeinem Fenſter 
mit an — er war gerade von einem Schläfchen erwacht. 

Der König trat ein. Und der Greis erhob ſich, gejund und 
beweglich wie ein Fünfzigfähriger: „Ew. Majeſtät!“ 

Eine halbe Stunde unterhielt er ſich mit dem König — 
ſtehend. Er war nicht dazu zu beweagen. ſich zu fetzen. 

Schlieklich befeſtiat-Seine Maieſtät einen Orden auf dem 
Auſichlag ſeines Rockes. 

Das war der Clou des Tages. 
Aber am Abend kam bdie Redaktion. 
Er begann daran zu zweifeln, dak er den Mut baben 

werde, ſo lange zu leben, wie er brabſichtiste: immer. 
Was „immer“ bedentete, war ihm kaum ganz klar. 

  

Ob er den Mut haben würde, ſeine Enkel ſterben zu 
ſehen und deren Kinder — und deren Kinder auch? Zuſehen, 
wie alle, die tetzt auf der Erde lebten, Krankheit und Alter 
erlagen, und ſelbſt weiterzuleben? 

Und von neuem regte ſich in ihm die Sehnfucht nach 
als ie eigenen Söhnen und Töchtern. Stärker und inniger 
als je. 

Und die Sehunſucht nach alten Freunden klopfte an. 
Dann aber leerte er reſolut ſeine Taſſe mit Kamillentee, 

löſchte das Licht und ſchlief ein — auf ber Stelle. 
Am nächſten Morgen erwachte er friſch, froh und aus⸗ 

geruht wie gewöhnlich. 

Eines Tages wurde er krank— 
Im Ricken fing es an. Es ſchmerzte und riß dort mit 

unheimlicher Plötzlichkeit. Er war gerade auf ſeinem Mor⸗ 
genſpaziergang und mußte ſich auf eine Bank ſetzen. 

Lange blieb er dort ſitzen — er konnte nicht aufſtehn. 
Endlich erhob er ſich doch und wankte nach Hauſe. Er 

konnte ſich nicht dazu entſchließen, einen 48Der zu nehmen. 
Seine Haushälterin, die ſelbſt auch in ber letzten Zeit 

Sehäee hatte, brachte ihn mit Mühe zu Bett und ſchickte 
zum Arzt. 

Als der Arzt kam, lag der Greis in Fieberphantaſien. 
0 

Es wurde eine langwierige Geſchichte 
„Ibr Großvater hat eine unbegreifliche Konſtitution!“ 

ſagte der Doktor eines Tages zu der Enkelin des Patienten, 
die zuſammen mit einer Krankenwärterin den Greis pflegte. 
Die ſiebzigtährige Haushälterin war zu nichtis mehr nutze. 
— „Er kann's überſtehen. Er iſt jetzt hunderiunddrei Jahre, 
nicht wahr?“ 

Die Enkelin nickte. 
Bald darauf entfernte ſich der Arzt. ů‚ 
Dem Alten ging es ſchlechter und ſchlechter. Das Fieber 

arbeitete in ihm Tag und Nacht. 
Der Arzt begann den Kovf zu ſchütteln. 
Aber eines Nacht entrann er der Macht des Fiebers — 

und dachte wieder klar. Er dachte an den Tod, dem er 
trotzen wolle. Und er gelobte ſich, nicht nachzugeben. 

r wollte leben. „ 
Den Reſt der Nacht lag er wa⸗ als hätte er Angſt 

davor, daß der Tod ihn überrumpeln werde, wenn er ſchllefe. 
Erſt gegen Morgen ſchlief er ein. Fiel in geſunden, ru⸗ 

higen Schlaf. 
Die Kriſe war überſtanden. 
Ein paar Wochen ſpäter verließ er das Bett. 
Alle ſahen, wie abgemasert er war. 
Er ſah es ſelbſt. Er merkte, wie ſeine Hand zitterte, 

wenn er ſeine Pfeife anzünden wollte. Er ſtand auch nicht 
mehr feſt auf den Beinen. Und ſeine Augen waren ſchwächer 
eworden und füllten ſich ſortwährend mit Waſſer. Mit 

dem Gehör war's ganz ſchlimm. 
„Schwächling“, ſaate er höhniſch zu ſich ſelbſt und ver⸗ 

juchte, ſich zuſammenzunehmen. — 
Aber die Morgenſpaziergänge gab er auf, und er blieb 

bis ſpät in den Tag hinein im Bett und döſte. 
Er huſtete oft — ein ſonderbarer trockener, hohler Huſten 

war's. 
Und er wurde verorteßklich und reizbar. 

4* ů 

Zwei Fahre darauf ſtarb ſeine Haushälterin 
plößlich. —— 

m Alter von zweiundſiebzig Jahren. 
as griff ihn ſehr an. —— ö 

Er zog zu der älteſten Tochter ſeines älteſten Sohnes, die 
ihn während ſeiner Krankheit gepflegt hatte. ů 

Er konnte ſich nicht dazu beauemen, eine neue Haus⸗ 
hälterin zu nehmen — und allein konnte er ja nicht wohnen. 

un demſelben Winter, als er umgezogen war, wurde er 
wieder krank. ů 

„Das hat man davon, wenn man von einem Ort zum 
andern rennt,“ ſagte er zu dem Arzt, nach dem er ſich im 
übrigen überhaupt nicht richten wollte. 

Eine Woche war er wieder auf den Beinen. Und er be⸗ 
gaun von neuem ſeiner Lieblingsidee nachzuhängen, nie 
ſterben, immer leben zu wollen. ö‚ ö 

Das Ganze ſei reine Willensſache, konſtatierte er für ſich. 
Aber eines Tages ſtarb die Enkelin, bei der er wohnte. — 
cder erzählte es ihm ſchonend, aber geſagt mußte es ja 

werden. — ů 
Der Greis wurde arau im Geſicht — und ſeine Fäuſte 

ballten ſich, als ziehe er jemanden zur Verantwortung für 
das. was geſcheben war. ů 

Er hatte dieſe Enkelin mehr geliebt als alle ſeine andern 
Enkelkinder. ie batte ihm in den letzten Jahren Mutter, 
Gattin und Tochter erjetszt. Ihr Verluſt ließ ſich nicht wieder 
gut machen. ‚ ä* — 

Sie wurde ihm von Gott genommen! ‚ 
—-Warum? — —— ů — 

Es gab ia genng Menſchen. für die das; Leben eine Bürde 
war. Warum nahm Gott ſie nicht zu ſich? ‚ 

Er wurde bitter — bitter, gegen Gott und Menſchen - 
und bitter gegen ſich ſelbſt. 

Und der Tag kam, da er ſelber zu ſterben wünſchte — 
ſich nach dem Tode ſehnte. — 

ganz 

                  



  

* 

Wozu ſollte er weiterleben? Die, die er liebte, wurden 
ja von ihm genommen! 

Jetzt war ſer mübde. ů 
Aber es geſchah, daß ſeine Hand nicht mehr zitterte, wenn 

er ſeine Pfeife anzündete. Sein Sehvermögen beſſerte ſich, 
und ſeine Taubheit verſchwand. ů 

Sein Rücken ſchien ſich zu recken. 
Die Familie betrachtele ihn als perſonifiziertes Mirakel. 

* 

Er, flun an, ſtarke Zigarren zu. rauchen und Schnaps zum 
Früßſtück zu Elaßen. 3 

Und bei ſchlechtem Werter ging er ohne Galoſchen aus. 
Und er bekam ſeine Schelte von der zweitälteſten En⸗ 

kelin, bei der er letzt wobnte. 
Er, wurde geſunder mit jedem Tage, der verging. 
Seinen Urenkeln und Ururxenkeln kam er unbeimlich vor. 
Er ſelbſt dachte manmal daran, Selbſtmord zu vegehen. 

Vielleicht tat er's auch — niemand weiß es. 
* 

Er wurde uneßtheeſeen Jahre alt — und zwei Mo⸗ 
nate, eine Woche und brei Tage. 

Er würde von einem Motorrad überfahren und ſtarb auf 
dem Operationskiſchü 

(Mit bejonderer Erlaubnis des Verlages Philipp Reclam 
jun. Leipzig, dem Buche „Auf und nieder“ von Algreen⸗ 

Uſſing, Univerſaal⸗Bibliotbek 6505 entnommen.) 

Brieſe; die wir nicht mehr ſchreiben. 
Von 

Licsbet Dil. 

Als die Mätreſſe des Herzoſs Lauzum, Madamc d'Eſpar⸗ 
D's, Gland W ie mi. Liebhaber den Abſchied gab., ſagte 

ſie: „Glauben Sie mir, mein junger Freund, es genügt nicht 

romantiſch zu ſein, das macht are et voilà touk. Sie 

  

haben mix gefallen und es iſt nicht mein Fehler, wenn Sie 
das für eine große Leibenſchaft gehalten und geglaubt haben, 

daß eine ſolche Liebe ewig dauert. Kann es Sie grämen, 
daß es bei mir aus iſt und daß ich an einem anderen Ge⸗ 

jallen finde oder ohne Liebbaber pleiben möchte? Sie baben 
ſehr viele Ecgeneut um Frauen zu verführen. Machen 

Sie davon Gebrauch und ſeien Sie davon überzeugt. daß 
ein Verluſt immer wieber gutgemacht werden kann., Das iſt 
das Mittel, glücklich und liebenswürbig zu bleiben.“ 

Man verließ ſich im achtzehnten Jahrhundert, wie man 
ſich gefunden hatte. Man war glücklich, ſich zu beſitzen und 

erleichtet, ſich verlaſſen zu können, aber man verließ ſich 
ſuch g en, ohne Tränen, ohne Tragödien. Es war ein⸗ 

ach aus. 
Wenn man einen Liebhaber verlor, tröſtete man ſich da⸗ 

mit: ‚en pendais un autre Die großen Damen lebten 

ein ſehr ungezwungenes, uneingeſchränktes Liebesleben, ſie 
hatten außer der offtziellen Wohnung kleine, reizende Pa⸗ 
villons, die ſie ſelbſt mieteten, ſelbſt ihren Portier wählten, 
um dort die Liebe einer Laune zu genieken, und den Gatten 
oder auch den Liebhaber mit einem andern zu betrügen. 

Dieſer Betrug galt nicht als Betrug, es war eine Laune, 
eine Veränderung, ein Bedürfnis, dem man nachgab. Man 
ſchrieb Bücher über den „Point ge lendemain“. Man ſchäßte 
die Liebe als eine angenehme Beſchäftigung der Sinne, des 

Geiſtes, ein Vergnügen ohne Schwierigkeiten und Umſtände, 

„le tracas et la tyrannie“ der ehelichen Liebe. 

. Man machte ſich keine Vorwürfe- Man ſchrieb Briefe an 
die Freundin des Herzens, der man jeden Gedanken mit⸗ 

teilt, man plauderte über die Liebe wie hbeute über das 
beſte Mittel, ſchlank zn werden. den Sleg eines Boers oder 
die Verfüngungstheorie. Es war das Jahrhundert der 
Falanterie, des CEynismus, des ſeinen Eſprits, „le ſisele de 
Ia Bolupté“. 

„Das einzig Guie an der Liebe iſt das Phyſiſche“, be⸗ 
hauptet Duffon einmal. Die Liebe dieſes Jahrhunderts 
war weber groß, noch beſonders hoch, noch tief. Die Franen 

liebten nicht mit dem Herzen, das galt für unſchik, ſondern 
mit dem Kopf. 

Es war die geiſtreiche Liebe, die Liebe zärtlicher Briefe, 
zarter Geſtändniſſe, einer unbegrenzten Freiheit des Den⸗ 
kens, die wir heute frivol nennen würden. Der große 

Verführer Richelien, ein Gott der Frauen, empfing ſeine 

Liebesbrieſe in Körben, vom Diener mit der Morgenſchoko⸗ 
Iade ans Bett gebracht. Er war nicht einmal nengierig, die 
Häljte dieſer Brieſe zu leſen und ſandte ſie oft nneröffnet 
Zurück mit den Worten „Letere que je nai pas en e tenps 
de livre. ... Man fand nach ſeinem Tode fünf Briefe 
großer Damen, die ihm, Rendezvons für ſeinen Todestag 
verſprachen, aber ſelbſt ein elien konnte nicht mehr zuů 
dieſen Rendezvons eilen, denn er war nun tot. 

Und war es nicht Richelien, ſo war es ein Herzog Lan⸗ 
zun, dem mit elf Fahren ſeine ertte Mätreſſe, ein Kammer⸗ 
mädchen ſeiner Mutter, in der Liebe Unterricht gab. nnd 

dem noch bis ins Gekängnis die Liebeöriefe der Herzogin 

Cvigny folgten- Es gab Eiferjuchtsduelle zwiſchen Damen. 
8. B. der Herzpain Polignac, mit der Marauiſe de Neſle. die 
ein Duell mit Piſtolen ausfochien im Bois de Bonlognc. 
wegen eines gemeinſam begehrten Liebhabers. 
Heute duelliert man jich nicht mehr und man exſchießt ßcs 

nicht mehr. Dieſe romantiſchen Anfälle kommen kaum noch 
vyr. Jedenfalls nicht aus unglücklicher Liebe .. Liebes⸗ 
briefe? Wozu? Die Depeſche kommt viel raſcher an. jünt 
Worte, das genügt, etwas zu verabreden ..., das anbere 

ſagt man ſich. Dem nerpöſen nüchternen Zeitgenonen erſetzt 
den Brief ein telepboniſches Geſpräch. Man verſteht weder 
Liebesbriefe zu lefen .. GSeuns 'e denn, ſie zu beantwor⸗ 
ten. Um jeden anderen Genuß cet man ſich ab. opfert 
Geld, Zeit. Mühe, aber auf den Genuß eines Briefwechſels 
verzichtel man. Man entſchulbigt ſich. dazu babe ich keine 
Zeit. Man geht nie ſo hausbälteriſch mit ſeiner Seit nm. 
als wenn es ſich darnm bandelt, einen Brief zu beantwor⸗ 
ten, in dem Gefndle berührt werden. Man verſteht es cin⸗ 
jach nicht mehr, Briefe zu ſchreiben. Man lehrt die Kinder 

grüßen, Grazie, kanzen, ſchreiben und geben. aber man lebrt 
ne nicht: wie rede ich eine Dame an, wie einen Borgeickben, 
wie eine Freundin? Eine Schrift kann man nicht änbern. 
aber man Fann darauf achten, daß tie Ieſerlich iſt. daß man 
einen Rand Läßt. 
Stimmungsbriefe ſind Raritäten geworden. Der Gläack⸗ 

liche, der dieſes Fach beberrſchi ſchöpft die raffinierteiten 
Genüſſe ans, der veräteht dit Entfernung zu überbrücken. 
er hat mit Haſche Federbalter einen Bennen, 5er in der Hang⸗ 

kann beſchwören, verfft mne anſchen, ent⸗ 
zücken nud unterhalien. hren. „ 
„Die intereftanteſten Romane im Leben, die grüßten Tra⸗ 
gödien, Rachrakte, Morde. und Prozeſſe ind durch Briefe 
enißtanden. Ein Briei in ein Wurſſpieß, der den andern 
1Kdlich verletzen kann, ein SUücgerpfeil mit vergifteter Spitte. 
Sin anmutiger. liebenswärbiger und zartfäglender Brief 
lann Bunder wirken. Dann int es., als jüße man dem 
Freund gegenüber im Seßel und er ſei gekommen. æait nE? 
zn plaudern, wir 5ffnen feinen Brief — und er ißt da — 

Es gibt Brieiveäbtße ebenſvent wie Berſtöße gegen die 
gute Form Das lichibeantworten von Brieien aber wird 
immer ein Beweis mangelhafter Eraiehßung nud Bildung 
jein. Suar den BrieſſSteiber, der mit gekranſter Stirn por 
dem Tnienfaß üst, iud Kachhilſeſtunden im Brirfchrriben 
mindeftens ebenſo wichtig. wie die Beherrichung amerikani⸗ 

é 

Ma oelrüttt aber durchaus ſeinen Forb los ſein, und inſeriert zum britten 

1 huit ihn Ral: „G ener orb, ů Waben Broc . ——— 
tis en ten ontag am — 

Von B. Lewin (Noslam; Deutſeh von H. Sledtte. 40. Straßr. Ler Bagen hehör! bem erſten der k 2. 
rt der Mann ſeinen Wagen auf den 

ter an der von ihm ang 
jäher gekommem erblickt er 150 

Montag um viere fub 

Broadwav. Von weitem ſi 
Stelle eine Anſammlung. 

„Sie ſind Kommuniſt, Gen⸗ 

Sie doch bitte.. Hier. 

1918 Mitglied der Kommuniſt ſchen 
50 

oſfe7 Sehr angenehm. Aauchen 
0 hei e Hipuchſe. bin ſeit 2. 2 

rtei der Sowieinnion — 
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Bolſchewil — Parteikarte Ne. 5) 309, Letzies belleivetes Amt: aueeilt die, auf ſein Inſerat hin, von ibren Veſttern hier 

Mitglied der Leitung des Sorzſunditars. 82 reiſe nach hingeſteit waren. 

eeee wir auf bie orm „ — r ver--· äwwW1WWKC 

iebene Di ausſprechen... Sol Hier iſt es wenih⸗ 

e, i e 2 Keine Roſe ohne Stachen. 
, aesmue , 
w — bol' — 
ich mich am äuße ten Ende Das Heime Mädchen Lag träumend auf dem Teppich., der Baber 

n bie Karre ſaß am Schrribtiſch und wartete aul die Erleuchtung. 
wie die Da fagte das lleine Mädchen: 

„Bäti, hat die Roſe Dornen oder Stacheln!?“ 
Der Bater wuhte natürlich gleich, was los war⸗ 

Stimme des kleinen Dinges und auch an den leicht blinrelnden 

Höre: ich begrelfe, unter uns geſagt, nicht, w⸗ 
‚. 9 55 er es nich 

gäsenpe Maſſe ber Porleiloßen⸗ ichnmt unb alle ſetten — 

apert? Wir, bie Leute von der Partel, werden unierbr 
Denn am der 

Geficht ſchleudern. Die konnte er nicht beuntwörten, und er wur 

regelmähig ſelbſt an den Sitzungen der Abbauausſchüſſe erſt recht bia 

i vavt i ů miert. ů 

fchens cber b, wift er um KlanPenc herben aurh ie AAes Aaseis ueh in rer nmmiſenben im Eur uin 
eben Pe Woffen uuß de Voſten angegriffen und zwei bavon ge⸗ einiger Selbtüberwindung: 

richen. Poſten, auf benen Komimunßien ſaßen Darunter auch Dornen, 
2 „„lam es prompt und Segete k. „Wieſof. 

konnte ber. Valer nun fragen, und er belam die Antwort, die Mähl 

und kurz formuliert war: 
meiner. Die Parteiloſen blieben im Amt. Da ſiehſt du, wie es 

in der Provinz zugeht! Weiter.. Höre nur, was ſich weiter 

i ſi ſi⸗ auch geglaubt, daß die 
lich... Kurz, ſie emp Nunehmen — ich war vor ke daß es Slacheln vos keine Dornen find, und da ging er 

  

meine alte Beruſstätigteit wieder au e 

dem Ditoberumfinrz uchhalter. „Was?“ 2»Wont ich, „als Wem ödu mitgegangen wärßt, wüßteſt du es auch.“ 

Buchhalter ? Ihr ſeid wohl übergeſchnappt, Wolt Jür emich Und der Vater ſogte Mus Aufrechterhaltung ſämtlicher in Be⸗ 

daß ierttein parteiloſer Strolch in der Kanzlei r mii tracht kommenden Au — 0 doc nic en 

gebietet 7!“ „Aber es iſt doch umhelehrt, ich konnte m „ bevor 

In zwei Säßten itob ich davon und fahre ietzt nach, Moskau, ich es ——— weiß ich es, und ich gehe mit. Seiß du. mein 

Ich werde zu Stolin gahen, zu Bucharin und in die, „Frawda“ Lirbes, es iſt joviel, an das men ſeit der Schule nicht mehr 

zu Scholetz; es müſſen ſofort außerordentliche Maßnahmen hat, was man gleichwohl nur cuf der ört und wovun 

gegen den Sudelbrei der Vorteiloſen ergriffen werden, der alle x dann nie mieder gej m wird. Gerade deshalb ſchicken wir ſa 

fetten Pfründen zu überſchwemmen droht. uniere Kinder in die Schule, damit die uns nachher erzäßlen 

Da haſt du vie Zuftände bei uns in, der Provinz. Ein fönnen. was ſich inzwiſchen ereignet hat. Danit wir mitgehen 

ordentlicher Menſch ſollte aus der Partei ausſcheiden, dann fönnen.“ 

jährt er beſſer.“ Und er ſtreichelte leinem Kinde die roßine Wange, und er küßte 

die beiden braunen, immer noch ein wenig mißtronijch blinzelnden 

Augen, und er ſante ganz leiſe: „Stachelröschenl 

Vorgaug bein Aeppenſieigen. — 2— die Ohßren und „Wie meins bu das?- 

Von Kaſpar Haufer. e- V Me ien äe 

Ich hobe Friedrich zn mir geladen, auf den Montag. IAh — 
wosßte piee repden hech pas welh er aber nün, Eeſeßt unnd de. Beuer Mehg me Dünden Bn 

u Panthson in ſein erſchriebenes Anio 

es eehſtee s icht weit. Unten, nor dem „ ſtelat er ab, nennt va, 

dem Portier in flietendem Franzöſiſch meinen Vamen und 

beginnt zu klettern. Er hat genan gehört, wo ich wohne — 

er hats aber nicht bedacht. 
i lat nauf, qans beſchäftigt bamit. Die erſte Treppe ſteigt er hinank. aa Geitesabwel⸗ it ü 

Stuſen zu ſteigen, in jener ſeltlamen 

die einen auf allen Treppen der Welt befällt, wenn man 

allein binaußteigen muß. Auf der zweiten in es gerade 

noch ſo. Hier macht er eine unmerkliche Atempaufe, genan 

ſo lang, um zu leſen, daß er erit auk der eriten Siase tit. 

Zwiſchenſiock pird nicht milgezäblt, moceln näit nicht. alle ic%h 8241 
Hauswirke mogeln. Auf der ôritten Treppe ſchicen die 
Beine eine kleine Karte ins Gehirn⸗ was das wäre. Db 
ſie hier immer noch ſo weiterkleitern ſollten! — ſie wären 

nunmehr müde. 

ſich an der Place d 
.5 

und fährt gemächlich zu h Lehe eben mii. 

  

Gedicht von Py⸗Gflana-Sban. 

Wenſchenherzen lieven Gold und Fadet,. 

Menſchenänler lieben Wein und Vlelſch. 

Nicht ſo iſt der alte Mann vom Strom. 

Er trinkt er Aunch meß dem Kürbis, 
Nie fragt er nach mebr. 

Int Süden des Stroms wächſt ihm Feuerbola, Gres, 

m Norden des Stroms birgt ibn ein Lach. 

un Morgen Landes genügt iom zum Aubau, 

Im Frübling weidet er zwei gelbe Kälber, 

Mit ihnen findet er auf ber Wieſe 

Die große Rub. 
Er kennt nicht Wünſche, noch Sorgen. 

Ich traf ihn am Ufer des Stroms 

Und abends nabm er mich heim, 

A ſeiner Strobhütte übernachtete 8. 

Na ja, ſagt das Gebirn. aleich. 

Hier hebt ſich Friedrich n die Bruſt, und nus Reht er auf 

dem dritten Treppenablas. Iien:: eme Escalier“ — da 

wird er nachdentlich⸗ 
Auf der vierten Treppen geben wilde Sachen in dem 

Beſucher vor. Blisſchnen dieſes: ⸗Donnerwelter, in das 
Abſchied nabm, 

boch! Ich werde zu dick, mich ſtrengt das an kebr an — Is ich von ihm 

und ſoſort. automatiſch, kehrt ſich dieſe winzige O Dem Markt des Hofes wieder verfallendb, 

gegen den Verurfacher der Ohnmacht, er ia fcäuld. nur eri Fragte mich der alte Maun nach Stand und Rang. 

Dolchſtößer! und nun. ſehr allgemein- „Wie kommt es. datz Mein Wort bezweiſelnd, lachte er lant und lIang, 

dieſer Kaſpar eigentlich ſo boch wohnt? Hat er kein Geld? „Gebeime Staatsräte ſchlafen nicht in Schennen! 

Liebt er das? Was joll das?“ Und dann., weit ausbolend, Deutſch von Albert Ebrenſtein. 

  

VDas iß das überbaupt für ein Meuſch. der Hauſer?“ 

Sänarte Vebenten denn wsber, aub gerbe. Serie rSlärte ichwarge anten in „ 8 
ſich wie ein länglicher Burm eine aaliane Sesden i Sie⸗ Humor. 
Cerebralgänge, etwa: Beriobnt denn der Herr eigentlich „ 

dic vier Trep — da bar er die lebte Stufe erklowmien, iſt iches Längenmak. In einem 1e Aürt urt⸗ 

oben, atmet tief und Hingelt. Benen Amerilas verſuchte ein Reiſender eine Adreſſe aße; 

Selch frobliches Seiören Pore ic an Per ünt ziee ind ere friedimn unt Linen Zaun tab. 6s Euſiann ſech 

mein lieber Gaft, der Friedrichl Er bat ſein li àbnsei folgende Unterbaltaug; „Sohnt Sig Soe dier de 
Seficht angelegt. 

„Guten Tag, anädige Fraul Guten 
Hauſer? Na. wir gebis 5—.“ 

Du Hund. 

ähe?“ — „Nicht daß ich wüßte. — „Bell. wo finde 

. wo „Aber man bagte mir, Big Joe Iu Per Sol- rlef da der 
Tag, mein lieber 

  

  ſchuß von Ihnen entfernt.“— 

Die 
Cowbov, ſo war es.- 80l lelepbonterten enss 

Semkrteg- Ern . Zwei Kollegen telepbonier 

Eine Auerbolr Sle ĩ öönen Zbenbs einem jungen Arzte. doch ein wenig zn 

ů vn Brans lei ihnen in die Kneipe zu kommen, um Simen, Stkat zu kopfen.   

begab. 
* ů 

wurde zur Verfügung des Gouvernementsaus es Stacheln ſihen lote in der Oberhant einer Pflanze und laſſen 

aeſoil, luche ihn au un wer dort gefragt: „Welchen 2 ſt f ent Dornen aber ſind Gebllde des Holzes nüud klen 

verſtehen Sie?, I. aber w 3 Mönnen. Sie kei bent? ſie,ich ni⸗ am t Aaißencterde: Dentbere Vaber 

iſt ei ieikat er nn e ů — 3 

woschlhalle M wich anz und ſchreles-Kichtsl⸗ ů Tochter aber Peuſhe leicht auf und ſagte: „In gehſt chen 

Ferchrile Seenev anan! verdlepten nübe Reost 2 vas V i nicht Aule⸗ ‚ ů 

was er zu leiſten vermag! ... Die ganze o! zöe ů⸗ „Wieſ 

1 verantwortlichen Vollen geſtanden. Pls „Na, Vötl, der Herr Maller, mein Hehrer, hat, cis er ung Dngr. 

uch, Kurz, ſte icßten mür in Gonvernenentäensſchn 
Roſe Dornen ba‚ Dann aber m. 

weggebrängt. Lache nicht! Du lebſ in Mostau mid dasdalb 
meclfi bu nichts. Schautet bn nur ein eingiges Mai bas Srei. masbs weil man claubte —— rienigr Aastanh. ween, 

ben in der Provinzi Zum Belſplel — ich: Gehöre leit, bem ſondern weil mon bon Sen⸗ Ubergengt wort Der . gchen, 

iun Süats, Puher — Hüre im ipſl⸗ — Saamni der 29. A. chen wieder einmal examiniert. und es war ihm ſolort daß 
nbikats, früher — gungs . ů t. 0 „daſt 

Uüten — immer an der Frönt, und in unſerer leralen Ber-⸗er Wos ube, polie WW anwortent Sadte er „Dorrss-, j0 wurde 

waltung ununterbrochen Mltglied des Orisausſchuſſes. Auf ein⸗ ihm ſcher Ein „alſch entgegemdnen, und es 19 Urde ihm aul eine 

mal-baugf parbansl —, die SporſamleiiskamPognej ut. Wiiß, dee er zoch nicht ohnte, beniéſen werden, daß pie 2⸗ 

W e, e, 
Boten, ein paar Fachlente aßbauen. Meinehweczen. 0 E würde das lleine Mü iofort die witze Froge „Bieſok imm 

er Frau des Arstes und demſelben 
Ford wrüte den f 5 Autotõnig Citroen ärgern und worauf ſich zwiſchen d 

erzäbtte dieſe Geichichte: — Morgens erhäelt Citthen den folgendes Geſprüch entſpann: „Leider muß ich noch LSinnal 

Brief eines Heinen ver ſchreibt., wie brap er ruchte foxi. den uber Sal'ſo ernß:— Ltt Za. Se gens, zwei 

Schule und derß Papa dafür was in ſeine Spard „Iſt denn — a. dringend. zwei 

Legeber Debe. Aun Pat er ßch bolz: was lanfen. And a Kerzie ünd ſchon dal⸗ ů‚ 
habe er ôu einen Kulch, Er Labe fens weil fie ebenſo jchen Glacliche „In bitterem Ton ſagte ie: „Sis 

ſeim ſollen wir praktiſch. Er hebe ſeine Sparbüchte geleer ße[ konnfen du nur den Jobrestas umteger Hochzeit vergeſſen! 

kabalte dari Suamcn Härt Er möchte gern wilfen os er—„Aber Schatz, die Zeit it je Onell und ſcnn vernoge⸗ 

den Beief „Glenbt ber Lert er krient en Aalo far—. denatet- r vorkommt. als batten wir erſt geitern ge⸗ 

Ackenb? triem er beiratet- 
Entzückend:! Tber ich will mür die ſchöne Geſte erlanben. Er Schulanfiet klaif i ädchen⸗ 

Loatun — gg 5 —— iums 58 bei Linem Aughet Eber Siupeln Tell⸗ 

ver Junge, der Dir Bübſche Autmort echelken Bartein fiunenche Stübtate getießerti Tell flellte ſich binter 
die Fabrit, gibt Serrmn Gitröen bas Geld und Läßt lich von EUm folgende Stilblüte geliefert: „Wilbelm Tell ſtellte f 

bermafüpren Er j- iich die 5 P. S. die 10 P. S. an. zandert, einen Baum, drückte 103, und das Werk der Befreinna war 

Sberlegt. S. 5. — ‚8 Sie. S Sitröer geden getan.“ 

Sie nüür meine Drei Fruncs ſanßgig Wieder Zarü- Sonniaasſchule. Noch eine Geſchichte aus der Sonntags⸗ 

Darauf eriand Hert Cittöen die jelgende Sber ſchufe: Mas ſſt das äußere und lebendige Zeichen der 
nuf erf V 5 ů 5 — 

Serra Ford: Eines Tages will ein Nennorler feinen Sord⸗Taufes“ Ein kleines Mädchen antwortet: Das Babn, 

Wagen los ſein ciert in der Zeitung: Sin Ford, neu. Herr vebrer.“ ů 

jenr Wenig geſabren, Modell, für 100 Soue zu ver⸗ Jolinans Johnnys Mutter: „Da waren dreĩ 

wird. da? Wie kommti das Johnuns“ — JIphnnn. „Es war 1• 

5 ich das letzte Stück nicht mebr ſab.“ 
i. Lientanb meiber Pch. Leues Stäcke Euen im Küchenſchrank. und jetzt iſt bloß noch eins



  

   

    

Beer 4 0. 
emtEFrEHIr. MnmtfHruEe 35 

bringt preiswerte 

ů TIDelfüimcfüfs- 

   Musilkhaus 

KOMET 
Breitgasse 130 

Tel. 223 28            
* 

Beachten Sie bite mein Sonder- 
eangebot Sprichapnarntr in allen 
Preislagen. Riesenauswahl zu 

hedeutend ermähigten Preisen 
gegen bar und auf Teilzahlung. 
Neueste Tanzplatten, Schlager- 

und Weihnachtsplatten. 
Mandellnen, Oolgen, Lauten 
Otltarren, MundRarmontmas 
Mancinarmonikas, Zithern 

Fachmänn Auslllbrung von Reparsturen 

   

      

  

Seęesaſiemſfte 

Seiden, Kleidern, 
Leinen und 

   
        
       

   

   

Baumwollwaren 

  

1* SSeereer-eeeeeeeees 
eeetereeeeeeeee 

Eine wabre Freude bereiten Sie jedem Raucher, wenn 
Sie ihm auf den Welhnachtstisch 

Rauchwaren 
su³ dom 

Zigarren-Spezialhaus-Th. Rornath 
Melzergasse Nr. 1 

schenken 

Groſle Auswahl ig Zigerren 
deutsche und holländische Fabrikate 

Zigaretten in allen Marken, sowie Originelpackung 
ügyptische und Goldflake 

Pfeifen-Tabake etic. 
NMeu eingotrotren: 

Sesumudfreitepfetfem., Surituπ 
Größte Auswahl, von 3.50 G an 

    E
i
i
t
t
i
r
i
i
i
i
i
 

  

ů Am 
in gediegener Verarbeitung 

zu günstigen 

Im Müwi 
Ges. m. b H 

    
    

   

     

   

  

Wohin laufen — 
die Menschen so eiligꝰ 

Die haben den,Führer durch den Weihnachts- 
markt“, den die Danziger Volksstimme heraus- 
eibt unad der den Einkaui gewaltig erleichtert 
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Danzig-Langfuhr 
Hauptstraße 17, Telephon 41123 
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eireeii ů 
ů KAlSER's KAFFEE, SCHOKOLADE, PHALINEN, MARZIPAN 
. VkEKS und WEIHNACHTS-ARTIKElI. sind Unübertroffen 
3 ů —— — — Uuabel stets frisch und prelswert!l 

5 ü m eden Stadbslen ung ene, e 

ů 

ů 

J 

ů 
ů 

Matzkausche GSasse Meufahrwasser, Oilvaer Strane 63 Stutthot, Chausseestrabe 47 
Breltgasse 87, EWS l. Damm Heubude, Kleine Seebadstrase 3 Tiegenhof, Marktstrase 8 

KAISER'S KRAFFEEGESCHAFF i DANZIGLANGFUHR 
Pommerscke Chaussee 7a— 92 Telephon 420 18, A1 34 

  

    

      

   

   

Unter jeglichem Ersatz 
ehauptet, Hollando“ den erſten Platz. 

Wie schnell erhellt sich jede Mlene. 
Mimmt man „Hollando“ Margarine. 
Das Kind spricht zum Vater, 
Der Vater zur Mutter: 

FSEreeeeeeereeeerre,            



  

2229829——ͤ——— ,, 

  

    ffhüſwog 
Häkernasse 1, n. d. Markihnlia 

Gour. 10½2 ‚: Toetephon 116U 0 

Hafhee-Grobrösterel 
Aoloniaiwaren, Weine un Snirituosen 

ompllehlt 

Festkaffee 
Sondermischung. kraftig u. feinschmeckend 

Piüd. 3.50 fi 

Reuskaffee 
½ Pid. 50 und 69 ? 

Familienkaffee 

½ Pfd. 75, B P und 1.00 8 

Edelkaffee 
½ Pid. 1.10 und 1.20 U 

Steta krisch fleröstet 

Ferner zut und billis: 

Jam.-Rum-Verschu. /1 fl. .00, 3.50 u. 3. 0U0 U 

Welnbrang-Verschn. /1 . 3.00 u. 2.30 U 

Boldstern /1 H. 2.00 und 1.75 U 

fl. Muueure ½ H. 4.00, 3.50, 2.75, 2.00 

Destr. SUWDWGGI 1 H. L.80 U. L.30 3 
„ V. Faß Lir. mit 1.80 u. 1.50 

Frunz.Hotweln /Fl. 2.20, 2.-,L. U.D, 1. 80 ſi ů K 

sowie sämtliche Kolonialwaren 

Weibnachtsartikel und Delikatbessen 

zu billigsten Tagespreisen    C
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Ulebes Mind, warum ů 
weinst du denn 80 fürchtenich? 3 
8 Ich habe meinen „Führer durch den Weih- 7 

nachtsmarkt“ aus der Danrider Volks-3 gehören auf jeden Weihnachtstisch 

stimme verloren und weil jetrt nicht, wie 2 
ich mich beim Einkaui durchlinden soll 

  

  

   
Milbsche Weidratkisssstkee 

Rome Boraten 

Lopt. vnẽ Mlslüarbürtton 
Rein Roßbhaur 

Mollsranparste, Besieche, Nästersesrer, Sch 
* ů Eren 

xu auSrordentlich V 
s bliillçgen Prelsen 

Paul Kops Lias: Hreitnasse 5 
b Eigene enischtieteret 
. LVEnncheErüne 5 

   
ikonahtorel H. Krunles 

à Cesr. 165 Langer Markt 20 el. 24764 

Uümme. Mastenet, Sievel, Mertemset 

  

10 

   
  

  

Randmarzipan 

Teekontfekt öů 

Honigkuchen leigenes Fabriltat) 

Pheinischer Spelculatius 

     

   
  

  

  

Bestellungen frei Hausl 3    
    
  

Wen 

  

  

HAuSFRAU-N, 
sparen 

wollt 
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Waas- Biere ü 

e
 

2 

  

  ü   

Thre 

Lelhnachts-Aesehenke 
mutr aus unserem 

—— 

ber b. m. b. u. 
Lenniche - Eafüfinen - Müsche . vnd achten Sze aul des Etikeit 2 ü 

Waas-Doppel-Bock é ß ö j 
ü genert u- jeen Weimnachtsusen à 2 

  

0 
— 

122811 MUi 

Dominikswall 9-10 

Breitgasse, Ecke Kohlengasse. 

ià DaxZIG, Eisabethwell Nr. 4.5 

Sonder-Verkauf 

ü Weihnachts- 

  

  

  

    
   

    
      

Möbelfabrik 

Töpfergaase Nr. 17 

Telephon 28764 

—
 

Gerrimdet 1962 

Ausstellung: 

RKNauchtische Satztische 

Nähtische Teetische- Stehlampen 

Kronen Klubmöbel   
Zablumgserleichterungen 

é 

é       
  

  

   



  

  

  

‚phaber: Erich Likevski 
DANZIG - POSTGASSE 

empfichlt tieb den gechrten 
Haustrawen xur Lieſerung von 

Dessert- und 
Marzipan- Gebäck 

éů Pfelferkuchen u. anderem 
Woeiknachte-Ausstellent Iim Hause 

Neu ein gerichtet 
Spexislverkauf f. Backwaren -Mar 
Gebäck Pfefferkuchen und Andbres 

é Separater — ů 
—— 

— 
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        „Herzlichen Dankk, 
lleber Führer iür die guten Rat dhäge. 
Ohne Dich hätle ich bestiimmt nicht sa gut 
und vortelihaft eingekauft.“ 

  

Likörfabrik 
umnuinimmuumnminmuin 

Danzig, Pfefferstadt Nr. 36 
Telephon 23568, 272 62. 

  

    f 2 ů ů 2 

  

      

    

        

       

      

      

  

   
   
   

  

   

  

   

Auf jeden Woelhaachtslisch gehört ein gutes Buch! 

  

Heiten Sunstioer Weihnachts-Verkaulk' 

Fahrräder 
2 ſer Damen, Herren u. Kinder 

Hühmschlnen 
in allen Ausfuhrungen GÜVEBrras- ů ů 

    

Trotzdem Ouolität-Ware! 

Starke Tourenrötler 22. 28tdmd v. Las S an 
  

WEeMMeM iD30 2 3 
Für Teiizablungen günstige Bedingungen 

Max Willer, nanzig,1. Damm 14 

  

SSSrrereerreeeeereee 

Stto Kussau ̃ 
Schckeladen- und Zuckerwaronfabrk 

Telephon 24925-249 26 

Dakzid, Langdarten 75/76 ö 

Heine eklame 
Heine teure Musstattung 

Hur Qualität 

BIIIlge z:z Prelswert ů 

2 nck London, jed. Band geb. 6.“CO. brosch. 3.7 „ eim Gorki jeder Band tLebunden 6.25 Bilderbücher voeon 0.30 an C. F. Meyer, Huttens letzte Tage. .0.75; 
Upton Sinclair, Peholeum, geb. 8.78. br. 6.0, Biilike Roware is frober Auswahi vubendeSbrulten Kraltt, Fliegen und Funktren — 

— 2 — Volksausgabe 625 von 1.00 Gulden un Ca. 75 Seilen stark von 0 40 an MEdhenbücher ů 
* Coreiu, ber Plaffenrpiexel. geb. õ.25, broscb. 3.75 Müerchan- und Biiderbücher Besaden enplablenswerte Knabenbücher Dantz., Wollmiennne. 
Wendel, Dis Kirche in der Kardestur geb. 3.15 in schr roichoeher Aùsunbht Dantr, Peter Stollll. 275 Gerlach, Jungklmpferinnen 40: 
ů 20l ole, verschiedene Titel, Halbleinen. 3.8. ärchenbücher, ilustr, von . . 0.40 an 2woetr, Dle Jungen von 1841388. 3.30 Anna Slemten, Das Buch der Mädel . 3.10 ; 
f ö ů ů Buchhandlung Danxiger Vollesstimme“ Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32 ů 3 
..... . .. .........łocebeeeseeeersee—————.—.—.——. E 

ir rümimaen 
dorien nicht lehlen 

  

Seifenfabrik 

Breltgasse Nr. 130-132 
Gegründet 1825 / Telephon 22361 

* 

Reichhaltiges Lager 

in Wachs- und Kompositions- 
der i beute Ereatz 
Ffüir krische Früchte 

  

ü Weihnachtskerzen S . und. 

ü FPralllsché ů senr Preiswert 
Welhnachtsgeschenke —— — 

ů in Feinselfen, Pasfüms und ů die gutem ———————— 

j Tollette-Artikeln üů ä— ——— 
—.—.¶—.—.——.—.—.—.—.—.—.——..—. t 

  

   
Danzig, Heilige-Geist-Gasse 120 (Eeke Zie engasse). 

Beachten Sie bittie meine 4 Fenster in der Ziegengasse 
        

        

     
  

ü Danziger Payler-Srobhandſcng 

Marmorwaren Schreibzeuge, Uhren, Rauchtigchgegenstände. Schreibmappen, Amateur- 

alben Postkartenelben, Poesie und Tagebũchier i- in Leder und kunstgewerbl. Stoffen, Papier- 

körbe, Büroutensilien. Papierser vietten. Bonbũücher. Fülltederhalter, Malbücher. Jugendschrilten, 

Zeichenartitel Restbestände aus der Konkursmasse J. H. Jacobsohn billig zu haben 

ihubgf 
Langgasse! 19. 

Tel. 21127 

  

    Botirbücher 
konkurrenzlos 

W zu fabelhait billigen Preisen 3 
W i 
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83 e
u
 

* ů



  
    

Ie 

Velhrachts- 
losl 

äuherst preiswert 

Linoleum 

Teppiche, Läufer 

Vorlagen 

Cocos 

Läufer und Matten 

Läuferstoffe 

Wachstuch 

Decken, Meterwaren 

Lenn Untermann 
Holꝛzmarkt 27·28 

Escke Altstädtischer Graben 

    

        

    

  

  

Qualitäts-Möbel 
Plefferstadt 53 

Aparte WOhnungseinrichtungen 
Teppiche in wertvollen Smyrna-Qualitäten 

Zuhlungs-Erlelehterung 
Zwaänglose Besichtigung erbeten 

S Cιι 70 vanen. 

Täte MU, Serrergu. 

  

    

InabenConEKI-π 
kouferi Sie » billiqsten nur bei 

SCIA HMAAA 
Doermig- AnstsSdt GGben OS. u 
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üenn. Jam.⸗Num U. xärs: 
Qualitätsware 

zu billigsten Prelsen 

Erdmann Goertz 
2 LEIEDDErH Sun Ornen Ter 

ů Lange B-üege 2 
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Für die Weihaschts-MAckerei! 
üini. Serihrrt Aheis rünen Femn,. 

Ferper: EE ns, 
IE. Feeshunt, Searhenerel nler 
EL z äEr Misüee Preisren. Remneie 
Se büinhe ine Mälhssthtsansstieillas: 

Phönix-Drogerle, X. E IR MHER 
Lahbasme 25, Am Den rnt 
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Freude 

    — 
— 

Eee E 

Shmuüuch — Schuhwaren 

  

       

    

  

Christbaums 
Nichttropfende Baumkerzen Dahet 42 P. 52 P, ö6ôb P, 70 P. 

Stanniollametta 1 paket 10 P. 3 Pakete 25 P. 

[E Seiten, Partum von 85 P an 

27½ — Efida-esschenk-Hartona — Ruaslerartite! Eif 
35l9%e ven 25 P, Dplepei von 25 P. Pinsei von 30 

  

      

öů Seiken EEur Schlicht ⸗ Ill. Damm Vr. 14 

MühmAMüNt mn        Radio AerechäppürnE 
        

     
       

Zubehör und Exustxteile 
Mundharmonikas, Taschenmesser 
Tuschenlampen, Feuerzeuge usw. 

Teilzahlang gestattet 

Läuier Mril- MI Haitstert 
W. Damm 9-Ieienhen 2638, 

ů 82 Leuimierau 
Sind wir reell 2 
und liefem 

wirküch ↄn 
— w balie 

nerAI-BEE 5.20 

   Ständiges Lager 

Silkigste Preire 

VolTROR- 75 
DDSeee —— 11.18 

Gebruder Grinspun 
Radio-Elektrotechnik 

Töpfergasse 883. neben Mampes Guter Stube 

  

EI. 

ke Eulue müeils 
Eanlige-Sn--Ese 112, Try. 

liwßber Keit Leihnashtsverhauf 
—————————— 
Eextesre vad Herrenpaletorfs 

Bei Anzshlung Leben wir die VWare geich Eiit 

Reelle Bedienuns 

Arnteen Ae Ditte i HZ. 1 

  

    

    
   

M
i
M
A
i
u
i
g
A
M
i
e
i
u
u
u
 

und Zuiriedenheit 
brachte der „Führer durch den 

Weihnachtsmarkt“ überall hin, 

wo man sich seiner bediente⸗ 

Detektoranlage von 50 G an — 

Vvon 15 G an Platten, 25 em Lerctätllceber Eruber II. I- Itl. 249 70 

————...— Nlupsessel 
opfhörer Nucdteln ů 

Sehr preiswert Von 60 Pan in bekannt bester Ausführung. in 

jeder gewünschten Form. in Rind- 

volleder, Stofl, Mokeitplüsch usw. 

in den Ausstellungarsumen 

1 ——— 

    

Parfiimerie Jankewitz 
Langgasse 1 

Artikel jeder Ar 
u. Damentaschen, Brieftaschen usw. 

    

voglũücken, wenn tie pralrisch und 

achõn rind 

SChmuück und Uhren 
erireuen steis. Ich bediene Sie in diesen Artikoln; 

bostens. Bitte beruchen Sie mich 

Max Holl, Mitstädtischer Hraben 72 
Gegenüber dem Haustor 

b*reeee- Seree- e-eree- 

Hilliges 
—— oll 
EüEAr Macntsanpenol! 

Trilrotagen, Schlüpfer, Damen- und 

Kinderstrümpfe. Herrensocken 

Handschuhe 

Kübler-Kinderanzüge, Strickjacken 
Pullover 

Oberhemden, Kragen, Selbstbinder 
Taschentücher, Schals, Stöcke 

FefumnẽeescfüunfHe 
Modelschhfitten 

Sporthaus Franz Nabe 
Langiahr „ Hauntstraße 22 

SRSSVPwDwPxPxxxxxxxxxD 
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warm und fein 
kauft man nur bei 

Fortleraa 

Altstädtischer Graben 103 — 
Achten sie nur nut dle Hausnummer     

  

Achtungl, Neu eröffnetl 

kilknlieder der Hrheiter-Verhände kaulen 

Im Hbrahlungs-Heschäft 4. Damm 7 üitere⸗ 
Deäleleung IleMnUSMHi. Mnbes Kynbyi. hmIM 
und zwar Häntel von 15.00 an 

  

Hhrahlungs.-Geschäft 14 vomm ⸗ 
ſim trüberen Bürcheus der Arbeitnehmer-Verbände 

é Iph.: Carl Becker 

Die größte Weihnacitsfreude 
bereiten Sie durch eine künst- 
lerische Auinahme aus dem 

phato-Rteller „Homana“, Langvasse 60/6. 
Bekannt erstklassige Photos 

Solide Preisel Sonntags bis 5 Uhr geöffnet!! 
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IAAIASCEPMM- 
AEPTün-UnREU 

24. 22. 43, 51 Culd. 
DANEMSCHMUCK 

Schleunderpreis 

DANZ1G Telephon 230 10 

empfiehlt in größter Auswahl 

Parfümerien, Seifen, Köloisch. Wasser, sowie Toilette- 
Art, feine Lederwaren 

Preise wie bekannt zußerst billig 

 



  

  

     
   

  

   

    

   

  

      

ů 1525 9— — — ᷓ —P—j—j ——— re- —.— —ᷓ—.—.—.j—.ᷓ—.—.—. — eeeee — * 
ů ů Wir haben neb. erer Euęros Abteilung ür Uon Welhnachtskuchen SS 
ü 032 Dehen UClail-Verkauf i küustes amerlk. Menn. . e i. 0.32 üelnen Piall-Verkauf eunenchtet 5 
ů Felnstes W. KMehl m0 5 — „ 0.30 j ů Demzuſolge sind wir in — zu bllissten Preisen 

Morparine Gutternalc). J.15 j i Ler, U D eihnachts RHnosbotte H — ö —— 
Schmalr Mael- IUnd) *„ „ U. 20 ‚ v . i EEEEEEE 

— — E ů ůte Gobeli uuctlers äBKK„„KXK«** E P IA„‚* — Möbalstohhe Rihs 93“875 2 45 
ů 2* E ů 6 — pet Meter 5.0, 7.95, 5.75, 2 ů H ů — ——5* ö‚ H in Gobeli d Puüsch, Msche vochwals aufwerksam auf meine ů Tischüecken venchiedene Cröhen u. 6 75 Hatiee-Speziaimischung p. Piund 8.20 ů Muster. G 2450, 10.30, 7.50. 

  

   

j Livandecken L6, Ss, 20, d. OO 

ükainwollene öcklaitvecken ? „ 13, 12.30 
Reise- und Pterdedecken 

in reicher Auswohl zu niedrigsten Preisen 

Teppiche 
iml. Bousle-Iappiche Za, B. 0. [d. 75 

lnil. Porp-Kenolche Vane: G..-. 20. 75 
Lalcor-Lonniche und bandgexnöplle wol-perser 

in versch. Größen und Ausmusl. zu billixsten P'reisen 

1 Beitvorisgen in Velour, Boucle u. Jute v. U4.75 an 

ů Wachstuche abgep. Deckes u. Meterw. v. .2. 7⁵ an 

Läus erskofte e. 70 om br., in div. Mustern v, 1.95 an 

Fullmattlen „.„O. 650 4, 
3 

ü Useme Beitstellen ....uu U 32.00 40 

— 

    150 Jahre 

Hhhöbbe eedot 
Gekröndel 1770 
   

   

  

   

    

    

      

       

    

   

  

   

empfiehn he weltbekannte Spenlallit 

Siobbe's extrafelner 
Hachandel Hr. 00 

C e e vortrleb unt Laher 
Re. Dfůr dle Freie Stadt Dapnis u. Umgebung 

JO0HANNES REIMANHN 
Luntrgass- 23 DANXZIGEG Telenhon 228 76 

   

ÄN 

— U —0 1 

Werte Hausfrauen! 
Wer beim Einkaui Zeit, Geld und Aerger 

8 oparen will, bediene sich des „Führers 
durch den Weihnachtsmaakt' in der 

  

   

  

     

  

Sonntatg von 7 bis 6 Uhr gesfinet 

Eſſerioſx & Ceiy 
f Gefr. 1908 lnh. Arihur Ley Lel. 21802, 3 

Miichkannengasse 17 ꝛ 

    

  

Urſträge lur Deutschlend werden ohne Lollerhühung 
enihegengenommen 

Pest-Prüsestklsten steis versentfertlg 

    

Danziger Volksstimmel 
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2 2., ů —— Ibeine⸗ Liltöre „ 
— 2 Müesten. in⸗ leder, Menge und Preislaße. untlen· Sie zum Weihnachisſest in vaebetsbengen Ceschäften 2 2 

x biing und preiswert a, ů 
  

      

—
2
 

      

  

     

  

Mum Mfienbumer“, Hassublscher Marht Er. 1 Lur scharten ECxkEG“, Marnfenss)Jen xx.! 
nLIIT Misrnuelle“, Langgarten Kr. 6-7 LUmm Eillchkannenturm“, Milchkannengasse Hr. 2 

Aun —— Dhrn. Mauptshana E. Jl —
—
 

    

      

  

   

— —.j—ͤ———.— —j——.— —.—— , 

Flir den Weihnachtstisch 
empfehle ich von mir selbst hergestellten 

Rfan nan, Persinan, Stelnpflaster und 
Hat“-srinchen, lose unt in Packuagan 

Jede Bestellunt wird Kurriristig ausge iũhrt 
Konkurreüzlose Prelse 

Für Vereine und Gesellschalten Sonderpreine 

Frltz Dobrick, Miclernelstpr 
HEUBUDOE, Heidseestr. 19 

Tolephon 164 76 

  

   

  

  

PFrischmiich AWerganine 

*
—
 

—
—
 

êͤ 
—v
 

5,
 

    
— SGasse 

E i8s 1 ̃ 
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ü Große Auswahl in ö 

ü praktischen 
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Weihnachtsgeschenlten 
„* 

„
*
 

Wabimshisrrel Mu 
Lrunzu, Siahlampan, In zer Munwahl, elchäärlarha 
Süpnieiaen, Rorher, Heirkissen, Haanrucnner, Stunb- 
Sauger, Maunrhverzehrer, eLner Bedezimmer-Netikel 

bas-Merde und -ochar, Bratöfen nsu. 

Eeei 

Taschenmess 
Raslermenser Gellasetsasten 
Scheren KManikurkas 
Apparate Obstmessert 

‚ Effübestecke iIn 
Ebenhalz, Alpaka und Alpakasilber 

Nickelwaren    dl½ε DBerorzugte arhe 
2 

———. ————— Eil—     

    

     
Telephon 244 15/16 Lrelephon 41755 

  

ö Kaffee- und Teekannen 
komplette Service 

, 2 e C—. 7 
die Wählen Mäntul, Aer Cat Eüie, 

3 e, Leie H. S chefiler MMueerbiene 

      

  

bües mus abheuig Le: Beulteter— gebrändet 18s vAnz16 gesrbodet 1876 
g Daß uns das.-Kaufhaus Wlen— Berlin 
PW, In Dubzig Breiigass 108. 5e Baßs Veencßebeede oeh: x „ Preiswerte Kleinmöhel G 
Wien-B. erlin bermüetss 108 Ferarut Fobrik und Ausstellungsrãume: Am Holzraum 3— 4 Perorut 
Das naus der guran —. v. egrerten adarelt Nr. 280 14 und 257 62 Musterzimmer: Stadtgraben Nr. 6 Nr. 286 14 und 25762     

   

vestattet 
veiet KLier ehnt äs (lefästes Cedyvidepiel vi Spiegel 

eaachsaabe. 
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Praktische 

Lederwaren 
LüüMönumzMiusnMmAuMMmMmunUuganAnnmumin 

Reiseartikeln 
Auuluuunamwimmiimmiinummamaummmnmmanmunmmumpummumm amummuu 

usw. 

sind im Spezialgeschäft bei 

Lxthur Reschke 
Sattlermeister 

133 Helllge-feist-Uasse 133 „Herzlichen Dank, 
Telephon 22820 neber Fuhrer für die guten Ratschläge. 

Onne Dich hätte ich bestimmt nicht su gut 
und vorteilhaft eingekauft.“ 

  
preiswert und gut zu haben 

Neuanfertigung Reparaturen   
    

    

els vielbegehrte 

Welhnachtsgaber 

linden Sie 
in altbewährter Qualität bei 

2 
m 

  

    
Schsne NMeubeſten in: 
Handttaschen 2 

fur Strahe u. Cesellgchen: 
Portemonnaiesyr Pan- 
Schulneppen, Zigarren-: 

    

      

  

— Otto Harder 
b. KL Schlarler Danæig Zoppot 

Scnhmtahrmw, Strumpfwarenfabrik u. Spezialgeschäſt 

  

8 Heil.-Aelst-Aasae 141 
Mocern. e Kepenvclürmeæ in krylet Aumwahl am Holxwarkt „ 

.—.————— 2 Loderweren Croudens-isb 1862 
für Strümpfe. Wolle, Trikotagen 
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V. Müller, Lange Brücke 53 GBaRHTSCHͤA RATHMANRN 
Zweiggeschäit Fischmarkt 12 21 EOHEXMAREKT 21 

— STOFFE 
Werkzeuge, für Apzüge, Hosen, Westen, Kostüme, Mäntel eind die engenehmsten 

Haus- u. Küchengeräte, Glas, Weihnachtsgeschenke! 
Porzellan Steingut Spezialität: Blau und schwarz 

Ä 7           
7—ĩ—ͤ—ſ—j.—j..—..—.—.—.—.—˖—ͤ—— 1597 

Zum Welhnachtsfest Welhnachts- Geschenke 
Harꝛipan / Kon itüren / Schokoladen / Kekse blilig una schôn 

Honiglxuchen in guter ualltũt u. relsuert ddei 

Honiitüren-Spozlalhaus „WMerklee“ 
Inbabert: G0οrνH Arenknecht 

Danzig. Altstädt. Graben 90/91, Tel. 2u1 72 

KALXO, FRischERAETEEAFFEES 

Keichhaltige Auswahl in Geschenkartkeln Æ 

Seeeeeeeeeeee 

Lelser Schärf 
Geschenkartikel-Spezialgeschäft 

Portechalsengasse 62 / Töptergasse 150 

Aerteeeeeese⸗ E
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Webens Seenp Honiũ 
Traurinee ö Mopere, —— 

Lesbespelt 33l., 585, 900, fuenles, in 

aller (röcben siets vorrälig 

Seschenkartikel in Gold und Silber 

M. lacebsohn, Ereitnasse Mr. 109 

  

Uhrrnacher und Auweller 

    

   

  

ü é u. Uroßerit 3. Dominisanerniatn Dunkemmaane 12 

  

E Liel 
eines jeden ist: billig 

einzukaufen. Kommen 

Sie zu mir! Sie finden 

fabelhaft 
billigen Preisen 

Trikotagen, Herren- u. Kinder- 

Swenter, Klubjacken, Herren- 

Artikel, Schürzen, Barchent- 

Wwaren, Wäsche, Splelwaren 

und Raumschmuck 

Uuias bolhtein 
Junkergasse 2 

Gegenüber der Markthalle 

hemden, Strümpfe, Kurz- üů 

Es int kein effeimmis nebr, dal- 
Wir auf 

  

Lute War, billige Prolse und gröcite Huswahl 
den gröſlten Wert legen. 

Als Beispiel: 

3 Stdck. Dlumenselle o. 60, 0. 90, 1.25 
1 Karton 2 St. Selfe, 1 Fl. Partlim 

0.90, 1.28, 1.40 

Dralle, Lohse, Albersheim, 
Partümerten vanger & Ceäberst wurin 

ff 54711 Jölichsplatz, Kasan 
Köhnisch Wassor.eale Lav.Waser — 

Zahnbürsten, Kmme. Kopthlirsten 

Relzende Beschennackungen 

Mruno Fasel 
Drogen- und Seifenhaus Iunkergaese 1 

Selenuber der Markibaſt⸗ Be
si
ok
ti
ge
n 

Si
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cedenober der St NlxolIiIrene 
— 

eeeeeeeee- EEEAHHHHHHHEHEHEA 

degenschirme - Spazierstöcke in größter Muswahl! 
dile in Anbetracht der vortellbaften Proixstellunt als 

Weihnachts-Geschenke 
beronders geeltuel eind 

Lederwaren und Relseartikel 
Demenhandtascken, Beruchrtarhen., Hlatterbeutel. 

Aktenmappen. Brief- und Zihnrrentaichen 
Zeittemiß billiee Prele 

Bescod- Vert durch gempinramen Elnkauf mit enderg preiswe 425 E troßan 

Vlieſffen 
Schirmlahbrik, Crone Wollwebargeses Nr- 22 
———— ZoppOt, Scestrase Nr. à3 

Die Oinger 
mif Motor und Nählicht 
das nützlichſte Weihnachtseeſchent 

  

  

        
Weitengebenve 

ZSahlungserleichterungen 

Siacer-Mapmatcihen Arengescllseaf 
Danzig, Il. Damm 5 
Langfubr, Bauptftrake 58 
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2 2* KE 

Jes Kührer dlurch gen Weihugchtewme 

Kofferhaus 
„STABIIL“ 
Zeughaus-Passage 

8 

    

     

  

   

   

  

   

     
   

fichii uumm MefnnochHsferf 
'eben wir Ihnen den guten Rat; Vur in schwerem 

jenat erarbeitetes Geld nicht in unnütze Dinge 

umzuwandeln, eondern gchenken Sie Gegen- 

stäünde, die auch bleibenden Wert behalten. 

Xit nolchen Gegenständen haben Sie doppelte 

PFreude bereitet. Ihr Geld ist nicht Lin, Wüan, 

sondern angelegt. Wir haben für das Weih⸗ 

e eine Auswahl solcher für Geschenk- 

. 

      

        

  

    
   

      

    

    

     

   

zweoke geeigneter Gegenstünde in Riesenmengen 

Vorbereitet. Sie werden erfrent sein, all die 

herrlichen Sachen zu schen. 

Einiges aus der Fülle unserer Woihnachts- 

angebote: 

., rrnialerscniri 
moderner, orstkläszig Searbeiteter Klulagacel 

8 38 —, Lineimmerid G u-, Viere, Abr. 
jür Kolier, Reiseartikel und feine 

Lederwaren 
tisdh & 11.—, Nachttisoh mit cohter italienischer 

EDPAHst d 21.26, Klaviersessel, drehbar, 

aà 28.—, weiher Knabentchrank U 65.—. 

Rauchtische In verschiedenen Austührungen und 

Prelslagan, Teotiaohe, Schaukelstühle, Plurgar- 

deroben, Balkongarnituren, Eissnbetten usw. 

Der Nelkord unserer Lelstungen: Bülett, 2m 

vnd Eredenz, boſdes in Eiche, G 393.— 

Leoseer-— 

Möbehaus Fündarhüt 
Danxig Milchkannengasse 16 

Zahlungserleichterung zuvorkommendat 

Lieferunꝝ Kastenlos duroh eigenenes Auto 

Tausande belleferter Kunden 
30 Jahre am Platre 

        Freude 
und Zuiriedenheit 

8 

iHiR Bil 5 MIAAAI un ̃ brachte der „Führer durch den 

ů preiswert Weihnachtsmarkt“ überall hin,    
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ů σ 2 ũ 

öů bren —— oil Remnge,Ce.:. Wo man sich seiner bediente, 

ů yvobe- GCesse Nr. 141 

F Tetephon 2142xä2ůiñ 8 — 

2* Simmeeeeeeeeeeieiiire 
————————— DDD 

A. Bauer Schöne Striimpfe 
  
    ö * 

   

  

     Kürschnermeister 
MIIIAAID 

Sestgesahemte., die stets Sremdle Sereiten! ü——— 
jů Ppleſ. Elegemie Seidemflor-Firit Gegr. 1870 Langgarten 70 Tel. 255 75 

Laul, Lalue buit EIise U. 2 erprobie dentsche Hualtaten . — SE 2.68, 3. 45, 3*5 * 

Lelephon Nr. 266 30 Domenm- Siritimfe 80 ID 1. ExriIl 1027 vieuer unter alEsaur Lchtnnn 

＋ reine Volle, Leine Onalll., scim, u. mod. Farben. 78, 400., 35 * x   Kolonialwaren / Delllestessen 

Wild / Geilägel 

Worder-Butter und Werder-Eier 

Der mfe, Aenifscε frF m reiner Eone 
Wolle, allerbestes Platerial. schwarz und 12 moderne Farden 6 

Etebumier MDshseien-truemhπ ˙ 
ö 6.00, 

pPelzwaren -Fabrik 
Pelziacken fertig nac. Maß.   

          

    

   
  

  

  

    

      
    

   

      

Puppenunden mnit und ohn²e GSumnü- 
beroeffung in allen Prelslagen 

F 
E 
2 
4 
* 
E 

E 
PDetUAIO Pupheswieses, 2 ů 

E 

ü 
f 
1 
2 

Malbocter 
2** bE Pohßer Auswähl 

7 Semeaube 3 EE 
Eiihrer Lültrefiemt 

Delzkvsgen, Füchse, Schals. Srrchi Lem Cegen, anae,nel, Master, achs Prres ü 
ů , m Hunter, Schr prrisrourt — öSDSDSSeeeee eeMMxL?L 

Muffen, Besatſelle aller Art —— ů Kaffee-Grofrösterei 
— äD — Desrir, Grobe Sch Wer- ——————————————— 

Mützen-Fabrik See. ——————— Weine / Spirituosen / Zi arren 

Blaue Mũtzen, Spori- Mützen, — E Lengiahr. Havptvtrabe 20. — 

Beamien- u. Schüler-Mützen, S* — Zappol, Ses, * 

Lemnelven —— ́—. — ——— 
ä— 

— estaurations- ume 

NHuthandlung .—————
—— 

Ant Eerkenche Elrdi ů 

Häte für Straße und Sport, Se PEILZEI sungi ꝛpprsmge ntz Peut, uuss — 2— Auchens-: Erstklassige, preisWerie Verpllegung 

Bewz F i AminHIinanns Kracen. Krwatten, ——— d ScChnie ie Uutahrt und Musspanunng zum Eunziger Meruler 

EHutreparsturen 2 Dannig. Kohlendase 3 Ent eis bsgrene, Zanlsor: Sedingongen ̃ — be Re, — 

KLüESESSEI Mabtiscbes Iun Werschen Ir CEE! Ereude berelten à fKMorbmöbel. Punpenwagen, 

Soias, Chaiselongues: Dameabennds, gute Stoscl.. .. . 1.8 unsern Kindern: 5 Klnderwagen 3 

b SS 2 PrinzaSurterroch mit Stäckerei 
ů 2 b 

ů öüä 2 anbeit mit Stiekerei — 5* —— Mimbenblcher 

Ziemann & Haekel p E ů V x‚ 
SSSH—— ů Mliertitder 

„
„
„
 

E
„
 
„
 

   
     

  

MUUnstInGOr, Tritrreilert Seibetzahror. 
Münderrädee, Mssestunte, Neeieeisen 

sucbt aul den Weiherchht'sch den jeschen zu Dilltesten Frelsan 

Emil Pöthig 
PPPTTTTTBP 

EYtAUnUbillig! 

1. Deuhueh Uachisiger, Lelamarkt     
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